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Vorerinnerung. 


.Eis  ist  bekanntlich  der  gesetzlich  ausgesprochene 
Wille  Seiner  k.  k.  apostolischen  Majestät,  dass  jeder 
Beamte  und  Officier,  welcher  zum  Vorgesetzten  von 
Serben  und  Kroaten  im  ganzen  Süden  der  k.  k.  Staaten 
vom  eisernen  Thore  bis  türkisch  Albanien  bestellt  ist, 
deren  Sprache  verstehe  und  spreche.  Um  die  Befolgung 
des  allerhöchsten  Willens  zu  erleichtern  habe  ich  vorlie- 
gende Grammatik  mit  der  möglichsten  Praecision  ver- 
fasst  und  werde  mich  für  die  dabei  gehabte  Mühe  reich- 
lich belohnt  fühlen,  wenn  recht  viele  Deutsche  daraus 
meine  Muttersprache  erlernen. 

Diesem  Werkchen  liegen  zu  Grunde  die  gediege- 
nen Vorarbeiten  des  Vuk  Stefanovie  Karadzic,  Franz 
Miklosic,  Georg  Danicie,  I.  A.  Berlie  und  Vjekoslav 
Babukic.  Auch  habe  ich  in  meiner  zweijährigen  Anstel- 
lung, als  bevollmächtigter  Verwalter  der  bisthümlichen 
Herrschaft  Djakovar,  täglich  Gelegenheit  gehabt  mit  dem 
Volke,  das,  zum  Theile  vor  etwa  100  Jahren  aus  Bosnien 
und  Lika  eingewandert,  die  reinste  Sprache  in  Slavo- 
nien  spricht,  und  sich  sowohl  zur  slavisch-orientalischen, 
als  zur  römisch-katholischen  Kirche  bekennet,  in  vielfa- 
chen unmittelbaren  Verkehr  in  und  ausserhalb  meines 
Berufes  zu  kommen  und  meine  Aufmerksamkeit  selbst 
den  geringeren   Wendungen    der   Sprache   zu    widmen. 


Was  ich  schrieb,  das  verbürge  ich  vom  Volke  oft  ge- 
hört zu  haben. 

Das  Buch  ist  zwar  nicht  gross,  doch  grösser  als 
ich  es  gewünscht  hätte.  Die  Benützung*  des  cyrillischen 
sowohl  als  des  lateinischen  Alphabetes  ist  die  Ursache 
dessen.*  Anderseits  bewog  mich  die  Abneigung  vor  grös- 
serem Umfange  in  der  Synlaxe  bloss  ein  Alphabet  zu 
benützen. 

Ich  habe  desshalb  beide  Schriftzeichen  angewendet, 
damit  man  nicht  glaube,  dass  die  Croaten  und  Serben 
zwei  verschiedene  Nationen  sind,  welche  verschiedent- 
liche  Sprachen  sprechen  und  schreiben.  Nunmehr  be- 
schränkt sich,  in  Folge  der  ethnographischen  Vereinigung, 
der  Unterschied  im  Gebrauche  dieser  Namen  bloss  auf 
die  Cultusverschiedenheit.  Die  römisch-katholischen  Be- 
kenner  einer  und  derselben  Nation  heissen  Croaten,  die 
den  slavisch  orientalischen  Cultus  bewahrt  haben,  wer- 
den Serben  genannt.  Jene,  untreu  dem  glagolitischen 
Alphabete,  nennen  das  lateinische  Alphabet  ihr,  diese 
halten  an  das  mit  dem  Christenthume  ererbte  cyrillische. 
Daher  ist  jener  am  halben  Wege,  welcher  nur  eines  die- 
ser Alphabete  kennt.  Die  Katholiken  Bosniens  und  Sla- 
vöniens  bedienten  sich  bis  fast  zu  unserer  Zeit  in  reli- 
giös-officiellen  Büchern  und  Protokollen  der  Cyrilica, 
während  die  slavisch-orientalischen  Priester  auch  jetzt 
noch  mit  lateinischen  Buchstaben  in  Croatien  und  Slavo- 
nien  die  amtliche  Correspondenz  mit  den  landesfürstlichen 
Behörden  führen.  Wir  sind  Stammesbrüder,  durch  die 
Eifersüchtelei  Constantinopels  mit  Rom  getrennt,  wir 
sind  eine  Nation,  wie  diess  auch  der  scharfsinnige  Je- 
suit Pejacsevich  in  seinem  Werke :  Historia  Serviae  seu 
colloquia  XIII.  de  statu  regni  et  religionis  Serviae  ab 
exordio    ad    finem  sive  a   saeculo  VII.    ad    XV.   auctore 


Auch  hätte  ich  die  Aufgaben  und  Bedeutungen  der  Worte  in  den- 
selben gerne  mit  kleinerer  Druckschrift  herauszugeben  gewünscht, 
aber  der  Accentuation  wegen  mussten  sogar  diese  serbischen  und 
kroatischen  Vettern  neu  gegossen  werden. 


Franc.  Xav.  e  L.  B.  de  Pejacsevich  a  Verocza  etc.  Edi- 
dit  Math.  Franc.  Kerticza,  Eppus  Bosn.  Colocae  1799. 
mit  einer  in  jener  Zeit  unbekannten  Klarheit  ausspricht: 
Ritus  sacrorum,  quod  sciam,  ut  olini,  in  Serbliae  regno 
promiscuus ,  hodieque  ac  plane  permixtus  est.  Sunt  ab 
olim  in  praesens  usgue  tempus  per  Serbliam  magno 
numero  Archiepiscopi,  episcopi,  coenobia,  clerus,  popu- 
lusgue  rilus  utriusque :  et  guamquam  sacrorum  cae- 
rimonüs  magna  pars  ipsorum  Lafinis  consentiat,  non 
sunt  tarnen  gens  extranea,  sed  consanguinea,  et  unius 
prorsus  tecum,  qui  graeco  more  operaris,  originis.  Et 
aetas  illa,  qua  idolis  damnatis  Christi  fidem  8erblia  pri- 
raum  complexa  est,  tantuni  mysterium  in  ritus  discrimine 
non  posuit,  quantum  nunc  nobis  fingimus.  (So  viel  ich 
weiss,  war  in  Serbien  *  der  Ritus  einstens  gemischt  und 
ist  es  auch  heut  zu  Tage  noch.  Es  giebt  von  je  her  bis 
in  die  Gegenwart  in  Serbien  zahlreiche  Erzbischöfe ,  Bi- 
schöfe, Klöster,  Geistlichkeit  und  Volk  beiderlei  Ritus: 
und  obwohl  in  den  heiligen  Caeremonien  ein  grosser  Theil 
derselben  mit  den  Lateinern  hält,  so  sind  es  doch  kein 
fremdes  Volk,  sondern  ein  blutsverwandtes  und  dessel- 
ben Ursprungs  mit  dir,  der  du  auf  griechische  Weise 
deine  Andacht  verrichtest.  Und  auch  zu  jener  Zeit,  wo 
Serbien,  nach  Ablegung  des  Heidenthums,  den  Glauben 
Christi  zum  ersten  Mahle  annahm,  wurde  in  die  Ver- 
schiedenheit des  Ritus  kein  solches  Glaubensgeheimniss 
gesetzt,   wie  wir  es  uns  jetzt  einbilden.) 

Der  Versuch,  das  National-Gefühl  der  Croaten  und 
Serben  unter  dem  Namen  von  Illyriern  zu  vereinigen  ist 
vollkommen  gescheitert.  Ob  der  Name  Srb  oder  Hrvat 
zum  allgemeinen ,  herrschenden  auf  dein  illyrischen  Drei- 
ecke werden  wird,  hängt  von  dem  überwältigenden  gei- 


Hier  sind  jene  Länder  gemeint,  welche  das  serbische  Kaiscrthum 
des  Stephan  Dusan  Silni  im  14«  Jahrhunderte  bildeten,  welche  zwar 
verschiedene  Provinzial-lVamen  führen,  aber  annoch  von  Serben 
römisch-katholischen  und  orientalischen  Rilus  im  ganzen  illyri- 
schen Dreiecke   bewohnt  werden. 


stigen  und  politischen  Aufschwungs  der  Serben  oder  Croa- 
ten  ab.  Diesen  aber  birgt  die  Zukunft  in  ihrem  Schosse. 
Mir  hat  der  Name  IHyrier  keinen  proselyten machenden 
Zweck.  Weil  die  Alten  unser  Land  Illjrien  und  im  Deut- 
schen und  Latein  uns  selbst  Illyrier  Hessen ,  so  Hess  ich 
die  Ansprüche  dieses  Namens  auf  den  Titel  meines  Werk- 
chens gelten. 

Schliesslich  bemerke  ich,  dass  wenn  Jemand  die 
allenfälsigen  Mängel  und  Fehler,  die  er  darinnen  zu  finden 
vermeint,  mit  kritischer  Feder  zu  bezeichnen  gesonnen  ist, 
er  diess  sine  ira  et  studio  thue ,  beseelt  von  demselben 
Streben ,  das  meine  Brust  erfüllt :  das  Emporblühen  un- 
serer schönen  und  lieben  Muttersprache  zu  fördern.  Auch 
halte  er  stets  meinen  Zweck  klar  vor  den  Augen ,  wel- 
cher war:  Nicht  als  Auctorität  im  Senate  slavischer 
Grammatiker  und  Philologen  aufzutreten,  sondern  den 
deutschen  Anfängern  die  Erlernung  unserer  Mutterspra- 
che zu  ermöglichen. 


Wien  in  der  Charwoche  1854. 


Öer  Verfasser. 


Die  Rechtsprechung  und  Rechtschreibung. 


Die  Buchstaben  und  deren  Aussprache. 


Die  illyrische  oder  serbo-croatische  Sprache  hat  dreissig 
Laute,  welche  am  einfachsten  durch  das  cyrillische  Alphabet  des 
Herrn  Vuk  Stefanovie  Karadzic  bezeichnet  und  ausgedrückt 
werden.  Bei  dem  Gebrauche  der  lateinischen  Buchstaben  muss 
man  theils  ihre  originelle  Bedeutung-  ändern ,  theils  dieselben 
verschiedenartig-  zeichnen  und  zusammensetzen ,  um  mit  ihrer 
Form  den  Begriff  serbo-croatischer  Laute  zu  verbinden. 

Folgendes  sind  die  Zeichen  jener  dreissig-  Laute:  1.)  einfache 
lateinische  Buchstaben : 


A  a  cyrillisch 

B  b  „ 

C  c 

D  d 

E  e 

Ff 

Hl. 


A  a 

I  i    c 

B6 

Jj 

llu 

Kk 

Aa 

LI 

E  e 

M  m 

<!><!> 

Nu 

r  i 

Oo 

Xx 

Pp 

cyrillisch 


M  H 
J  ) 
Kk 

M  M 
Hu 
Oo 
II  n 


B  r  cyrillisch 

S  s 

T  t 

Uu 

V  v 

Z  z 


2)  signirte  lateinische  Buchstaben  : 

C  c  (Tj  tj)  cyrillisch  'R  h  |  C  c  cyrillisch  4  h  |  S  s  cyrillisch  UI  m 
&  z  cyrillisch  JK  <k. 

3)  zusammengesetzte  lateinische  Buchstaben : 

Dz  dz  (Cz  cz)  cyr.  IJt  ij  |  Gj  gj  (Dj  dj)  cyr.  ^  h  |  Lj  lj  cyr.  Jb  * 
Nj  nj  cyr.  H>  h>. 

Weiin  die  serbo-croatische  Sprache  mit  cyrillischen  Buch- 
staben geschrieben  wird,  so  kommt  noch  hinzu  das  Zeichen  i>  für 
den  Fall,  wo  das  r  p  als  slavischer  Selbstlaut  mit  einem  der 
übrigen  auch  im  Latein  vorkommenden  Selbstlaute  steht ,  damit 
er  als  selber  erkannt  und  ausgesprochen  werde:  rpT>ou,e. 

Nachdem  es  Grundregel  der  serbo-croatischen  Rechtspre- 
chung und  Rechtschreibung  ist:  Spreche  so  aus  oder  lese 
so  wie  es  geschrieben  steht,  und  umgekehrt:  schreibe 
so,  wi  e  g esprochen  wird,  so  muss  man  dem  deutschen 
Anfänger  den  Schlüssel  zum   Verständnisse  und  die  Möglichkeit 
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der  Befolgung-  dieser  Regel  geben.  Es  folgt  daher  die  Anweisung 
zur  Aussprache  der  oben  angeführten  Buchstaben ,  in  wie  ferne 
es  möglich  ist,  die  Laute  zu  beschreiben.  Das  Beste  ist  wohl,  selbe 
aus  dem  Munde  eines  Serben  oder  Croaten  abzulernen. 

Die  Buchstaben:  A,  B  ß,  D/L  E,  F  cp,  G  F,  H  X,  I  M,  J, 
K  K,  L  Ä,  M,  N  H,  0,  P  fl,  RP,S  C,  T,  U  y  werden  ganz 
so  wie  in  der  deutschen  Schrift  ausgesprochen. 

C,  IL  hat  den  Ton  des  deutschen  Z,  in  Zeit,  Zahl  etc. 
cer  uep,  die  Zereiehe. 

H,  X,  wird  am  Ende  der  Worte  nicht  vernommen ,  sondern 
ist  da  wie  oft  im  Deutschen  um  die  Dehnung-  der  Sylbe  anzuzei- 
gen: crnih  pticah,  qpHHx  nTHija,  schwarzer  Vögel;  gri- 
jeh,  rpnjex,  die  Sünde. 

V,  B,  hat  immer  bloss  den  Ton  des  deutschen  iv  nie  aber  des 
Ü,v:  vuna  ByHa,  die  Wolle. 

Z,  3,  lautet  wie  f,  s,  in  den  Worten :  Besen,  Wase  etc.  zora 
3opa  die  Morgenröthe,  z  a  3a  für  etc. 

C,  'fi,  Der  durch  diesen  Buchstaben  bezeichnete  Laut  könnte 
für  den  Deutschen,  der  ihn  in  seiner  Sprache  nicht  hat,  als  ein  ver- 
schärftes c  oder  j  (z)  gelten,  das  jedoch  nicht  die  Stärke  erreicht, 
um  wie  tsch  zu  klingen.  Das  italienische  ci  entspricht  ganz  dem 
illyrischen  c,  h,  z.  B.  ciotto,  (cotto)  lahm,  ill.  kuca  n\ha  Haus. 
Bogic  Bomh  eig.  Name.  Da  durch  verschiedene  Formationen 
das  t  in  c  übergeht ,  so  haben  viele  die  Gewohnheit  diesen  Laut 
durch  Mouillirung  des  t  auszudrücken,  so  dass  der  Deutsche  in  illyri- 
schen Büchern  wird  oft  lesen  müssen  tj  während  er  dasselbe  aus 
dem  Munde  des  Serben  oder  Croaten  bloss  als  c  vernimmt. 

C,  4,  klingt  wie  tsch,  wenn  beide  Laute  in  einen  verschmol- 
zen werden:  6  arati,  HapaTH,  zaubern,  co  vjek,  yoBj'eu,  der  Mensch. 

S,  111,  hat  vollkommen  den  Laut  des  deutschen  seh :  s  i  b  a, 
innöa,  die  Ruthe,  s  ut  i,  myrn,  sei  stille. 

Z,  iK,  tönt  gelinder  als  seh,  und  mehr  durch  die  Zähne ,  die 
bei  Hervorbringung  dieses  milden  Lautes  zusammengehalten  wer- 
den müssen,  ganz  wie  das  französische  j  in  j  o  u  r :  z  a  1  aia.?,  das 
Gestade,  1  a  z,  .iasK,  die  Xügg- 

Dz,  JL  kommt  -ble*s  in  adoptirten  türkischen  Worten  vor 
und  hat  in  der  deutschen  Sprache  nicht  seines  gleichen;  regelrecht 
kann  er  daher  bloss  aus  dem  serbisch-croatischen  Munde  erlernt 
werden;  ähnlich  klingt  er  dem  dsch  :  Dzev  erdan,  IJleBep^aH,  eine 
Damascener  Flinte,  dzamija  ijaMHJa,  Moschee.  Es  wird  auch  c% 
statt  d%  geschrieben  gefunden. 


Gj,  'b,  Dieser  Laut  nmss  hervorgebracht  werden,  während 
man  die  Extremitäten  auf  beiden  Seiten  der  Mitte  der  Zunge  zwi- 
schen die  Stockzähne  drückt,  den  Ton  aus  der  Brusl  stosst  als 
wollte  man  g  und  /  zugleich  aussprechen  und  verschmelzen.  Man 
vergleiche  das  italienische  g  in  giorno;  z.B.  megja  Me!>a,  die 
Grenze,  Demarkationslinie:  hrgja  xpba,  Eisenrost.  Dieser  Laut 
wird  von  den  Meisten  aus  dem  Grunde  mit  dj  geschrieben," weil  er 
in  den  meisten  Wörtern  aus  d  entsteht.  Diess  bemerkt  man  hier 
desswegen,  damit  der  Deutsche,  wenn  er  beim  Lesen  illyrischer 
Werke  auf  dj  stosst,  wisse,  wie  es  auszusprechen  ist.  Auch  dürften 
den  Wörterbüchern  dermalen  noch  dj  häufiger  statt  gj  vorkommen. 

Lj,  Jb,  kommt  im  Deutschen  nicht  vor.  Man  gebe  der  Zunge 
dieselbe  Lage  im  Munde  wie  bei  gj  und  bringe  mit  der  Spitze  der- 
selben /verschmolzen  mitj  heraus:  ljiljan  .bn.baH,  die  Lilie. 

Nj,  H>,  hat  die  deutsche  Sprache  nicht.  Bei  oben  im  mouillir- 
ten  /  angewiesener  Mundformation  suche  man  n  und  j  zu  verschmel- 
zen: kanjoKaH>o,  der  Geier,  knj  ig a  KH>nra,  das  Buch. 

Auch  wird  der  Deutsche  in  vielen  Büchern,  die  mit  lateini- 
schen Lettern  gedruckt  sind,  «  und  e  vor  dem/-  finden.  Diese  Laute 
sind  müssig  und  sollen  anzeigen,  dass  nicht  sie,  sondern  das  r,  p 
der  Vokal  der  Sylbe  ist.  Solch  ein  ä  und  e  braucht  also  der  Deut- 
sche nicht  auszusprechen:  värzi,  verzi  lautet  also  vrzi,  Bp3H, 
setze;  härvat,  hervat  lese  hrvat,  xpßar,  Croat. 

Die  Laute  a,  e,  i,  h,  o,  u,  y  sind  immer  Selbstlaute ;  das  r,  p 
ist  bald  Selbstlaut  bald  Mitlaut,  je  nach  seiner  Stellung.  Selbstlaut 
ist  er  1.)  so  oft  er  zwischen  zwei  Mitlaute  zu  stehen  kommt, 
prvi,  npßn, der  Erste,  hrt,  xpT,  der  Windspiel.  2)  Wenn  er  als 
eines  Wurzelwortes  erster  Laut  steht;  rt,  p-r,  die  Spitze  obwohl 
in  diesem  Falle  ausser  in  rt  pr  ein  h,  x  zu  hören  uud  zu  schrei- 
ben ist:  hrgja,  xpha,  der  Rost,  obwohl  auch  rgja,  pha  in  der 
Sprache  vorkommt.  Wenn  dies  h,  x  geschrieben  wird  ist  bei  Zu- 
sammensetzungen wo  das  erste  Wort  auf  einen  Selbstlaut  aus- 
geht und  das  zweite  mit  r,  p  beginnt,  das  r,  p  als  Vocal  leicht 
zuerkennen.  z.B.  zahrgjati,  3axpbaTH  statt  zargjati,  3apba- 
th  verrosten;  pohrvati  se,  noxpnaTH  ce,  ringen,  statt  por- 
vati  se,  nopBaru.  Wenn  r,  p  als  Vocal  einen  andern  Vocal 
nach  sich  hat,  was  bei  Umwandlung  des  formativen  /  .1,  in  einen 
Selbstlaut  vorkömmt ,  so  wird  in  cyrillischer  Schrift  zwischen 
beide  des  leichtern  Erkennens  und  Lesens  wegen  ein  j>  gesetzt: 
rp'i>ou,e,  groce  lese  nicht  groze  sondern  gr-o-re,  diminutiv 
vongrlo,  rjuo  dieKehle.  —Sonst  ist  da«  r  p  überall  Consultant. 

1  " 


Ueber  das  im  Alphabete  nicht  vorgekommene  e,  das  wie  e, 
i,  ie,  und  ije  lauten  soll,  wird  in  der  Lehre  über  die  Mundarten  das 
Nöthige  erklärt. 

Alle  andern  einfachen,  signirten  oder  zusammengesetzten 
lateinischen  und  cyrillischen  Buchstaben  drücken  Consonanten  aus. 


1.)  labiale:  p 

I! 

f,  *. 

2.)  dental :  t, 

T. 

3.)  gutturale 

k, 

k;  h,  x. 

4.)  palatale: 

ö, 

i;  s,  m; 

5.)  sibilante : 

c, 

u,;  s,  c. 

Umwandlung  der  Mitlaute. 

Die  Consonanten  unterliegen  in  der  serbisch-croatischen 
Sprache  durch  ihre  Stellungen,  welche  sie  in  den  verschiedenen 
Formationen  der  Etymologie  einnehmen,  grossen  Veränderungen 
und  Uebergängen.  Um  diese  Uebergänge  unter  allgemeine  Re- 
geln zu  bringen  und  das  Erlernen  der  Sprache  zu  erleichtern,  theilt 
man  die  Consonanten  in  harte  und.  weiche. 
Harter  Mitlaute  gibt  es  sieben :  W  e  i  c  h  sind  zehn  Mitlaute : 
1.)  labial  (Lippenlaut):  b,  6. 
2.)  dental   (Zahnlaut):    d,  #. 

3)  guttural  (Gurgellaut)  :  g,  r. 

4)  palatale  (Gaumenlaute) :  dz,  ij; 
z,  m;  gj,  \f. 

5)  sibilant  (Sauselaut)  ;  z,  3. 

Aus  diesem  Unterschiede  folgen  die  Regeln : 

I 

Die  harten  Mitlaute,  wenn  sie  vor  weiche  zu  ste- 
hen kommen,  werden  in  weiche  desselben  Orga- 
nes  verwandelt. 

Daher:  1.)  b,  6,  dem  nachfolgenden  weichen  Mitlaute  durch 
Umwandlung-  in  p,  n  ausgeglichen  wird:  poljubac,  no.foy6au, 
der  Kuss,  hat  im  Genitivo,  wo  das  euphonische,  zur  Wurzel 
nicht  gehörende  a,  a  wegfällt :  p  o  lj  u  p  c  a,  no^bynna,  nicht  aber 
poljubca,  noAyöna  ,  denn  diess  ist  für  die  serbisch-croatische 
Zunge  unmöglich  und  dem  Wohlklange  zuwider ,  daher  das  b,  6 
unmittelbar  vor  dem  weichen  c,  \\,  in  das  analoge  p,  n  überge- 
hen muss.  So  im  Vocativ ;  poljupce,  iioAynne, 

2.)  d,  ß  geht  vor  weichen  in  t,  t,  über:  pod,  nofl,  unter, 
kopati,  KonaTH,  graben,  nicht  podkopati,  no^KonaTH,  unter- 
graben, sondern  potkop  a  ti,  noTKonaTH.  Od,  ofl,  weg,  frknu- 
ti,  *pKHyTu,  fallen,  otfrknuti,  0T*pKHyTH,  wegfallen.  Kommt 
es  vor  das  weiche  s,  c  zu  stehen ,  so  machen  viele  Schriftsteller 


eine  Ausnahme  von  der  Regel  und  belassen  das  </,  p,:  gradski 
rpa^CKH,  zur  Festung  gehörig-;  ljudski,  aj^ckh,  menschlich.  An- 
dere hingegen  schreiben  statt  der  Consonanten-Gruppe  ds,  flc,  so 
wie  man  spricht,  das  sibilante  c,    u:   gracki,  rpaijKH ;  ljucki, 

.i>JUKH. 

3.)  g,  r,  wird  vor  weichen  Mitlauten  zu  k,  k  assimilirt : 
bogac,  öorau,  der  Bettler,  bokcija,  öoKHnja,  die  Bettelei. 

4.)  Von  den  palatalen  harten  wird  dz,  y  in  c,  ^ ;  z,  m  in  s,  111 . 
ffj,  1)  in  c,  h  verwandelt  vor  weichen  Mitlauten:  aus  druziti, 
^pvatuTH,  sich  gesellen,  wird  gebildet  drustvo,  /rpyuiTBo ;  aus 
zegja,  aieha,  der  Durst,  zecca,  Hieluja,  das   Diminutiv. 

5.)  der  harte  Sauselaut  z,  3  ist  dem  weichen  s,  c,  analog : 
also  mrzak,  ivip3aK,  der  zuwidere  hat  mrska,  Mpcua,  die  zuwi- 
dere. Von  dieser  Regel  ist  ausgenommen:  mozak,  Mosan,  das 
Gehirn  und  dr  ozak,  4po3an,  die  Drossel,  denn  nach  dem  Ausfalle 
des  euphonischen  a,  a,  hat  es  nicht  mo  ska,  MocKa,  sondernder 
nachfolgende  weiche  assimilirt  sich  dem  vorstehenden  harten  und 
es  entsteht  mozga,  »io3ra;  drozga,  /jpo3ra.  Vor  e,  i  geht  %,  3 
in  s,  in  über  :  i s  c  u  pa  t  i,  nniiviiaiH,  ausreissen,  von  iz-,  öupati,  etc. 

II. 

Der  vorhergehende  weiche  Mitlaut  wird  des  nach- 
folgenden harten  wegen  durch  den  analogen  har- 
ten ersetzt.  —  Folglich : 

1.)  wird  das  weiche  p,  n  vor  einem  harten  Mitlaute  in  6,  6 
verwandelt:  top,  Ton,  die  Kanone,  dann  die  türkische  Formative 
dzi,  ijh  slavisirt  in  dzija,  yiija  gibt  topdzija,  ronijHJa  der 
Kanonier  und  nach  obiger  euphonischer  Grundregel  wird  es  dann 
t  obd  zija,  roöqnja  gesprochen  und  geschrieben. 

2.)  /,  t  räumt  vor  harten  Mitlauten  dem  d,  4  den  Platz :  von 
kröiti,  KpiHTH,  roden,  wird  durch  die  Sylbe  ba,  6a,  das  Haupt- 
wort krcidba,  Kpin^öa,  das  Roden,  gebildet. 

3.)  k,  k  geht  in  g,  r  über:  von  nikada,  HHKa^a,  nie,  wird 
n  i  g  d  a,  Hnr^a.  ' 

4.)  c,  h  wird  zu  d£,  i,i;  und  s,  ui  zu  z,  m:  von  naruc'iti, 
HapyliHTH ,  bestellen,  entstellt  mittelst  der  Bildiingssylbe  bina, 
6nna,  n  a  r  u  £  bina,  HapyiiouHa,  und  dann  richtig  :  n  a  r  11  d  z  b  i  n  a. 
HapyuönHa,  die  Bestellung:  p  l  ad  z  b  in  a,  oranönna,  Vaterland  etc. 
Von  za  du  su,  3a  Ayin.v,  für  die  Seele,  zaduzbina,  aa/jyw- 
6hh8,  die  fromme  Stiftung  für  dieErlösung  der  Seele, 
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k.)  s,  c  ist  mit  z,  3  analog-  und  muss  diesem  vor  harten  Mit- 
lauten weichen  :  zgrada,  srpa/ja,  das  Gebäude  statt  sgrada 
crpa/ja. 

Es  mangeln  hinsichtlich  mancher  dieser  Mitlaute  in  der  Spra- 
che Fälle,  wo  die  euphonischen  Regeln  anzuwenden  sind ;  so  z.  B. 
wird  man  kaum  Worte  finden  wo  dz,  u;  vor  weichen;  h,  x;  c,  u,  vor 
harten  Mitlauten  stünden.  Auch  soll  es  den  Deutschen  nicht  be- 
fremden, wenn  er  in  serbischen  und  kroatischen  Werken  diese 
Regeln  unbeachtet  sieht,  wenn  er  daher  lesen  wird:  poljubca, 
no Jby öua ;  o  d  f  r  k  n  u  t  i,  OA*pKHyTH  ;  d  r  u  z  t  v  o,  Apy  jktbo  ;  m  r  z  k  o, 
Mp3KO ;  nikda,  hiikah  :  zadusbina,  3aAym6nHa  u.  s.  w.  Viele 
Schriftsteller  halten  diese  Regeln  bloss  beim  Sprechen  für  not- 
wendig- und  befolgen  sie  im  Schreiben  desshalb  nicht,  weil  sie  für 
die  Augen  schreiben  und  die  Wurzel  (etymon)  den  Leser  a  n- 
schauen  lassen  wollen.  Diess  verstosst  jedoch  erstens  gegen 
die  obige  Grundregel,  vermöge  welcher  sich  die  Rechtschreibung 
nach  der  Rechtsprechung  zu  richten  hat.  Auch  erkennt  zwei- 
tens jeder,  der  die  obigen  Regeln  inne  hat,  nach  der  Stellung 
der  Mitlaute,  ob  eine  Veränderung  des  harten  Wurzellautes  in 
einen  weichen  oder  umgekehrt  statt  gefunden  habe.  —  Das  Ge- 
sagte gilt  auch  von  einigen  der  folgenden  Veränderungen  und 
Auslassungen  der  Mitlaute. 

III. 

Vor  praejerierten  d.  i.  solchen  Selbstlauten,  vor 
denen  ein  s  ch  waches  i  (j)  od  er  jerib  gehört  werden 
sollte,  das  aber  durch  den  Einfluss,  den  es  auf 
den  vorhergehenden  Mitlaut  nimmt,  a  u  s  g  e  s  t  o  s  s  e  n 
wird,  sowie  vor  e  und  i,  dann  einigen  p  al  atalen  und 
weichlauten  Mitlauten  unterliegen  die  dentalen, 
g  u  1 1  u  r  a  l  e  n  und  s  i  b  i  1  a n  t  e  n  U  e  b  e  r  g  ä  n  g e  n  n  a  c  h  E  r  f  o  r- 
derniss  des  Wo  hlla  u  t  es.  Daher  : 
1.)  Die  dentalen  :  d,  a  in  gj,  h;  t,  t  in  c,  h  vor  allen  präje- 
rierten  Selbstlauten  übergehen,  weil  eine  innige  Verschmelzung 
mit  dem  geschwächten  Selbstlaute/'  besteht:  luditi,  jiyAHTH. 
närrisch  sein,  ludjak,  Jiyfca«,  der  Narr;  Siaxovog,  diaconus,  gjak, 
^au;  —  brat,  opaT,  der  Bruder,  braca,  öpaha,  Gebrüder;  iqi- 
giavog,  der  Christ,  hr  i  s  e  anin,  xpmuhamiH  ;  smr  t,  cvipT  ,  der 
Tod,  smrcu,  civiphy,  mit  dem  Tode.  —  Auch  präjotirte  Selbst- 
laute bedingen  oft  den  obigen  Uebergang,  daher  statt  djed,  AJe/k 
der  Ahne,  gjed,  he^;  statt  tjesiti,  TJeiunTH,  trösten,  cesiti, 


heiuHTH.  —  In  sve  sf  enik  ,  cneiuTeHHK,  der  Priester,  nuzda, 
Hjas^a,  die  Noth  sind  allslovenische  palatale  statt  erhl  sprach- 
gemäss  svecenik,  CBeheHHK,  nugja,  Hyba. 

2.)  Die  gutturalen  gehen  in  entsprechende  palatale  und  Sibi- 
lanten vor  praejerierten  Selbstlauten,  vor  i,  e  und  palatalen  über : 
g,  v  in  c,  h,  z,  3,z,  m;-/c,  k,  in  c,  i\,  c,  \\  und  c,  *j;-ä,  x  in  s,  c  und 
s,  m:  1  egao,  aerao,  gelegen;  leci,  aehn,  niederlegen:  lezi,  Jie3ii 
liege ;  leziste,  .leaiuiiiTe,  Lager;  leze,  jieate,  legte  sich;  ver- 
gleiche von  der  Wurzel  kneg,  KHer,  knez,  KHe3  der  Dorfrichter, 
5.  End.  kneze,  KHeaie.  —  Klekao,  K.ieKao,  kniete  nieder,  kle- 
c  a  j  K.ieuaj,  knie  oft,  k  leci,  luehu  niederknien,  kl  ece,  K.ieie, 
er  kniete  nieder:  strikan,  cTpHnaH,  der  Oheim,  stric,  crpHU,, 
strice,  cTpnye.  —  Vlah,  B.iax,  der  Wallache,  Vlasi/  Bjiacn 
nom.  pl. -vlas  e,  B.iaiue  voc.  sing.-h  t  je  t  i,  xi-jem,  wollen,  wird 
oft  im  Volksmunde  zu  sceti,  iuhe-rn. 

3)  Die  Sibilanten  machen  den  entsprechenden  palatalen  Platz  : 
a)  vor  praejerierten  Selbstlauten;  b)  vori  in  der  Wortbildung-;  c) 
vor  den  weichlauten  //',  jb :  nj,  h>  dann  d)  vor  den  palatalen  c,  h 
und  gj,  h  und  zwar :  c,u,  dem  6,  i ;  s,  c  dem  s,  uj  ;  a,  3  dem  z,  ai.  Z.  B. 
Palac,  na^aq,  der  Daum,  palöina,  najiHHHa,  augmentativ;  vo- 
cativpalce,  na.vie ;  nositi,  hochth,  tragen,  nosa,  uouia,  der 
Träger,  n os en,  HoiueH,  getragen,  nosnja,  Homifca, die  Tracht; 
groziti,  rpo3HTn,  drohen,  z  agraz  a  ti,  3arpaaiaTH,  oft  drohen : 
groznja,  rpoaiH>a  die  Drohung;  list,  .ihct  das  Blatt,  liSce, 
jiuuihe  collectiv;  rezati,  pesam,  schneiden,  reze,  peaie,  er 
schneidet,  rezi,  pem»,  schneide;  grozd,  rposß,  die  Traube, 
grozgje,  rpojKfje  collectiv;  razliti  pa34HTH,  ausgiessen,  raz- 
Ijevati,  paai^eßaTH  oft  ausgiessen. 

Man  benamset  gj,  h,  und  c,  h  Mildlinge,  und  c,  h;  s,  ni;  z,  h», 
Wandlinge:  gleichsam  als  seien  dort  gemilderte  Dentale,  hier 
verwandelte  Gutturale  und  Sibilanten. 

IV 

Die  in  den  Würze  lwört  er  n  vor  find  igen  flüssigen 
ill i  t  I a  u  t  e  /,  .i  ii  n  d  n,  n  werden  in  B i  e g u  n g s-  u  n d  A b I e i- 
t  u  ii  gs-F  allen,  w  o  s  i  e  u  n  in  i  II  e  1  b  a  r  v  o  r  e  i  n  i  o  d  e  r  j  z  u 
stehen  kommen,  erweicht:  /,  .i  nämlich  zu  //.  .1»  und  ".  h 
zu  nj,  h>.  Z.  B.  Bielili,  fmje.iuTu,  weissigen,  bieljenje,  6n- 
jcketbe,  das  Weissen  :  voliti,  iio.iiitu  ( ;<urli  \  o  I  j  e  I  i,  bo.i.ctii  ) 
wollen,  volja,  Bo.i.a,  der  Wille  ;  Brau,  opaH,  gelesen,  branje» 
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6paH»e,  die  Lese;  pun,  nyH,  voll,  napunjen,  HanymeH,  angefüllt. 
Desswegen  nennt  man  auch  lj,  Jb  und  nj,  h»  Weichlinge. 

V. 

Das  flu  s  sige  l,.\,  geht  am  Ende  der  S  ylb  en  zum  eist 
in  o  über;  kehrt  aber  zurück,  sobald  ein  e  Bildungs- 
Sylbe  zuwächst:  pitao,  nnTao,  gefragt,  statt  pital,  iiHTaji, 
daher  im  weibl.  pital a,  nuTa^a;  vitao,  BHTao,  der  Garnhaspel, 
gen.  vitla,  BHTJia.  In  selo,  ce^o,  das  Dorf,  diminutiv  seoce, 
ceoue,  adjectiv  seoski,  ceocKH,  zum  Dorfe  gehörig,  ging  das/ 
in  o  über  in  Folge  des  Sylbenzuwachses.  Wenn  das  /,  a  nach 
einem  o  diese  Umwandlung  trifft,  so  wird  bloss  ein  gedehntes  6 
gehört  und  geschrieben :  v  o  1,  boji,  der  Ochs,  geht  in  v  6,  bo  statt 
v  o  o  boo  über. 

Diese  Verwandlung  ist  bei  der  Endsylbe  der  activen  Mittel- 
wörter charakteristisch  und  consequent  im  Munde  der  Serben  ;  in 
anderen  Fällen  jedoch  kommt  beides  vor  :  an  gj  e  o  s  k  i,  aHbeocKH 
und  angjelski,  aHhe.icKH  adjectiv  von  angjeo  o.  angjel, 
aHbeo  o.  aHbej,  der  Engel.  Bielac,  önjejiau;  der  Schimmel  etc. 
Auch  findet  man  kocat,  Kouax  statt  klecat,  lueijaT  oft  knien, 
beugen.  —  Die  Croaten  behalten  zwar  in  der  Sprache  das  /,  ji  in 
der  Endsylbe,  doch  nicht  in  der  Schrift. 

VI. 

Es  gibt  auch  einige  Verwechslungen  der  Mit- 
laute untereinander,  wo  der  Spr  achgebrauch  mehr 
regellos   ist: 

1.)  d,  ß  und#/',  h  in  s  i  di,  ch^h,  komme  herunter,  sigj  i,  cnhn. 

2.)  c,  h  und  t,  t  insrecan,  cpehan,  glücklich,  auch  sre- 
tan,  cpeTaH;  vocnjak,  Bohttau,  der  Obstgarten,  auch  vot- 
njak,  BOTH>aK  etc. 

3.)  h,  x  und  v,  b  in  glüh,  r^yx,  taub ,  auch  g  1  u  v,  rjiys ; 
puhati,  nyxarn,  blasen:  auchpuvati,  nyßaTH  etc. 

4.)  /*,  x  und  j  in  coha,  ioxa,  das  Tuch,  auch  coja,  qoja; 
smieh,  cMnjex,  das  Lachen  auch  smej,  civiej,  etc. 

5.)  Das  n,  h  und  /,  ji  ;  nj,  h>  und  lj,  jb  nach  m,  m  in  m  n  o  g  o 
MHoro,  viel,  auch  m  logo,  ivuoro;  dobrodosnica,  ^oöpo^om- 
Hnna,  Bewillkomnung,  auch  dobrodoslica,  ßoöpoAomjiHua; 
sumnja,  cyMH»a,  der  Verdacht,  sumlja,  cyMjba,  etc. 

6.)  m,  m  und  v,  b  vor  n,  h;  mnogo,  jvmoro  und  das  croa- 
tischev  nogo,  BHoro;  tarn  no,  Taawo,  finster  und  tavno,  raBHoetc. 
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7.)  p,  n  und  v,  b  in  Ije  vse,  jbenaie,  schöner,  statt  1  j  epse, 
.Beinue;  kovöe,  KOB4e,  Haftel,  statt  kopee,  Könne,  etc. 

8.)  v,  b  und  h,  x:  zievati,  3HJeßaTH,  gähnen,  auch  zie- 
hati,  3HJexaTii;  buzdo  van,  6y3/jOBaH,  die  Keule,  auch  buzdo- 
han  6y3AoxaH,  etc.  v,  b  und  lj, Jb  in  diljka  und  divka  Gewehr. 

9.)  z,  Hi  und  j:  z  a  r  k  o ,  Hiapno ,  glühend  auch  j  a  r  k  o, 
japKO,  etc. 

10.)  z,  ac  und  /•,  p:  moze,  Möwe  kann  und  niore,  Mope,  etc. 

VII. 

Des  Wohlklanges  halber  muss  bald  in  Coiiso- 
n  a  n  t  e  ii  g  r  u  p  p  en  der  Selbstlaut»  seltene,  oder  i,\\,  e  i  n  g  e- 
s  c  h  a  1 1  e  t  w  e  rd  e  n  ;  bald  m  u  s  s  d  e  r  Z  u  s  a  in  in  e  n  s  I  o  s  s  v  o  n 
labialen  und  pra  ejerierten  durch  Einschaltung  des 
/,  ji  gehoben;  bald  müssen  neben  e  in  ander  stehende 
Selbstlaute  durch  v,  b  oder  j  getrennt  werden:  Daher 
1.)  wird  von  dem  Wurzelworte  m  isl,  mhcji  der  Gedanke,  rni- 
sal,  MHca.i  um  die  Consonantengruppe  sl,  ca  zu  trennen,  dann 
muss  nach  der  Regel  V.  /,  a  in  o  verwandelt  werden.  Bei  Zusam- 
mensetzungen:  uzanj,  y3aH>  neben  ihm  statt  uz  nje'g,  y3  H»er; 
obaviti,  oöaBHTH,  umwickeln,  statt  obviti  oöbhth  von  ob,  oö 
um  und  v  i  t  i,  bhth,  wickeln.  Bei  dem  Genitiv  pluralis  in  den  Haupt- 
wörtern weiblichen  Geschlechtes,  die  vor  dem  endigenden  a  zwei 
andere  Mitlaute  als  st,  er  und««/,  34  haben  :  b  ukv  a,  ilyKBa,  die  Bu- 
che gen.  pl.  bukava,  övuaBa;  pliska,  njiucKa,  die  Bachstelze, 
plisaka,  runcana.  Ganz  analog  ist  es  mit  den  Hauptwörtern  säch- 
lichen Geschlechtes  auf  o:  veslo,  Becjio,  das  Ruder,  vesala, 
Becajia ;  bedro,  öe^po,  der  Schenkel,  beda  r  a,  öe^apa.  Doch 
glista,  rjiHcra,  Regenwurm;  brazda,  6pa3/^a,  die  Furche; 
mj  es  to,  Mjecro  der  Ort,  gniezdo  ,  rHiije3^o  das  Nest,  nehmen 
das  euphonische  a  nicht  auf.  E  ist  euphonisch  in  berem,  öepem 
von  brati,  öpa-rn,   sammeln;  i,  h  ist  es  in  biram,  öupaM  etc. 

Wenn  2.)  die  Labialen  b,  6;  m,  m;  v,  b;  p,  11;  vor  einen 
praejerierten  Selbstlaut  zu  stehen  kämen ,  so  muss  der  Ifiüssige 
Mitlaut  /,  ji  eingeschaltet  und  erweicht  .werden :  aus  zaba,  aiaöa, 
der  Frosch,  bildet  man  mittelst  des  Anhängsels^'*,  jn  :  zabji,  a;aöjn 
zum  Frosche  gehörig  und  rectificirt  nach  obiger  Regel  die  Bildung 
indem  man  sagt  und  schreibt:  z  a  b  lj  i,  ataöj.u;  k  11  [» il  i,  nyiiinu, 
kaufen,  kupljah,  Kyiiwbax,  ich  kaufte,  kupljen,  Kyn.i.eu,  ge- 
kauft;  zivljeli,  HiHBAeTH,  leben;  krv,  «pß,  Bin!,  im  instrumeu- 
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tal  sing-,  krvlju,  KpBjby;  ziv,  jkhb,  lebendig-,  comparativ  ziv- 
lji,  hjhbah.  Vgl.  primirljivat  statt  primirivat. 

3.)  Um  den  hiatus  d.  i.  ein  Zusammentreffen  zweier  Selbst- 
laute zu  vermeiden,  wird  ein  Mitlaut  eingeschaltet ,  daher  nach 
Ausfall  des  h,  x  in  u h o,  yxo,  Ohr,  zwar  auch  uo,  yo  doch  richti- 
ger uvo,  yno  klingt;  coha,  loxa,  Tuch,  Öoa,  loa  doch  besser 
öoja,  Moja  oder  cova,  noßa;  statt  öoek",  ioeK,  der  Mensch,  aus 
eovjek,  HOBJeK  wird  c  oj  ek,  iiojeit..  Vonbiti,  6hth,  schlagen, 
statt  bien,  6neH,  bijen,  6njeH  und  biven  ÖHBeH  geschlagen. 

Anm.  Bei  der  Bildung  der  Beiwörter  auf  s  k  i,  ckh  von  Haupt- 
wörtern auf  ija,  Hja,  schaltet  man  euphonisch  n,  h  ein;  als:  serat- 
lija,  cepaTjiHj'a,  Grenztürke,  seratlinski,  cepaTJiHHCKH,  dem 
Grenztürken  gehörig.  Zu  dieser  Regel  gehört  zum  Theile  das  eupho- 
nische Einschalten  der  Sylben  0  v  und  e  v  in  den  Endungen  vielf. 
Zahl  bei  dem  männlichen  Geschlechte  der  1.  Abänderung  (vgl.  cech. 
poln.)  :  misevi,  MHineBH,  die  Mäuse,  stall  misi,  mhiuh,  und  des  n, 
h;  t,  t;  s,  c  in  den  durch  Zuwachs  gebildeten  Endungen  der  Wör- 
ter sächlichen  Geschlechtes:  breme,  öpenie,  (vgl.  altslav.  &)  Last, 
bremena,  6pe»ieHa;  jagnje,  jarite,  Lamm,  j  agnj  eta,  jarftera; 
nebo,  Heöo,  Himmel,  nebesa,  Heöeca. 

VIII. 

Sowohl  Selbst- alsMitlaut e,  diedenWohlkla n'g 
stören  und  zum  Wesen  des  Wortes  nicht  gehören, 
w  e  r  d  en  ausgestossen. 

1.)  Das  bewegliche  oder  euphonische  a,  welches  zwischen 
zwei  oder  mehrere  unmittelbar  auf  einander  folgende  Mitlaute 
in  der  Endsylbe  eingesetzt  wird,  fällt  aus,  so  oft  Biegungs-  oder 
Ableitungssylben  dazu  kommen:  von  gibak,  rnöait,  biegsam, 
gipko,  rnnKO;  vonkobac,  Koöan,  kopca  Koiiu,a.  Ausgenom- 
men sind  die  einsylbigen  Wurzelwörter,  die  das  euphonische  «, 
behalten,  ausser  pas,  nac,  der  Hund;  san,  caH,  der  Schlaf;  sav, 
maß,  die  Naht;  genit:  p  s  a,  nea;  sna,   cHa;sva,  uiBa.  — 

2.)  In  der  Poesie  werden  des  Sylbenmasses  wegen  alle 
Selbstlaute,  die  ohne  Sinnesstörung  ausfallen  können,  ausgelassen, 
Z.  B.  In  der  Sammlung  der  Nationallieder  von  Herrn  Vuk  St. 
Karadzic,  III.  Bd.  Nr.  18-  Pom'kose  noiw'Kome,  sie  rückten  nä- 
her, statt  pomakose,  iioMaKoiue  ;  t  r  i  d  e  s't ,  Tpn^ecT ,  dreissig 
statt  tri  des  et  TpH^ecer;  af,  aji'  aber  statt  ali,  ajin ;  ev',  eß'- 
siehe,  statt  evo,  eßo;  vakö,  'ßauo,  so  statt  ovako  oboko  ; 
vecer'  vecerati,  Be*iep'   BeiepaTH,  das  Nachtmal  einnehmen 
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statt  veöeru,  Beiepy.  Vgl.  Rasla,  pauiTa,wesswegen  statt 
radista,  pa/jn  uiTa:  ös,  öiir,  willst,  lies,  Hein,  willst  nicht 
statt  ödes,  ohem,    neces,  Heheiu,  m  öz, mo»  statt  mozes  etc. 

3.)  Von  zwei  gleichen  Mitlauten  in  Zusammensetzungen 
fällt  einer  ans:  aus  od  da  Ij  i  ti,  o^a^HTn,  entfernen  wird  o  d  a- 
Ijiti;  aus  rassuti,  paccyTii,  verschütten,  ra  sut  i,  pacy-rn,  etc. 

4.)  Es  gibt  auch  in  der  Schrift  keine  Verdopplung-  der 
Selbstlaute;  dieselbe  wird  durch  den  Accent  bezeichnet:  v  6,  bö 
statt  voo,  boo  etc.  Die  Zusammensetzungen  mit  do,  po  etc. 
ausgenommen:  pootimati  etc.  Vgl.  dvaa,  jaati. 

5.~)  Das  d,  n  fällt  aus  vor  c,  n, ;  c,  h;  dz,  \i;  l,  ji  ;  s,  c ;  /, 
t  ;  dann  zwischen  *,  c  oder  z,  3  und  b,  6 ;  n,  n ;  nj,  h»  ;  l,  ji  ;  Ij, 
jb:  srce,  cpue,  Herz,  statt  srdce,  cp^ue;  ocitati,  OMirraTii 
herablesen  statt  odcitati,  o^inTa-rn  ;  palo,  na.io,  gefallen,  statt 
padlo,  na^o;  otisnuti,  othchvth,  wegstossen,  statt  o  dti  s" 
nuti,  oathchjth;  prazno,  npa3HO,  leer,  für  prazdno,  npa3^Ho. 

6.)  Das  t,  t  fällt  aus  vor  c,  u,;  c,  h-  dz,  1} ,  s,  c:  zwischen 
s,  c,  z,  3  und  b,  6;  l,  ji ;  Ij,  .1» ;  n,  h  ;  nj,  h>:  otac,  OTau,  der 
Vater,  genit.  o  c  a,  oua ;  vocativ :  o  6  e,  04e ;  s  a  d  z  i  j  a,  cai,inja, 
Uhrmacher  von  sat,  caT  und  dzi,  yn ;  bogastvo,  öoracrBo, 
der  Reich thuni  statt  bogatstvo,  öoraxcTBo  ;  gozba,  1036a,  die 
Gasterei  statt  gostba,  rocTÖa;  radosno,  pa^ocHo,  freudig 
von  radost,  paflocr;  maslo,  Mac.10,  Schmalz  von  in  as  t,  MacT, 
Fette;   bolesljiv,    öojieuiybuB    statt   bolestljiv,    öojiecivbHB- 

7.)  8,  c  verliert  sich  vor  *, m :  is  titi,  uiuthth,  auslesen  stall 
i  s  s  t  i  t  i,  hcuithth.  etc. 

8.)  z,  3  wird  ausgestosseu  vor  *,c;  s,  in  und  z,  m,  dann  \or 
s,  c  und/,  in  als  weichen  assimilirl  er  sich  zu  s,  c  und  fällt  nach  obi- 
gen Regeln  aus;  siehe  razsuti,  pa3CVTii,  rassuti,  paccyru, 
ra  su  ti,  pacyTH,  verschütten  ;  iz  s  tit,  h31utht,  i  s  s  I  i  t,  hciiitht, 
istit,  huitht;  vor  z,  m  aber  kann  z,  3,  ohnehin  nirhl  vernommen 
werden:  bezzenstvo,  6e3weHCTBo,  Ehelosigkeit,  lautet  be- 
zenstvo;  öemeHCTBo. 


Quanliläl  der  Vocale  und  Ton  der  Sylben. 

Um  die  serbo-croa tischen  Worie  richtig  auszusprechen,  soll 
der  deutsche  <\nfänger  bei  den  Selbstlauten  auf  die  Länge  und 
Kürze,  d.i.  auf  die  Quantität  und  auf  die  Höhe  und  Tiefe  des 
Tones:  d.  i.  auf  den  Accent,  wo  er  Platz   hat,  ein  besonder«'* 
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Augenmerk  haben.  —  Jeder  der  sechs  Vocale :  a;  e;  i,  h;  o;  r,  p. 
u,  y;  kann  hinsichtlich  der  Dauer  des  Lautes  entweder  nur  einen 
hastigen,  kurzen,  oder  aber  einen  etwas  anhaltenden,  langen  Mo- 
ment währen,  folglich  kann  jeder  dieser  Selbstlaute  kurz  oder 
lang-  sein.  Im  Deutschen  ist  a  in  L  a  m  m  kurz,  lang-  aber  in  1  a  h  rn, 
ebenso  ist  im  Serbischen  a  kurz  in  brat,  6paT,  Bruder,  lang-  in 
vrat,  npaT,  Hals.  Diess  ist  die  verschiedene  Quantität  der  Vocale. 
Diese  stets  im  Sinne  habend  merke  man  auf  die  verschiedene  Mo- 
dulation der  Stimme  im  Aussprechen  des  kurzen  oder  langen 
Selbstlautes,  denn  sowohl  der  eine  als  der  andere  kann  mit  etwas 
erhobener  oder  aber  mit  gelassener  Stimme  hervorgebracht  wer- 
den; also  kann  der  kurze  Selbstlaut  entweder  hoch  oder  tief, 
und  ebenso  kann  auch  der  lange  Vocal  ausgesprochen,  nämlich 
accentuirt  werden.  D  ah  er  ist  die  Aussprache  ei  nesjeden 
Vocales  sechsfach:  A.)  Ohne  Accent : 

1.)  Bloss  kurz:  das  a  in  voda,  ßo^a,  Wasser;  im  deut- 
schen Worte  abhalten.  Die  blosse  kurze  Quantität  wird  nicht 
bezeichnet. 

2.)  Bloss  lang,  das  mit  a  zu  bezeichnen  ist:  p am cen je, 
naiwheH>e,  das  Gedenken;  im  Deutschen :  Auswahl. 

B.)  Mit  Accent:  3.)  Kurz  und  tief  zugleich.  Man  be- 
zeichnet diese  kurze  Quantität  mit  dem  tiefen  Accent  durch  "; 
mäc,  Mal.  In  Gott  hat  die  deutsche  Sprache  denselben  Accent : 
der  deutsche  Anfänger  übertrage  ihn  nur  auf  serbisch-croatische 
Worte. 

4.)  Der  kurze  Vocal  laute  um  einen  Ton  h  ö  h  e  r  als  in 
Gott  nemlich  Gottes  und  diese  Erhöhung  wird  mittelst  des  Ac- 
centes(  angedeutet:  mäca,  Ma4a(gleichsammacöa)des  Schwertes- 

5.)  Der  klange  Vocal  dauert  noch  einmal  so  lange  in  der 
Aussprache  als  der  kurze,  und  ist  im  ersten  Zeittheil  tief  (")  im 
zweiten  höher  ('),  so  dass  er  ganz  wie  in  dem  deutschen  Worte 
Rede,  Niemand  klingt,  und  mit     bezeichnet   wird.   In  Noten 

gesetzt  müsste  es  so  stehen  :  /W— »;^^=Ti  *)  Es  kommt  dem  Hö- 


gra     -     na 
rer  so   vor,  als  wären  in    der  ersten  Sylbe   der  Rede,  gräna 
rpäHa,  (gleichsam  grahna)  der  Zweig,  zwei  innigst  verschmolzene 


')  Siehe  das  in  der  Accentlehre  gründliche  Werk:  De  ratione  de- 
pingendi  rite  quaslibet  voces  articulatas  seu  de  vera  orthogra- 
phia  cum  necessariis  elementis  alphabeti  universalis.  Auetore 
Mariano  Sunic.  0.  S.F.P,  B.  A.  Viennae  1853. 
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kurze  Vocale,  wovon  der  erste  tief  mit  w,  der  zweite  höher  mit ' 
lautet:   grääna. 

6.)  Der  lange  Vocal  hoch  hetout  wird  mit fl  bezeichnet. 
Hier  ist  die  Stimme  im  ersten  Zeittheil  erhaben,  im  zweiten  fällt 
sie  herab,  gleichsam  als  wäre  der  mit  bezeichnete  Vocal  aus 
zwei  gleichen  kurzen  innigst  in  der  Aussprache  verbundenen 
Vocalen  zusammengesetzt,  wovon  der  erste  kurz  und  hoch  (), 
der  zweite  kurz  und  tief  (M)  ist:  prävda,  npäu^a,  Gerechtigkeit, 

klingt:  /fc— J^.-j—^-  npääB,ja.    Der  analoge  Accent  im  Deutschen 

pra  -  vda 
ist  in  dem  Worte :  Wähl.  —  Dieser  Accent  steht  vornemüch  auf 
jenen  Sylben,  in  denen  der  Vocal  doppelt  geschrieben  werden  müsste. 
Mau  erinnere  sich  auf  die  Verwandlungen   des/,  ji,  ino:vo,  bö 
statt  v  o  1,  boa  und  v  oo,  boo. 

Hinsichtlich  der  Quantität  und  Accentuation  sind  folgende 
Regeln  vorläufig'  zu  merken: 

I. 

Es  gibt  kein  Wort,  welches  aul  zwei  Sylben  entweder  den 
tiefen,  "  '  oder  hohen  Accent  ' fl  hätte ;  einen  jedoch  von  beiden 
muss  jedes  Wort  haben,  daher  kann  man  nicht  sagen:  vödä,  BÖßä 
muss  aber  sagen  :  v  6  d  a,  ßößa,  d.  i.  die  erste  Sylbe  kurz  und  hö- 
her betont,  und  die  zweite  kurz  und  accentlos;  eben  so  kann  man 
nicht  sagen  stezem  CTevKeM,  ich  ziehe  zusammen,  sondern  muss 
sagen  stezem,  CTeaieivr,  die  zweite  Sylbe  lang,  accentlos. 

IL 

Der  Accent  ist  das  Unterscheidungszeichen  der  Bedeutung 
bei  gleichlautenden  Worten:  vrätä,  BpaTa,  die  Thüre  ;  vr  ä  t  a 
BpaTa  des  Halses;  bei  Hauptwort  und  Beiwort :  z  e  I  e  n,  3ejieH,  das 
Grün;  zelen,  3ejieH,  grün;  bei  zusammenfallenden  Endungen 
g  I  ä  s  ii,  rjiäey,  der  Stimme  und  00  glas  u,  iviäcy  in  der  Stimme. 

Sowohl  in  dieser  Eigenschaft  als  Unterscheidungszeichen, 
als  auch  bei  der  Biegung  und  Ableitung  der  Wörter  unterliegt  die 
Quantität  und  Accentuation   verschiedenen  Veränderungen. 

HL 

Die  letzte  Sylbe  eines  Wortes  ist  immer  accentlos.  Doch 
kann  durch  die  Verbindung  mit  anderen  Wörtern  eine  aceentlose 
Sylbe  den  Accent  bekommen,  da  der  Einfluss  vorhergehender  Wör- 
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ter  besonders  der  Praepositionen  auf  die  in  der  Sprache  nachfol- 
genden so  gewallig-  ist,  dass  diese  nicht  nur  accentlos  werden, 
sondern  auch  die  Quantität  ändern :  nä  vodu,  nä  BOßy,  auf  das 
Wasser;  prekö  kuce,  lipeKÖ  Kjhe,  übers  Haus  etc.  —  Die  aus 
einsylbigen  durch  die  südliche  Mundart  in  zweisilbige  verwandel- 
ten Worte  machen  eine  Ausnahme:  r?c,  pu«i ,  Wort,  rijeC, 
pnjey.  Vielleicht  könnten  sie  jure  fictitio  als  einsylbig-  da  gelten 

Leseübung. 

ÖÖe  näs,  köji  si  na  nebesih,  sveti  se  line  Tvöje,  prigji 
kräljestvo  Tvöje,  biidi  völja  Tvöja  käko  nä  nebu  täko  i  na 
zemlji,  Kriih  näs  svägdanji  däj  nam  gä  i  dänas  i  odpüsti  näm 
düge  näse,  käko  i  mi  odpüstämo  duzniköm  näsim  i  neuvedi  näs 
u  näpast,  da  izbavi  näs  odä  zla,   amen. 

Nach  Vuk's  Uebersetzung  des  neuen  Bundes  Matth.  IV. 
lautet  dieses  Vater  unser,  wie  folgt : 

One  Häui,  köjh  ch  Ha  Heöeeniviä,  #a  ce  cbSth  äaie  Tßöje, 
^a  fl,öi)e,  qäpcTBo  Teöje,  ^a  öy^e  BÖ^>a  Tßöja  h  Ha  3eMAH  uäo 
Ha  Heöy:  XjbeO  Harn  nÖTpeÖHH  ^äj  Haiw^äHac,  ii  onpöcTH  HäM 
Ayroße  Häme,  Käo  h  mh  ujto  önpäuiTaMo  ^yaiHHi^HMa  cBÖjnjeM, 
h  HeHaße^H  näc  y  Hänacr,  ho  H3ÖaßH  hSc  o^ä  3Jia,  jep  je  Taöje 

LjäpCTBO  H  CHJia   H    CJläßa   ßä    BHJeK,    aMHH. 


Mundarten  in  der  Aussprache  jener  Sylben,  wo  im  altsloveni- 
schen  ^  steht. 

Der  im  Altslovenischen  vorkommende  Doppellaut  h  wird  von 
den  Serben  auf  dreifache  Art  ausgesprochen,  und  gibt  dadurch  Anlass 
zu  einer  dreifachen  diabetischen  Verschiedenheit,  welche  der  deut- 
sche Anfänger  wohl  inne  haben  muss. 

1.)  Die  westliche  Mundart,  wo  das  t  consequent  wie  i, 
h  lautet,  (nach  Art  der  Kleinrussen):  Mliko.  mjihko,  Milch;  riö, 
pfiq,  Wort;  vira,  ßiipa,  Glaube;  sinica,  cnHim,a,  Meise. 

2.)  Die  östliche,  wo  das  £  stets  wie  e  lautet:  mleko, 
MJieKO ;  reo,  pe4;  vera,  sepa;  senica,  ceHnqa. 

3.)  Die  südliche  Mundart,  welche  sich  nach  Verschieden- 
heit der  Quantität  der  Sylben  richtet,  also :  a)  das  tonlose  oder 
betonte  lange  /',  h  oder  e  (' n  A)  obiger  Dialecte  in  ije,  {ie)  nje,  verwan- 
delt, so  zwar,  dass  die  eine  nach  den  obigen  Mundarten  lange  Sylbe 
in  zwei  zersetzt  wird,  wovon  die  erste  nämlich  das  i,  h  immer 
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kurz  und  unbetont  ist,  auf  die  zweite  hingegen  e  die  Länge  und 
der  betreffende  Accent  übergeht:  m  liko ,  m.ihko  wird  zu  mli- 
jeko,  MjiHJeito;  ric,  pu«r  zu  ri  je  6,  pnjei.  b)  Die  kurzen  beton- 
ten oder  tonlosen  /',  n  und  e  lauten  als  je,  je,  je.  Der  Accent 
bleibt  nämlich  derselbe  wie  in  der  westlichen  und  östlichen  Mund, 
art:  \jera,  ßjepa;  sj  e  n  i  ca,  cjeHuna.  —  Doch  wird  et)  in  der- 
selben Mundart  das  i,  n  gebraucht  statt  des  je,  wenn  darauf  ein 
j  oder  ein  Vocal  folgt:  von  sljati,  cnjaTH,  und  sejati,  cejaxu, 
säen,  müsste  im  südlichen  Dialecte  s j  e j  ati,  cjejaTH,  lauten,  doch 
fordert  die  Euphonie  der  Sprache,  dass  man  sage  und  schreibe 
sijati,  cnjaTH.  —  ß)  Nach  /•,  p  wird  das  j  ausgeworfen:  statt 
trjesnja,  Tpjeum>a,  Kirsche,  muss  es  heissen  tresnja,  Tpemn>a. 
Doch  hört  man  auch  rj  ec  i  t,  pje^HT,  beredt;  grjesnfk,  rpjem- 
hhk,  Sünder,  y)  Die  unmittelbare  Stellung  des,;  nach  d,  n;  l,  ji  ; 
n,  h;  /,  t;  so  wie  nach  labialen  gibt  vielfache  Gelegenheit  zur  An- 
wendung der  Regeln  über  Verwandlung  in  gj,  h ;  Ij,  & ;  nj,  h»  ;  c, 
h  und  Einschaltung  zwischen  die  labialen  und  das  j  eines  /,  ji. 

Statt  dieser  classischen  südlichen  Mundart  bedienen  sich  viele 
im  Gebrauche  cyrillischer  Lettern  durchgehends  des  h ;  und  im 
Gebrauche  lateinischer  Buchstaben  des  e  oder  ie.  Um  diese  Zei- 
chen regelrecht  auszusprechen  muss  man  die  südliche  Mundart 
nach  obigen  Grundsätzen  kennen.  —  Die  Schriftsteller,  welche 
sich  des  t,  e  bedienen ,  stellen  dem  Leser  anheim  diese  Schriftzei- 
chen nach  Belieben  als  e,  i,  n ;  je  oder  ie,  nje  zu  lesen.  Wie  ie  in 
einigen  agramer  Büchern  überall  gelesen  werden  soll,  weiss 
man  nicht,  weil  es  in  der  lebenden  Sprache  nicht  vorkommt 
und  weil  es  nicht  ein  Mal  der  Träger  der  drei  obigen  Mundarten 
in  der  Schrift  sein  kann,  wie  es  -b,  und  e  ist. 


Noch  einige  Schreib-  und  Sprachregeln. 

1.)  Der  Gebrauch  grosser  Buchstaben  ist  ganz  so  geregell, 
wie  in  der  deutschen  Schrift  mit  Ausnahme  der  Hauptwörter, 
welche  mit  kleinen  Buchstaben  geschrieben  werden ,  ausser  sie 
sind  eigene  Namen. 

2,)  Die  Regeln,  welche  im  Deutschen  für  das  Abtheilen 
der  Wörter  in  Sylben  gelten,  finden  auch  in  der  serbo-croati- 
schen  Schriftsprache  Anwendung. 

3.)  Jedes  Wort,  selbst  von  einem  Buchstaben  muss  für 
sich  geschrieben  werden,  weil  es  ein  unabhängiger  Begriff  in 
sich  ist. 
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4.)  Man  bedient  sich  in  der  serbo-croatischen  Schrift  der- 
selben Unterscheidungs-Zeichen  und  nach  denselben  Regeln  wie 
im  Deutschen. 

5.)  Der  Deutsche  soll  viel  Sorgfalt  darauf  verwenden  fol- 
gende Buchstaben  unterschiedlich  zu  schreiben  und  auszuspre- 
chen :  b,  6  und  p,  n ;  c,  h,  c,  q ,  dz,  \y\  gj,  %;  —  d,  ß  und  /,  t; 
—  ff,  r  und  k,  k;  s,  in  und  z,  jk.  Denn  die  Bedeutung  ist  durch 
Verwechslungen  dieser  ähnlichen  Laute  beeinträchtiget.  Z.  B. 
büt,  6jt,  heisst  Obersehenkel  und  put,  nyT  ist  der  Weg;  rä- 
gja,  päha,  sie  gebährt,  und  RäCa,  Päya  eig.  Name;  —  däj, 
ßäj,  gib  und  täj,  Täj,  dieser;  säpa,  uiäna,  die  Pfotte  einer 
Katze,  und  zäba,  »iäöa,  der  Frosch. 


Formenlehre. 

Das  Hauptwort. 

Da  die  serbo-croatische  Sprache  keinen  Artikel  hat,  so 
kann  man  mit  selben  weder  das  Hauptwort,  noch  das  Geschlecht, 
Zahl,  Endungen  bezeichnen. 

Die  Erkenntniss  der  drei  Geschlechter  (männl.  weibL  sächl.) 
und  Abänderungen  bedingen  sich   gegenseitig. 

Bei  den  Abänderungen  ist  auf  die  einfache  und  viel- 
fache Zahl,  dann  auf  die  folgenden  sieben  En  dun  gen 
zu  sehen: 

1.  Endung,   Nominativ,  auf  dieFrage  Wer  oder  Was? 

2.  „  Genitiv,  „  Wessen? 

3.  „  Dativ,  „  Wem? 

4.  „  Aceusativ,  „  Wen? 

5.  „  Vocativ,  bei  der  Ansprache  und   Anrufen! 

6.  „  Sociativ  o.   Instrumental  auf  die  Frage  Mit 

wem,  womit? 

7.  „  Locat  iv  o.  Pr  äpositional  auf  die  Frage  Wo? 
Die   zweite    Endung    ist    das   Kennzeichen   der   drei 

Abänderungen.  Die  erste  Abänderung  hat   in  der   zweiten  En- 
dung a,  die  zweite  e,  die  dritte  i,  h. 
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Das  Geschlecht  der  Hauptwörter. 
I. 

Von  der  Bedeutung-  oder  dem  Begriffe,  den  man 
mit  «lern  Worte  verbinde  t,  h  ä  u  g-  I  positiv  das  in  ä  n  n- 
l»che  und  weibliche  Geschlecht  ab.    Denn  männlichen 
Geschlechtes  ist  jedes   Wort,  das   1.)  ein  männliches  Geschöpf 
an  sieb;  2.)  in  dessen  Benennung-,  Bei-  und  Spitznamen;  3.)  Be- 
schäftigung; k.~)  Eigenschaften  bezeichnet.  —   Das  ganz  Gleiche 
ist  hinsichtlich  des  weiblichen    Geschlechtes  giltig.  Z.  B.   M  ü  ■/., 
My;K,   Ehemann;  Jänko,    JaHKO,  Johann  ;p  e  ck.a  lo,    neuKa.io, 
Stichler;  Saräjlija,  Capäjjinja,  Sarajever;  lö  vdzi  j  a,    JiößniHJa, 
Jagdliebhaber;   Ijepota,    ^enora,    Ochsenname;   eäea,    haha, 
Papa. —  Mäti,  warn,  Mutter;  Margita,  MäprnTa,  Margarelh  ; 
Käduna,  i;ä,\yHa,  türk.   Dame;  ödmetnica,   ö^ivieTHnua,  Ab- 
trünnige;  Brögjänka,   BpöhänKa,  Broderin :  prälja,  npä.ba, 
Wäscherin;  sväst,  eeäcT,  Schwägerin;  kok  6  s,  koköui,  Henne. 
Doch  gibt    es   Wörter,    die  nach  obiger  Begel  männlichen 
Geschlechtes  sein  sollten ,  doch  mit  der  weiblichen  Bildungssylbe 
auch  das  weibliche  Geschlecht,  besonders  in  den  Nationalliedern, 
annehmen:    adzämija,    ai,iäMnja,der    unerfahrene    Junge;    ee- 
tovogja,    neTOBoha  ,    Truppenanführer;     eovjeeina,     hob- 
je4HHa, ,    ljudeskara,    Ay^ecKapa,  ljüdina,  Ay^HHa,   Ijüda, 
Ay^a,  grosser  Mann;  näletica,   HajieTima,  Stänker;  nehlje- 
sa,    HexTJema,    Unwilliger;    nemögosa   HeMÖroma,   Unmäch- 
tiger; plja  nie  a,   nnjaHiiu;a,    Säufer;   pöglavica,   nörjiaßiina, 
Häuptling-;     pöt  urica,    nÖTypnua,     Benegat;    slüga,     c.iyra, 
Diener;  starjesina,  CTapjeiunHa,  Vorsteher;   s  tr  äsl  j  i  vica, 
CTpäuiibHBHua,  Feigling;  tvr  dica,  TBp,^iii,a,  Knicker;    ü  h  o  d  a 
oderüvoda,  yßo^a  ,  yxo^a,  Spion,  etc. —  Oft  sind  noch  mehrere 
Hauptwörter ,  die    nach   der   Bedeutung-   männlichen   Geschlech- 
tes sind,   aber   auf  die    weibliche   Kndsylbe  a    ausgehen,    in    der 
einfachen  Zahl  wirklich   männlich,  in    der  vielfachen    aber    weib- 
lich, weil  der  Sprachgebrauch  wankt,   und  selbs!   obige  Ausnah- 
men nicht  immer  beachtet,  Doch  die  eine  Mehrheil  Männer  umfas- 
senden   Sammelnamen    einfacher    Zahl,  dann    die    Schimpfworte 
gegen  Männer  auf«,  sind  weiblichen  Geschlechtes  :  bräca,  6paha, 
Brüder;  djeea,  ^jeu,a,  Kinder;  budala,  öy^ä.ia,  Thor,-  przni- 
ca,  up3nHu,a,  Störefried;  smrzlica,  cMp3.mna,  Erfror  ihm-,  etc, 
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Umgekehrt  findet  sich  in  der  Sprache  kein  Beispiel ,  dass 
Hauptwörter  weiblicher  Bedeutung  männlichen  Geschlechtes  seien. 

II. 

Kennzeichen  des  Geschlechtes  sind  auch  die 
co  m  b  i  n  i  r  t  e  erste  und  zweite  Endung-  einfacher 
Zahl.  Und  zwar  1.)  für  das  männliche  Geschlecht,  zu  wel- 
chem alle  Hauptwörter  der  ersten  Abänderung  gehören,  die  auf 
einen  Mitlaut  in  der  ersten ,  und  auf  den  Selbstlaut  a  in  der  zwei- 
ten Endung  ausgehen.  Man  muss  also  um  das  Geschlecht  zu  er- 
kennen beide  Endungen  in  Anbetracht  ziehen:  hräst,  xpäcT, 
Baum,  hrästa,  xpäcia;  kl. in»  kjihh,  Nagel,  klina,  KJiHHa;  püz, 
ny»,  Schnecke ,  p  ü  z  a,  nyjKa,  Dies  Criterium  trifft  zumeist  mit 
dem  der  Bedeutung  zusammen.  Vergleiche  müz,  My««,  müza, 
My;Ka;könj,  köh>,  Pferd,  könja,  KÖH»a.  —  Wenn  das/,  ji,  als 
Endbuchstabe  eines  Hauptwortes  männlichen  Geschlechtes  in  o 
verwandelt  ist,  so  kehrt  es  in  der  zweiten  Endung  zurück:  vö, 
bö,  v  ö  I  a,  BÖjia.  Man  muss  also  diese  auf  ö  ausgehenden  Haupt- 
worte gerade  so  ansehen,  als  gingen  sie  auf  den  Mitlaut  /,  .\,  aus, 
und  so  wird  man  im  Geschlechte  nicht  irren. 

2.)  Für  das  weibliche  Ge  sc  hl  echt,  a)  Alle  Hauptwör- 
ter der_j£weit#n  -Abänderung ,  deren  erste  Endung«,  die  zweite  e 
ist,  sind  weiblich:  knjiga,  KH>nra,  Buch,  knjige,  KH»iire;lä- 
gja,jäba,  Schiff,  lägj  e,.iäbe. —  Die  durch  ihre  Bedeutung*  männli- 
chen Hauptwörter  mit  der  Endung'  auf  a,  sind:  a)  alle  durch 
die  türkische  Formative:  dzija,  jgLHJa  oder  öija,  inja;  lija, 
jiuja;  basa,  öauia;  dann  /?)  auch  durch  die  echt  slavischen  auf: 
sa,  iua;  on ja,  OH>a;  nosa,  Homa  gebildeten;  und  7) alle  männ- 
lichen Namen  auf  a:  Näca,  Häua;  Jöva,  Jöea:  ferner  d~)  viele 
auf  ina,  ima ;  ija,  uja ;  ica,  nu;a  und  bloss  a  auslautenden  nach  der 
I.  Regel.  —  Döba,  /".ööa,  Zeit,  ist  sächlich  und  unabänderlich, 
b)  Alle  Hauptwörter  der  dritten  Abänderung,  deren  erste  Endung 
auf  einen  Mitlaut,  die  zweite  aber  auf  i,  h  auslautet,  sind  weiblich. 
Um  diese  Hauptwörter  von  denen  des  männlichen  Geschlechtes, 
mit  denen  sie  den  Ausgangsbuchstaben  in  der  ersten  Endung  ganz 
gemein  haben,  zu  unterscheiden,  soll  sich  der  deutsche  Anfänger 
stets  die  zweite  Endung-  merken  :  k  ö k  6  s,  kökoiij ;  k ö  k 0 si,  kö- 
koiiih  ;  s  t  v  ä  r,  cTßäp,  Ding,  s  t  v  ä  r  i,    CTßäpn ;  etc. 

Hieher  gehören  dlo  abgeleiteten  meist  verkleinernden  Sammel- 
wörter, die  mehrsylbig  sind^auf  ad,^ :  p  ä  u  n  c  ä  d,  näjHiä^,  junge 
Pfauen,  päuncädi,  näjHiä^H;  etc.  Die  eine  Eigenschaft  bedeu- 
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tenden  zwei-  oder  mehrsilbigen  Hauptwörter  auf  ost,  oct:  vjer- 
nost,  BJepHoer,  Treue,  vjernosti,  BJepHocTH;  p  ob  o  zu  6  st, 
nöoottiHÖcT,  Frömmigkeit,  pöboznosti,  noßoasHOCTH  etc.  Die 
einsylbigen  Wurzelwörter  auf«*/,  a^  und  ost,  oct  sind  jedoch 
meistens  männlich:  jäd,  jä/j,  Kummer;  most,  mocx,  Brücke, 
mösta,  MÖcTa.  Doch  kost,  koct,  Bein,  hat  kösti,  köcth,  ist 
weiblich.  —  Ljiibi,  jfcyÖB,  Gattin  ist  auch  weiblich  und  uuahänderl. 
Wo  am  Ende  der  letzten  Sylbe  des  Hauptwortes  l,  .1  in  u 
überging-,  dort  soll  dieser  Uebergang-  den  Anfänger  nicht  beir- 
ren, denn  er  wird  in  der  zweiten  Endung-  das  l,  ji  sammt  dem 
i,  h  wieder  finden  und  daraus  auf  das  Geschlecht  richtig-  schliessen  : 
misao,  Mncao,  Gedanke,  misli,  mhcjiii  ;  so,  cö,  Salz,  söli, 
cö.ui ;  pögibao,  nönlöao,  Gefahr,  pögibli,  nörüojiu  etc. 

3.)  Das  sächliche  Geschlecht  ist  a.)  an  dem  Ausgange 
der  ersten  Endung-  einfacher  Zahl  auf  e  und  o  erkennbar.  Hin- 
sichtlich beider  ist  die,  durch  die  erste  Regel  bedingte,  Ausnahme 
der  Eigen-  und  Spitznamen  auf  ko,  ko,Io,  jio,  e,  zu  merken :  S  t  ä  n  k  o, 
CTäHKo,  Stanislaus  oder  St  an  oje,  CTaHoje;  värimeso,  ßäpu- 
aieco,  k'rckalo,  Kpn,Kajio,  sükalo,  cyKa.10  der  Hochzeitsnarr. 
b.)Die  Hauptwörter  sächlichen  Geschlechtes  verwandeln  in  der  zwei- 
ten Endung-  das  0  immer  und  das  e  dann  in  a,  wenn  sie  nicht  n, 
h  oder  t,  t  dazwischen  nehmen:  vrijeme,  Bpujeiwe,  Zeit,  vre- 
mena,  BpeweHa;  sünce,  cy hu, e,  Sonne,  sünca,  cyrnja;  meso, 
Meco,  Fleisch,  mesa,  Meca;  tele,  Te.ie,  Kalb,  teleta,  Te.iera. 
Alle  Verkleinerungs-Hauptwörter  im  Xom.  auf  ne,  oder  e, 
im  Gen.  e t  a,  era,  sie  mögen  von  männlichen  oder  weiblichen 
Wesen  g-esagt  werden,  sind  sächlichen  Geschlechtes :  Sirpee, 
Cpme,  junger  Serbe;  Türe,  Type,  junger  Türke  etc.  — 

Um  das  Geschlecht  der  bloss  in  der  vielfachen  Zahl  gebräuch- 
lichen Hauptwörter,   deren  es  in  Menge  gibt,  zuerkennen,  hat 
man  auch  deren   erste    und    zweite  Endung-  zusammenzustellen, 
und  nach  der  Abänderung-  auf  das  Geschlecht  zu  schliessen,  weil 
nämlich : 
Die  männlichen  in  der  1.  End.  i,  n,  in  der  2.  End.  ä,  äh, 
Die  weiblichen       „         „     „       eod.  i,n   „     „     „       äod.  i(b)  und 
Die  sächlichen       „         „     „  a  „     „     „       ä  ah    haben- 

Ljudi,  JbyßH,  Leute,  2.  End.  Ijudi,  juy,\u  ist  mähnlichen 
Geschlechtes,  ebenso  perisäni,!  iiepumäuu,  weiblicher  Kopf- 
putz, perisäuä,  nepiiiuäHu;  köeije,  KÖ'inje,  Kalesche,  kööfjä, 
KÖHujä;möei,  moIui, Reliquien,  möci,  Mohn;  —  \  rata,  npära, 
Thüre,  vrälä,  Bpaxä;  köla,  iiö.ia,   Wagen,  koläh,    Kiuä  etc. 
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Es  gibt  viele  Worte,  die  man  an  Männer  und  Weiber 
richten  kann ,  daher  im  männlichen  und  weiblichen  Geschlechte 
gebraucht,  als:  Gliihoprgja,  rjiyxonpfca,  Schimpfwort  für 
einen  oder  eine,  der  oder  die  nicht  hören  will;  lüdändza, 
.ly^aHija,  der  Thor  oder  dieThörin;  ljudömora,  jbyßöviopa, 
Menschenbedrücker  od.  Menschenbedrückerin  ;  n  ä  p  rz  ica,  Hanp- 
Hinu;a,  Hitzkopf  od.  Hitzköpfin;  odrpanica,  o^pnaHHi^a,  zer- 
lumpter Mann  oder  Weib;  tecikuca,  TeuHKyha,  Haushälter  od. 
Haushälterin  ;  t  r eil  a  z  a,  TpMHjiama,  Lügenmaul,  izjesa,Vielfrass-,in. 
Ausser  diesen  Prädicaten  gibt  es  auch  andere  Wörter,  die  in  zwei 
Geschlechtern  und  Abänderungen  gebräuchlich  sind,  bei  denen,  wenn 
sie  auf  einen  Mitlaut  ausgehen,  die  zweite  Endung-  dann  über  beides 
entscheidet;  z.  B.  pöräst,  nöpäcr,  Wuchs,  2.  End.  a  und  i,  h, 
im  ersten  Falle  männlich,  im  zweiten  weiblich;  snijet,  CHujer, 
Brand  im  Getreide;  tenän,  TeHati,  Müsse;  hvät,  xbSt,  Klaf- 
ter; hrid,  xpfi^,  Felsen;  gläd,  rjiä/j,  Hunger  etc.  Veöe,  eeie, 
der  Abend,  hat  alle  drei  Geschlechter :  für  männlich  und  sächlich : 
vece^Beye,  vecera,  Beqepa;  für  weiblich:  ve  c  e  r,  Be'iep,  v  e- 
ceri,  Be4epn. 


Erste  Abänderung. 

Die  Hauptwörter  dieser  Abänderung-  gehen  in  einfacher 
Zahl: 

1,  In  der  ersten  Endung  auf  alle  Mitlaute  und  auf  o 
und  e  aus.  —  Dabei  stelle  man  sich  aber  sogleich  1.  rücksichtlich 
des  Auslautes  alle  Hauptwörter  in  zwei  Abt  h  eilun- 
gen, um   ihre  ferneren  Endungen  richtig-  zu  treffen. 

In  die  erste  Abtheilung-    gehören    die   männlichen   auf 

b,  6 ;  d,  a  ;  /"_,  *  ;  g,  r ;  h ,  x ;  k,  n ;  l,  ä  ;  m,  m ;  n,  h  ;  p,  n ;  r,  p ; 
s,  c;  /,  t;  v,  b;  z,  3;  —  dann  die  mit  sächlichem  Ausgange  auf 
0,  sie  mögen  selbst  vermöge  der  Bedeutung-  männlichen  Ge- 
schlechtes sein. 

Die  zweite  Abtheilung-  begreift  die  Ausgänge  auf  c,  u, 

c,  h;  c}  h;  gj,  b;j;  Ij,  Jb;  nj,  h, ;  s,  ui;  z,  m  des  männlichen 
und  e  und  je  des  sächlichen  Coder  in  eigenen  Namen  des  männl.) 
Geschlechtes. 

2.  Rücksichtlich  des  wahren  oder  fingirten  Selbstständigkeit 
thierischen  Lebens  unterscheide  man  jedes  Hauptwort 
männlichen  Ausganges  vom  andern,  das  ein  solches  Leben  nicht 
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anzeigt.  Denn  von  diesem  Unterschiede,  der  bei  der  ersten  En- 
dung gleich  zu  beachten  ist,  hängt  die  4-  Endung-  emf.  Zahl  ab. 
3-  Die  auf  c,  u;,g,  r;  h,  x;k,  k;  und  z,  3 auslautenden  Hauptwör- 
ter beachte  man  wegen  der  Uebergänge,  denen  sie  durch  nach- 
folgende Selbstlaute  in  den  Endungen  unterworfen  sind,  nämlich: 
in  der  5.  End.  Einzahl;  und  der   I.  3.  5.  6.  und  7.  End.  Mehrzahl. 

II.  Die  zweite  Endung-  geht  auf«  aus. 

III.  Die  dritte  Endung  ist  auf  u,  v  auslautend. 

IV.  Die  vierte  Endung-  ist  b  e  i  belebte  n  Wesen  g  1  e  i  c  h 
der  zweiten  auf«;  bei  unbelebten  und  im  sächlichen 
Geschlechte  gleich  der  ersten.  In  den  Nationalliedern  ha- 
ben oft  unbelebte  die  4.  Endung-  gleich  mit  der  zweiten. 

V.  Die  fünfte  Endung-  ist  für  die  männlichen  Hauptwör- 
ter der  ersten  Abtheilung-,  so  wie  für  die  auf  c,  v\  auslautenden 
von  der  zweiten  Abtheilung:  e,  wobei  auf  die  Uebergänge  der 
(sub  3.)  angeführten  zusehen  ist;  für  jene  der  zweiten  Abtheilung 
mehrere  Wörter  auf/-,  p  mitgerechnet:  u,  y;  für  das  sächliche 
Geschlecht  und  die  Männernamen  mit  sächlicher  Endung  (o,  e) 
lautet  die  fünfte  wie  die  erste  Endung. 

VI.  Die  sechste  Endung  ist  für  Hauptwörter  der  ersten 
Abtheilung  om,  om;  für  jene  der  zweiten  Abtheilung  em,  eu ;  doch 
wenn  die  sächlichen  auf  e  vor  den  Endungen  n,  h;  t,  r  aufneh- 
men, so  haben  sie  om,  oyj,  und  nicht  em,  ew. 

VII.  Die  siebente  Endung  ist  auf  dem  Papier  zwar  gleich 
mit  der  dritten,  doch  in  der  lebenden  Sprache  unterscheiden  sich 
diese  zwei  Endungen  durch  den  Accent,  der  auf  die  Präposil in- 
nen na,  Ha;  po,  no;  u,  y,  mit  welchen  diese  Endung  fast  immer 
vorkommt,  übergeht. 

Die  Endungen   der  vielfachen  Zahl  sind: 

I.  Die  erste  ist  für  alle  Hauptwörter  männlichen  Ge- 
schlechtes auf/,  h.  Viele  Hauptwörter  der  ersten  Abiheilung  neh- 
men zwischen  dieses  i,  n  und  (Utw  Endbuchstaben  des  Hauptwor- 
tes die  Sylbe  ov,  OB,  jene  der  zweiten  Abtheilung  aber  er,  eu. 
Die    sächlich  e  u    haben  alle  <i. 

II.  Die  zweite  Endung  wird  gebildet  durch  die  Endsylbea, 
welche,  weil  sie  lang  ist,  und  weil  von  einem  bedeutenden  Theiledes 
Volkes  dh,  äx  gesprochen  wird,  ebenso  in  den  meisten  Büchern 
und  Schriften  mith,  x  vorkommt.  Ebenso  kommt  bei  einigen  Wör- 
tern die  zweite  Endung  auff,  n  oder  ib.  fix  und  ijü,  njv  vor. 

III.  Die  drille  Endung  ist  entweder  auf  imd,  uua,  oder  bei 
der  ersten    Abtheilung  auf  om,  om,  bei  der    zweiten  auf  em,  em 
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Seltener  sind  die  Ausgänge  imi,  hmh;  im,  hm;  ma,  Ma  ;  mi,  mh. 
Wenn  die  männlichen  in  der  Mehrzahl  ev,  en ;  ov,  ob,  und  die 
sächlichen  n,  h;  *,  c;  t,  t  aufnehmen,  so  können  sie  diese  En- 
dung* bloss  auf  ima  HMa  und  om,  om  nicht  auch  auf  em  bilden. 

IV.  Die  vierte  Endung-  hat  e  bei  den  männlichen,  und  a 
bei  den  sächlichen  Hauptwörtern. 

V.  Die  fünfte  Endung-  gleicht  immer  der  ersten. 

VI.  Die  sechste  Endung  ist  auf  im ä,  HMa  und  i,  h.  — 
Die  selteneren  Ausgänge  der  dritten  Endung  kommen  auch 
hier  im  Volksmunde  selten  vor. 

VII.  Die  si  eb  ent  e  Endung  lautet  auf  im«,  HMa  und  ih,  Ax 
oder  ieh,  njex,  sowie  auf  die  selteneren  Ausgänge  der  dritten 
Endung-  aus.  —  Diese  Endungen  vergleiche  man  mit  folgenden 
Beispielen : 

Einzahl. 


End.  Brot 

1.  Hljeb,  xjbeö, 

2.  hljeba,  x^eöa, 

3.  hljebu,  XA,e6y, 

4.  hljeb,  xjbeö, 

5.  hljebe,  x^,e6e, 

6.  hljeböm,  xjbeööm, 

7.  ü,  pö,  na  hljebu,  xjbeöy. 


End.  Brot 

1.  Krüh,  Kpyx, 

2.  krüha,  Kpyxa, 

3.  krühu,  npyxy, 
k.  krüh,  Kpyx, 

5.  krüse,  Kpyuie, 

6.  krühom,  KpyxÖM, 

7.  na,  pö,  ü  kruhu,  Kpyxy. 


Mehrzahl. 


y  1.  Hljebi  od.  hljebovi,  (hljebovi), 
x^eÖH  od.  XAeöoBH, 

.9   2.  hliebä  od.  hljeb 6 vä  (h) 
xjinjeöä  od.  xjbeöÖBa, 
3.  hljebimä  od.  hljebovimä 
hljeböm  od.  hljebovom, 
x^eÖHMä  od.  x^eöoBHMa, 
XJbeöÖM  od.  xjbeöoBÖM, 
k.  hljebe  od.  hljebove, 
xjteöe  od.  xjbeöoße, 

5.  hljebi  od.  hljebovi, 
xjbeÖH  od.  XAe6oBH, 

6.  hljebimä  od.  hljebovimä, 
hljebi  od.  hljebovi, 
xjbeöuMSL  od.  xjbeöoBHMa, 
xjbeöA  od.  xAeöoBH, 


1.  Krüsiod.  krühovi,  (krühovi), 
Kpycu  od.  KpyxoBH, 

2.  krüha  od.  krühovä  (h) 
Kpyxä  od.  Kpyxoßä, 

3.  krüsimä  od.  krühovimä, 
krühom  od.  krühovöm, 
KpycHMa  od.  KpyxoBHMa, 
KpyxÖM  od.  KpyxoBÖM , 

4.  krühe  od.  krühove, 
Kpyxe  od.  Kpyxoße, 

5-  krüsi  od.  krühovi, 

Kpycu  od.  KpyXOBH, 
6.  krüsimä  od.  krühovimä, 

krüsi  od.  krühovi, 

KpycHMa  od.  KpyxoBHMa, 

Kpycu    od.  KpyxoBH, 


7.  hljebimä  od.  hljebovimä, 
hIjebih(ieh)o.  hljebovih  (ieh), 
x.fceÖH.viä  od.  x.beooBHMa, 
x.beönxo.xjbeooBHx(HJex.) 


7.  krusimä  od.  kruhovima, 
krüsib  (ieh)  o-  krühovih  (ieh), 
KpycwYiä  od.  KpVXOBHMä, 
Kpycnx  o.  KpyxoBMX  (njex.) 


Einzahl. 


End.  Wein 

1.  Vino,  bhho, 

2.  vina ,  BHHa, 

3.  vinu    ßiiny, 
k.  vino,   BHHO, 

5.  vino  ,  bhho  , 

6.  vinöm,  bhhöm, 

7.  u,  po,  na  vinu 


BHHy. 


End.  Gefangener. 

1.  Süzanj,  cyHiatt,    süzanj, 

2.  süznja,  cyaiHsa,    süznja, 

3.  süznju,  cy<KH>y,  etc. 

4.  süznja,  cyaiBba, 

5.  süznju,  cyauby, 

6.  suznjem,   cyaiH>ew, 

7.  u,  po,  na  süznju,    cyaiH>y 


Mehr  zab  1. 


1.  vina,  BHHa,  vina, 

2.  vina  od.  vinah,    vinah, 
BHHa  od.  BHHäx , 

3.  vlnimä  od.  vinöm,  vfnom, 

BHHHIuä  Od.  BHHOM, 


k.  vina,  BHHa,  vina, 

5.  vina  ,   BHHa,  vina, 

6.  vinirnä  od.  ilni,  viiii, 
BHHHMa  od.  iifmii, 


7.  n,  po,  navinimäo.  vinih  (i<di), 

BHHHMa  Od.   BHHHX  (lljeX.) 

vinima,  vinih, 

BHHHMa,    BHHHX, 


1.  süznji  od.  siiznjevi, 
cya»H»H  od.  cyj«H.eBH, 

2.  süzänjä  od.  süznjevä  (h) 
eyatäfbä  od.  cy«KH>eBä, 

3.  süznjimä  od.  süznjevimä, 
süznjem  od.  siiziijevöm, 
cyjKH>HMa  od.  cyHtnyeBHMa, 
cyfliH»eM  od.  cyHiH>eBÖM, 

4.  süznje  od.  siiznjeve, 
cyiKH>e   od.  cy<KH>eBe, 

5.  süznji  od.  siiznjevi, 
cy«KH>n  od.  cyjKibeBH, 

6.  süznjimä  od.  süznjevimä, 
süZnji  od,  siiznjevi, 
cyatibiiMa  od,  <  yHüi.eiinufi, 

('V'KIhH    Od.   CyHilbCHli. 

7.  süznjimä  od.  siiznje\  imä, 
süznjih  (ieh)o.  siiznjex  ih(ieh), 

CyffilbHHä   Od.  OyiKH.CBIIMa, 

cyaufcHX  o,  cyjKii.eBnx(HJex.) 
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Ei 


End. 


Name. 


1.  Ime,  iiMe, 

2.  miena,   HMeHa, 

3.  Urnen u,  HMeHy, 

4.  Ime,  hmö, 

5.  ime,  iiiwe , 

6.  lmenöm,  HMeHÖM, 

7.  nä,  pö,  üimenu,  HMeHy. 


Me 


1.  Imenä,  HMeHa, 

2.  imenä  (h):  HMeHa  (x), 

3.  imenimä  od.  lmenöm, 

HM6HHMa  od.  HMeHÖM, 

4.  imenä,  HMeHa, 

5.  imenä,  HMeHä, 

6.  imenimä  od.  imeni, 
HMeHHMa  ob.   HivienH, 

7.  imenimä  od.  imenih  (ieh), 

HMeHUMä  Od.  HMeHHX  (ujex). 

Ei 
End.  Errather. 

1.  Pogägjäc,  norähäi, 

2.  pogagjäca,  noral)ä4a, 

3.  pogagjäcu,  norai)äsj, 

4.  pogagjäca ,  norabaqa , 

5.  pogagjäcu,  nörat)äiiy, 

6.  pogagjäcem,  riorahaHeM, 

7.  pogagjäcu ,  norafcä'iy. 

Me 

1.  Pogagjäci,   rio['ai)ä4n, 

2.  pog-agjäcäCh),  norat>äiä(x), 

3.  pogagjäcima,  pogagjäcem, 
norai)äsHMä,  uorafeä4eM, 

4.  pogagjäce,  noral)ä4e, 

5.  pogagjäöi,  iJoraijäiH, 

6.  pogagjäcima ,  pogagjäci, 
norat}ä4HMä,  norabä4H, 

7.pogagjäeimä,pogagjäeih(ieh), 
norahä4HMä,  norat>ä4HX 
(HJex). 


nza  hl. 

End.  Feld. 

1.  Pölje,  nojbe , 

2.  polja,  nö-^a , 

3.  pölju ,  noAy , 

4.  pölje  ,  nojbe  , 

5.  pölje,  nö.i»e, 

6.  pöljem,  nö^bew, 

7.  nä,  pö,  ü  polju ,  nojby, 
h  r  z  a  h  1. 

1.  Pöljä,  nö^»ä, 

2.  pöljä  (h),  nöjbä  (x) 

3.  pöljimä  od.  pöljem  , 
nojbHMä  od.  nö^beM, 

4.  pölja,  nö^a, 

5.  pölja,  nö^a, 

6.  pöljimä  od.  pölji, 
nöjLHMä  od.  iw jbu, 

7.  na;  po,  u pöljimä  o.  pöljih(ieh), 
nÖAHMa  od.  nö^Hx(HJex). 

nzah  1. 

End.  Freund. 

1 .  Prijatelj ,  npnjaTe^. , 

2.  prijatelja,  npiijaTe^ba, 

3.  pnjatelju,  npHJaTejby, 

4.  prijatelja,  iipttjare^a, 

5.  prijatelju,  npiijare^y, 

6.  prijateljem,  npHJaTe^beM(oM) 

7.  prijatelju,  npnjaTejby. 

h  r  z  a  h  1. 

1.  Prijatelji,  npiijare^bH, 

2.  prijatelja  (h)  npnj  axe^bä, 

3.  prijateljimä  (ein  od.  om), 
sipHJaTejbHMä,  (em  o.  om). 

4.  prijatelj e  ,  upnjaTe^.e, 

5.  prijatelji,  upiijaTe^bH, 

6.  prijateljimä,    prijatelji, 
lipiijaie^bUMä  npHJaTeAH, 

7.  prijateljimä  (ih,  ieh) 
npHJaxe.&HMä.  (iix,  njex). 
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I. 

Das  A 11  s  f a  1 1  e  n  der  B  u  c  li  s  t  a  b  e  n  der  ersten  Endung 
Einzahl  betrifft:  1.  das  euphonische  a.  Denn  ist  es  in  inehrsylbi- 
jveii  Hauptwörtern  in  der  Endsylbe  aecentlos  und  kurz,  so  fällt 
es  in  den  anderen  Endungen  weg- ,  kehrt  aber  doch  in  der  2.  En- 
dung- der  Mehrzahl  zurück,  wenn  nicht  die  Einschaltungssylben 
ov,  ob  oder  et,  ei$  gebraucht  werden.  Endsylben  mit  euphonischem 
a  sind  nieist  auf:  ac,  an;  ac,  a«j ;  alz,  au;  ao,  ao  (statt  al,  a.i) ; 
alj,  ajb;  am,  aiw;  an,  aH ;  anj,  aife:  ap,  an;  ar,  ap;  as,  ac  oder  at, 
aT ;  dann  die  einsylbigen  p  a  s ,  näc ;  san,  cän ;  s ä  v ,  maß.  — 
Das  Abänderungsbeispiel:  siizanj_,  cy*an»  dient  zur  Beleuch- 
tuno; des  Gesagten.  —  Davon  mächen  Ausnahme  und  behalten 
das  euphonische  a  der  ersten  in  allen  Endungen:  ävan,  aBaH, 
Mörser;  bälvan,  öä.iBaH,  Balken;  bärjak,  öäpjau,  Fahne; 
brsljan,  öpui.ban,  Epheu;  vägan,  BäräH,  Motzen;  grkljan, 
rpKAaH,  Luftröhre  ;  d  o  m  i  sl  j  a  n ,  ^oMÜiu.ban,  Schaflerath ;  k  o- 
pihin.  Konü.iaH,  Bastard;  kotrljan,  KOTp.ban,  Feldmannslreu, 
Jövan,Ivan,  JöBati,  Haan,  Johann;  Milan,  Mn.ian,  Michael;  ko- 
st an,  KÖuiraH,  eine  Pflanze ;  ögar,  orap,  Windspiel;  St 6j  an  , 
CTÖjan,  Stanislaus;  täban,  räöan,  Sohle:  säfran,  mä*paH; 
Safran;  säran,  inäpaH,  Karpfen  und  viele  andere,  besonders 
alle  eigenen  Namen  auf  an,  aH  gebildet.  Das  euphonische  a  der 
ersten  Endung  wird  nach  Belieben  behalten  oder  ausgelassen  in 
hrbat,  xpöar,   Rücken,  Genit.  hrptä,  hi'bata,  Apnra  xpöara- 

2.  Die  Endsylbe  in,  hh  wird  nur  bei  jenen  Hauptwörtern  in 
der  vielfachen  Zahl  ausgelassen,  welche  Personen  einer  bestimm- 
ten Herkunft,  Nation  oder  Insassen  eines  bestimmten  Ortes 
oder  Landes  bezeichnen.  Daher  hat  Sr hin,  Cpöim,  der  Serbe, 
in  der  vielfachen  Zahl  1.  End.  Srbi,  Cpöu :  2.  End.  Srhä 
Cpöa;  3.  End.  Srbimä,  Cpönivia  etc.  Hiezu  kommt  dvörjanin 
AßdpjaHHH, Hofmann ;  käsapin,  Häcauuu,    Fleischhauer. 

Das  Zuwachsen  von  Buchstaben  in  den  Endungen 
kommt  vor,  wie  die  Endungsregeln  und  Abänderungsbeispiele 
zeigen,  1.)  in  männlichen  Hauptwörtern  der  Mehrzahl  durch  die 
Sylben  ov,  ob  und  ev,  e»  bei  ein-  und  zweisilbigen  Hauptwör- 
tern. Mehrsylbige  aber,  so  wie  auf  ac,  ai ;  ar,  ap  und  as,  am 
auslautende,  können  diesen  Zuwachs  nie  annehmen,  während  bei 
den  obigen  selbst  der  Sprachgebrauch  nicht  fixirl  ist,  dabei-  bei 
einem  Worte  der  Zuwachs  gebraucht,  hei  dem  andern  nicht  ge- 
braucht werden  kann. 
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2.)  Hauptwörter  sächlichen  Geschlechtes,  welche  a)  auf 
me,  wie  ausgehen,  nehmen  bei  allen  Endungen,  wo  ein  neuer 
Vocal  dazu  kommt  zwischen  diesen  und  das  e  der  ersten  Endung* 
n,  h:  vrieme,  Bpnjeiwe,  Zeit,  vremena  BpeweHa  etc. —  h)  auf 
be,  6e ;  ce,  n,e ;  ce,  he ;  ce,  ie ;  de,  ^e ;  dze,  ue ;  le,  Jie ;  ne,  He  • 
nje,  H»e;  re,  pe;  se,  ce;  se,  nie;  ve,  ne;  ze,  3e;  ze,  me;  so  wie 
drvo,  Apßo,  Holz  und  krme,  Kpiue,  Schwein  schieben  in  den 
folgenden  Endungen  zwischen  das  e  und  den  Zuwachs  ein  t  t: 
diete,  /*,njeTe,  Kind;  dj  e  teta, /-jeTera  etc. —  c)  Cüdo,  Hy^o, 
Wunder;  neb o,  Heoo,  Himmel;  tielo,  THJejio,  Leib,  haben  in 
der  vielfachen  Zahl  bloss  ein  s,  c  vor  den  Endungsvocalen:  cu- 
d  e  s  ä  ,  yy^ecä ;  n  e  b  e  s  ä ;  Heöecä ;  t  j  e  1  e  s  ä ,    Tjejiecä. 

3.)  Wie  schon  in  der  Lautlehre  gesagt  worden  ist,  schiebt 
man  in  die  Consonantengruppe  vor  dem  Endlaute  der  ersten 
Endung1  o  der  sächlichen  Hauptwörter  in  der  2.  End.  Mehrzahl 
das  euphonische  a  ein:  zlö,  3äö,  Uebel,  zälä,  3äJiä;  bedro, 
öe^äpä,  etc.  Nur  sd,  cfl,  und  zd,  3$  werden  beisammen  gelassen. 

Zum  Wechseln  der  Laute  und  Buchs  taben  gibt 
1.)  die  Verwandlung*  des  /,  a  in  o  Gelegenheit,  so  oft  es  am  Ende 
der  Sylbe  steht.  Dies  geschieht  bei  den  Hauptwörtern  auf  lac, 
jiau,  in  allen  Endungen ,  wo  nach  Ausfall  des  euphonischen  a  zwi- 
schen /,  a  und  c,  14  diese  zwei  Buchstaben  neben  einander  zu 
stehen  kämen ;  doch  kehrt  das  ursprüngliche  /,  a  mit  dem  eupho- 
nischen a  in  der  2.  Endung*  vielf.  Zahl  gleich  zurück,  da  das  sub- 
stituirte  o  aufhört  am  Ende  der  Sylbe  zu  sein:  zetelac,  meTe- 
jiau;,,  Schnitter;  zeteoca,  HieTeona,  statt  zetelca,  ateTejma; 
2.  End.  Mehrz.  zeteläcä,  a:erejiänä  nicht  zeteöcä,  HieTeona. 
Doch  wird  man  häufig*  selbst  schon  in  der  ersten  Endung*  das  l,  a 
in  o  verwandelt  finden  und  das  euphonische  a  verschwunden: 
pisaoc,  nHcaoij-,  Schriftsteller;  aber  auch  die  Verwandlung*  des 
/,  ji  in  o  wird  unterlassen:  zälac,  Hiäjian,,  Stachel;  ubilac, 
yÖHjiau, ,  Tödter ;  krvopilac  KpßonHjiaij,  Blutsauger;  zälac, 
3ä.iau;,    Bösewicht;    pälac,  näjiau,,  Daumen. 

Wenn  das  /,  a  in  der  Stellung  nach  einem  o  wieder  in  o 
übergeht  so  werden  diese  zwei  0  in  ein  langes  contrahirt :  s  t  ö  l  a  c, 
CTÖjiau;,  Sessel,  stöca,  cröna  statt  stooca,  crooi^a  und  dieses 
ist  statt  st  ol-ca   crojt-na. 

Die  sächlichen  Verkleinerungs-Hauptwörter  auf  oce,  on,e  statt 
lee,  jiu,e  nehmen  das  ursprüngliche  /,  .1  in  der  2.  End.  Mehrzahl 
wieder  auf  und  trennen  es  durch  das  euphonische  a  vor  dem  c,  u,, 
(daher  eine  Verwechslung  und  Einschaltung  von  Lauten  Platz  greift : 
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seö  ce,   ceöne ,  Dörflein,   seläcä,    ce*iäu;ä;  eben  sogroce, 
rpboue,  Hälschen,  grläcä,  rp.iäua  etc. 

2-  In  dem  Abänderungsbeispiele  krüh  konnte  man  schon  die 
Verwandlungen  des  h,  x  in  s,  m  und  s,  c  bemerken  ;  nun  merke 
man  a)  dass  in  der  5.  End.  Einzahl  die  männlichen  Hauptwörter 
auf  c,  u  und  k,  k  den  palatalen  c,  «i  vor  das  e  bekommen,  die  auf 
s,  c  und  h,  x  aber  s,  m  und  jene  aul '  g,  r  und  z,  3  ein  z,  h»  :  s  t  ric, 
CTpifcj,  Vetter,  striöe,  CTpuiie:  knez,  khc3,  kneze,  KHeate. 
b.)  Wenn  jedoch  in  der  5.  Endung-  vor  das  in  c,  4  zu  verwandeln- 
de k,  k  ein  c,  h;  d,  ^  oder  t,  r  zu  stehen  kommt  und  hei  Hauptwör- 
tern auf  cek,  neu  und  cik,  1ihk  fordert  der  Wohlklang-  die  En- 
dung- u,  y  statt  dem  regelmässigen  e,  e  und  das  k,  k  bleibt  dann  : 
mäeak,  niamK,  Kater,  hat  mäöku,  niäinj!  jabüöik,  jaöyiHK, 
Aepfelgarten,  jäbuCiku,  jäöywriKy !  c)  In  derl.  3.  5.  6.  7.  End,  Mehr- 
zahl, geht  der  Endlaut  k,  k  in  c,  m ;  h,  x  in  s,  c ;  g,  r  in  z,  3 
über:  räk,  pän,  Krebs,  räci,  pau.ii,  räcima,  päuniua  etc.  — 


Aufgabe. 

Der  Erfolg-  der  Arbeit ;  das  Loos  der  Menschheit ;  die  Regeln 
der  Sprache  ;  im  Namen  des  Vaters ,  des  Sohnes  und  des  Geistes ; 
dem  Urheber  der  Belohnung ;  mit  der  Bestrafung-  des  Kindes;  im 
Schöpfer  der  Welt;  dem  Jammervollen  der  Dörfer;  du  Förster 
der  Wälder!  Ihr  Hohen  des  Reichs!  Die  Lustbarkeiten  im  Leben: 
dem  Folien  mit  dem  Hausgenossen ;  die  Lasten  auf  den   Achseln. 

Die  Furcht  Gottes  ,  die  Verachtung- der  Welt,  die  Hoffnung 
des  ewigen  Lebens  gibt  dem  Herzen  Frieden,  welcher  der  wahre 
Schatz  des  Menschen  ist.  Der  Kaiser  hat  den  tapfern  Oflieieren 
seine  Zufriedenheit  in  Gegenwart  der  Generäle  geäussert.  Gebet 
das  Sehwert  dem  Soldaten,  das  Pferd  mit  dem  Hunde  dem  Kut- 
scher ,  die  Buchstaben  den  Setzern.  ()  Gott  unserer  Väter!  be- 
glücke die  Bewohner  dieser  Gegenden  mit  deinem  Segen  in  Früch- 
ten und  in  jedem  Produkte  des  Bodens.  Die  Bulgaren  sind  Kauf- 
leute, Meister  {und  Bauern;  Dörfler,  Städtler  und  Hirten.  Den 
Ragusanern  gebührt  die  Erstlings-Ehre  im  Verfassen  unserer 
Schrillen.  Georg  grüsst  den  Emanuel,  er  möge  mii  Ljuboje 
zu  ihm  kommen. 

Uspjeh  a,  ycujex  a  Erfolg.  —  Posao,  sla,  nocao,  cia.  Arbeit. 
V<Uts,  jfiec    Loos.  —  Covjeöänstvo,  ?oBJe«*äHCTBo  Menschheit  — 
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Prävilo,  npäsHJio,  Regel.  —  Jezik,  je3nK,  Sprache.  —  U,y,  im.— 
Otac,  öca,  dran, öu,a,  Vater.  —  Sin,  cuu,  Sohn.  —  I,  vi,  und.  — 
Diih,  flyx,  Geist;  düha.  —  Pöcetnik,  nöierHHK,  Urheber  —  Nadä- 
renjejHa^apeite, Belohnung. —  Sa,  ca,  mit.  —  Käznenje, Ka3Hen>e, 
Bestrafung-.  —  Diete,  ^HJeTe,  Kind;  djeteta.  —  Stvöritelj,  ctbö- 
puTe.i.,  Schöpfer,  —  Nebo,  He5o,  Himmel.  —  Kämkalo,  KaviKa.io, 
Jammervoller.  —  Selo,  cejio,  Dorf.  —  Ti ,  tu  ,  du.  —  Sümär, 
uiyiwäp,  Förster.  —  Gäj,  räj  ,  Wald.  —  VT,  bh,  ihr.  — Velikäs  ße- 
juwaiu,  Hoher.  —  Cärstvo,  uäpcrso,  Reich.  —  Veselje ,  necejbe, 
Lustbarkeit.  —  Zice,  rauhe,  Leben.  —  Zdriebe,  JK^pujeöe,  Folien, 
zdrebeta.  —  Celjäde,  iiejbk,\e,  Hausgenosse.  —  Breme,  öpetwe, 
Last.  —  Na,  nä,  auf.  —  Käme,  päwe,  Achsel.  —  Sträh,  CTpäx, 
Furcht,  sträha.  —  Bözji,  öÖHtjn,  Gottes.  —  Preziränje,  npe3npä- 
n>e,  Verachtung-.  —  Sviet,  CBiijer,  Welt.  —  Ufänje,  y*äu>e,  Hoff- 
nung. —  Vjefnjega,  BJemera,  ewigen.  —  Z'ivot,  ikhbot,  Leben; 
zivöta.  —  Däje,  Aaje,  gibt.  —  Sirce,  cpue,  Herz.  —  Mir,  iwup,  Frie- 
de. —  Köji  je,  KÖjn  je,  welcher  ist.  —  Prävö,  npäsö,  wahre.  — 
Blägo,  ß.iäro,  Schatz.  —  Cövjek,  «lÖBJeK,  Mensch.  —  Cesar,  fcecap, 
Kaiser.  —  Je  izrazio,  je  H3pa3iio  hat  geäussert.  — ■  Hräbriem, 
xpaöpnjeiT,  tapfern.  —  Cästnik,  läcninK,  Offizier.  —  Svöje, 
cßöje,  seine,  —  Zadovöljstvo,  3a^oBÖ^.CTBo ,  Zufriedenheit.  —  U, 
y,  in.  —  Pribice,  npiiöiihe,  Gegenwart.  —  Gjenerao,  beHepao, 
General,  gjeneräla.  —  Däjte,  AäJTC,  gebet. — Mä(%  MaM,  Schwert; 
mäca.  —  Vöjnik,  böjhhk,  Soldat;  vojnika.  —  Könj,  höh,,  Pferd; 
könja.  —  Pas,  nac,  Hund;  psa. —  Kotijäs,  iiomVjäni,  Kutscher; 
KO'injäuia.  — Slövo,  cjiöbo,  Buchstabe. — Slägär,  c.iärap,  Setzer; 
slagära.  —  Bog,  öör,  Gott;  böga.  —  Nasih,  Haiunx,  unserer. 
Usreci,  ycpehH,  beglücke.  —  Stänovnik,  CTänÖBnnK,  Bewohner. 
Ovih,  dßujex,  dieser. —  Kräj ,  Kpäj,  Gegend;  Kpaja.  —  Tvöjim, 
tböjhm,  deinem.  —  Blägoslöv,  öjiärocjiöß,  Segen  ;  blägoslova.  — 
Zito,  jkhto,  Frucht.  —  Sväkom,  CßäKOM,  jedem.  —  Röd,  pÖA, 
Product ;  röda.  —  Zemljiste,  3eMJbuuiTe,  Boden.  —  Bügarin,  6y- 
rapiui,  Bulgare.  —  Su,  cy,  sind.  —  Trgovac,  Tproßau,,  Kauf- 
mann; Tproßua.  —  Mäjstor,  Majcrop,  Meister.  —  Poljödjelac, 
lio.tö/ijejiai»,  Bauer ;  iiojbOAnje^iu,a.  —  Seljanin,  re^banHH,  Dörfler; 
seljäni.  —  Värosanin,  BäpoiiiaHtm,  Städtler,  värosäni.  —  Cöbanin, 
HÖöanHH,  Hirt. — Dübrövcanin,  ^yöpÖBqaHHH,  Ragusaner. —  Büdi, 
6y,^n,  gebührt.  —  Prvenstvo,  upseucTBO,  Erstlings-Ehre.  —  Sa- 
stavljänje,  cäcTaß.i>äH>e,  Verfassen.  —  Näskih,  HauiKiix,  unserer. 
Pismo,  nucMo,  Schrift.  —  Gjörgjije,  'Böpbuje,  Georg. — Pözdrav- 
Ijä,  nÖ3^paßAa,    grüsst.  —  Mänöjlo,   MaHÖj.io,  Emanuel.  — Da, 


ßä,  er  möge.    —  Ljüboje,  *Lyöoje,    Ljuboje.  —   K  njemu  dögje, 
k  H>e,wy  ^ohe,    zu  ihm  kommen. 


Unregelmässige  Heugefälle. 

Lj Viele  Hauptwörter  derl.Abänd.  haben  keine  Ein- 
zahl, sondern  kommen  bloss  in  der  vielfachen  Zahl  vor:  äneta 
äueTa,  Schraubengange,  2.  End.  änetä  (h)  etc.  vjesala,  ßjema.ia, 
Galgen ;  vigovi,  bhtobu,  Schlinsre  zum  Vo°elfano- ;  vläsici ,  B.iä- 
iunhu,  Siebengestirn;  vräta,  BpäTa,  Thüre,  dimin.  vrataöca/Bpa- 
Taöna  und  vratäsca,  Bparäum,a;  süljevi,  uryjhefiH,  goldene 
Ader;  njedra,  me^pa,  Busen,  njedärä,  tbe^äpä.    etc. 

2.)  Es  gibt  Hauptwörter  der  1 .  Abänd.  welche, 
statt    der   Mehrzahl,    Sammelnamen    bilden: 

A.)  Im  männliche  n  Geschlechte :  die  rnehrsylbigen,  unbeleb- 
ten auf en,  oh:  kämen,  i;ä.\ien,  Stein  :  kören,  nöpen,  Wurzel,  bilden, 
statt  der  Mehrzahl,  durch  die  Formative  je,  Hauptwörter  sächlichen 
Geschlechtes  einf.  Zahl:  kämenje,  Kä\ieibe,  Gestein ;  koren  je,  Kope- 
ke, Wurzeln;  und  überhaupt  ist  die  Collectivform  aulje  statt  der 
Mehrzahl  dort  überall  gebräuchlich,  wo  es  der  Begriff'  des  Wortes 
erlaubt.  —  Für  Gospödin,  rocnö^HH,  Herr,  vlasteliu,  BjiacxejiHH, 
Edelmann,  brät,  öpaT,  Bruder,  ist  die  Mehrzahl  durch  Sammelna- 
men in  a,  zur 2.  Abänderung-  gehörig-,  ausgedrückt:  gospöda, 
rocnö/ja;  vlastela,  BjiacTejia;  bräea,  öpäha.  —  In  Nationalliedern 
kommt  bloss  die  2.  End.  Mehrzahl  brätä,   öpärä  von  brät  vor. 

B.)  Die  sächlichen  Namen  a.)  junger  Thiere  auf  e,  mit 
der  Epenthese  /,  t  in  folgenden  Beugefällen,  haben  in  dieser  Form 
nie  eine  vielfache  Zahl.  Sie  nehmen  eine  männliche  Bildungssylbe 
und  Endung  in  der  Mehrzahl  an,  nämlich  die  auf  ici,  nliu,  ci,  \\w 
und  die  Collectiv forin  der  3.  Abänderung  auf  ad,  ä,\:  präse,  npäce, 
Ferkel;  neräsee,  Hepämhe,  Eber-Ferkel :  jelence,  jejteHMe,  Hirsch- 
kalb; jägnje,  järH>e,  Lamm;  tele,  Te^ie,  Kalb,  haben:  neräsciei, 
HepäniHuhn;  präscici,  iipämwnhu  ;  präsei,  npäcuii  oder  prääcäd, 
npäouiä^ ;  jelenci,  jelencäd,  jejiennn,  je-ieHwä^  ;  jägnjici ,  jägänjci, 
jägiijäd,  järii.HliH,  järaH,nn,  järftä^j  lelici,  teoci,  teläd,  Tejuilui, 
TeonH^xe^ä^  etc.  Diete,  Anjere  hat,  statt  der  Mehrzahl,  das  zur  2. 
Abänderung  gehörige  djeca,  /ijeua.  —  Ja  je,  jäjela  hat  in  dieser  Form 
keine  Mehrz.,  sondern  jaja.b.) Die  Verkleinerungswörter  (diminu.) 
auf  ce,  ne,  0"  der  2.  End.  ca,  ua)  haben  keine  Mehrzahl  in  dieser 
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Form :  perce,  nepue,  Federlein ;  zrnce,  3pHu,e,  Körnchen  etc.  — 
c.)  Oko,  oko,  Auge;  uho,  yxo,  Ohr  haben  die  Mehrzahl  nach  der 
3.  Abänderung-:  öci,  ömh  ;  iisi,  yiiin.  —  Dirvo,  ^pßo,  Holz,  verliert 
die  Epenthese  et,  eT  in  der  vielf.  Zahl,  wenn  es  Brenn-  und  Bau- 
holz bedeutet,  denn  die  drvetä  sind  Baumstämme,  d.)  Die  Haupt- 
wörter männlichen  Geschlechtes  auf  alo,  ajio,  haben  keine  Mehr- 
zahl :  käsalo,  näcajio,  Traber:  türealo,   rypnajio,  Tnrkoman  etc. 

3.)  Die  fünfte  Endung-  Einzahl  wird  a.)  bei  Hauptwör- 
tern mit  dem  Ausgange  auf  r,  p,  oder  ar,  ap  oft  auf  u,  y,  statt  e. 
gehört:  pästir,  näcrnp,  Hirt;  p'isär  nncäp,  Schreiber;  pästiru,  plsä- 
ru.  —  Gospödär,  rociiö,jäp,  Herr  hat  in  Prosa  immer  göspodäru,  und 
cär,  n,äp,  Kaiser,  cäre,  uäpe.  —  b.)  Beiden  aufs,  3  auslautenden 
Hauptwörtern  vernachlässigt  man  öfters  die  Umwandlung-  in  den 
palatalen  %,  ai,  vor  der  Endung-  auf  e,  als :  öbraz,  66pa3,  Antlitz, 
5.  End.  öbraze,  öopaaie,  und  ööpaae;  und  sind  es  aus  andern  Spra- 
chen aufgenommene  Wörter,  so  bleibt  immers,  3  vor  e,  oder  aber 
sie  bilden  die  5.  Endung-  auf  u,  y :  kaläuz,  Kajiäy3,  Wegweiser, 
kaläuze,  Ka.iäy3e ;  fräncüz,  *paHu,y3,  Franzose,  fräncüzu,  *paH- 
Uy3y,  etc.  —  c)  Die  vor  dem  Ij,  jb,  das  euphonische  a  in  den  wei- 
teren Endungen  ausgestossen,  haben  in  der  5.  End.  e:  pedalj, 
ne^a^b,  Spanne,  pedlje,  nep,Jbe  etc.  —  d.)  Könjic,  koh.hu;,  Pferdlein 
hat  könjicu,  kohihuj  und  könjice,  KÖH>nu;e.  —  Mözak,  MÖ3aK,  Ge- 
hirn, mözgu,  MÖ3ry.  —  Sinak,  ciitiaK,  Söhnchen,  sinko,  chhko.  — 
e.)  Hauptwörter,  die  leblose  Dinge  bedeuten  und  auf  h  ausge- 
hen, haben  ausser  eauch  u,  y  in  der  5.  End,  präh,  npäx,  Staub, 
prähu,  npäxy;  grieh,  rpnjex,  Sünde,  griehu,  rpnjexy  etc. 

4.)  Die  sechste  Endung-  Einzahl  auf  em,  em,  und  om, 
om  nehmen  an :  a.)  Die  auf  ar,  ap,  ausgehenden :  gospödär  hat 
g'ospodärem  und  rocno^äpoM  etc.  b.)  Die  Hauptwörter  auf  Ij,  Jb: 
stvöritelj,  CTBÖpHTejbeM  und  stvöriteljom  etc. —  c.)  Cär  hat  bloss 
uapeM,  aber  zec,  3eu,  Hase;  jez,  jeat,  Igel;  mjesec,  Mjeceu,  Mond; 
kälez,  Ka^eai,  Kelch;  mäc,  mslh,  Schwert;  öbrüö,  ööpyi,  Reif; 
pljac,  iinjau;,  Platz;  pirinc,  nupunq,  Reis;  princ,  npuHu,,  Prinz; 
prisc,  npfmih,  Beule;  pläsc,  njiäuih,  Mantel;  tue,  Tyi,  Messing-; 
vösc,  Böuih,  Zinnkraut  haben  eben  so  om,  om  als  em,  em  in  der  6. 
Endung-,  d.)  Put,  nyr,  Weg-,  hat  mit  dem  Vorworte,  das  die  6. 
End.  regiert  om,  om  und  sonst  em,  eM:  tim  pütem  odoh,  tum  nyTeM 
o^ox,  ich  gehe  diesen  Weg-;  ja  sam  za  pütom,  ich  bin  reisefertig. 

5.  Die  zweite  Endung-  Mehrz.  lautet  sehr  häufig-  im  Munde 
des  Volkes  a.)  ohne  ah,  ä,  bei  männlichen  bloss  auf  ov,  ob  oder 
ev ,  eB ;  oder,  wenn  ein  euphonisches  a  da  ist,  mit  der  langen  Quan- 
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tität  auf  demselben ;  bei  sächlichen  wird  o  oder  e  abgeworfen,  die 
letzte  Sylbe  betont,  welche,  wenn  eine  Consonantengruppe  nach 
Abwertung  des  o  oder  e  bliebe,  durch  das  euphonische  a  gebildet 
wird:  mäcev,  Maies ;  nökat,  HÜKaT,  Fingernagel,  nökät,  HÖKar ; 
selo,  ce.io,  sei,  ce.i :  döbro,  ^ööpo,  Gut,  döbär,  ßööäp  etc.  —  Crv, 
UjpB,  Wurm;  mräv,  aipäß,  Ameise ;  hvät,  xbSt,  Klafter:  zilb,  3yö, 
Zahn:  rnjesec,  iwjeceu,  Mond,  haben  die  2.  End.  Mehrzahl  auf  i, 
(ih),  n.  —  c.)  Göst,  röcT,  Gast,  hat  göstijü  und  röcru;  nökat, 
HÖKTujy,  nokatä  und  hökth;  pirst,  npcr,  Finger,  prstijü,  npcta 
undprsti;  dinär,  Denar,  ßUHäpä  und  dinäri;  sähat,  Uhr  (cä-r),  säti 
und  cäxäxä.  — d.)  Puti  heisst:  mal :  6  mal,  sest  püti;  aber  auch 
iiiecT  nyTä.  —  e.)Klüpko,  K.iyiiKO,  Knäuel,  hat  klubäkä,  K.iyöäKa. 

6.)  Die  dritte,  sechste  und  sieb  en  te  Endung  vielf.  Zahl 
weicht  in  dem  Worte  könj,  koh>,  Pferd  ab,  welches  könjma, 
KÖifcMa  hat.  Aber  auch  zübma,  3yöivia;  Ijüdma,  jby^m&i  hvätma, 
XDaTiua  ist  häufiger  als  zübima,  Ijüdima,   XBämivia. 

7.  Türein,  TypiiHH,  Türke,  hat  in  der  Mehrzahl:  f.  End. 
Türci,  Typiju ;  2.  End.  Tiiräkä,  TypaKa;  3.  End.  Türcimä,  Typ- 
u;u:via,  oder  Türköm  TypraÖM ;  4.  End.  Türke,  Typne,  5.  End. 
wie  die  erste;  6.  End.  Türcimä,  Typu,u:  7.  End.  Türcimä,  Typ. 
Mhx,  njex;   als    käme  es  von  der  Einzahl  Türak,  rypaK. 

8.)  Cövjek,  qoßjeK,  Mensch,  hat  in  der  Mehrzahl:  1.  ljiidi, 
ji>yfl,n ;  2.  ljüdi,  ^y^n ;  3.  Ijüdma,  Jhy^ia ;  k.  ljude,  ^y/^e  etc. 

9.)  Dan,  ßän,  Tag  hat  in  allen  Beugefällen  der  Einzahl, 
die  k.  End.  ausgenommen,  dne,  ßHe,  und  dnevi,  ^hobh.  Einige 
ändern  dan,  ^Heßa,  ab.  In  der  Mehrzahl  wird  es  in  drei  Formen 
abgeändert:    diu,  ^hh,  dnevi,  ^h6bh  und  däni,  ßäHH. 

Aufgabe. 

Diese  Menschen  sind  im  Wagen  mit  dem  Rücken  gegen 
einander  gekehrt.  Die  Erweichung  des  Gehirnes  ist  die  Ursache 
des  Todes.  Höre  Vorsteher  der  Grenztürken!  Das  Sehloss  ist 
sammt  seinem  Gründer  dieser  Tage  verbrannt.  Mit  Seiner  Maje- 
stät unserem  Herrn,  Kaiser  und  Könige  und  dein  Kaiser  aller 
Keussen  ist  das  Waffen-Glück.  Die  Brüder  zanken  hundert  Mal, 
doch  jedes  Mal  folgt  die  Versöhnung.  Die  Arbeil  der  Ameisen  ist 
ein  Beispiel  für  Menschen.  Diese  Burschen  erwürgten  unsere 
Gänschen,  Täubchen  und  Hühnchen  mit  den  Zähnen. 

Ovi  öbü,  diese.  —  Su  se,  cy  ce,  sind.  —  U,  y,  im.  —  Kölä, 
KÖJiä,  Mehrz.   Wagen.  (2.  End.  KÖ.iä).  —  S,    c,   mit.  —   Legja, 


jiel>a,  Mehrz.  Rücken.  —  Proti  sebi  okrenuli,  npoTH  ceön  oupe 
Hyjin,  gegen  einander  gekehrt.  —  Iz\  ödnjenje,  H3BÖ^H.eH»e,  Er- 
weichung-, —  Mözdäni,  MÖHi^äHH,  Mehrz.  Geliirn.  —  Jest,  jecr, 
ist.  —  Uzrok,  y3poK,  Ursache.  —  Preminüöe,  npewiHHyhe,  Tod. — 
Cüj,  Hyj,  Höre.  —  Serdär,  cep/^äp,  Vorsteher  (2.  End,  serdära)  — 
Serätlinskieh,  cepaTJiniicKnjex,  Gränz-, —  Grad,  rpä^,  Schloss.  — 
Jeizgörio,  je  1131  öpno,  ist  verbrannt.  —  Sä  cä,  sammt. —  Svojim, 
cßojnvi,  seinem.  —  Utemeljitelj,  yTeaie^HTeA,  Gründer.  —  Ovih, 
ÖBHJex,  dieser.  —  S  Njiovim,  C  h>hobhm,  Mit  Seiner.  —  Velicän- 
stvo,  BejinHancTBo,  Majestät.  —  Näsim,  nänuiM,  unserem.  —  Go- 
spödar,  rocnÖAap,  Herr.  —  Car,  qap,  Kaiser.  —  I,  n,  und.  —  Krälj> 
Kpä^,  König,  (2.  End.  npä^a).  —  Svieh,  cßnjex,  aller.  —  Rüsin, 
PycnH,  Russe.  —  Sre^a  na  örüzju,  cpeba  ua  öpyaijy,  Waff'englück. 
Sväde  se,  csä^e  ce,  zanken.  —  Stö,  ctö,  hundert.  —  Put,  nyT, 
Mal. — Ali,  äjiH,  doch. — Sväki,  cBaiui,  jedes. —  Sliedi,  cjmjeßÄ, 
folgt.  —  Pomirenje,  noMripeite,  Versöhnung.  —  Mräv, ivipäß,  Amei- 
se. —  Primjer,  npnMJep,  Beispiel.  —  Za,  3a,  (regiert  die  4.  End.) 
für.  —  Derle,  derce,  deriste,  Aep.ie,  Aeplie,  AepuiuTe,  Bursche.  — 
Pognjävise,  norH.äBHHie,  erwürgten.  —  Nase,  näuje,  unsere. —  Güs- 
ce,  ryiune,  Gänschen.  —  Golüpce,  rojryrme,  Täubchen.  —  File, 
niue,  Hühnchen.  —  Zub,  3y6,  Zahn. 


Zweite  Abänderung. 

Einfache   Zahl. 

Die  erste  Endung,  ist  auf  a.  Nur  die  Eigen-  und  Eigen- 
schaftsnamen haben  o. 

Die  zweite  E  n  d  u  n  g'  ist  auf  e. 

Die  dritte  Endung-  auf  i,  u.  In  Nationalliedern  und  eini- 
gen Theilen  der  illyrischen  Länder  auch  e.  (Vuk  HI.  45.  Pase 
nauie,  dem  Pascha;  Crkve,  qpKBe,  der  Kirche.) 

Die  vierte  Endung-  auf  ti,  y. 

Die  fünfte  Endung  ist  bei  den  meisten  o,  jene  die  drei 
oder  mehrsylbig  sind  und  auf  ca,  ua  auslauten,  haben  e,  manche 
eigene  Namen  auch  a  wie  in  der  1.  Endung. 

Die  s  e  c  h  s  te  Endung  ist  auf  6m,   öm. 

Die  siebente  Endung  auf  i,  h. 


Vielfache  Zahl. 

Die  erste  Endung  lautet  auf /'aus. 

Die  zweite        „  „        «(ah),  ä  aus.  Auch  auf  i (ä), 

h,  (x);  ofi  durch  Weglassung  dieser  Endung  and  Dehnung  des 
letzten  Nocales:  zen,  CMÖKan. 

Die  drille  Endung  lautel  auf  amo,  (am),  a.ua.  (am) 

Die  vierte  En  d  u  11  g        „         e. 

Die  fünfte  End.  ist  mit  der  ersten,  die  sechste  und 
siebente  mit  der  dritten  gleichlautend.  Doch  isl  in  der  sieben- 
ten auch  ah,  (ä),  ä  =  ax   gebräuchlich.  (Vuk  III.  kl.  po   planinä  ) 


B  e  i  s  p 

E  i  n  z  j 


End.  Weib. 

1.  Zena,  a»eHa, 

2.  zene,  HieHe, 

3.  zeni,  HieHH, 

4.  zenu,  »enj, 

5.  zeno,  HieHo ! 

6.  zenöm,  jkchöm, 

7.  u,  po,  na  zeni,  aieHH. 


Mei 


1.  Zene,  HieHe, 

2.  zena  od,  zenah,  HieHa,  (x), 

3.  zenamä,  (am),  JReHaiwä,  (aM), 
k.  zene,  HieHe, 

5.  zene,  HieHe ! 

6.  zenamä,  HieHaiviä, 

7.  u,  po,  na  zenamä, (äh),  *kh- 
Haiviä,  (äv). 

Einzahl. 
End.  Kanin. 

1.  Bänica,  öämiua, 

2.  bänice,  dämme, 

3.  bänici,  däumm, 

4.  bänicu,  dämmy, 

5.  bänice,  dämme ! 

6.  bänicöm,  däminoM, 

7.  bänici,  däumm. 


i  e  1  e. 

hl. 

End.  Feige. 

1.  Smökva,  cuÖKBa, 

2.  smökve,  cmökbc, 

3.  smökvi,    CMOKBH, 

4.  smökvu,  cmökbv, 

5.  smökvo,  cmökbo! 

6.  smökvöm,  cmökböm, 

7.  smökvi,   cmokbh. 

BahL 

1.  smökve,  cmökbc, 

2.  smökävä,  (ah),  CMÖKäßä,  (ax), 

3.  smökvamä,  CMÖKBaiwä,  (a\i), 

4.  smökve,  cmökbc, 

5.  smökve,  CMÖKBe! 

6.  smökvamä,  cMÖKßaniä, 

7.  smökvamä,(kväh,)CMÖKBaMa, 

(CMÖiiBaS  ». 

Mehrzahl. 
End. 

1.  Bänice,  dämme 

2.  bänica,  (li),däunuä,  (\), 

3-  bänicamä,  (am),  däminauä, 
'i.  bänice,  dämme, 

5.  bänice,  dämme  ! 

6.  bänicamä;  oammauä, 

7.  bänicamä. (  all  ».d;niiina\iä(ä\) 


I.  Die  in  der  1.  End.  Einzahl  vor  dem  Endlaute  a  stehenden 
g,v\  h,  x;  k,  k  werden  vor  dem  i,  h  der  3.  und  7.  End.  Einz.  nach 
der  3.  euphonischen  Regel  in  z,  3 ;  s,  c ;  c,  u,  verwandelt;  als:  nöga, 
HÖra,  Fuss,  nözi,  hÖ3h  :  rüka,  pyna,  Hand,  rüci,  pynn;  müha,  iwyxa, 
Fliege,  müsi,  Mycii.  —  Allein  wo  vor  der  Endsylbe  ga,  ra;  ka,  Ka, 
ein  c,  i4F;  c,  h;  s,  c;  s,  w;  t,  t;  z,  s;  %,  Hi  vorkömmt,  bleibt  der 
Euphonie  halber  das#,  r  und&,  k:  pätka,  naTBa,  Ente,  pätki,  näTKn; 
giiska,  rycKa,  Gans,  güski,  rycnn ;  zvizga,  3BH3ra,  Gepfeife,  zvizgi, 
3BH3rn;  nicht  patci,  rycnn,  zvizzi.  Man  vernachlässiget  in  einigen 
Theilen  von  Slavonien,  Bosnien  etc.  die  obigen  Umwandlungen. 

II.  Jene  zweisylbigen  Eigennamen,  welche  auf  der  ersten 
Sylbe  den  Accent  '  haben,  bekommen  in  der  5.  End.  Einz.  den 
Accent  n  und  die  Endsylbe  o  :  Mära,  Mäpa,  Maria,  Märo,  Mäpo ! 
Säva,  Cäea,  Sabbas,  Sävo !  Cäßo !  Alle  übrigen  männl.  und  weibl. 
Eigennamen  behalten  das  a  der  ersten  Endung:  Rüza,  Pyjßa!  Ro- 
salia;  Tädija,  Tä/^nja!  Thadäus;  Säva,  Cäßa! —  Einige  die  in  der 
5.  Endung-  e  haben,  behalten  oft  auch  das  au.o:  kükavica,  KynaBH- 
140!  Guguk;  nesretnjica,  HecpeTH>nu;o !  Unglückliche;  pijanica, 
nnjaHHijo !  Siffling;  pöturica,  nÖTypnn,o!  türk.  Renegat;  zärucni- 
ca,  3äpyiHHno !  Braut;   sirötica,  cnpÖTHuo!  Arme  etc. 

III.  Bei  Hauptwörtern ,  die  vor  dem  Endlaute  a  zwei  oder 
drei  unmittelbar  auf  einander  folgende  Mitlaute  haben,  werden 
in  der  zweiten  Endung  vielfacher  Zahl  diese  Mitlaute  durch  das 
euphonische  a  getrennt:  övca,  ößu,a,  Schaf,  oväcä(h),  oßänä;  vätra, 
ßäxpa,  Feuer,  vätärä  (h),  ßäiäpä ;  krüska,  Kpymßa,  Birn,  krüsäkä  (h), 
Rpyrnäßä;  sestra,  cecTpa,  Schwester  sestärä  (h),  cecTäpä. —  Wenn 
jedoch  jene  zwei  unmittelbar  folgenden  Mitlaute  st,  ct  oder  zd,  34 
sind,  so  bleibt  das  euphonische  a  weg:  zviezda,  3Bnje3^a,  Stern, 
zviezdä  (h),  3Bnje3^ä.:  krästa,  upäcTa,  Grind,  krästä(h),  KpäcTa. 
Breskva,  öpecKBa,  Pfirsich  hat  bresäkä  (h),  öpecäßä  nicht  breskä- 
vä.  Klieste,  KJiujeiiiTe,  Zange  hat  kliestä  (h),  lunjeniTa,  nicht  klje- 
sätä,  KAemäxä. 

IV.  Die  Endsylbe  ih,  nx  oder  i,  n  wird  für  die  zweite  Endung 
Mehrz.  gebraucht :  a.)  bei  den  Hauptwörtern,  welche,  wenn  sie 
diese  Endung  aufä  (ah)  bilden,  das  euphonische  a  annehmen  müs- 
sen ;  welches  aber  bei  der  Bildung  auf  i,  h  wegbleibt :  crkva,  upußa, 
Kirche  hat  crkävä  und  npiißu,  cfkvi(h).  Von  diesen  selbst  sind  viele, 
die  bloss  den  Ausgang  auf  i  (h),  n  haben  :  kävga  hat  Käßrn,  kavgih; 
Hevea,  .iHJeB4a,  Stemmleiste,  lievci  (h),  jinjeßiH  etc.  Andere  hinge- 
gen nehmen  bloss  das  ä.,  ah  regelmässig  an :  pätka  hat  bloss  naTa- 
Ka(x);mäcka,  Manua,  Katze,  mäöäkä,  Mäiäitä  etc.  b.)Bei  den  zwei- 
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sylbigen  Hauptwörtern,  welche  in  der  ersten  Sylbe  die  Accente  ~, 
haben,  oder  Eigen-  u.  Beinamen,  auf  o  auslautend,  sind:  gövorko, 
rÖBÖpKo,  Plauderer,  gövorki  (h),  rÖBÖpun ;  lasla,  .läcTa,  Schwalbe, 
lästi,  .läcrn;  bänka,  oaHKa,  Banknote,  bänki,  6ännrt. 

V.  Nöga,  Fuss;  rüka,  Hand;  peta,  Ferse;  sluga,  Diener  ha- 
ben in  der  2.  End.  Mehrzahl  auch :  HÖry,  pyuy,  neTy,  c.iyry. 


Aufgabe. 

Die  Mädchen  sind  Freundinnen  der  Lieder.  Gross  ist  die 
Entfernung-  der  Sterne  von  der  Erde.  Betrachte  die  Menge  und 
Schönheit  der  Farben  im  Regenbogen.  Die  Füchse  in  den  Wäl- 
dern verfolgen  die  Eichhörnchen.  Mit  dem  Glauben  an  die  Hexen 
hörten  viele  Betrügereien  auf.  O  alte  Frau,  meine  liebe  Mutter! 
und  o  Schwesterchen,  Dzaferbegin !  und  Maria  meine  Braut !  hier 
bin  ich  im  Gebirge  mit  den  Berg-Nymphen.  Ich  kann  der  Trauer 
und  den  Thränen  nicht  widerstehen,  weil  unsere  Helden  im 
Save  Flusse  ertranken.  Als  die  Räuber  meine  Schwiegermutter 
in  den  Bergen  anfielen,  schrie  sie:  Nicolaus!  Blasius!  Marcus! 
Georg-!  Mit  dieser  List  und  mit  dem  Geschrei  rettete  sie  sich.  Es 
gibt  viel  der  Pfirsiche,  Birnen,  Feigen,  Kirschen,  Weichsein  und 
Kürbisse.  Die  Schärfe  der  Rasirmesser  rasirt  die  Barte. 

Djevojka,  ^jeBÖJKa,  Mädchen.  —  Su,  cy,  sind.  —  prijateljica, 
npiijaTÖAnua,  Freundin.  —  Pjesma,  njee\ia,  Lied.  —  Velika  je, 
Be.iHKa  je,  gross  ist. —  Dalecina,  .jajiesima,  Entfernung-.  —  Zvie- 
zda,  3BHJe3,ja,  Stern.  —  Od,  04,  von  (2.  End.)  —  Zemlja,  3e.vi.ba, 
Erde.  —  Gledäj,  r.ie^äj,  betrachte.  —  Mlozina,  ivuoatHHa,  Menge. 
Ljepöta,  j.eriöra,  Schönheit.  —  Böja,  böja,  Farbe.  —  Düga,  fl,yra, 
Regenbogen.  —  Lisica,  jmcuna,  Fuchs.  —  Progänjäju,  nporäH>äjy, 
verfolgen.  —  Po,  nö,  in.  —  Süma,  myivia,  Wald.  —  Vjeverica, 
Bjeßepnua,  Eichhörnchen  —  S,  c,  mit.  —  Vjera,  ßjepa,  Glaube. — 
U,  y,  an  (4.  End.)  —  Vjestica,  iijeiurnu;a,  Hexe.  —  Prestadose 
mlöge,  upecTa^ome  MJÖre,  hörten  viele  auf.  —  Prievara,  upiijenapa, 
Betrügerei.  —  Slärica,  cxäpnua,  alte  Frau.  —  Mo  ja  rnila,  iviöja  ivin.ia, 
meine  liebe.  —  Mäjka,  iviäJKa,  Mutler.—  Seslnca,  cecrpima,  Schwe- 
sterchen.— Dzalerbegovica,  Bia*ep6eroBHU,a,  Dzaferbegin.  —  Zä- 
ruCnica,  aäpymuna,  Braut.  —  Evo  ine,  eßo  nie,  hier  bin  ich.  —  Göra, 
röpa,  Gebirg.  —  S,  c,  mit.  —Pläninka  vila,  n.uuiüiiKa  uii.ia,  Berg- 
Nymphe.-    Nemögu  odöljeti,  ne.viöry  oßö^exu,  ich  kann  nicht  \vi- 

3  * 


derstehen.  —  Tuga,  Tyra,  Trauer.  —  Süza,  cpa,  Thräne;  Mehrz. 
süze.  —  Jer  se  utöpise  näse,  jep  ce  yTÖnniue  Hauie,  weil  ertranken 
unsere.  —  Junäcina,  jyHäiHHa,  Held.  —  U,  y,  im.  —  Säva,  Cäßa,  Sa- 
ve.  — Rieka,  pnjeiia,  Fluss.  —  Kadsu  näpali,  naß  cyHänajin,  als  an- 
fielen. —  Pustäija,  nycTäuja,  Räuber.  —  Möju,  MÖjy,  meine.  —  Pü- 
nica,  nymma,  Schwiegermutter.  —  Brdina,  öp^HHa,  Berg-.  —  Pö- 
vika  öna,  nößiiKa  ÖHa,  schrie  sie.  —  Nikola,  Hikojia,  Nicolaus.  — 
Bläza,  B.iäaia,  Blasius..  —  Märka,  Mäpna,  Marcus.  —  Gjüra,  'Kypa, 
Georg-.  —  S  ötom,  c  ÖTOM,;mit  dieser.  — Värka,  näpua,  List.  —  Vika, 
BHKa,  Geschrei.  —  Oslobodi  se,  öcjioöo^h  ce,  rettete  sie  sich. — 
Ima  mlögo,  HMa  MJiöro,  es  gibt  viel.  —  Breskva,  öpecnna,  Pfir- 
sich. —  Krüska,  KpyuiKa,  Birne.  —  Tresnja,  TpeniH>a,  Kirsche. 
Visnja,  BnuiH>a,  Weichsel.  —  Tlkva,  THKBa,  Kürbiss.  —  Ostrina, 
ouiTpnHa,  Schärfe.  —  Britva,  öpÜTBa,  Rasirmesser.  —  Brije, 
opfije,   rasirt.  —  Bräda,  öpä/^a,  Bart. 


Dritte  Abänderung. 

I.  Die  Endungen  dieser  Abänderung-  sind  in  der  einfachen 
Zahl: 

Die  erste  Endung-  auf  einen  Mitlaut.  Der  Endlaut  l,  ä  wird 
bald  in  o  verwandelt,  bald  bleibt  er  unverändert. 

Die  zweite  Endung-  geht  auf  i,  n  aus,  das  an  den  End- 
laut der  ersten  Endung-  hinzuo-efüet  wird. 

Die  dritte  Endung-  wird  durch  Hinzufügung-  eines  i,  h  ge- 
bildet. 

Die  vierte  Endung-  gleicht  der  ersten. 

Die  fünfte  Endung-  hat  den  Bildungslaut  i,  n. 

Die  sechste  Endung-  ist  i,  n  oder  ju,  jy.  —  Selten  im, 
hm,  und  jom,  jom. 

Die  siebente  Endung-  wird  durch  das  i,  n  gebildet. 

II.  Die  Mehrzahl  hat  in  der  ersten,  vierten  und  f  ü  n  f» 
teil  Endung-  ein  kurzes  unbetontes  i,  h. 

In  der  zweiten  Endung"  ein  langes  unbetontes  t ,  A,  das 
auch  ih,  nx  geschrieben  vorkommt.  —  Auch  auf  ijü,  njy. 

In  der  dritten,  sechsten  und  siebenten  Endung- 
bekommen die  Hauptwörter  dieser  Abänderung-  ima,  mvia,  auch 
ma,  Ma. 
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III.  Die  Sammelnamen  auf  ad,  a,j  haben  nur  die  Einzahl,  und 
bilden  die  2.  6.  und  7.  Endung  aNich  auf  ma,  als  wären  sie  gleich- 
sam in  der  vielfachen  Zahl,  was  ihr  Begriff  mit  sich  bringt. 


End.  Ding-. 

1.  Stvär,  CTüäp, 

2.  sU  är-i,  CTßäp-n, 

3.  st\  är-i,   cTBap-n, 

4.  stvär,   CTßäp, 

5.  stvär-i,  cTBap-n  ! 

6.  stvär-ju,  stvär-i,  (im,  jom), 

CTßäp-jV,    CTßäp-H, 

7.  u,  po,  na   stvär-i,  CTßäp-n. 


Einzah  I. 

End. 


Gedanke. 

1.  Mäsao,  Mucao, 

2.  m?sl-i,  MHCJt-H, 

3.  niisl-i,  mhcji-h, 
k.  nnsao,  MÄcao, 

5.  misl-i,  mhcji-h! 

6.  niislj-u,   m?sl-i, 
MHUJJb-y,   mhcji-h  (hm,  joM) 

7.  u,  po,  na  misl-i,  mhcji-h. 


1.  Stvär-i,  CTßäp-n, 

3.  stvär-i  (h),  CTßäp-n  (x), 

3.  stvär-ima,  stvär-ma,  (stvär 

ma),  CTßäp-HMa,  CTßäp-Ma, 
k.  stvär-i,  CTßäp-n, 

5.  stvär-i,  CTßäp-n  ! 

6.  stvär-ima,  stvär-ma, 
CTßäp-HMa,  CTßäp-Ma, 

7.  stvär-ima,  stvär-ma, 
CTßäp-HMa,   CTßäp-Ma. 


Mehrzahl. 

1.  Misl-i,  MHCJI-H, 

2.  misl-i  (h),  mhc.i-h  (x), 

3.  misl-ima,  MHC.i-HMa, 


l\.  misl-i,  mucji-h, 

5.  misl-i,  mhcji-h  ! 

6.  misl-ima,  Miicji-HMa, 

7.  misl-ima,  Miic.i-iiMa. 


Einzahl. 
End.  Geflügel. 

1.  Ziväd,    imii'.im,. 

2.  zri  äd-i,  Hiußä/^-H  , 

3.  zi\äd-i,  VKÜßä^-n,  ziväd-ma,    ;KHßä^-Ma; 
k.  ziväd,  VKÜßä/i,, 

5.  ziväd-i,    JKHßäß-H! 

(>.  aiväd-i,  od.  ziväd-ma,  JKHßäfl-H  od.   jKÜßä^Ma, 
7.  n  ziväd-i  od.  ziväd-ma,  Hihßä^-n,  od.  Hiiinä^-Ma 
Die  Me  hrz  ah  I  fehl)  diesen  Sammelnamen. 

I.  Das  Ausfallen  von  Buchstaben  der  letzten  Sylbe 
komrnl  bei  dieser  Abänderung-  hinsichtlich  des  euphonischen,  kur- 
zen und  accentlosen  a  vor,  welches,  wie  auch  das  obige'  M»äii- 
derungsbeispiel    inisao,   wflcao  zeigt,  nur  in  der   l.  und  k.  Kndiuig- 


der  einfachen  Zahl  bleibt,  in  allen  anderen  Endungen  ausfällt:  pje- 
san,  njecaH,  Gedicht,  pjesni,  njecHn;  smrzao,  CMp3ao,  Frost, 
smfzli,  CMp3jiH;  pliesan,  n.wjecaH,    Schimmel,  pliesni,    minjecHH. 

II.  Die  Umwandlung-  des  /,  ji  in  o  am  Ende  des  Wortes  in 
der  ersten  Endung  einf.  Zahl  ist  aus  der  Lautlehre  bekannt.  Auch 
gibt  es  bei  der  ersten  Abänderung-  analoge  Hauptwörter,  daher 
weiss  man,  dass  das  ursprüngliche  /,  ji,  in  allen  Endungen  zu- 
rückkehrt, wo  es  nicht  am  Ende  der  Sjlbe  steht.  Siehe  misao, 
Mficao ;  smrzao,  CMp.sao;  pögibao,  nörnöao,  Gefahr. 

Hinsichtlich  der  Umwandlungen  der  Mitlaute  merke  man 
noch,  dass  wenn  die  6.  End.  Einzahl  durch  ju,  jy  gebildet  wird, 
und  das  Hauptwort  auf  d,  p, ;  t,  t  ;  /,  ji  ;  n,  h  ausgeht,  so  muss 
die  III.  1.  und  IV.  Regel  der  Lautlehre  angewendet  werden,  da- 
her d,  ß,  in  gj,  (dj),  b ;  t,  t  in  c,  h ;  l,  ji  in  Ij,  Jb ;  n,  h  in  nj,  h>  über- 
gehen, als  :  zäpovied,^3anoBHJe^,  Befehl,  zäpoviegju,  3anoBHJeby  ; 
milöst,  mhjioct,  Gnade,  niiloscu,  MHJiomhy ;  (hiebei  hat  das  s,  c 
nach  der  III.  3.  Regel  der  Lautlehre  dem  s,  ui  Platz  gemacht;) 
näzebao,  Hjibeöao,  Erkühlung,  näzeblju,  HtteÖJby ;  zelen,  3ejieH, 
Grünzeug,  zelenju,  3ejieH>y. 

III.  Ferner  muss  dem  Zusammenstoss  von  labialen  und  dem 
praejerierten  u,  y,  (ju,  jy)  im  Instrum.  durch  Einschaltung  des  /,  a 
und  dessen  Umwandlung  in  lj,  jh  vorgebeugt  werden,  als :  zöb,  3Ö6, 
Hafer,  z ob Iju,  3Öö.i,y ;  krv,  KpB,  Blut,  krvlju,  Kpßjby;  özim,  Ö3ÜM, 
Wintersaat,  özimlju,  Ö3niMAy ;  käp,  narr,  Tropfen,  käplju,  Fiän^y. 

IV.  Da  keine  Verdopplun  g  des  j  als  Umwandlungslautes 
stattfindet,  so  bilden  die  auf  gj,  b  ;  c,  h  :  //,  jb  und  nj,  h>  auslauten- 
den Hauptwörter  dieser  Abänderung  die  6.  End.  auf  u,  y  statt  ju  jy : 
cägj ,  iah,  der  Russ,  cägju  (nicht  cagjju),  'läby;  nöc,  Höh,  Nacht, 
nöcu  (nicht  nöcju),  HÖby  etc. 


Aufgab  e. 

Die  Beweglichkeit  des  Gelenkes.  Dem  Sprossen  mit  dem 
Sicheling-  des  Roggens.  Liebe  die  Weisheit  und  hasse  die  Thor- 
heiten,  welche  dich  mit  Gefahr  des  Unterganges  bedrohen.  Mit 
der  Pflugsterze  ist  es  eine  Leichtigkeit  den  Pflug  auf  den  Aus- 
wüchsen in  der  Ebene  zu  führen.  Mit  Hilfe  der  Hirten  haben  wir 
die  jungen  Löwen  in  der  Ferne  auf  dem  Felsen  gefangen.  Die 
Erzählungen  haben  in  dem  Gesinde  Traurigkeit  hervorgebracht, 
Auf  der  Steile  dieses  Bergrückens  befand  sich  eine  Wald-Schlange, 


deren  Augen  mit  Tode  drohten.  Grosse  Sorgen  befallen  mich, 
weil  die  Krankheiten  meiner  Schwägerinnen  \  ?«•!••  Beschwerlich- 
keiten, Bewusstlosigkeit  und  Ohnmächten  verursachen.  Man  muss 
die  Brache  besonders  auf  Bauländereien  halten.  Mil  \  erleumdung, 
Bosheit  und  schlechten  Zufällen  sind  viele  Unglücke  und  Gehäs- 
sigkeiten herbeigezogen.  Glaube  nicht  den  Worten  der  Ungetauf- 
ten.  Die  Waldrebe  kommt  auf  Niederungen  fort.  Er  fährt  auf  der 
Schneebahn  mit  dem  Schlitten.  O  Liebe!  welche  Freude  bringst 
du  der  Jagend!  O  Thäler!  ihr  seid  voll  freier  Weiden  und  schat- 
tiger Orte  zu  Nutze  den  Folien,  Kälbern,  Ziegen  und  Lämmern. 
Den  Hass  bei  Seite,  den  Nutzen  auf's  Korn! 

Okretnost,  oapeTHÖCT,  Beweglichkeit.  —  Pregibao,  upern- 
6ao,  Gelenk.  —  Pönikao,   nÖHunao,  Sprosse.  —  Riikovet,  pyuo- 
Ber,  Sicheling.    —   Räz,  pärK,  (pB.ma'),  Roggen.  —   Ljubi,  .byun, 
liebe.   --    Müdröst,    My^pocr,  Weisheit,  —  A  nirzi,  a  Mp3H,   und 
hasse.  —Lüdost,  .ivaöct,  Thorheit.—  Koje  ti  gröze,  KÖje  Turpöse, 
welche  dich  bedrohen.    —  Pögibao,  nörnoao,  Gelahr.  —  Pröpäst, 
iipönäcT,   Untergang.  —  Rükodrz,   pyKO^pm,   Pflugsterze.  — Je 
präva,  je  npäßa,  ist  es  eine.  —  Last,  Jiäcr,  Leichtigkeit,  —  Plug, 
njiyra,  Pflug.  —  Na,  Ha,  auf.  —  lzräst,  itapäcT,  Auswuchs,  —  Rä- 
van,  päsaH.  Ebene.   —  Vöditi,  böahth,    zu  führen.  —  Pömöc,  nö- 
MÖh,  (növichn),  Hülfe.  —  Pästircäd,  näcTupHa^,  Hirten.  —  Uhva- 
tismo,  yxBarucMo,  haben  wir  gefangen.  —  Lävcäd,  jiäßqä^,  junge 
Löwen.  —  Dälj,  fläjb,  Ferne.  —  Hrid,  xpn^,  Felsen.  —  Pripoviest, 
npnnoBHJecT,  Erzählung.  —  Pobüdise,  nooy^uuje,  haben  hervor- 
gebracht. —  Celjäd,  qe.bä^,  Gesinde.  —  Zälöst,  aiä-iocr,  Traurig- 
keit. —  Virlet,  ßp.ie  r,  Steile.  —  Ove,  öße,  dieses.  —  Plee,  mieh, 
Bergrücken.  —  Blja.se,  oujäiue,  befand  sich.  —  Drvoläz,  ApBOjiä3, 
Waldschlange.  —  Koje,  KÖje,  deren.  —  Oko,  öko,  Auge.  —  Smrt, 
ciwpT,  Tod.  —  Grözijähu,  rpö3njäxy,  drohten.  —  Velike,  Be.iuKe, 
grosse.  —  Skrb.CKpd,  Sorge.  —  Mepöpadnu,  Me  QonaAHy,  befallen 
mich.  —  Jer,  jep,  weil.  —  Bölest,  ööjiecr,  Krankheit.  —  Möjih, 
iwöjAx,   meiner.  —  Sväst,  cbSct,  Schwägerin.  —  Uzrokuju,  y3po- 
Kyjy,  verursachen.   —    Nelagöd,  He.iarö,* ,   Beschwerlichkeil.  — 
Neznän,  He:mäH,  Bewusstlosigkeit.  —  Nesviest,  HecBnjecT,  Ohn- 
macht. —  Ugär,  yräp,Brache.  —  Möra  se  di-zali,  möpa  ce  ApsKam, 
muss    man   halten.  —  Osobito,    öcoöhto,  besonders.  —   Na,  Ha, 
auf.  —  Pitom,  iimtom,  Bauländerei.  —  S,  c,  mit.  —  Opäst,  öiiäc.T, 
Verleumdung.  -  Päköst,  näuöcr,  Bosheil.  —  Zlim,  :i.uni,  schlech- 
ten. —  Nämjer,  nävijep,  Zufall.  —  Ucinjene  su,  ymH>eHe  cy,  sind  her- 
beigezogen. —  Mlöge,  MJiöre,  viele.  —   Näpasl,  iiäiiacr,   Unglück. 
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Mrzöst,  Mp3ÖCT,  Gehässigkeit.  —  Nevjeruj ,  Heßjepyj  ,  glaube 
nicht.  —  Riec,  pnje4,  Wort.  —  Nekrst,  HeupcT,  die  Ungetauf- 
ten.  —  Pävit,  näßn-r,  Waldrebe.  —  Raste,  päcre,,  kommt  fort.  — 
Niz,  HH3,  Niederung-.  —  Vözi  se,  bÖ3h  ce,  er  fährt.  —  Po,  no,  ayf. 
Prt,  npT,  Schneebahn.  —  Na,  Ha,  mit.  —  Säoni,  cäoHH,  Schlitten. 
Ljübav,  AyoaB,  Liebe.  —  Koje,  KÖje,  welche. —  Rädost,  pä^öcr, 
Freude.  —  Dönosis,  4ÖHocnru,  bringst  du.  —  Mlädez,  ftuä^eai, 
Jugend.  —  Prödo,  npö/^6,  (ojih),  Thal.  —  Vi  ste  püne,  bh  cre 
nyHe,  ihr  seid  voll.  —  Püstopäs,  nycTonäui,  freie  Weide.  —  Jä- 
pad,  jänäd,  schattiger  Ort.  —  Na  körist,  Ha  KÖpiicr,  zu  Nutje.  — 
Omäd,  öiviäfl,  Folien.  —  Teläd,  Te^äfl,  Kälber.  —  Järäd,  /jäpäß, 
Zieg-en.  —  Jänjäd,  jäftä^,  Lämmer.  —  Na  stränu,  Ha  CTpätfy,  bei 
Seite.  —  Körist,  KÖpücT,  Nutzen.  —  Preda  se,  npe^ä  cß,  auf's 
Korn.  —  / 


Unregelmässige  Beugefälle. 

1.  Ausser  der  2.  Endung-  Mehrzahl  auf  i,  h,  kommt  auch 
jene  auf  ijü,  HJy  vor,  so  dass  dieselbe  in  den  Sprachgebrauch 
neben  der  regelmässigen  Endung-  überging-,  insonders  bei  diesen 
Hauptwörtern:  Kökös,  kököiii,  Henner  kost,  köct/!  Bein;  üs, 
ym  und  väs,  ßäai,  Laus;  öci,  öih,  Augen;  üsi,  yuiH,  Öhren;  prsi, 
npCH,  Frauen-Brust ;  niti,  hhth,  Zwirn  ;  daher  kokösi  und  KOKÖmnjy ; 
kösti  und  KÖCTnjy:  üsi,  väsi  und  yuinjy,  BauiHJy;  öci  und  öiujy; 
üsi  undyuiHJy;  prsi  und  npcujy;  niti  und  hhthjv- 

2.  Pleci,  n^ehw,  Schultern,  hat  ausser  der  regelmässigen 
zweiten  Endung-  Mehrzahl :  pleci  (h),  ruehü,  auch  plecä  (h),  HJiehä. 
Güsli,  ryc.in,  illyrische  Geige ;  jäsli,  jäc/iu,  Krippe,  haben  güsälä 
(h),  rycäjä;  jäsälä  (h),jäcä./iä. 

3.)  Die  dritte,  sechste  und  siebente  Endung-  Mehrzahl  wird 
bei  Hauptwörtern  auf  c,  h;  d,  4;  p,  n;  s,  m  auch  mit  Hinweg- 
lassung-  des  i,  h,  von  der  Formative  ima,  nivia  oft  g-ehört;  daher: 
rjecma,  pjeiMa;  stvärma,  CTßäpMa;  klüpma ,  K/iyniwa ,  Bänken: 
kokösma,   KoiiöniMa:  cüdma,  hy^Ma,  Launen. 

4.)Mäti,  MaTH,  Mutter,  wird  so  abgeändert:  Einzahl:  1.  End. 
mäti,  MäTH;  2.  End.  mätere,  MaTepe;  3.  End.  mäteri,  MaTepn; 
k.  End.  lnäter,  Marep:  5.  End.  mäti,  mslth;  6.  End.  mäterom,  Ma- 
TepÖM,-  7.  End.  mäteri,  MaTepn.  — Vielf.  Zahl:  1.  4.  5.  End.  mä- 
tere, MaTepe;  2.  End.  mäterä(h),  Maxepä;  3.  6.  7.  End.  mäteramä, 
(mäteram),  MäxepaiYiä,  (MaTepaM.) 
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5.)  Kcij  nhu,  Tochter,  wird  abgeändert:  Einf.  Zahl:  1.  End. 
ka,  kKi!  :  2.  3.  5.  7.  End.  kceri,  nhepH:  k.  End.  kcer,  uhep;  6. 
End.  keerju  oder  kceri,  uhepjy  oder  Bßepn.  Mehrzahl:  1.  4.  5. 
End.  kceri,  nhepn ;  2.  End.  kceri  (h),  Khepü  (x);  3  6.  7.  Endung 
kcerimä,  KliepiiAiä,  (kcerma,  Kbepua.) 

Der  Gebrauch  der  4.  Endungsform  Einz.:  mäter,  Khep  statt 
der  1.  Endung  kommt  nur  im  Munde  des  Volkes  selten  vor  und 
wird    von  jedem  Schriftsteller  gemieden. 

6.  )  Pöstelj,  iiöctcb,  Bett  hat  keine  vielfache  Zahl  alsHaupt- 
wort  dieser  Abänderungsart.  Wohl  aber  als  Hauptwort  der  2.  Ab- 
änderung pöstelja,  nocTe^e. 


Aufgabe. 

Die  Ueberbleibsel  der  Gebeine  meiner  verbrannten  Tochter 
liegen  im  Bette.  Der  Ton  der  Geige  ist  ein  Schmaus  der  Ohren. 
Meine  Töchter  gehorchen  den  Befehlen  ihrer  Mutter.  Das  Licht 
der  Augen  ist  unschätzbaren  Dingen  gleich.  Töchter!  Hallel  im 
Gedächtnisse  die  Wohlthaten  eurer  Mütter!  Ehret  die  Müller! 
denn  in  den  Müttern  ist  das  Gefühl  der  Liebe  für  euch  unverän- 
derlich. An  der  Altarthüre  ist  die  Mutter  Gottes  als  Tochter  der 
heiligen  Anna  abgebildet. 

Ostanak,  öcraHKa,  Ueberbleibsel.  —  kost,  koct,  Bein.  — 
Möje  izgörjele ,  Möje  H3röpjejie,  meiner  verbrannten.  —  Leze, 
.lenie,  liegen.  —  Glas,  r.iäca,  Ton.—  Giisli,  ryc.in,  Geige. —  Uzi- 
vänje,  y*MBän,a,  Genuss.  —  Möje,  Möje,  meine.  —  Pokorävaju  se, 
iiOKopäBajy  ce,  gehorchen.  —  Zäpovied,  sänoBnje.i ,  Befehl. — 
Sxji'ilo,  cBjeT.io,  a,  Licht. —  Sficno  je,  cjiüiho  je,  ist  gleich.  —  Ne- 
procjenjivim,  HeupoiijeifeHBÜM,  unschätzbaren.  —  Cüvajte,  Hyßaj- 
xe,  haltet.  —  Pämet,  näwer,  Gedächtniss.  —  Blagödat,  6.iarö,\aT. 
Wohlthat.  —  Väsih,  Bämnjex,  eurer.  —  Pöstujle,  nöiirryJTe, 
ehret.  —  Jer,  jep,  denn.  —  Cut,  hyT,  Gefühl.  —  Za  väs,  3a  ßäc, 
für  euch.  —  Xepromjenita,  HeiipoMJenHTa,  unveränderlich.  —  Na, 
Ha,  an.  —  Dveri,  flBepn,  ü  (x),  Allarthüre.  —  Näslikana  je,  na- 
ciHKana  je,  ist  abgebildet.  —  Bözjä,  ööaijä,  Gottes.  —  Mino, 
KaHO,  als.  —  Svele,  euere,  heiligen.  —  Ana,  Ana,  Anna.  — 
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Das  Beiwort. 

(Pridjevi,  JIpH/ijeBH.) 

Formen   und  Abänderung. 

Für  jedes  der  drei  Geschlechter  hat  das  Beiwort  ei- 
nen verschiedenen  abänderlichen  Auslaut,  daher  jedes  im  männ- 
lichen, weiblichen  und  sächlichen  Geschlechte  gebraucht  werden 
kann.  In  allen  drei  Geschlechtern  hat  wieder  jedes  zwei  For- 
men von  verschiedener  Bedeutung  und  Abänderung-,  wovon  die 
eine  Form  von  den  Grammatikern  die  unbestimmte  oder 
Substantival-  (Hauptworts-)  Form,  die  andere  die 
b  estimm  te  ode  r  Pronominal-  (Fürworts-)  Form  be- 
namset wird,  weil  letztere  nämlich  durch  das  altslavische  Für- 
wort?', h,  von  der  unbestimmten  abgeleitet  wird.  —  Jene  Form 
wird  gebraucht,  wenn  man  im  Deutschen  auf  die  Frage :  Was  für 
ein,  einer,  eine,  eines  ?  mit  dem  vorfindlichen  Beiworte,  wobei  der 
unbestimmte  Artikel:  einer,  eine,  eines  steht,  antworten  kann. — 
Diese  Form  aber  kann  der  deutsche  Anfänger  erkennen,  wenn  auf 
die  Frage:  Welcher,  welche,  welches?  die  Antwort  mit  dem  frag- 
lichen Beiworte  passt,  was  auch  der  Artikel  der,  die,  das  anzeigen 
wird.  Hinsichtlich  des  A  us  lautes  der  unbestimmten  Form  stelle 
man  alle  Beiwörter  in  zwei  Abtheilungen:  1.)  die  auf  c,  h  ; 
9h  hlj»  s>  m;  £>  *  ausgehenden;  2.)  jene,  welche  auf£,  6;  d, 
H ;  g ,  r ;  k,  k  ;  /,  ji  ;  m,  m  ;  n,  h  ;  o,  (T) ;  p,  n  ;  r,  p;  s,  c;  t,  t  ; 
v,  b;  z,  3   ausgehen. 

I.  Beiwörter  in  der  unbestimmten  Form  gehen  1.)  im 
männlichen  Geschlechte  auf  alle  Mitlaute  beider  Abtheilungen  aus; 
wo  das  o,  statt  /,  a  steht,  unterliegt  es  den  Umwandlungen  nach 
der  V.  euphonischen  Regel;  hinsichtlich  des  euphonischen  a  ist  die 
VIII.  Regel  anzuwenden.  Wenn  an  den  Endlaut  ein  a  zugefügt 
wird,  so  ist  das  weibliche  Geschlecht  bezeichnet;  und  wenn  man 
an  den  Auslaut  bei  der  ersten  Abtheilung  e,  bei  der  zweiten  o 
knüpft,  so  hat  man  das  sächliche  Geschlecht ;  als :  sit,  cht,  satter ; 
veseo,  Beceo,  froher;  glädan,  rjiäßaH,  hungriger;  tügj,  xyb,  frem- 
der; sita,  cÜTa,  satte;  vesela,  Becejia,  frohe;  glädna,  rjiä^Ha, 
hungrige:  tügja,  Tyfca,  fremde;  slto,  cüto,  sattes;  veselo,  Bece- 
jio,  frohes;  glädno,  rjiä^Ho,  hungriges;  tügje,  Tjhe,    fremdes.  — 
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2.)  Zu  merken  ist,  dass  das  euphonische  a,  zumeist  bei  Bei- 
wörtern vorkommt,  die  auf  ak,  an ;  ao ;  al,  a.i :  alj,  a.b ;  an,  aH 
und  ar,  ap  endigen  :  sfädak,  c.iä^aK,  süsser;  slätka,  ciänta,  süsse: 
slätko,  c.iäxKo,  süsses ;  tävan,  räitaH,  ein  finsterer;  tävna,  räBHa, 
finstere:  tävuo,  Täßtfo,  finsteres;  müdar,  My^ap,  weiser:  müdra, 
My4pa,  weise :  müdro,  .\1y4po,  weises  etc.  Das  euphonische  a  bleibt 
jedoch  beim  Zuwachse  der  Bildungssylben  a.)  in  den  einsvlbigen 
Beiwörtern,  (ausser  zäo,  aäö  (.1),  böse:  säv,  cäß,  ganz;)  slän, 
c^aH,  gesalzen,  släna,  c.iäuo;  jäk,  jäs,  stark,  jäka,  jäKo:  stär 
cräp,  alt,  stära,  cräpo  etc.  b.)  In  vöstan,  ßöiuraH,  aus  Wachs: 
zemljan,  3e\i.i»aH,  irden ;  dvöstran,  ^BÖcrpaH,  zweiseitig- :  zlöhran, 
3.iöxpaH,  schlecht  verdauend;  klecan,  K.ieiaH,  gewoben;  lägan, 
.läraH,  leicht;  löjan,  .löjaH,  aus  Unschlitt;  mekan ,  MÖKaH,  weich: 
mlägjan,  M.iäljaH,  jung-;  näkan,  HanaH,  gewillt ;  növöan,  HÖB'iaif, 
finanziell;  pögan,  nöraH,  schlecht;  prijetran,  npHJerpaH,  fett; 
sänan,  caHaH,  schläfrig;  srcan,  cpqaH,  herzlich;  tänan,  TaHan, 
dünn:  tjeslan,  rjeiuTaH,  teigig;  üzan,  y3aH,  eng;  hlägjan,  x.iähaH, 
kühl;  cöhan,  HÖxaH,  tüchern;  samöhran,  ca.\iöxpaH,  sich  selbst 
nährend,  etc. 

3.)  Alle  Beiwörter,  die  einen  Besitz  anzeigen,  meist  statt 
der  2.  Endung  anderer  Sprachen  benützt  werden,  auch  meist 
von  Hauptwörtern  der  1.  Abänderung  durch  ov,  ob,  und  ev,  eß, 
von  Hauptwörtern  der  2.  Abänderung  mittelst  in,  im  abgeleitet 
sind,  haben  nur  diese  unbestimmte  Form :  Ivano\ ,  HßaHOBa,  o, 
des  Ivan;  kräljev,  Kpä^beß,  a,  o,  des  Königs;  Zivkin,  iKußKUHa,  o, 
des  Vitalis  (Zivko) ;  MÜicin,  MiuniHHa,  o,  der  Milica. 

4.)  Hinsichtlich  des  Accentwechsels  hat  H.  Gj.  Daniöic  in 
seiner  Grammatik  die  richtige  Theorie  aufgestellt,  die  wir  auch 
hier  im  Wesentlichen  aulnehmen.  —  So  oft  etwas  an  den  Aus- 
gang der  1.  Endung  Einzahl  männlichen  Geschlechtes  zuwächst: 
a.)  nehmen  alle  einsylbigen  statt "  den  ' :  ziv,  jkhb,  lebendig,  ziva, 
HiriBo;  znän,  3HaH,  bekannt,  znäna,  3HaHo;  blied,  ö.inje^,  (als 
wäre  blid,  ö.i e,j),  blass,  blijeda,  ö.inje^o;  niem,  Hnjeiw,  stumm, 
niema,  Hnjeiuo  ;  sliep,  cmjeii,  blind,  sliepa,  cjinjeiio.  —  Da  durch 
die  Umwandlung  des  /,  .»  in  o  am  Ende  der  Sylbe,  in  einigen  da- 
durch zweisylbig  gewordenen  Beiwörtern  der  Accent  "  in  "  über- 
ging,  so  werden  selbe  nach  Rückkehr  des  /,  j,  wie  einsylbige 
und  mit  "  accentuirt,  behandelt;  als:  gnjio,  rftfio  (statt  gnjil),  faul, 
gnjila,  ribt'i.io;  bio,  öiio,  weiss,  (6ü.i)  bijela,  ÖBJejio.  —  Bös  baar- 
füssig  und  rö,  ( »öl)  nakt,  bekommen  niclil  '  sondern  machen  eine 
Ausnahme  und  haben  ':  bösa,  rö.io. —  b.)  Alle  zweisilbigen  Bei- 
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Wörter  auf  en,  en  und  ok,  ok,  und  die  dreisylbigen  auf  eo,  weldie 
auf  der  ersten  Sylbe  haben,  bekommen  denselben  Accent  auf  die 
zweite :  zelen,  3e.ieH,  grün,  zelena,  3e.ieHo  ;  malen,  Mä^en,  klein, 
malena,  Ma.ieHo;  dübok,  AyooK,  tief,  duböka,  ß,y6ÖK.o;  üveo,  yaeo, 
verwelklich,  uvela,  yßeJio ;  c.)  Zweisylbige  Beiwörter,  dann  die 
viersylbigen  auf  ao  statt  al,  airj  die  das  euphonische  a  vor  /,  a  ver- 
lieren, mit  '  auf  der  ersten,  und  *  auf  der  zweiten  Sylbe,  bekom- 
men auf  der  zweiten  Sylbe  bloss  ' ;  als :  väljan,  BEUbäH,  tüchtig-, 
valjäna,  ea^bäHo;  smrdec,  CMp^eh,  stinkend,  smrdeca,  CMp^ehe; 
mög-üc,  MÖryh,  vermögend,  mogüca,  rvioryhe,  ökrügao,  ÖKpyrao, 
rund,  okrügla,  onpyrjio.  —  d.)  Alle  anderen  Beiwörter  behalten 
den  Accent  der  1.  Endung*  Einzahl  männl.  Geschlechtes  wenn 
Formative  zuwachsen:  mödar,  iwö^ap,  blau,  mödra,  MÖ^po;  (doch 
hat  döbar,  /",ö6ap,  gut,  döbra,  aööpo);  gränat,  rpaHaT,  ästig-,  grä- 
nata,  rpaHaTo ;  (doch  hat  gölem,  röjieivi,  gross,  golema,  rojieMo); 
grdan,  rpflaH,  hässlich,  gi-dna,  rp(j,HO  ;  kivan,  KneaH,  erbosst,  kiv- 
na,  khbho. 

5.)  Die  Abänderung-  ist  mit  einiger  Abweichung-  für  das 
männl.  und  sächl.  nach  der  1.  und  für  das  weibl.  Geschlecht  nach 
der  2.  Declination :  für  die  erste  Abtheilung'  ist  das  Beispiel :  vrüc, 
Bpyh,  warm;  für  die  zweite:  zdräv,  3^päß,  g-esund.  — 

Einzahl. 

Weiblich, 
vrüc-a,  Bpyh-a, 
vrüc-e,  Bpyh-e, 
vrüc-6j,  Bpyh-6j, 
vrüc-u,  Bpyh-y, 


End.   Männlich. 
l.u.S.Vrüc,  Bpyh, 

2.  vrüc-a,  Bpyh-a. 

3.  u.  7.  vrüc-u,  Bpyh-y, 

4.  vrüc-a,  vrüc,  Bpyh-a 
Bpyh,^ 

6.  vrüc-im,   vrüc-iem, 
Bpyh-ÜM,  Bpyh-njeM. 

End. 

1.  u.5.  Vrüc-i,  Bpyfe-u,  vrüc-e,  Bpyh-e 

2.  vrüc-ih,  vruc-ieh, 
Bpyh-ux,  Bpyfe-njex, 

3. 6.  7.  vrüc-im,  vrüc-i- 

ma,  vrüc-iem,  vrüc-i- 

ema,    Bpyfc-nrvr,  HMa3 

ujeM,  Hjeaia, 
4.  vrüc-e,  Bpy-he.  vrüc-e,  Bpyh-e 


Sächlich, 
vrüc-e,  Bpyh-e, 
vrüc-a,  Bpyh-a, 
vrüc-u,  Bpyh-y, 


rüc-6m,  Bpyh-ÖM. 


Mehrzahl. 


vrüc-e,  Bpyh-e, 

vrüc-im,  Bpyh-ÜM, 
vrüc-iem,    Bpyh-njeM 


vrüc-a,  ßpyh-a. 


Für  alle  drei  Geschlechter. 


tpyh-a 
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End.    Männlich. 

1.  n.5.  ZdraVj  3Apäß, 

2.  zdräv-a,  34päß-a, 

3.  u.7.  zdrä\  -n,  3,mäß-y, 
k.  zdrä\-a,  zdräv, 

3^päß-a,  3f\päB, 
6.  zdräv-im,  zdräv-iem, 

3ApäB-V(M,  3ApäB-HJeM, 

End. 

1.  u.5.  zdräv-i,  3^päB-n, 

2.  zdräv-ih,  zdräv-ieh, 
3^päB-nx,3,^päB-njex, 

3. 6. 7.  zdräv-im,  -ima, 
zdräv-iem,  -iema, 
3^päB-iiM,  -nivia, 
34paB-HJeM,  -njeiwa, 

k.  zdräv-e,  3flpäß-e, 


Einzahl. 

Weiblich. 
Zdräv-a,  34päß-a, 
zdräv-e,  3,ipäß-e, 
zdräv-öj,  34päß-oj, 
zdräv-u,   3^päß-y, 


Sächlich. 
Zdrav-o,  .'Mpäß-o, 
zdrä\-a,  34päß-a, 
zdräv-u,  34päß-y, 
zdräv-o,  3t^päß-o, 


zdräv-om,  3^Bäß-6M,    zdrä\-mi,  zdräv-iem, 
3Apäß-nM,  34päß-njeM 

Mehrzahl. 
zdrä\  -e,  3^päß-e,  zdräv-a,  3^päß-a, 

für  alle  drei  Geschlechter, 

zdräv-e,  3^päß-e,  zdräv-a,  3/jpäß-a. 


Aufgabe. 
Das  Pferd  ist  feurig-  aher  mager.  Die  Scheere  ist  schart  aber 
eisern.  Ein  helles  Mondlicht  ist  vorzuziehen  einer  dunklen  Nacht. 
Leichte  Wägen  kommen  auch  auf  einer  schlechten  Strasse  fort. 
Das  kalte  Wasser  stärkt  einen  schwächlichen  Körper.  Hartes 
Holz  dauert  länger  als  weiches.  Schöne  Mädchen  sollen  auch  ver- 
ständig- sein.  Alter  Mensch,  du  hast  grosse  Pläne!  Roth  oder  hunl 
soll  mein  Mantel  sein.  Mit  guten  Rathschlägen  können  drohende 
Gefahren  abgewendet  werden.  Mit  heiserer  Stimme  kann  man 
nicht  singen.  Auf  nackten  Felsen  gehen  selten  baarfüssige  Men- 
schen im  warmen  Sommer. 

Vätren,  uä'rpeii,  feurig.  — Ali,  äli,  aber.  — Mrsav,  Mpiuaita, 
ipager.—  Sisare,  iinsäpe,  (2.  End.ä)  Scheere. —  Su,  cy,  ist. —  OStar, 
ünrrpa,  o,  scharf.  — Gvözden,  rßö.j^ena,  eisern. —  Jasan,  jäcua,  <». 
heller.  —  Mjesecina,  ivijece'iuiia  (2.  End;e)  Mondlicht.— Ima  se  pred- 
pdstavit,  Htnia  ce  npeandcTaBHT,  isl  vorzuziehen.  — Täman,  rämia. 
o,  dunkel.  —  Nöc,  nfdi,  (2.  End.  nöci),  Nacht.  —  Lägan,  .lärnua, 
o,  leicht.—  Kola,  K<Ma,  (2.  End.  KÖJiä)  Wagen. —  Progju  i,  npöbv 
u,  kommen  auch  fort.  —  Po,  no,  auf.  —  Zä<>,  :täo,  schlechter.  — 
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Cesta,  uecTa,  (2.  End.  e,)  Strasse.  —  Hlagjan,  x.iabaH,  kalt.  — 
Vöda,  BÖrja,  vöde,  Wasser.  —  Jäöi,  jäin,  stärkt.  —  Släbahan,  caä- 
öaxaH,  schwächlicher.  —  Tielo,  Tnjejio,  Körper.  —  Tvrd,  TBp^, 
harter.  —  Drvo,  ^pso,  drveta,  Holz.  —  Duze  träje  nego,  /lynte 
Tpäje  Hero;  dauert  länger  als.  —  Mekan,  MeuaH,  weicher.  — 
Liep,  jiujen,  schöner.  —  Imaju  biti  i,  ÜMajy  öhth  h,  sollen  auch 
sein.  —  Pämetan,  näiweTaH,  verständig-,  —  Sied,  cnje^ ,  alter.  — 
Cövjek,  qößjeK,  MÖBJeua,  Mensch.  —  Imäs,  UMaru,  du  hast.  —  Golem, 
rö.ieM, grosser.  —  Osnova,  öcHoee,  Plan.  —  Crven,  LtpseH,  rother.  — 
Ili,  hjih,  oder.  —  Sären,  mäpeH,  bunt.  —  Möra  biti,  MÖpa  6hth, 
muss  sein.  —  Möj,  iviöja,  MÖje,  meiner,  e,  es.  —  Käbanica,  uäöa- 
HHua,  (e)  Mantel.  —  Dobar,  ßööap,  gut.  —  Svjet,  cßjeT,  Rath- 
schlag.  — Mögü  se  uklöniti,  MÖry  ce  yiuÖHHTH,  können  abgewen- 
det werden.  —  Grözec,  rpöaeh,  drohende.  —  Prömükao,  npöwyKao, 
heiser.  — '  Glas,  r.iäca,  Stimme.  —  Nemoze  se  pjevati,  HeMoaie  ce 
njesaTH,  kann  man  nicht  singen.  —  Na,  Ha,  auf.  —  Gö,  rö,  nakt* 
Idu  rietko,  nj\y  pnjeTKO,  gehen  selten.  —  Bös,  6öc,  baarfüssig.  — 
Zestok,   »»ecTOK,  warm.  —  Ljeto,  ^>eTo,  (a),  Sommer. 

II.  Beiwörter  in  der  b  esti  mm  t  e  n  Form  werden  1.)  von 
den  unbestimmten  gebildet,  indem  man  an  die  erste  Endung  Einz. 
männl.  Geschlechtes  für  das  männl.  ein  langes  i,  n,  für  das  weibl. 
ein  langes  ä,  und  für  das  sächl.  Geschlecht  in  der  ersten  Abthei- 
lung e,  in  der  2.  Abth.  6  hinzufügt;  als:  vrüc-i,  Bpyfc-n,  vrüc-ä, 
ßpyh-ä,  vrüc-e,  Bpyh-e,  zdräv-f,  3^päß-H,  zdräv-ä,  3^päß-ä,  zdräv-ö, 
3Apäß-6.  — 

2.)  Die  bei  der  unbestimmten  Form  hinsichtlich  des  eupho- 
nischen ag'emachten^Benierkungen  gelten  auch  hier:  liitar,  xÖTap, 
schnell,  bestimmte  Form :  liitri,  xÖTpn,  hiträ,  xirrpä,  hiitrö,  xÖTpö. 

3.)  Sehr  viele  Beiwörter  haben  bloss  die  bestimmte  Form, 
was  alsogleich  ander  Endung  auf  i,  A;  ä;  6 ;  erkennbar  ist,  als: 
srpski,  cpncKÜ,  serbisch;  päsji,  näcjn,  hündisch  etc. 

4.)  Viele  Eigennahmen,  da  sie  eigentlich  blosse  Beiwörter 
meist  auf  ski,  ckh  in  der  bestimmten  Form  sind,  werden  wie  diese  ab- 
geändert :  Cartoriski,  HapxopncKH,  d.  h.  gospödar,  Herr  von  Cartor, 
Zamojska,  3aMojcna  d.  h.  göspoja;  Ruska,  PycKa,  d.  h.  zemlja; 
Brdsko;  Bp^cKo,  d.  h.  mjesto;  etc.  Visokö,  Bhcoko,  Növi,  Hobh, 
sind  ebenso  Ortsnahmen  und  Beiwörter  und  behalten  in  der  Abän- 
derung ihren  Adjectival-Werth. 

5.  Die  hinsichtlich  des  Accentwechsels  bei  der  unbestimm- 
ten Form  angeführten  Regeln  haben  in  der  bestimmten  Form 
keine  Giltigkeit;  es  behalten   daher  alle  dort  anders  geregelten 


47 

Beiwörter  in  allen  Beugefällen  und  Geschlechtern  der  bestimm- 
ten Form  den  Accent  der  ersten  Endung-  Einz.  niännl.  Geschlech- 
tes unbestimmter  Form:  ziv,  zi\a,  tivo;  bestimmt  jkAbu,  Hiüßä, 
HiHBo ;  unbestimmt :  sliep,  sliepa,  sliepo;  bestimmt:  c.uijenrt,  cjih- 
jenä,  ciBJenö;  unbestimmt:  g-njll  (eigentlich  g'njlo),  gnjila,  gnjilo; 
bestimmt:  ihjiI.iu,  rjbiuä,  rfcfi.iö,  unbestimmt:  zelen,  zelena  ze- 
leno;  bestimmt:  3e.ieHn,  3e.ieHa,  3e.ieHÖ  etc.  Doch  hat  gö,  rö 
in  der  bestimmten  Formgöli,  rö.iä,  g-ölö  ;  ferner  öran,  öpaH,  bereit 
zu  etwas,  öpHn,  örnä,  6.  —  Andere  Beiwörter  hingegen,  welche 
keinem  Accentwechsel  in  der  unbestimmten  Form  unterliegen, 
wechseln  den  Accent  dieser  Form  in  der  bestimmten  durch  alle 
Geschlechter  und  Endungen  und  zwar:  a.)  Diejenigen  unbestimm- 
ten zweisilbigen  Beiwörter,  welche  auf  der  ersten  Sylbe  den  Ac- 
cent '  haben,  aus  der  zweiten  Sylbe  aber  das  euphonische  a  ver- 
lieren, bekommen  als  bestimmte  auf  der  ersten  Sylbe  "  statt  '  als; 
unbestimmt:  glädan,  hungrig-,  r.iä^Ha,  o;  bestimmt:  glädni,  r.iä^Ha, 
6;  kräsan,  schön,  Kpäcma,  o;  hat  kräsni,  KpäcHä,  6.  —  Hieher 
zähle  auch  die,  bloss  in  der  südlichen  Mundart  dreisylbig-  gewor- 
denen Beiwörter,  welche  ie,  nje  (i,  h;  e  nach  anderen  Mundar- 
ten) in  ie,  nje,  verwandeln  und  in  dieser  Hinsicht  per  fictionem 
auch  als  zweisilbig-  in  der  Accenttheorie  behandelt  werden;  es 
sind  folg-ende:  biesan,  önjecaH,  wüthend,  (ibisan,  6ecaH);  priesan, 
npnjecaH,  ungesäuert ;  riedak,  pnje.jaK,  selten ;  smiesan,  CMHJe- 
inaH,  lächerlich;  tiesan,  TnjecaH,  eng-;  triezan,  Tpnje3aH,  nüchtern: 
selbe  haben  in  der  bestimmten  Form:  biesni,  npnjecHn,  riedki, 
c.viHJeuiHu,  ä,  ö  etc.—  b)  Dreisilbige  Beiwörter  in  der  unbestimm- 
ten Form  mit  '  auf  der  zweiten  Sylbe  accentuirt,  und  dem  eu- 
phonischen a  in  der  dritten  Sylbe,  bekommen  in  der  bestimmten 
Form  auf  der  ersten  Sylbe  '  und  auf  der  zweiten  A  als :  mogüean, 
MoryhaH,  mächtig-;  sicüsan,  cnhyiuaH,  klein;  hat  mögueni,  niöryli- 
Ha,  ö;  sieüsni,  cnhyiimä,  ö;  so  auch  imücan,  wohlhabend;  TaHy- 
uiaH,  dünn;  ljepusan,  schön,  jiarymaH,  leicht,  majüsan,  klein  und 
alle  auf  uean,  yhan  und  üsan,  ymaH  gebildeten  Beiwörter.  — c.) 
Bei  dreisilbigen  Beiwörtern  die  in  der  unbestimmten  Form  '  auf 
der  zweiten  Sylbe  und  das  euphonische  a  in  der  Endsylbe  hatten, 
gehl  bei  Bildung-  der  bestimmten  Form  der  Accent '  von  der  zwei- 
ten auf  die  erste  Sylbe  zurück  als:  dugäcak,  ^yrä'iai;,  lang,  dü> 
gacki,  ^yra'iK.%  ö;  velicak,  Be.iuHaK,  gross,  velicki,  ne.in'iKa,  ö.  — 
d.)  Einige  Beiwörter  werden  in  der  bestimmten  Form  auf  zwei- 
fache Art  accentuirt  gesprochen:  diigi,  /ryrA,  lang;  gvözdeni, 
rB03^enrt,  eisern  ;  gfälki,  r.i«iTi;n,  glatt;  köstani,  KoiuTäml ,  bei- 
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nern ;  növöani ,  HOßiäHÜ,  geldreich :  plitki ,  ruiiTKH ,  seicht ;  sitni, 
chthh,  kleinförmig ;  slätki,  cjiaTKn,  süss;  sträsni,  CTpäuiHn,  fürch- 
terlich ;  tänki,  TäHKil,  dünn  ;  üski,  ycmi,  eng-,  und  in  verschiedenen 
Gegenden  noch  viele  andere.  —  e.)  Zäo,  3äo,  böse,  hat  zli,  3Jiä, 
6;  stär,  cräp,  alt,  stäri,  CTapä,  6.  — 

Mit  Rücksicht  auf  die  zwei  Abtheilungen  folgen  die  Beispiele : 
Einzahl. 
Weiblich, 
vrüc-ä,  Bpyh-ä, 
vrüc-e,  Bpyh-e, 


Sächlich, 
vrüc-e ,  Bpyh-e, 


vrüc-öj ,  Bpyh-öj , 

vrüc-ü,  ßpyh-y, 

vrüc-öm,  Bpyh-ÖM. 

Mehrzahl, 
vrüc-e,  Bpyh-e, 


vrüc-ega ,   vrüc-eg* , 
Bpyh-era,  Bpy-her, 

vrüc-emu ,   vrüc-em , 
Bpyh-eiviy ,  Bpyh-eM, 

vrüc-e,  spyh-e, 

vrüc-im,  iem,  Bpyh-HM, 
njeM. 

vrüc-ä,  Bpyhä, 


End.     Männlich. 

1 .  u.  5.  Vrüci,  Bpyh-n, 

2.  vrüc-ega,  vrüc-eg, 
Bpyh-era,  Bpyh-er, 

3.  u.  7.  vrüc-emu,  -ein, 
Bpyh-eiuy,  Bpyh-eM, 

4.  vrüc-ega,  eg, vrüc-i, 
Bpyh-era,  er,  spyh-n, 

6.  vrüc-im ,  iem,  Bpyh- 
HM,  «jeivr. 
End. 

1.  u. 5.  vrüc-i,  Bpyh-n, 
2.vrüc-ih,  vrüc-ieh, 

Bpyh-üx,  ßpyh-njex, 
3. 6.  vrüc-im,  vrüc-ima, 

vrüc-iem,  vrüc-iema, 

Bpyh-HM,   Bpyh-n Ma, 

Kpyh-njeM,  Bpyh-n- 

jeMa, 

4. vrüc-e,  Bpyh-e,         vrüc-e ,  Bpyh-e,  vrüc-ä,  Bpyh-ä, 

7. So  wie  die  dritte  und:  vrüc-ih,  Bpyh-nx,  vrüc-ieh,  Bpyh-njex. 
End.  Einzahl. 

l.u.5.Zdräv-i,  3^paB-n,  zdräv-ä,  3ßpäß-ä, 

2.  zdräv-öga,  zdräv-ög-,  zdräv-e,  3^päß-e, 
3^päß-6ra,  3ßpäß-ör, 

zdräv-6j ,  3flpäß-6j 


für  alle  drei  Geschlechter. 


3.  u.  7.  zdräv-ömu , 
zdräv-6me,zdräv-6m, 
3^päB-0My,3^päß-6Me 

3flpäB-OM, 

4.  zdräv-6g-a,'zdräv-6g-,  zdräv-ü ,  3ßpaß-y, 
zdräv-i,  3ßpäB-öra, 

3/^päß-or,  3^päß-H, 
6.zdräv-im,  3^päe-HM,    zdräv-öm,  3^paB-ÖM,  zdräv-im ,  zdräv-iem, 
zdräv-iem,  -njeM,  3^paB-nM,  3ßpäß-njeM, 


zdräv-ö ,  3^päß-6, 
zdrav-öga ,  zdräv-ög*, 

3/jpäB-öra,  3^päß-6r, 
zdräv-ömu,  zdräv-öme, 

zdräv-öm, 

3^päß-OMy ,     3flpäß= 

ÖMe,    3^päB-ÖM. 

zdräß-6,  3ßpäß-ö, 
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Für  alle  drei  Geschlechter 


Mehr  za  hl. 
Männlich.  Weiblich.  Sächlich. 

1. n.5. zdrä\-i,3fjpäB-n,  zdräv-e,  SApäs-e,       zdfäv-ä,  3^päß-a. 
2. zdräv-ih  ,  zdräv-ieh, 
:{,\[)äit-iK,  3^paB-njex, 

3.  n.  (>.  zdrai  -im,  zdräv- 
ima,     zdräv-iem, 
zdräv-ienia,  3,jpäß- 
A\i  ,     3ApaB-iiMa, 
34päß-njeM ,   3^päß- 
njeivia. 

4.  zdräv-e,  3^päß-e,        zdräv-e,  34päß-e,       zdräv-ä,  3^päß-ä. 

7.  zdräv-im,  ima,  iem,  iema,  und  zdräv-ih,  ieh  ;  s^päß-nM ,  uivia, 
»ijeM,  Hjenia  und  3^päß-üx,  njex. 

6.  Das  Beiwort  säv,  cäß,  oder  väs,  ßäc,  svä,  cßä,  sve, 
cbS  ,  aller,  ganz,  geht  unregelmässig-  wie  folgt : 

Einfache  Zahl. 

Weihlich.  Sächlich, 

svä,  cßä,  sve,  cße, 


End.       Männlich. 

1 .  u.  5.  Säv ,  cäß  , 
oder  väs,  ßäc, 

2.  svega,  cßera, 

3.  svemu,  cßewy, 

4.  svega  ,  cßera , 
säv,  väs,  cäß,  ßäc, 

6.  sa  svim,  sviem, 

CBHM,  CBJljeM, 

7.  svemu,  CBeaiy, 
svem,  CBew, 


sve,  Cße, 
■svöj,  CBOJ, 
svü,  Cßy, 

SVÖm,    CBOMj 

svöj,  svöj, 


svega,  Cßera, 
svemu,  cßesiy, 
sve ,   Cße , 

svim,    sviem,     cbhm, 

CBHJeM, 

svemu,  svem,  Cßeiwy, 
cBeai. 


Für  alle  drei  Geschlechter, 


Vielfache  Zahl. 
l.u.5.  Svi,  cbh,  sve,  CBe, 

2.svih,   cbhx,  svieh, 

Cßüjex,  svijü,  CBi'ijy, 
3.  u.  6.  svima,  cßüiwa, 

sviem,  CBHJenf,  svie- 

ma,  cßnjeMa,  svjema, 

cnjeMa,  svim,  cbüm, 
f\.  sve,  sve  ,  sve  ,  cße ,  svä,  svä, 

7. svima,  CBujeu,  svjema,  CBjeaia,  svim,  uifix,  svih,  cßiijex,  svieh< 
So  wird  in  sävkolik  oder  väskolik,  ganz,   <l<;r  erste  Theil 
wie  hier,  der  zweite  —  kolik,  ko.ihk  —  wie  zdräv,  abgeändert. 
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7.  Die  Beiwörter  der  unbestimmten  Form  werden  sehr  oft 
in  der  einfachen  Zahl  in  der  zweiten,  dritten,  vierten 
und  sieben  ten  Endung-  so  declinirt,  als  wären  sie  in  der  be- 
stimmten Form,  haben  daher  für  die  2.  und  k.  Endung  ega,  er, 
oga,  ör;  für  die  3.  und  7.  emu,  em ;  oniu,  6m;  als^:  Petrovög-  oca, 
Vaters  Petri,  JlerpoBÖra  öua ,  den  Vater  Peters;  vrüceg  niesa, 
upyhera  Meca,  warmen  Fleisches,  und  warmes  Fleisch;  mäjcino- 
me  sinku,  jviäjqHHÖMy  cfitmy,  einem  Mutter -Söhiilein.  — Die 
Regelrechtigkeit  dieser  Endung-  für  die  unbestimmte  Form  wird 
nicht  ohne  Grund  bestritten,  doch  muss  der  Grammatiker  diese 
Endung  anführen,  schon  des  partiellen  Sprachgebrauches  wegen. 

8.)  Die  Beiwörter  beider  Formen  haben  in  der  Einzahl 
männlichen  Geschlechtes  ausser  der,  durch  a,  ega,  er,  vom  No- 
minativ gebildeten,  noch  eine  mit  der  ersten  ganz  gleichförmige 
vierte  Endung,  welche  in  der  Construciion  mit  leblosen  Ge- 
genständen, deren  Accusativ  dem  Nominativ  auch  gleich  ist,  ge- 
braucht werden  muss,  während  die  von  der  ersten  durch  Forma- 
ti ve  abgeleitete  und  dem  Genitiv  gleiche  vierte  Endung  nur  mit 
belebten  Hauptwörtern  construirt  wird,  welche  auch  den  Accu- 
sativ und  Genitiv  gleichartig  bilden ;  als:  pödäj  mu  biel  krüh, 
nö^aj  My  önjea  Kpyx,  gib  ihm  ein  weisses  Brotlaib ;  küpi  döbra 
(d  ö  b  r  ö  g,  6  ga),  k  ö  n  j  a :  nyiin  ßöopa  (ßööpöra,  ör)  KÖH>a,  kaufe 
ein  gutes  Pferd. 

9.)  Es  kommen  hie  und  da  im  Volke  und  bei  den  Ragusa- 
ner  Schriftstellern  in  der  6.  Endung  Einzahl  und  allen  Endungen 
Mehrzahl  männlichen  Geschlechtes,  so  wie  den  mit  diesen  zu- 
sammenfallenden der  andern  zwei  Geschlechter,  bei  auf  g,  v;  k,  k; 
ä,x  auslautenden  Beiwörtern  die  Umwandlungen  des  g,  r  in  %,  3; 
des  k,  k  in  c,  ii  ;  des  h,  x  in  s,  c  vor;  als:  mnög,  amör,  vieler, 
mnözi,  mhÖ3h;  visok,  bhcok,  hoher,  visoci,  bhcou;h;  pläh,  n.iäx, 
heftig,  pläsi,  ruiäcn. 


Das  ganze  Volk  ist  dem  guten  Regenten  treu.  Der  furcht- 
bare Brand  hat  das  neue,  schöne  Haus  vernichtet.  Dieser  lächer- 
liche Mensch  glaubt,  er  sei  gescheidt.  Traue  dem  stillen  Hunde 
nicht,  denn  er  ist  gefährlich  und  bissig.  Der  Trab  der  engli- 
schen Pferde  ist  ausgiebig.  Ich  kenne  die  croatischen,  slavoni- 
schen  und  syrmischen  Gegenden,  Er  hat  die  ruchlosen  Pläne  in 
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seinem  bösen  Herzen  getragen.  Das  ziemlich  grosse  Kind  der 
lieben  Schwester  ist  todt.  Mit  dem  römischen  Reiche  ging  die 
lateinische  Sprache  nicht  unter,  denn  die  katholische  Occidentale 
Kirche  behielt  dieses  herrliche  Idiom  im  Gottesdienste.  In  den 
wohlhabenden  Dörfern  ,  wo  slavische  Bewohner  sind,  leiden  die 
armen,  alten  und  schwachen  Leute  keine  erbärmliche  Not h,  was 
dein  patriarchalischen  Leben  dieses  gemüthlichen  Volkes  zu  ver- 
danken ist.  Mit  den  wahren  Brüdern  habe  ich  im  liebevollen  Frie- 
den gelebt  und  mein  ganzes  Vermögen  getheilt.  Die  edlen  See- 
len finden  in  der  erhabenen  Tugend  ihren  süssen  Lohn.  Alle 
Thiere  sind  nicht  in  allen  Welttheilen  vorfindig-,  aber  jeder  Welt- 
theil  hat  alle  Thierklassen. 

Säv,  ßäc,  ganz.  —  Pük,  nyu,  a,  Volk.  -  Je,  je,  ist.  —  Vla- 
dalac,  iuä^a.iau,,  Regent,  vladaoca.  —  Vjeran,  ßjepaH,  treu.  — 
Sträsan,  crpäman ,  furchtbar.  —  Pözär,  nöaiäp,  a ,  Brand.  — 
Unistio  je,  ymniiTHO  je,  hat  vernichtet.  —  Növ,  hob,  neu.  —  Kü- 
ca,  Kyha,  Haus.  —  Oväj,  ÖBaj,  dieser.  —  Smiesan ,  CMnjeuiaH, 
lächerlich.  —  Misli,  da  je,  mücjih,  aa  je,  glaubt,  er  sei.  —  Päme- 
tan,  nävieTaH,  gescheidt.  —  Nevjerüj,  Heßjepyj,  traue  nicht.  — 
Pödmnkao,  nö,\Myiijia,  o,  stille.  —  Pas,  näc,  Hund.  —  Jer  je,  jep 
je,  denn  er  ist.  —  Opäsan,  onäcaH,  gefährlich.  —  Hüd,  xyfl,  büs- 
sig\  —  Käs,  näc,  Trab,  Kaca.  —  Engleski,  eHrjiecKn,  englisch. 
Je,  je, ist. —  Zämäsan,  3a:wäLiiaH,  ergiebig-. —  Ja  pöznäjem,  ja  nÖ3- 
Hajevi,  ich  kenne.  —  Hrväcki,  xpBau,KÜ,  croatisch.  —  Slävönski, 
c.iäBÖHCKu,  slavonisch.  —  Sriernski,  cpnjeMCKÜ,  syrmisch.  —  Pre- 
diel ,  npe^njeji,  a,  Gegend.  —  Nösio  je,  höcho  je,  er  hat  getragen. 
Bezbozan,  öeaöoHiaH,  ruchlos.  —  Osnova,  öenoea,  Plan.  —  U,  y, 
in.  —  Svömu,  cbömv,  seinem.  —  Zäo,  3ao,  böse.  —  Srce,  cjpije, 
Herz.  —  Velicak,  Be.ih'iaK,  ziemlich  gross.  —  Diete,  ßnjeTe,  /yeT" 
era,  Kind.  —  Mio,  ivuio, lieb.  —  Sestra,  cecxpa,  Schwester.  — Mrtav, 
MpTaB,  todt.  —  S,  c,  mit.  —  Rimski,  pfi.MCKÜ,  römisch.  —  Cärstvo, 
uäpcTHo,  a,  Reich.  —  Nije  pröpao,  imje  npönao,  ging-  nicht  un- 
ter. —  Lätinski,  .i;Ynineiiri,  lateinisch.  —  Jezik,  je:mu,  a,  Spra- 
che. —  Jer,  jep,  denn.  — Kalölieki,  KaTÖJiniuH,  katholische.  —  Zä- 
padan,  aäua^an,  occidental.  —  Crkva,  npitBa,  Kirche.  —  Uzdrza 
ga,  ya^paia  ra,  behielt  sie.  —  Bözji,  ööaijn;  slüzba,  oya;öa,  Got- 
tesdienst. —  Oväj,  oaaj,  dieses.  - —  Kräsaji,  upäcau,  herrlich.  — ■ 
Jezik,  jesuH,  Idiom.  —  Bögat,  öörar,  wohlhabend.  —  Selo,  oe.io, 
Dorf.  —  Gdje  su,  r^je  cy,  wo  sind.  —  Slävjanski,  ciäBJauciin, 
slavisch.  —  Stänovnik,  CTauoBUHK,  a,  Bewohner.  —  Netrpe,  110- 
'fpue,  leiden  keine.  —  Sirömasan,  ciipö.viauiau ,  arm.  —  Stär,c'räp, 
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alt.  —  Slabüsan,  cjiaöyuiaH,  schwach.  —  Ljiidi,  jlj^u,  Leute.  — 
Tezak,  Teman,  schwer.  —  Nevolja,  HeBOJba,  Nbth.  —  Stö  se  imä 
zahväliti,  eutö  ce  hniä  saxßäaHTH,  was  zu  verdanken  ist.  —  Pa- 
trijärski,  naTpnjäpcKn,  patriarchalisch.  —  Zivot,  huibot,  SKHBÖTa,  Le- 
hen. —  Toga,  Tora,  dieses.  —  Bläg,  ÖJiär,  gemüthlich.  —  Närod, 
Hapoß,  a,  Volk.  —  Prävi,  npäßü,  wahr.  —  Brät,  öpär,  Bruder.  — 
Zivio  sani,  jkhbho  caivr,  habe  ich  gelebt.  —  Ljubezniv,  jby6e3Run, 
liebevoll.—  Mir,  Miipa,  Friede.  —  I  dielio,  h  flnje.mo,  und  getheilt, 
Möj,  moj,  mein. — Imetak,iiMeTKa,  Vermögen.  —  Plemenit,  njie*ie- 
hht,  edel.  —  Düsa,  ^yma,  Seele,  (dusepl.) —  Nälaze,  Häjia3e,  lin- 
den. —  Uzvisen,  ysBnmeH,  erhaben.  —  Krepöst ,  Kpenocrn,  Tu- 
gend. —  Svöju,  cßöjy,  ihren.  —  Sladak,  cjia^aK,  süss.  —  Nägrada, 
Härpa^a,  Lohn.  —  Zivina,  %HBHHa,  Thier.  —  Nemogü  se  näci, 
HeMory  ce  Hahn,  sind  nicht  vorfindig.  —  Diel,  Aujejia,  Theil.  — 
Sviet,  CBnjeT,  svieta,  Welt.  —  Sväk,  Cßäk,  jeder.  —  Imä,  niviä, 
hat.  —  Räzred,  pä3pe^a,  Classe.  — 


Steigerung  der  Beiwörter. 

(Pöregjenje  pridjevä,  nope^eite  npH^eßä) 

I.  Die  regelmässige  Formative  für  die  zweite  Verglei- 
chungs  stufe  der  Beiwörter  ist  im  männlichen  iß, hjh  (ii),  im 
weibl.  ijä,  njä  (iä),  im  sächl.  ije,  nje,  (ie.)  —  Diese  Formative  wird 
1.)  an  den  Endbuchstaben  der  Beiwörter  in  der  unbestimmten 
Form  einf.  Zahl,  männl.  Geschlechtes  angefügt.  2.)  Sollte  vor  die- 
sem Endbuchstaben  ein  euphonisches  a  stehen,  so  fällt  es  heraus, 
ganz  so  wie  bei  dem  Abändern.  3.)  Auf  der  letzten  Sylbe  vor  iji, 
nja,  ije  bekommen  alle  Beiwörter  ohne  Unterschied  den  Accent  \ 
4.)  Sollte  das  o  am  Ende  anstatt  1,a  stehen,  so  kehrt  diess  zurück. 
5.)  Sie  werden  wie  die  Beiwörter  der  ersten  Abtheilung  in  der 
bestimmten  Form  abgeändert;  als:  bögat,  ööraT,  reich,  bogätiji, 
ä,  e,  öoräTHJn,  ä,  e;  dican,  ßniaH,  rühmlich,  dicniji,  ßHymrjä,  e; 
krüpan,  KpynaH,  grob,  krüpniji,  upynHujä,  e;  kiseo,  niiceo,  sauer, 
kiseliji,  Kncejinjä,  e;  zädovoljan,  3ä^oßö^»aH,  zufrieden,  zado- 
völjniji,  3a/\oßö^bHnjä,  e. 

II.  Folgendes  sind  die  Beiwörter,  welche  von  obiger  Regel 
abweichen  und  bloss  ji,  jn,  ja,  je  erhalten:  1.)  an  den  Endbuch- 
staben anfügend:  biel  (hio),  6njeji,  weiss;  biesan,  önjecaH,  wü- 
thend;  bläg,  ÖJiär,  gut;   blied,   öjinjefl,   blass;  bfz;   6p3,  schnell; 
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crn,  qpH,  schwarz;  cest,  qecT,  oft;  cVrst,  «mpcr,  fest;  dräg, 
Apär,  lieb ;  dug,  Ayr,  lang;  glüh, r^yx, taub ;  görak,  röpait  und  grk, 
rpe,  bitter;  gust,  rycr,  dicht;  hüd,  xyA,  \,\,  üd,  böse;kriv,  hjuIb, 
schuldig;  krüt,  »pyT,  fest ;  läsan,  jäcau,  leicht;  lud,  -iy,4»  dumm; 
Ijüt,  .byx,  hose;  mläd,  ai.iä^,  jung;  mläk,  m.uik,  lau;  mrk,  AipK, 
dunkel;  rii2rj,  püb,  fuehsrolh;  sied,  cuje^,  all:  sküp,  cayn,  theuer; 
süh,  cyx,  trocken;  tih,  thx,  still ;  t.iesan,  TiijecaH,  eng-;  lup,  ryn, 
stumpf;  tvrd,  tbu^,  hart;  vrüc,  epyh,  warm;  ziv,  «küb,  lebend; 
züt,  «kvt,  gelb.  2.)  Nachdem  sie  die  letzten  zwei  Laute  und  Buch- 
staben verlieren:  dälek,  AäjieK,  weit;  debeo,  ^eöeo,  (.1),  dick;  dü- 
bok,  Ayö°K»  tief;  glädak,  r.iä/mK,  glatt;  kratak,  KpäTaii,  kurz; 
mrzak,  m'p3aK,  verhasst;  nizak,  näsait,  nieder;  plitak,  n.n'iTaK, 
seicht;  riedak,  pnje^aK,  schütter;  sladak,  cia/jan,  süss;  sirok, 
uiiipoK,  breit;  tänak,  xaHaK,  dünn;  tezak,  TeaiaK,  schwer;  üzak, 
paK,  schmal;  visok,  bucok,  gross;  zestok,  aiecroK,  hitzig-;  zi- 
dak,  iKH/miE  oder  zitak,  amTan,  dünn. 

Bei  der  Bildung*  der  zweiten  Vergleichungsstufe,  auf  ji,  jü  an 
diesen  unregelmässigen  Beiwörtern  merke  man  1.)  dass  das  eupho- 
nische a  bei  den  sub  1.)  überall  ausfalle,  wo  es  auch  in  der  Abände- 
rung" ausfällt.  2.)  Alle  diese  Beiwörter  bekommen  in  der  zweiten 
Vergleichungsstufe  den  Accent".  3.)  Vermöge  der  in  der  Lautlehre 
angeführten  euphonischen  Regeln  geschieht  vor  der  präjerierten, 
Bildungssylbe  i,  ü  (ji\  jü),  die  Umwandlung  des  d,  fl,  in  gj,  i>:  mläd, 
MJiäfyä;  Slädak,  c.iähü  ;  —  des  h,  x  und  s,  c  in  s,  m:  süh,  cyuiü; 
visok,  Biiuiü;  —  g,  r  und  z,  3  in  z,  m :  bläg-,  öjiäaiü  ;  üzak,  yaiü: 
des  /.-,  u  in  c,  «i :  grk,  rpiü ;  —  des  /,  j\  in  Ij,  jb  :  biel,  öjejbH*  ;  —  des 
n,  h  in  nj,  n>:  biesan,  ÖjemmH  (wobei  das*,  c,  nach  Ausfallen 
des  euphon.  a  in  s,  ui  regelrecht  überging);  —  des  /,  t  in  c,  h : 
züt,  ;uyhn  ;  kratak,  npähü.  —  Ausserdem  wird  zwischen  die  labia- 
len b,  6;  p,  11  und  v,  b  und  ji,  jü  ein  /,  .1  eingeschaltet  und  in  //',  .1. 
verwandelt:  kriv,  KpÜBAn;  debeo,  ^eö.mi;  sküp,  CKyn^ü.  —  In 
der  Sprache  lässt  man  stets  das,/  dieser  Formative  aus,  und  es 
bleibt  bloss  i,   ü  nach  e,  h;  gj,  h  ;  r,p;  2,  Hi:  vrüc,  Bpylni  etc. 

Einige  Beiwörter  haben  /ji,  njü  und  ji,  jü,  bijel;  dje.1.11,  und 
bjeliji;  bläg,  ÖJiaJKÄ  auch  ojwV.kujü  ;  crn,  upn>ü  und  upiinju  :  grk, 
rjViü,  grklji  und  rjuuijii;  görak,  röpwi,  gdrcTji;  mläk,  mläÖi,  M.iä- 
«iHJü;  rigj,  piibujü,  rigji;  stär,  crapiijü  und  stärjf;  tüp,  Tyiu-ü  und 
lüpiji;  visok,  wenn  es  hoch,  hat  visökiji,  wenn  es  gross  bedeutet 
hat  visji.  —  Ausserdem  haben  die  auf  sau,  cau  wobei  das  «-u |»lu>- 
nische  a  ausfällt,  und  jene  auf  v,  b  allgemein  beide  Ausgänge:  käsan 
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^asnji  und  käsniji ;  priesan,  ungesäuert,   iipeiun>n,  und  priesniji; 
etc.  süv,  süviji,  cyB^bu;  kriv,  Kpfiß^n  und  kriviji  etc. 

III.  Die  Formative  si,  uiii  bekommen :  läk,  Jiän,  leicht ;  liep, 
.injen,  schön;  mek,  iweK,  weich:  Iaksi,  jiaKiuä,  e;  ljepsi,  xenmä, 
e ;  meksi,  Meituiä,  e.  Doch  hat  Pak  auch  läglji,  jiäivbä;  e  und  mek 
auch  MeKJbH,  ä,  e. 

IV.  Döbar,  gut  hat  bölji,  ööjbh,  besser ;  zao,  schlecht,  göri, 
röpn,  auch  görji,  schlechter  und  zliji,  3jihjh,  böser;  —  velik, 
gross,  veci,  Behn;  mäli,  MäjiiT,  klein  hat  mänji,  MaH>M;  düg,  lang 
hat  duzi,  Ayain  und  diilji,  frfjbti,  länger,  selten   duglji. 

V.  Die  dritte  Vergleichungsstufe  (Superlativ)  bil- 
det man  von  der  zweiten,  indem  man  dieser  die  Augmentative  oder 
Vermehrungssylbe  näj,  Haj  vorsetzt:  näjbogatiji,  ä,  e,  HajöoraTH- 
jn,  der,  die,  das  reichste;  näjskuplji,  HäjcKyn^ä,  e,  der,  die,  das 
theuerste;  näjkraci,  HajKpahä,  e,  der,  die,  das  kürzeste;  näjljepsi, 
Häj^benmä,  e,  der,  die,  das  schönste;  näjbolji,  Hajöojbä,  e,  der, 
die,  das  beste.  —  Die  Abänderung  ist  ganz  wie  die  der  Beiwör- 
ter erster  Abtheilung  in  der  bestimmten  Form. 

VI.  Sowohl  die  erste  Vergleichungsstufe  (Positiv)  als  die 
zweite  und  dritte  vieler  Beiwörter  können  1.)  durch  Vorsetzung 
der  Partikel  po,  no  (ziemlich),  mit  welcher  sie  dann  ein  Wort  bil- 
den, geschwächt  werden;  als:  pödobar,  nö^oöpa,  oder  pöbolji, 
nÖHajöo^bH.  2.)  Man  kann  den  Positiv  und  Comparativ  mancher 
Beiwörter  durch  Vorsetzung  des  o  schwächen :  velik,  gross,  öße- 
jihk,  ziemlich  gross,  auch  öveci,  ziemlich  grösser,  eben  so  öme- 
kan ,  ziemlich  weich,  ömck^h;  släb,  schwach,  öcjiaö,  ziemlich 
schwach.  3.)  Man  kann  von  der  ersten  durch  Vorsetzung  des  pre, 
npe  allsogleich  die  dritte  Vergleichungsstufe  bilden:  tiesan  npe- 
THJetaH,  zu  eng;  preliep,  sehr  schön.  4.)  Durch  die  Nebenwörter: 
vele,  Bejie,  vrlo,  spjio,  jäko,  jäito,  zdrävo,  3ßpaBo,  sehr;  öisto, 
mhcto,  rein ;  mlögo,  auiöro,  viel  etc.  kann  auch  der  Positiv  bis  zur 
Kraft  der  dritten  Vergleichungsstufe  gesteigert  werden:  jäko 
tävno,  sehr  finster ;  cisto  malen,  ganz  klein  etc.  auch  wird  durch 
einige  der  Comparativ  gesteigert:  mlögo  jaci,  ivuöro  jaiu,  viel 
stärker  etc. 


Aufgabe. 

Das  Pferd  ist  nützlicher  als  der  Esel,  Die  Kuh  ist  ruhiger 
als  der  Ochs.  Das  Kind  ist  trauriger  als  der  älteste  Mann,  Die 
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Hirschen  sind  schneller  als  die  schnellsten  Hunde.  In  den  dichte- 
ren W  äldern  findest  du  die  grimmigsten  \\  ölfe.  Mit  grösseren 
Bären  isl  der  schwerste  Kampf.  Im  seichtesten  Wasser  kannst 
du  eben  so  ertrinken,  wie  im  tiefsten.  Die  Füchse  sind  seltener 
als  die  sehr  schönen  Eichkätzchen.  Die  sehmallsten  Stellen  der 
südlicheren  Donau  sind  die  gefährlichsten.  Traue  dem  süssesten 
Weine  nicht.  Meiner  ältesten  und  gross ten  Tochter  gebührt  das 
schönste  Loh  ihres  besten  Benehmens  wegen.  Welche  Sprache 
ist  die  leichteste?  Die  Slaven  sind  lustigeren  Charakters  als  die 
Engländer.  Ist  das  Eis  fester  und  glatter  als  das  Glas?  Die  dünn- 
ste Wolle  ist  auch  die  feinste  und  theuerste.  Die  kleinsten  Kna- 
ben sind  die  lebhaftesten,  doch  nicht  die  schlechtesten.  Wenn 
glücklichere  Zeiten  wären,  wären  längere  und  glänzendere  Un- 
terhaltungen. An  dem  sehr  herzlichen  und  sehr  ehrlichen  Rathe 
der  klügsten  Bürger  wird  alles  lieg-en.  Im  ruhmvollsten  Leben  ist 
nicht  die  erhabenste  Tugend.  Du  weihest  höhern  Dingen  die  kür- 
zeste Zeit.  Den  heitersten  Himmel,  das  freundlichste  Sonnenlicht, 
den  angenehmsten  Tag  verdirbt  oft  das  kleinste  Wölkchen.  Mein 
Bruder  ist  ziemlich  dick,  aber  die  Verwandten  sind  noch  dicker. 
Je,  je,  ist.  —  Köristan,  KÖpucTaH,  nützlich.  —  Neg-o,  Hero, 
als.  —  Mägarac,  iwärapau,,  Esel.  —  Kräva,  Kpäua,  Kuh.  —  Miran, 
Müpau,  ruhig.  —  Zälostan,  Hiä.iocTaH,  traurig.  —  Cövjek,  MÖBJeK. 
Mann.  —  Jelen,  je.ieua,  Hirsch.  —  Näci  ces,  Hahn  hem,  findest 
du.  —  Ljiit,  jbJT,  grimmig-.  —  Viik,  ByK,  Wolf.  —  Medvjed,  Meß- 
ßjefl,  Bär.  —  Börba,  ööpöa,  Kampf.  —  Mözes  se  isto  täko  ulö- 
piti  kao,  MÖaieui  ce  hcto  Tano  yrönuTii  itao,  kannst  du  eben  so 
ertrinken  als.  —  Riedak,  pnjeTKa,  o,  selten.  —  Pre-  npe-  sehr.  — 
Vjeverica3  njenepuue,  Eichkätzchen. —  Mjesto,  »ijecra,  Stelle.  — 
Jüzan,  jyiKHa,  o,  südlich.  —  Dünav,  ^yHana,  Donau.  —  Pogihe- 
ljan,  norüöe^i.Ha,  o,  gefährlich. — Nevjerüj,HeBJepyj,  traue  nicht.  — 
Möjöj,  MOJöj,  meiner.  —  Ide,  n,^e,  gebührt.  —  Hväla,  Xßä.ie,  Loh. 
Njezinög,  ibemuör,  ihres.  —  Ponäsanje,  nouäiuaibe,  Benehmen.— 
Radi,  pä.^H,  wegen.  —  Köji,  köjh,  welche.  —  Slä\  janin,  (Väßja- 
uuu,  Slave.  —  Veseo,  Becejia,  o,  lustig.  —  Cüd,  l>\(yi,  Charakter. 
Englez,  Kiiir.ie.3a,  Engländer.  —  Jeli,  je.ui,  ist?  —  Led,  .ii'^11. 
Eis.  —  Cvrst,  Hupcra,  o,  fest.  —  Glädak,  r.iärKa,  o,  glatt.  —  Stäk- 
lo,  cTaKJio,  Glas.  —  Vüna,  nyHe,  Wolle.  —  Täködjer,  xäiiofyep, 
auch.  —  FTn,  *ÜHa,  o,  fein.  —  Sküp,  CKyua,  o,  theuer.  —  Decäk, 
^eiäna,  Knabe.  —  Ziv,  mma,  o,  lebhaft.  —  Ali  nisu,  äjin  um\. 
aber  nicht,—  Da  su,  ^a  cy,  wenn  wären.  —  Sretan,  epema,  o, 
glücklich,  —  Bile  bi,  öi'ue  Cm,  wären.  —  Sjäjan,  cjäjua,  o,  gläu- 
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zend.  —  Zäbava,  3a6aße,  Unterhaltung-.  —  Na,  Ha,  an.  —  Vele, 
Bejie,  sehr.  — Sröan,  cpiaiia,  o,  herzlich.  —  Pre-,  npe-,  sehr.  —  Po- 
sten, iiourreHa,  o,  ehrlich.  —  Svjet,  csjeTa,  Rath.  —  Müdar,  My- 
flpa,  o,  klug-.  —  Grägjanin,  rpäbaHHHa,  Bürger.  —  Sve  stöji,  cue 
ctöjh,  wird  alles  liegen.  —  Slävan,  cjiäßHa,  o,  ruhmvoll.  —  Nije, 
HHJe,  ist  nicht.  —  Uzvisen,  y3BHineHa,  o,  erhaben.  —  Ti  zrtvujes, 
th  HipTßyjeiu,  du  weihest.  —  Visok,  BHCÖKa,  o,  höh.  —  Vedar, 
Be/^pa,  o,  heiter.  —  Prijatan,  npnjaTHa,  o,  freundlich.  —  Sünce, 
cyrnja,  Sonnenlicht.  —  Ugodan,  yro^Ha,  o,  angenehm.  —  Pokväri 
cesto,  noKBäpn  Hecro,  verdirbt  oft.  —  Obläcie,  oö^kmiha,  Wölk- 
chen. —  Rögjäk,  pö^äha,  Verwandter.  — 


Zahlwörter. 

(Bröjevi,  öpöjeBH.) 

Die  Zahlwörter  sind: 
I.  Grundzahlen,  welche  auf  die  Frage  wie  viel?  (koli- 
ko,  kojihko  ?)  zu  stehen  kommen : 

1  Jedan,  je^Ha,  jedno,  6  sest,  uiecT, 

2  dvä,  dvie,  ^BÖje,  AB&>  ?  sedam,  ce^aivr, 

3  tri,  Tpn,  8  ösam,  öcaiw, 

4  cetiri,  HeTHpn,  (öetir),  9  devet,  ^eseT, 

5  pet,  neT,  10  deset,  ^eceT, 

11  jedänaest,  je^aHaecT,  (jedänajst), 

12  dvänaest,  flßäHaecr,  (dvänajst), 

13  trinaest,  TpimaecT,  (trinajst), 

14  cetrnaest,  leTpHaecr, 

15  petnaest,  neTHaeciv, 

16  sesnaest,  uiecHaecT, 

17  sedämnaest,  ce^aMHaecT, 

18  osämnaest,   ocaMHaecT, 

19  devetnaest,  ßeßeTHaecT, 

20  dvädeset,  ^Ba^eceT,  (dvädest,  ^BaecT), 

21  dvädeset  i  jedan,  ßßäßeceT  h  je^aH  etc. 
30  trideset,  Tpn^eceT,  (tridest,  TpnecT), 

39  trideset  i  devet,  TpnecT  h  ^esex, 

40  cetrdeset,  ^exp^eceT,  (cetrest,  qeTptecT), 
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50  pedeset,  ne^ecet, 

60  äezdeset,  nie3^ecei',  [(Seset,  Luecer) 

70  sedamdeset,  ce^aiw/\eceT, 

80  osamdeset,  ocanr^eceT, 

90  devedeset,   fleBeaeceT, 
100  sto,  stötina,  cto,  CTÖTHHa, 
102  sto  i  dvä,  cto  n  Aßä,  (slo  dvä), 
200  dvjesta,  dvie  stötine,  Aßecra,  A"»j<3  Ctothhc 

299  dvjesta  o.  dvie  stötine  i  devedesel  i  devet,  ßßjecTa 
od.  ab  "je  crÖTHHe  h  A^BeAeceT  ii  AeaeT, 

300  trista,  TpiicTa,  tri  statine,  rpn  ctothhc, 
400  cetiri  stötine,  yeTnpn  CTOTHHe,  (cetir  stö), 
500  pet  stötinäh,  neT  CTÖTilHa,  (petstö), 

600  sest  stötinäh,  uiecT  CTÖTimä,  (sesto), 
1000  hiljada,  tisuca,  xuvbaaa,  Tncyha, 
2000  dvie  hl I jade,  AB»Je  XH^a^e,  o.  Tncyhe, 
3000  tri  liiljade,  Tpii  xiiAa^e,  o.  Tncyhe, 
4000  cetiri  liiljade  (tisuce),  yempH  XHUbaße, 
5000  pet  hiljädäh,  neT  XHAa^ä, 
10,000  deset  hiljädäh,  A^ceT  xnjbäAa, 
100,000  sto  hiljada,  ctö  XHJbäAa, 
1,000,000  hiljada  hiljädäli,  xh.taAa  XHJba^a,  miliun. 

1.  Jedan,  jeAHa,  o  hat  die  einlache  und  vielfache  Zahl   nach 
dein  Muster  der  Beiwörter  in  der  bestimmten  Form. 

2.  Dvä,  ABHJe>  öba,  ööje,  tri,  Tpn,  yernpn  werden  im  weibli- 
chen Geschlechte  wie  folgt  abgeändert; 

End.  End. 

1.  Dvie,  Aßnje,  ouJe»  ööje, 

2.  dvijii,  ABHjy5  obijn,  oörijy, 

3.  dvima,  jema,  HMa,  jewa,  hm,  im,     obima  objema,  nma,  jeivia,  hm,  im, 

4.  dvie,   AB''Je'  °'Jje,  ööje, 

5.  dvie,  ABnJe>  ob  je,  ööje, 

6.  dvjema,  dvima,  dvim,  s  objema,  obima,  obim, 
ABJeiwa,  flflüaiia,  abhm,  c  oöjeMa,  oöiiua,  o6hm, 

7.  u  dvjema,  dvima,  dvim,  u  objema,  obima  obim, 
y  ^Bjena,  ^uhmü,  /U3HM.  y  oöjeMa,  oöiiivia,  oöhm. 

End.  End. 

1.  tri,  Tpn,  cetiri,  «lempn, 

2.  trfjü,  TpHJy,  Öetirfjü,   «leTiipnjy, 

3.  trima,  TpHMa,  Irim,  5etfrma,  leTtipiaa, 
k.  tri,  Tpn,  '(liii,  'iPTiipn, 
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End.  End. 

5.  tri,  Tpfl,  cetiri,  «jeTHpu, 

6.  s   trima,  TpiiMa,  TpüM,  cetirma,  yeTHpiwa, 

7.  u  trima,  TpÜMa,  TpHM.  tfetirma,  lempivia. 

3.  Im  männlichen  und  sächlichen  Geschlechte  sind  diese  drei 
Zahlen  unabänderlich  und  haben  das  Bei-  und  Hauptwort  mit  der 
Endung-  a  (einem  Ueberbleibsel  des  Duals)  bei  sich:  dvä  visokä 
hrästa,  ^ßä  ßricoKa  xpäcxa,  zwei  hohe  Bäume,  cetiri  velikä  zeca, 
HeTHpn  BejiHKa  3eua,  vier  grosse  Hasen. 

k.  Diese  Construction  bleibt  immer  unveränderlich,  wenn 
auch  Vorwörter,  die  verschiedene  Endungen  regieren,  hinzu  kom- 
men: nä  obästöca;  Ha  oöä  CTÖu,a  auf  beide  Stühle  (^.  End.),  und 
auf  beiden  Stühlen ;  vözi  se  nä  dvä  könja^  BÖ3H  ce  Ha  ßßä  KÖH>a, 
er  fährt  auf  zwei  Pferden  (zweispännig-). 

5.  Im  weiblichen  Geschlechte  selbst  ist  obig-e  Abänderung 
nur  in  der  Construction  ohne  Vorwort  (Präposition)  gebräuchlich: 
dvijü  dervisinä,  ABnjy  ^epßHuiHHa,  zweier  Derwische;  obima  püs- 
kama,  oöuwa  nyniKaivia,  beiden  Gewehren,  s  objema   stvarma. 

6.  Wo  ein  Vorwort  vorkömmt,  wird  eine  unabänderliche  Con- 
struction für  das  weibl.  Geschlecht  gebraucht,  welche  aus  der  er- 
sten Endung-  der  obigen  Zahlworte:  dvie,  ööje,  tri,  leTupu,  und  aus 
der  Endung-  e  für  Bei-  und  Hauptwort  der  2.,  und  i,  h  der  3.  Abänd. 
besteht:  ü  dvie  sträne,  y  Aßnje  CTpaHe_,  auf  zwei  Seiten;  üz  obje 
nöge,  y3  ooje  HÖre,  bei  beiden  Füssen  ;  preko  tri  vöde  studene,  upe- 
ko  xpü  ßö^e  CTy/^eHe,  über  drei  kühle  Gewässer;  u  cetiri  stvari. 

7.  Da  im  männlichen  Geschlechte  die  Zahlwörter  dvä,  ööa, 
Tpfl,  cetiri  unabänderlich  sind,  so  gebraucht  man  zur  präciseren 
Bestimmung-  besonders  der  zweiten  und  dritten  Endung-,  statt 
derselben,  die  davon  gebildeten  Hauptwörter  dvöjica,  ABÖjnua, 
tröjica,  Tpöjnua,  Öetvörica,  4eTßöpnu;a,  (auch  cetverica),  und  öbö- 
jica,  oööjuqa.  Diese  Hauptwörter,  sammt  den  andern  von  Zahl- 
wörtern pet,  sest,  ce^aw,  ocaM  etc.  bis  stotina  durch  örica  oder 
epnua  gebildeten ,  gehen  g-anz  nach  der  zweiten  Abänderungsart, 
und  verlangen  das  Objekts-Hauptwort,  dessen  Zahl  sie  anzeigen, 
in  der  zweiten  Endung-  vielfacher  Zahl,  und  diese  Objecte  der 
Zählung-  können  immer  nur  Menschen  oder  Thiere  sein ;  als  :  dvö- 
jice  junäkä,  ßßöJHue  jyHäßä ,  der  zwei  Helden;  Öetvörici  völö- 
vä,  HeTßöpHu,H  BÖJiößä,  den  vier  Ochsen. 

7.  Wenn  Hauptwörter  zu  zählen  sind ,  welche  dem  säch- 
lichen Geschlechte  in  der  Einzahl  angehören,  doch  Menschen 
oder  Thiere  bedeuten,  und  Sammelwörter  sind,  so   wird  statt 
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dva,  TpH,  Öetiri,  die  Form  dvöje,  r\BÖje,  öboje,  ööoje,  Öbadvoje, 
tröje,  xpöje  und  cetvoro  oder  veTsepo  gebraucht,  deren  Abän- 
derung folgt: 

1.  Dvöje,  AB"Je»  öboje,  ööoje, 

2.  dvöga,  ^Böra,  oböga,  oööra, 

3.  dvörna,  ^BÖivia  ,  oböma,  ouövia , 
dvöme,  ßBÖvie,  oböme  ,     ooö.vie, 

k.  dvöje,  ^BÖje,  öboje,    öboje, 

5.  dvöje,  ßBÖje,  öboje,     ööoje, 

6.  dvörna,  ^Böwa,  oböma,    oöövia  , 

7.  dvörna,   ^BÖMa,  ine,  .\ie,  oboma,  oöövia,  oböme,  o6övn\ 

1.  tröje,  rpöje,  cetvoro,    lexßopo  , 

2.  tröga,  Tpöra,  eetvörga,    nexnöpra, 

3.  tröma,  xpövia,  cetvörma,   HexBÖpvia, 

tröme,  xpöaie,  cetvörrne,    lexsöpvie , 

k.  tröje,  Tpöje,  cetvoro,  «jexßopo , 

5.  tröje,  Tpöje ,  cetvoro,  lexBopo, 

6.  tröma,    xpö.vi;»,  cetvörma,  yexBÖpvia, 

7.  tröma,    xpövia ,  cetvörma,  lexBÖpvia  , 
tröme,   xpövie,  cetvörrne,    'lexBÖpiue. 

So  wie  cetvero,  «icrnopo  gehen  auch  die  andern,  hohem 
Zahlen  auf  ero  oder  opo ;  als:  petero,  mecxopo,  sedrncro  etc. 

8.  In  der  Construcfion  mit  diesen  Zahlen  stehen  die  ober- 
wähnten Sammelnamen  (über  deren  Mehrzahl  die  Seife  29  nach- 
zusehen ist,)  in  der  zweiten  Endung-  Mehrzahl,  als:  dvöje  djece, 
ABÖra  Hepäiimlhä,  tröma  präsäcä,  ooö.vie  iipäni'iäriu ,  cetvero 
jäg-anjäcah.   — 

9.  Wenn  in  dem  Satze  vor  diese  Zahlen  ein  Vorwort  zu 
stehen  kommt,  so  bleibt  die  Nominativform  unabänderlich,  also: 
s  dvöje  jeleneädi,  K04  xpöje  xe.iuliä. 

10.  Die  Mehrzahl  lautet:  dvöji,  .ißöje,  dvöja;  öboji,  ööoje, 
ööoja:  tröji,  xpöje*  xpöja ;  ciHvori,  'jexßope,  öetvora,  und  wird 
wie  bei  den  Beiwörtern    abgeändert. 

11.  Diese  Mehrzahl  wird  gebraucht:  a.)  bei  Zählung'  von 
Hauptwörtern,  welche  keine  einfache  Zahl  haben,  als:  dvöji 
vi'govi ,  ööoje  räl>e ,  (beide  Unterziehhosen),  tröjima  kölima , 
HÖxßopa  Bpaxäiuua.  b.)  Bei  Zählung-  von  Gegenständen,  von 
denen  2,  3,  4  Stücke  zur  Vollständigkeit  zusammengehören; 
als:  dvöji  öpänei,  zwei  Paar  Opanken  (Fusskleidung  von  Le- 
der;) xpöji  jäflH,  drei  Arten  Schmerzen;  tröja  rebra,  drei  Hei- 
lten Rippen:  Mt'Xßope  pyKÜBHu;e,  vier  Paare  Handschuh. 
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12.  Diese  Zahlwörter  dvoje,  Tpöje,  cetvero  werden  auch 
gebraucht,  a.)  wenn  der  Zählnngsgegenstand  Personen  ver- 
schiedenen Geschlechtes  sind,  als:  näs  dvöje,  näc  ^BÖje,  wir 
zwei  (Mann  und  Weib) ;  vämatröma,  ßänia  TpÖMa,  euch  dreien 
(Mann,  Weib  und  Kind.)  b.)  Um  Theile  oder  Falten  zu  be- 
zeichnen, als:  Vuk  I.  68.  Salomi  vrata  na  dvoje,  A  kljucanicu 
na  troje;  Er  zerbrach  die  Thüre  in  zwei,  das  Schloss  in  drei 
Theile.  —  Skitit  u  troje,  in  drei  Falten  legen. 

13.  Von  pet,  ner  angefangen,  ausser  stotina,  croTima 
und  hiljada,  xujba^a,  oder  tisuca,  Tiicvfea,  können  von  allen 
Zahlen  diese  Zahlwörter  auf  ovo ,  opo  oder  ero,  epo  gebildet 
werden.  Von  den  also  gebildeten  Zahlwörtern  ist  alles  das  zu 
merken,  was  von  dvoje,  xpoje,  cetvero  gesagt  wurde;  z.  B. 
petoro,  mecTopo,  dvanaestero,  goveeadi,  celjadi. 

14.  Alle  anderen  Zahlen ,  in  denen  jedan,  ^sa,  tri,  neTHpn 
vorkommt,  werden  nach  den  diese  anlangenden  Regeln  con- 
struirt,  als:  dvadeset  i  jedan  covjek,  ^sa^eceT  n  flBHJe  näpe, 
trideset  i  dva  mjesta,  MeTp^eceT  h  Tpojnu,n  jyHaKa,  seset  i  ce- 
tiri  krave,  cto  je^Ha  ro^HHa ,  101  Jahr. 

15.  Die  höhern  Zahlen  von  pet,  neT,  angefangen  sind  alle 
unabänderlich.  Die  Construction  ist  auch  immer  dieselbe  mit 
oder  ohne  Vorwort,  es  kommt  nemlich  das  gezählte  Haupt- 
wort in  die  zweite  End.  Mehrzahl:  pet  ljüdih,  ineex  Jbyp,u, 
sedam  zenä,  ßecer   Hienä,  osamnaest  selä,  ^Ba^ecr  cejiä. 

16.  Die  Construction  aufwärts  von  pet,  neT,  sest,  mecT  mit 
den  sächlichen  Sammelnamen  ist  so  nämlich  wie  sub.  7,  8  und 
13  angeführt  wurde. 


Aufgabe: 


Unser  Nachbar  hat  einen  Sohn,  zwei  Töchter ,  drei  Die- 
ner, vier  Häuser,  sechs  Joch  Feldes,  in  den  drei  grossen  Gär- 
ten fünfzehn  Papageye,  vier  Rappen,  zwei  Kaleschen  und  hun- 
dert andere  Gegenstände.  Mein  Vater  kaufte  auf  zwei  Märkten 
ein  und  vierzig-  Schafe ,  dreissig  Ferkeln ,  vier  und  zwanzig- 
junge Ochsen,  und  zwei  Paar  Danziger  Pistolen.  Gib  jenen  drei 
Soldaten  eine  Flasche  Weines.  Fünfzig-  Feinde  haben  unsere 
dreissig  Panduren  gefangen.  Beiden  Frauen  gab  man  in  8  Theile 
gelegte  Servietten.  Diese  Lotterie  hat  1542  Loose.  Vor  10  Jah- 
ren  starb  der  Hadzi,  der  112  Jahre  lebte.  Kann  ein  Mensch 
200  Jahre  leben? 


6t 

Näs,  Ham,  unser.  —  Süsjed ,  cycje.ja  ,  Nachbar.  —  Ima, 
HMa,  hat.  —  Jütro,  jyxpa,  Joch.  —  Zemlja,  semjbe,  Feld.  — 
Bäsea,  uämia,  Garten.  —  Päpiga ,  nännre,  Papagey.  —  Vrä- 
nac,  Bpänu,a,  Rappe.  —  Koeije,  i;oiiujä,  Kalesche.  —  Inf,  imä, 
6,  anderer.  —  Stvär,  CTjsäpH,  Gegenstand.  —  Küpi,  kviih  , 
kaufte.  —  Säjam,  cäjsia,  Markt.  —  Ovca,  0BU,e, Schal".  —  dum-, 
jynexa,  junger  Ochs. — Danickinje,  ^aHuui;i'iu»a,  Paar  Danziger 
Pistolen. —  Oni,  ona,  o,  jener.  —  Vöjnik,  Bojinma,  Soldat.  — Boca  , 
6öqe,  Flasche. —  Neprijatelj,  Henpiijarej,a,  Feind.  —  Uhvatili 
su,  yxBaxii.w  cy,  haben  gefangen.  — Nä§,  tiäiua,  e,  unser. — Pändür, 
naH^ypa,  Pandur.  —  Göspoja,  rocuoje,  Frau.  —  Dädose  ,  flä^O- 
me,  gab  man.  —  Siezen,  GJiÖJKeija,  o,  gelegt.  —  Ubrus,  yopyca, 
Serviette. —  Ov,  OBa,  o,  dieser. — Zrebänje,  wpeuäiBe,  Lotterie. 
Srecka,  cpehite,  Loos.  —  Prie,  npnje,  vor.  —  Gödina,  rö^une, 
Jahr.  —  Umr,  y»ip,  starb.  —  Hädäija,  xännje,  Hadzi.  —  Köji, 
KÖJH,  der.  —  Zivljäse ,  äiHBJbäme,  lebte.  —  Mözeli  zivljeti, 
MÖHiejin  a»HB.BeTH ,   kann  leben  ? 

II.  Ordnungszahlen  sind  folgende : 

Der  1.  Prvi,  npaä,  6.  Der  6.  sesti,  iuecxä,  6. 

2.  drügi,  Apyrä,  6.  7.  sedmi,   ce^aiä ,  ö. 

3.  treci,  xpehä ,  e.  8.  ösmi,  oc,\iä,  ö. 

k.  eetvrli,  «Jexßprä,  o.  9.  deveti,  ßeBexä,    ö. 

5.  peli,  nexä,  ö.  10.  deseti,  aecexä,  6. 

Der  11.  jedänaesti,   je^aHaecxä,    6. 

12.  dvänaesti,  ^ßäHaecxä,  6. 

13.  trinaesti,  xpimaecxä,  6. 

14.  cetrnaesti,    lexpiiaecxä ,   ö. 

15.  petnaesti,    nexHaecxä,    o. 

16.  sesnaesti,  uiecHaecxä,  o. 

17.  sedämnaesti,  ceßäMHaecxä,  ö. 

18.  osämnaesti  ,  ocäivmaecxä ,  ö. 

19.  devetnaesti,   ^euexHaecxä,   ö. 

20.  dvädeseti,  fluä^ecxri,  dväesti,  ä,  o. 

21.  dvädeset  prvi,  ßitä^ecex  npßa,  6. 
30.  trideseti,  rpiißecxu,  triesti,  a,  o. 
50.  pedeseti,  ne^ecexä,    ö. 

100.  stoti,  ä,  o;  —  (seltenes  Wort!) 

101.  sto  i   prvi,  cxo  upna,  o. 

1000.  hiljadni,    xii.ba,;ua ,    u;   oder    tisuci,    xiicyha,   e; 
(sehr  selten!) 
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1.)  Von  pet  ner  an  sind  diese  Ordnungszahlen  von  den 
Grundzahlen  durch  die  Formalis  e  i,ü,  ä,  6,  e  gebildet,  gleichen 
dem  Beiworte  der  bestimmten  Form,  und  es  werden  alle  so 
wie  diese  abgeändert.  2.)  Die  Jahreszahlen  sind  in  der  illyri- 
schen Sprache  immer  Ordnungszahlen  d.  h.  die  letzte  Zahl , 
während  die  grösseren  über  100  und  1000  keine  eigene  Form 
dafür  haben;  z.  B.  biljadu  osam  sto  pedeset  i  cetvrte  godine, 
xnjba^y  ocaM  cto  ne^ecex  n  Mernpre  ro^nne.  Im  1854.  Jahre. 

III.  V  erv  ie  I  fältigun  gsza  hie  n,  mit  denen  man  auf 
die  Fragen:  wie  vielfach?  wie  vielfältig?  wie  vielerlei?  ant- 
wortet, sind: 

1.)  jednöstruk,  a,  o,  je^HÖcrpyKH,  ä,  ö,  einfach;  dvöstruk, 
ßBÖcTpyKa,  o,  zweifach,  doppelt;  tröstruk,  rpöcTpyKa,  o,  drei- 
fach; cetveröstruk,  «ieTeepöcTpyKa ,  o,  vierfach  etc.,  deseterö- 
struk ,  /lecexepöcTpyKa,  o,  zehnfach;  stöstruk,  CTÖCTpyna,  o, 
hundertfach. 

2.)  Eben  so  bildet  man  ganz  gleichbedeutende  Zahlwör- 
ter mittelst  gub,  ryo :  jeduögub,  ßBÖryö  etc. 

3.)  Auch  gehört  hieher  für  zweifach  dvöj«£,  ^o)dim ,  o; 
für  dreifach  tröjäk,  rpöjäKa,  o;  für  hundertfach  stöjäk,  ctö- 
jäna,  o.  — 

4.)  Wenn  man  statt  struk,  crpyit,  oder  gub,  ryö,  die  For- 
mative  vrst ,  Bpcr  oder  vrstan,  BpcTaH  anhängt,  so  hat  man 
Zahlwörter,  mit  denen  man  aul  die  Frage:  wie  vielerlei?  ant- 
wortet; als:  jednovrst,  a,  o,  oder  je^HonpCTan,  jednovrsna,  o, 
einerlei;  etc. 

5.)  Alle  diese  Vervielfältigungszahlen  haben  die  bestimmte 
und  unbestimmte  Form  der  Beiwörter,  zu  denen  sie  hinsicht- 
lich der  Abänderung-  und  Syntaxe  auch  gehören. 

6.)  Diese  Formativen  können  nur  bis  zehn  (deset)  und 
bei  der  Zahl  hundert  (sto)  angewendet  werden.  Sonst  drückt 
man  die  Vervielfältigungszahlen  mittelst  Umschreibung  aus.  Man 
construirt  um  das  Vielfache  anzuzeigen  die  Grundzahlen  mit 
dem  Hauptworte  strüka,  crpyise,  und  um  das  Vielerlei  zu  be- 
zeichnen mit  dem  Hauptworte  vrst,  Bpcrn;  als:  u  petnaest 
strükah,  y  neTHaecT  cTpyuä ,  fünfzehnfach ;  od  trideset  i  tri 
vrsti,  o  rpn^ecer  n  rpu  spcrn  drei  und  dreissigerlei.  — 

7.)  Auf  die  Frage:  wie  vielmal?  stehen  auch  Vervielfälti- 
gungszahlen, welche  entweder  a.)  von  Grundzahlen  dadurch  ge- 
bildet werden,  dass  man  diese  mit  dem  abänderlichen  Haupt- 
Worte  püt,  nyx,  Mal?  construirt:  jedän  put,  ^eänyx  (dvä  püta), 
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TpHnyT  (tri  püta),  HeTiipiinyx  (cetiri  püta),  neT  iiyxä,  stf>  pütah; 
xh.i.a^y  ny-rä  etc.;  es  kommt  auch  für  1  Mal:  jednoni,  je^Ho.M, 
für  zwei  Mal  dväs,  ^ßäni ,  für  drei  Mal  trTs,  Tpfiui  besonders 
in  der  Poesie  vor;  (Vuk.  1.72,  Palmotic  Kristiada)  oder  b.)  dass 
man  den  Grundzahlen  das  unabänderliche  krät,  Kpär,  Mal  nach- 
setzt: jedänkrat,  ^itaKpaT.  Ks  kommt  bei  den  Zahlen  von  pet 
an  auch  kräti,  Kpärn  vor,  daher  sedamdeset  kräti,  ocaM^eceT 
KpäTÜ  etc.;  oder  man  bildet  auf  die  Frage:  welches  Mal?  diese 
Zahlen  c.)  von  den  Ordnungszahlen,  indem  man  den  weiblichen 
Ausgang-  der  6.  End.  Einz.  in  6m,  6m  gebraucht,  daher:  prvom, 
iij>b6m,  das  erste  Mal ;  drügom,  ^pyrow,  das  zweite  Mal;  Öeft  r- 
töm,  leTBproM  viertes  Mal,  petom  etc.  d.)  Auf  die  Frage:  wie 
viel  Mal  mehr?  hat  man:  dvojinom,  abojhhom,  zwei  Mal  mehr: 
trojinöm,  drei  Mal  mehr.  Vuk,  I.  539. 

IV.  Die  Eintliei  I  un  g*s  zahlen  werden  von  Grundzah- 
len durch  Vorsetzung-  des  Wortes  po,  iro,  oder  durch  Wieder- 
holung- derselben,  durch  das  Bindewort  a  verbundenen,  Zahl  ge- 
bildet; als:  po  jedau,  oder  je.jau  a  je^aH,  einzeln  oder  je  einer 
und  einer;  po  deset  oder  ^ecer  a  ß,ecer  zu  zehn  oder  je  zehn 
und  zehn,  und  so  von  allen  denkbaren  Zahlen.  —  Alle  Regeln, 
die  hinsichtlich  der  Grundzahlen  gelten;  bleiben  auch  hier  zu 
beachten. 

V.  B  r  ü  c  h  e  z  a  h  1  e  n  sind  :  a.)  po,  nö ,  pol ,  nöji ,  '/2 ;  tre- 
cak,  rpehaK,  l/3;  eelvrt,  yeTBpx,  1/4;  doch  werden  b.)  von  allen 
Ordnungszahlen  von  treci  angefangen  Brüchezahlen  d.  i.  Nenner 
durch  Zusatz  der  hanptwörterlichen  Formative  na,  Ha  an  den 
männlichen  Ausgang •  i,  n,  gebildet;  als:  treeina,  rpehuna,  '/3; 
desetina,  ^eceruHe,  »/,<>;  pet  ösminä,  net  ocMUHa,  5/H. 

VI.  Für  den  Beg  riff :  einige  hat  man  n  e kolika ,  hcko- 
jinKa  (wie  dva,  ^Ba)  im  männlichen  und  sächlichen,  und  neko- 
lik  e,  HeKOjnKe  (wie  dvie,  Aiujje)  im  weiblichen  Geschlechte, 
welches  für  einige,  dieZahlvier  nicht  überschreitende  Objecte, ge- 
braucht wird;  als:  nekolika  cövjeka,  uei;o.i!ii;a  «löitjeKa,  einige 
(2,3, 4)  Menschen,  nekolika  eeljädeta,  HBKOJiHKa  'le.i.ä.je'ra,  einige 
Individuen,  nekoliko  cfkve,  Heuo-imte  upiiBe.  Das  nekoliko, 
neKO.iHKo  zeigt  einige,  deren  es  fünf  oder  mehr  gibt,  an,  und 
wird  mit  der  2.  End.  Mehrzahl  construirl:  nekoliko  völovä,  ue- 
ko.uiko  jäjä ,  m">KBÜ. 
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A  u  f  g  a  b  e. 

Er  starb  im  25.  Jahre,  10.  Monate,  den  18.  Tag,  die  3. 
Stunde,  nachdem  er  4  Mal  krank  gewesen  ist  und  das  dritte 
Mal  dieselbe  Krankheit  hatte.  Die  hundertfache  Belohnung  be- 
kömmst du  oben,  wenn  du  ein  Mal  hiernieden  Gutes  thust. 
1815  war  der  Congress  in  Wien;  1825  trat  Kaiser  Nicolaus; 
1848  Kaiser  Franz  Josef  die  Regierung-  an.  Ich  sah  sie  zu 
zweien  ein  und  zu  achte  ausgehen.  Ich  gewann  das  fünffache 
Capital.  Ich  habe  zehnerlei  Tücher.  Fünfzigerlei  Pferde  brau- 
chen zwanzigfache  Wartung.  3/12  der  Armee  ist  gefangen.  Wie 
viel  ist  8  Mal  40?  Ich  werde  dir  drei  Mal  mehr  Schätze  zu- 
rückstellen. 6  Mal  6  ist  36. 

Umro  je,  pipo  je,  er  starb.  —  Bivsi,  öhbhih,  nachdem  er 
gewesen  ist.  —  Dolestan,  öojiecHa,  o,  krank.  —  I  imävsi, 
h  HMaBinn,  und  hatte.  —  Isli,  ficTa,  6,  derselbe.  —  Bölest,  6ö- 
jiecTH,  Krankheit.  —  Nadärenje,  Ha^äpema,  Belohnung.  —  Döbi- 
ces  göre,  ^öönhem  röpe,  bekömmst  du  oben.  —  Äko  na  zemlji, 
äno  Ha  3eMAH ,  wenn  du  hienieden.  —  Sto  döbra  üöinis,  dito 
ßööpa  yiHHnui,  Gutes  thust.  —  Sästanak,  cäc/rämia ,  Congress. 
—  Bec ,  Bena,  Wien.  —  Nästupi  vlädänje,  HacTynu  Bjia^ame, 
trat  die  Regierung  an.  —  Fränjo  Jösip,  «Ppäfto  Jöcnn,  Franz 
Joseph.  —  Vidio  sam  jih  ülazit,  bh^ho  caM  jux  yjia3H*r,  ich 
sah  sie  ein. —  Pä,  nä,  und.  —  Izlazit,  H3jia3HT,  ausgehen. — 
Döbih,  ^oöhx,  ich  gewann.  —  Glävnica,  r.iäBHHue,  Capital.  — • 
Imäm,  Hiwäw,  ich  habe.  —  Cöha,  idxe,  Tuch.  —  Trebaju,  Tpe- 
öajy,  brauchen.  —  Dvörba,  #BÖp6e,  Wartung.  —  Vöjska,  böj- 
CKe,  Armee.  —  Ühvacenaje,  yxßaneHa  je,  ist  gefangen.  —  Kö- 
liko,  je,  köjihko  je,  wie  viel  ist?  —  Vfnicu  ti,  BpHnfcy  th,  ich 
werde  dir  zurückstellen.  —  Bläjro,  öjiära,  Schätze.  — 


Die     Fürwörter. 

(Zämjenice,  3aMJeHHue.) 

I.  Fürwörter  können  entweder  bloss  die  3  gram- 
matikalischen Personen  oder  auch  mit  denselben  noch 
welchen  Begriff  anzeigen;  jene  heissen  reine  und  sind:  1.)  für 
die  erste  Person:  ja,  ja,  ich;  2.)  für  die  zweite  Person:  ti,  th, 
du,  3.)  für  die  dritte  Person:  a.)  wenn  diese  bekannt  ist:  6  n, 


öna,  öno;  öh,  ÖHa,  öho,  er,  sie,  es;  b.)  wenn  die  Person  nn 
bekannt  ist;  tkö,  kö ;  tkö,  kö  ,  wer;  §lö,  stä ,  iiitö,  uiTa,  was; 
4.)  für  jede  der  drei  Personen;  sehe,  se:  eeöe,  ce.  meiner,  dei- 
ner, seiner. 

Diese  Fürwörter  werden  folgender  Massen    abgeändert: 


Einz.  l.n.  5.  ja,  ja,   icb 

2.  mene,  me 
iMeHe,  Me 

3.  meni,   mi    > 


meiner, 


um 


mich , 


MCHH,    Mll     \ 

k.   mene,  me 
AieHe,  Me 

6.  sa  mnöm  (inenöm), 
ca  mhöm  ,  mit  mir, 

7.  u,  uö,  nä  meni, 

meHH ,  in  mir. 


ti,  th  ,   du, 

tebe  ,  Teöe , 

te,    Te,    deiner, 

tebi,  ti  i     d.r 

TeÖH ,     TU  \ 

tebe ,    te 

Teöe,    're        \ 

s  töböm,  (leböm), 

tÖöom,   niii   dir, 

tebi, 

Teön ,  in  dir. 


lieh 


Mehrz.  1.  u.  5-  m?,  mm,  wir, 

2.  näs.  h5c,  unser , 

3.  näma,  näm,  (nämi), 
niiM.-i.  ii;ivi  .  uns, 

k.  näs,  Hat-,  uns, 
6.  s  näma,  nämi,     /   mit 
c  aäiia,  HaMH,     (   uns, 


vT,  bh,  ihr, 

väs ,  ßäc ,  euer , 

väma,  vam,  (vämi), 

B^Ma,  ßä\i,  euch , 

väs,  Bäc ,  euch, 

väma,  na  via,   , 

w     .      „  \     nnl  euch 

vami,  b;imh 


7.  ü,pö,nänama,HäMa  )  in  väma,  vämi     >     in 
nämi,  HaMH,  (uns. aaMa,  Bäivui,   (     euch. 


iinz.  l.i 

11,  5.  ön,  öh,  er,  (ön), 
sächl.  öno,  oho,  es, 

öna,  ÖHa,  sie, 

2. 

»#£»'  Sa   |     sein  , 

WÜf         j      ihr, 

H>era ,  ra   \ 

H»e  ,  je         ) 

3. 

njemu,  mu   >     n,m 

nJßJ'  H      (      ihr. 

IfaeMV,    MV       j 

H>6j,  JOJ        \ 

k. 

"■1"^  -  &a  j     ihn,  es. 

»jfi,ju,je,     /     de 

H>era,  ra  ) 

»>y,j.v.jc,     ) 

6. 

s  njim,  njime      ^  mit 

s  iijöin  ,  pjöme     i 

inil 

in  H.H.M,   ii.iimi'    \  ihm , 

III   II. ÖM  ,    ll.ÖAie       \ 

ihr 

7. 

ü,  [>ö  na,  ujemu,  njeni, 
H>eMy,  n»e,M,  in  ihm. 

njöj,  n, öj  ,  in  ihr. 
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Mehrz.  l.u.  5.  öni ,  öhh,       öna,  ÖHa,      öne,  ÖHe  ,  sie 

2.  njih,  ih,  jih,    njiu,njia  s 
h>hx,  hx,  jhx.   n»HJy ,  *ja,  ihrer,      i 

3.  njima ,  njim  ,  jim ,  im ,  njimi ,         j 

HSHMa,    ftHM  ,  JHM,    HM,    -MH,  illJieil  ,    J 

4.  nje,njih,  njia,  je,  jih,  ih,    (    .       1    Für  alle  3  Ge- 

~         «  ...  r  sie       ) 

H,e,  h>iix,  H,Hja,je,  jhx,  hx^  /    schlechter . 

6.  s  njima,  njimi, 
in  H>iiMa ,  h.hmh  ,  mit  ihnen , 

7.  ii ,  pö ,  na  njima ,  njimi , 
H»HMa,  h.hmij  in  ihnen.  I 

Einz.  l.Tkö,  ko,  tkö,  kö,  wer,  1.  stö,  stä,  uitö,  iuTa,  was, 

2.  köga,  kög,  KÖra,  kör,  2.  cega,  cesa,  stä,  nera,  leca, 
wess  ,  iura,  wessen , 

3.  kömu,  körne,  köm  j  wem  3.  cemu,  Öem,  qeMy,  texi,  wel- 


kömj,  KÖMe,  köm    )  chera, 

4.  köga, kög-,  KÖra,  Kör,  wen,  4.  stö,  stä,  uitö,  urrä,  was, 

6.  s  kirne,  kim,  kiem,  c  kh-  6    scime,  öim,  ciem,  iu  «niMe, 
Me, KHM,KfijeM,  mit  wem,  tom,  ifijeM,  womit, 

7.  ü,  pö,  nä  komu,  körne,  7.  u  cemu,  Öem,  y  4eMy,  nem, 
köm  ,  kömj  ,  KÖMe  ,  köm,  worin. 

in,  durch,  auf  wem. 

Endung-. 

2.  Sehe,  ceöe,  meiner,  deiner,  seiner, 

3.  sebi,  si,  ceÖH,  ch,  mir,  dir,  sich , 

4»  sehe,  se,  ceöe,  ce,  mich,  dich,  sich, 

6.  säsoböm,  cöoom,  mit  dir,  mir,  sich,  (sebom) , 

7.  ü,  pö,  nä  sebi,  ceön,  in  mir,  dir,  sich.  —  Diess  ist  für  die 
Ein  und  Mehrzahl. 

1.  Zwischen  der  vollständigen  und  kürzeren  Form  dieser 
Fürwörter  obwaltet  im  Gebrauche  der  Unterschied,  dass  die 
vollständige  Form,  nemlich :  mene,  MeHe ,  tebe,  reöe,  njega, 
n»era,  nje,  H»e,  sebe,  ceöe,  meni,  MeHii,  tebi,  Teön,  njemu, 
H»eMj,  nj  oj,  n>oj,  nj  u,  H>y,  nama,  (i),  HaMa,  vama,  (i),  saMa, 
nj  i  m  a  (i),  H.HMa;  h j  i  h,  (ia,  iu),  h»hx,  in  folgenden  Fällen  gebraucht 
werden  muss :  a.)  wenn  im  Satze  diese  Fürwörter  den  Haupt- 
begriff  bilden,  daher  auf  ihnen  der  Nachdruck  und  Sinn  der  Rede 
beruhet.  Diess  ist  der  Fall:  a)  so  oft  der  Satz  mit  einem  jener 
Fürwörter  anfängt,  als:  m  e n e  je  udario ,  Meue  je  y^apHo,   mich 
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hat  er  geschlagen ;  ß)  so  oft  damit  ant  eine  Frage  geantwortel 
wird,  als:  kog-  je  udario?  mene,  tehe  i  njega:  Ropje  v,\a- 
Pho?  jieHe,  Teue  n  itera;  wen  hat  er  geschlagen ?  mich,  dich 
und  ihn:  /)  so  oft  das  Fürwort  durch  das  beigesetzte  Beiwort 
seihst,  sam,  sania,  o.  caai,  ea.via,  o;  isti,  isla,  6,  hcth,  ä,  ö  be- 
stärkt wird:  doslo  mi  je  od  sania  sehe,  aodjjio  mh  je  or\  caiwa 
ceöe,  es  kam  mir  von  sieh  selbst;  njemn  istomu  je  krivo, 
H>e!wy  hcto.yiv  je  npnBo,  ihm  seihst  isl  es  unrecht;  (V)  so  oll  in 
der  Mitte  des  Satzes  das  ganze  Gewicht  der  Stimme  und  des 
Sinnes  darauf  zu  stehen  kommt ^  als:  probaj  nju  udariti;  rcpoöaj 
H>y  yaapuTn  ,  versuche  sie  zu  schlagen:  —  b.)  wenn  sie  auf  ein 
dieselhen  regierendes  Vorwort  folg-en ,  als:  k  nama,  i;  Hau;;,  zu 
uns,  na  njih,  ujia,  HjUx  auf  sie.  — Doch  sind  \on  dieser  Regel 
ausgenommen  die  Accusative  Einz.  me,  ine,  te,  re,  se,  ce.  wel- 
che auch  mit  Präpositionen  construirt  werden  können.  Eben  so 
hat  man  im  märml.  und  sächl.  Geschlechte  von  on  und  oho  den 
Accus.  Einz.  njega,  n>era  in  njga,  H>ra  und  n j ,  n»  verkürzt  und 
pflegt  diese  verkürzte  Form  den  Vorwörlern  anzuknüpfen.  Jene 
Vorwörter,  welche  auf  einen  Mitlaut  auslauten,  bekommen  vor 
allen  diesen  verkürzten  Accusativen  an  den  Auslaut  das  euphoni- 
sche a;  die  auf  einen  Selbstlaut,  so  wie  die  auf  diess  euphonische 
a  ausg-ehenden  bekommen  den  Accent  des  Fürwortes;  als:u  nie. 
yiwe,  in  mich,  zä  se,  3ä  ce  ,  für  sich,  predä  le,  npe^ä  xe ,  vor 
dich,  pönjga,  nÖH,ra,  um  ihn,  podänj,  no^äm,  unter  ihn.  —  Sonst 
wird  immer  die  kürzere  Form  gebraucht,  nemlich  :  me,  lue,  te, 
Te,  ga,  ra,  je,  se,  ce,  mi,  mh,  t.i,  th,  diu;  my,  joj,  ju,  jy,  u  a  m, 
Haiw,  vam,  Baiu,  Jim,  jhm,  jih,  jnx,  (hx). 

2.)  Die  Anhängsel  ka ,  Kap,  kare,  napeHa  werden  diesen 
Fürwörtern  in  der  2.  3.  4.  und  7.  Endung  Einz.  und  der  3.  (>. 
und  7.  Endung  Mehrzahl  im  Munde  des  Volkes  angeknüpft;  so 
wie  ein  zi,  au  der  Endung  njoj,  daher  H.OJ3W. 

3.)  Stall  nieni,  iueun,  lehi,  reön,  sehi,  cedu  hörl  man  vom 
Volkesagen  mene,  Mene,  lebe,  xeöe,  ceöe,  sehe:  stall  der 3.  En- 
dung nam,  ii;i\i,  vam,  lür.i,  auch  u  i,  im,  vi,  mi :  stall  der  i  En 
düng  fias,  Hac,  vas,  uac  kommt  ne,  ue,  \  e,  ite  vor.  Dies  isl  des 
Verständnisses  der  Nationallieder  wegen  auch  zu  merken. 

4.)  Wenn  der  Gegenstand  diu-  Handlung  der  Handelnde  seil  ist, 

daher    Subjed    und   Object    in  derselben    Person    verein!    isl  ,     SO 

wird  in  allen  drei  Personen  und  beiden  Zahlen  das  sogenannte  zu- 
rückkehren de  Fürworl  sehe,  ceöe  «»der  se,  (e  gebraucht: 
ja  cuvam  sehe ,  ja  ivuaM  ceöe,  ich  hüte  mich,  wobei  die  vollstän- 

5  " 


68 

dig-e  Form  des  Fürwortes  bezeichnet,  dass  der  Nachdruck  auf 
demselben  ruht,  während  bei:  ja  se  cuvam,  ja  ce  HyBaM,  ti  se 
Öuvas,  th  ce  Hyßaui  etc.  der  Nachdruck  nicht  auf  se,  ce  ist. 


Aufgabe. 

Gib  mir  das  Buch,  ihm  den  Hut,  uns  beiden  die  Federn. 
Wer  liebt  ihn  ?  Hat  sie  was  von  ihm  ?  Er  lobt  mich ,  weil  ich 
ihm  nützlich  sein  kann.  Wem  der  Friede  lieb  ist ,  der  erhebe  sich 
für  ihn.  Verläugne  dich  selbst.  Ich  rathe  euch ,  von  ihm  sich  zu 
befreien.  Was  fehlt  dem  Kinde?  Die  Mutter  hat  es  geschlagen. 
Liebe  den  Nächsten  wie  dich  selbst.  Weil  wir  sie  ehren,  beugen 
wir  uns  vor  ihnen.  Womit  schlug  sie  uns  ?  Sei  uns  gnädig !  Er 
lebt  für  sich.  An  ihr  ist  nichts  schönes.  In  uns  liegt  der  Keim 
des  Bösen.  An  ihnen  ist  uns  gerade  gelegen !  Durch  wen  schick- 
test du  mir  den  Hund ?  Wer  wird  mit  ihnen  verfügen  ?  Wer  wird 
sie  berathen  ? 

Däj,  ßäj,  gib.  — Knfiga,  KH»nre,  Buch.  —  Sesir,  meiiiHpa, 
Hut.  —  Pero,  nepa,  Feder. —  Ljübi,  jbyÖH,  liebt.  —  Imal,  HMa^hat. 
Od,  04,  von  (mit  der  2.  Endung).  —  Hväli,  xBajiii,  lobt.  —  Jep, 
jep,  weil.  —  Köristan,  KÖpncHa,  o,  nützlich.  —  Biti  mögu,  6hth 
MÖry,  sein  kann.  —  Onaj  neka  se  pödigne,  ÖHaj  Hena  se  nö^nr- 
He,  der  erhebe  sich.  —  Za,  3a,  für.  —  Zatäji,  saräju,  verläugne. 
Svjetujem,  cBJeTyjeM,  ich  rathe.  —  Osloböditi ,  ocjioöö^hth,  zu 
befreien.  —  Je,  je,  fehlt.  —  Je  tükla,  je  Tyiua,  hat  geschlagen. 
Ljübi,  jbyÖH,  Liebe. —  Iskrnji,  ncKpubä,  e,  Nächster.—  Käo,  üäo,wie. 
Stüjemo,  mTyjeivio,  ehren.  — ■  Klänjämo,  miäitäMo,  beugen  wir. 
Pred,  npe/j,  vor.  —  Je  üdarila,  je  y^apnjia,  schlug.  —  Büdi,  öy^H, 
sei.  —  Müostiv,  iwiiJioCTHBa,  o,  gnädig.  —  Zivi,  jkhbh,  lebt.  — Za, 
3a,  für  (4.  End.) —  Nije  nista  Hepa,  Hnje  HHurra  jinjena,  ist  nichts 
schönes.  —  Lezi,  leatn,  liegt.  —  Kfica,  KjiHu;e,  Keim.  —  Zlö,  3Jiä, 
Böses. —  Je  bas  stalo,  je  öam  CTajio,  ist  gerade  gelegen.  —  Po, 
no,  durch.  (7.  End.)  —  Pösla,  nöcjia,  schicktest.  —  Ce,  he,  wird. 
Upravljati,  ynpaBJhaTH,  verfügen.  —  Svjetovati,  CßjeTOBaTH,  be- 
rathen. 

II.  Wenn  die  Fürwörter  mit  den  grammatikalischen  Per- 
sonen noch  welchen  Begriff  anzeigen,  so  werden  sie  ge- 
mischte genannt,  und  sind  folgende:  1.)  Zueignende  Für- 
wörter, welche  den  Begriff  des  Besitzes  verbinden:  a.)mit 
einer  einzigen   ersten  grammatikalischen  Person:   möj,  moja, 


möje,  möj,  Moja,  e,  mein:  —  b.)  mit  mehren  ersten  Personen: 
näs,  näsa,  nase,  Häui,  a,  e,  unser:  —  c.)  mit  einer  einzigen 
zweiten  gramm.  Person:  tvöj,  TBÖja ,  tvöje,  dein:  —  d.)  mit 
einer  Mehrzahl  zweiter  gramm.  Personen  :  väs,  uäma,  väse,  eu- 
er:—  e.)  mit  einer  gramm.  dritten  Person,  und  zwar  wenn  diese 
aa.)  bekannt  ist :  a.)  im  männl.  und  sächl.  Geschlechte :  njegox, 
HberoBa.njeg-ovo,  sein;  —  ß.)\m  weiblichen  Geschlechte:  njezin, 
H>e3UHa,  njezino  oder  njen,  H>eHa?  njeno,  ihr; — bb.)  wenn  diese 
3. Person  unbekannt  ist:  cij  (öiji),  6ija,  £\je,  **hj,  HHJa,  4uje,  wess? 
cc.)  wenn  die  dritte  Person  unbestimmt  ist:  necij,  a,  e,  Hewuj,  Je- 
mandens;  nicij,  iiHMnja,  e,  Niemandens;  sväcij,  csäinja  ,  e,  Je- 
dermans.  —  f.)  mit  einer  Mehrzahl  bekannter  dritter  Personen, 
ohne  Rücksicht  auf  deren  Geschlecht:  njihov,  H>nxoBa,  njihovo, 
ihr,  oder  njin.  H>ÄHa,  njino  :  —  g.)  mit  jener  ersten,  zweiten 
oder  dritten  Person  ,  Ein  -  oder  Mehrzahl ,  welche  das  Subject 
des  Satzes  bildet,  d.  h.  als  handelnd  angeführt  ist:  svöj,  svöja, 
sv  oje,  cßöj,  Cßöja,  cßöje,  sein  — h.)  Möj ,  tvöj,  tböj,  svöj,cböj. 
werden  folgendermassen  abgeändert: 
Einz.  1.  möj,  möj,  möj-a,  MÖj-a,       möj-e,  MÖj-e, 

2.  möj-ega^eg-,  mö-ga,mö-g,  möj-e,  MÖj-e,         wie  männl. 
MÖj-era,  -er,  MÖ-ra,  MÖ-r, 

3.  möj  -  emu,  möj  -  em ,  möj-öj,  möj -öj ,       „         „ 
mo  -  mu  ,  rao-ra  ,  möme, 
MÖj-eMy,-eM,iviö-ivie,iviö-M, 

i\.  möj-ega,  möj-eg,  möga,  möj-u,  möj-v,       möj-e,  MÖj-e, 
mö-g,  (unbel.  möj), 
MÖj-era,  -er,  iviö-ra,  -r,  möj, 

5.  möj,  möj,  möj-a,  Möj-a,       möj-e, MÖj-e, 

6.  möj-im, -ime, -iem,  -ieme,    möj-öm,  möj-om,  wie  männl. 

MÖj-HM,    MÖj-HMe,    -HJeM, 

MÖj-HJeMe, 

7.  möj  -  emu  ,  -em ,  mö-me,  möj-öj,  Möj-öj.         „     f   „ 
mo-mu  ,  rnö-m, 

MÖj-eMy,-eM,MÖ-Me,  MÖ-My, 

MÖ-M. 

Mehrz.  1.  u.  5.  rnöj-i,  Moj-n,  möj-e,  MÖj-e,         möj-a,   Mdj-a, 

2.  möj-ih  ,    -ieh  ,    -in  , 
MÖj-nx,  -njex,  -Hy, 
3.6.  u.  7.  möj-ima,'  -im,  }''•""*  alle  3  Geschlechter. 
möj-iema,  -iem,  moj-muu 
-hm,  -njeMa,  MÖj-njeM, 
4.  möj-e,  MÖj-e,  möj-e,  Möj-e,        möj-a,  Möj-a. 


Zu  bemerken  ist,  dass  die  Croaten  und  ragusanischen  Clas- 
siker  die  verkürzten  Formen  im  weiblichen  mä,  tvä,  svä,  im  sächli- 
chen me,  tve,sve  haben  und  dieselben  durch  alle  Endungen  und  Zah- 
len mit  Auslassung1  des  oj  abändern.  —  i.)  Nas,  Hain,  vas,  Baiu,  öij, 
hiij  und  die  davon  abgeleiteten,  werden  nach  dem  Paradigma  der 
Beiwörter  erster  Abtheilung  in  der  bestimmten  Form  abgeän- 
dert. Njegov,  H»eroB,  njezin,  H>e3HH,  hjen,  H>eH,  njihov,  ähxob, 
njin,  h>hh,  gehen  nach  der  Abänderungsart  der  Beiwörter  zwei- 
ter Abtheilung-,  und  haben  die  2.  3.  k.  End.  Einz.  beider  Formen ; 
als  njegova  und  n>eroBora,  njegovu  und  H>eroBOMy  etc.  —  k.)  Das 
zueignend  zurückkehrende  Fürwort  svoj,  CBoja,  e,  wird  so  wie 
sebe,  ceöe,  (siehe  oben)  gebraucht:  ja  cuvam  svoje,  ja  MVBaivi 
cßoje,  ich  hüte  das  meine;  ti  svoga  konja  tjeras,  tu  cßora  KOfta 
TJepam,  du  treibst  dein  Pferd ;  on  je  svoj  gospodar. 

2.)  Anzeigen  de  Fürwörter  verbinden  den  Begriff  des 
in  der  Reih  e  Nähere  n:  a.)an  die  erste  Person  :  öväj  oderövi 
övä,  ovo,  ößäj,  (öbh),  ößä,  öbo,  der,  die,  das:  — b.)  an  die  zweite 
Person:  täj,  (ti),  tä,  tö,  räj,  (th),  tS,  tö,  dieser,  diese, dieses; 
c.)  an  die  dritte  bekannte  Person:  önäj,  (öni),  önä,  önö, 
ÖHaj,  (önn),  ÖHä,  öhö  jener,  jene,  jenes ;  —  d.)  an  die  dritte  un- 
bekannte Person:  köji,  köjä,  köje,  welcher,  welche,  welches. — 
e.)  Ovaj,  taj,  onaj  oder  obh,  th  (auch  tS),  ohh  werden  abgeän- 
dert wie  die  Beiwörter  der  zweiten  Abtheilung  in  allen  Ge- 
schlechtern der  bestimmten  Form;  das  männl.  aj  wird  nemlich 
in  oga,  ora,  owy  etc.  verwandelt.  Es  kommt  auch  der  Plural  ovizi, 
tizi,  onizi  in  allen  End.  ausser  der  4.  vor.  —  f.)  Koji,  kojw,  wirft  den 
Endlaut  i,  n  ab  und  geht  wie  moj.  Auch  dabei  kommt  die  Abände- 
rung- ohne  oj  vor,  also  ki,  kä,  ke;kog-;  ke :  kom,  koj  etc. 

3.)  Hinweisende  Fürwörter,  welche  a  u f  e  i  n  e  A  e h  n- 
lichkeit  hinweisen  mit  einem  Begriffe,  der  nahe  ist:  a.)  zur 
ersten  Person ;  oväki,  oväkä,  oväkö,  0Bät;n,  oßäKa,  oßäuo 
oder  oväkovi,  oßäKOBa,  oväkovö  auch  oßäi;nn,  a,  o  solcher,  wie 
ich;  —  b.)  zur  zweiten  Personals:  täki,  täkä,  täko,  Tann, 
Tanä,  räKÖ  oder  täkovi  xäKOBa,  6,  auch  täk^i,  a,  o,  solcher  wie 
du;  -  c.)  zur  dritten  bekannten  Person;  als:  onäki,  onäkä, 
onäko,  OHaKH,  OHäua, onaKÖ  oder  onäkovi,  oHaKOßä,  ö  auch  0Ha- 
kbh,  OHaKßä,  ö,  solcher  wie  dieser;  —  d.)  Zur  dritten  unbekannten 
Person;  als:  käki,  käkä,  käkö,  oder  KaKOBii  ä,  6,  auch  käkvi, 
ä,  6,  was  für  einer.  —  e.)  Diese  Fürwörter  werden  wie  die  Bei- 
wörter der  zweiten  Abtheilung  in  der  bestimmten  Form  abgeän- 
dert; —  f.)  selbe  haben   auch  die  unbestimmte    Form:  oväkov, 
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iako\  ,  onaKOB.  kjikob  und  die  Abänderungsart  der  unbestimm- 
ten Beiwörter. 

4.)  Quantitative  Fürwörter,  welche  »Im  Begriff  von 
Grösse  in  der  Einzahl,  und  den  Betritt  von  Grösse  und  \  iel- 
hei  t  in  der  Mehrzahl  verbinden,  und  zwar  a.)  mit  der  ersten  gram- 
matikalischen Person:  ovölik,  a,  o,  oder  oböjihkh,  ä,  6,  s<>  gross 
wie  ich;  mit  den  Verkleinerungsformen  ovolicak  und  oim.iii'iar.,  cka. 
o.  so  klein  wie  ich:—  b.l  mii  der  zweiten  gramm.  Person:  t  <>- 
lik,  a,  o  oder  tojihkh,  ä.  6,  so  gross  wie  du.  und  verkleinernd:  to- 
licak.  a,  o  oder  to.ihmkh.  a.  o  .  so  klein  wie  du :  —  c.)  mit  der  drit- 
ten bekannten  Person:  onölik.a.  o,  oder  ohojihkh,  ä,  6,  so  gross 
wie  jener,  und  verkleinernd  onolicak,  a,  o,  oder  oHo.iifHKu.  ä,  o, 
so  klein  wie  jener:  —  d.)  mit  der  dritten  imbekannten  Person: 
kölik  .  a,  o,  oder  kojmikü,  ä.  6,  wie  gross?  oder  verkleinernd  ko- 
licak,  a,  o  und  ko.iuwkh,  ä,  ö ,  wie  klein  ?  —  e.)  Die  Abänderung 
dieser  Fürwörter  folgt  ganz  die  Regeln,  welche  für  die  Beiwör- 
ter aufgestellt  worden  sind.  — 

5.  Die  fragend  e  n  Fürwörter  sind  alle  in  den  obigen  vier 
Punkten  angeführten,  welche  den  Begriff  der  unbekannten  dritten 
Person  in  sich  enthalten:  (ko.  iuto,  öiji,  koji,  Kann,  kxmhkh?  etc. 

6.  Die  Fürwörter  koji,  koja,  e,  und  sto  oder  iura  werden 
auch  als  beziehende,  d.  i.  solche  gebraucht,  welche  mil  dem  in 
Bede  stehenden  Begriffe.  (Haupt-  oder  Fürworte)  noch  einen  Be- 
griff verbinden,  und  diesen  auf  jenen  beziehen:  eben  so  gebraucht 
man  ko,  ko,  Öije,  *niju  und  andere  Fürwörter  unbekannter  Personen  : 
ko  zlo  diu.  nek  se  dobru  nenada.  i;o  3.?o  'jiiuh,  uen  ee  ßOÖpy  ueHa- 
4a,  wer  schlecht  handelnder  gewärtige  nichts  Gutes:  Öija  je  krava 
onog  i  tele,  wuja  jenpaßa  OHor  n  rejie,  wessen  die  Kuh  dessen 
ist  auch  das  Kalb, oce  nas,  koji  si  na  nebesih,  oie  uam,  ko  j  h  cu 
Ha  Heöee.HX,  Vater  unser,  der  du  bist  in  dem  Himmel.  —  b)  In  die- 
ser Anwendung  wird  das  koji,  kojh,  a,  e,  meist  durch  sto  11110 
ersetzt,  welches  nie  in  solcher  Eigenschaft  abgeändert  wird,  son- 
dern wenn,  ausser  der  ersten,  Endungen  ausgedrückt  werden 
müssen,  so  werden  dieselben  durch  das  Fürwort  011,  011a,  ono  aus- 
gedrückt, es  wird  also  das  koji  in  diesem  Falle  durch  Sto  und  on 
umgeschrieben  :Covjek,  Sto  (koji)  je  bio  n  nas,  der  Mensch  welcher 
bei  uns  war,  Jbjflfi,  iuto  (kojh)  cy  öu.ui  y  uac,  die  Leute.;  wel- 
che etc.;  COVJek,slo  sinn  g  a  (kojeg)  proboli,  der  Mensch,  wel- 
chen wir  erstochen  haben,  ,m,u'  ,  ujto  cmo  11.x  (Koje)  iipmlo.111, 
die  Leute,  welche  etc.;  zdjela,  Sto  se  iz  nje  (iz  koje)  jede,  die 
Schüssel,  aus  welcher  man  isst,  a,\je.ie,  qito   C6  in  n.uv  (ii:j  ko« 
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jux.)  je^e.  —  c)  Bei  der  ohne  Vorwort  stehenden  4.  und  6.  Endung 
beider  Zahlen  unbelebter  Hauptwörter  kann  die  Angabe  dieser 
Endungen  durch  das  Fürwort  ou,  ona,  ono  unterbleiben,  denn  das 
blosse  sto,  iuto  drückt  den  Begriff  jeuer  Endungen  aus:  sat,  sto 
sam  dobio,  caT,  iuto  eavi  /ioöho,  die  Uhr,  welche  ich  bekam; 
trnje,  stosi  iskrcio ;  Tpu>e,  iuto  ch  hck[>4ho,  die  Dörner,  wel- 
che du  ausgerodet  hast:  lopata,  sto  se  kopa,  Jionara,  iuto  ce 
Kona .  die  Schaufel,  mit  welcher  man  grabt:  dlieta,  sto  ces  Sve- 
tovida  izdjeljati,  ^jiujeTä,  m  t  o  he  in  CßeroBH^a  H3/vje./baTH ,  der 
Meissel,  mit  welchem  du  (die  Gottheit)  Svetovid  aushauen  wirst. 

7.)  Die  zusammen  g  es  etzten  Fürwörter:  niko>  hhko, 
(uitko),  niemand,  n  ek  ö,  netto,  (HerKo),  jemand,  sväko,  csäito 
(svätko),  jeder,  sväk,  cBaH,  ein  jeder,  kojekö,  jedermann,  gehen 
nach  der  Abänderung  des  ko;  nista,  HuuiTa,  nichts,  nesto,  Heui- 
Ta,  etwas,  svästo,  cßäuiTa,  allerlei,  kojesto,  KojeuiTa,  ver- 
schiedenerlei, gdjesto,  r^jetuTa,  so  manches,  werden  wie  sto, 
iura  abgeändert;  —  in  stoto,  uiTaro,  was  immer,  wird  sto 
und  to  abgeändert;  in  stosta,  mroiuTa,  bloss  das  zweite  sta; 
in  den  mitgod,  ro^,  gödjer,  ro^jep  und  mit  der  Phrase  mu- 
drago,  mv  ^paro  zusammengesetzten  Fürwörtern,  wird  bloss 
diess  abgeändert;  als:  kogod,  Koraro^,  wessen  immer  etc. 

8.)  Bei  den  mit  ni,  hh  zusammengesetzten  Verneinungs- 
Fürwörtern,  wenn  sie  nicht  als  selbstständige  Verneinungsobjecte 
mit  Nachdruck  im  Satze  stehen,  sondern  wenn  sie  einfach  etwas 
absprechen,  wird  das  ni,  hu,  vom  Fürworte  getrennt,  wenn  eine 
Präposition  vorsteht;  als:  ni  za  koga,  hh  y  komv,  ni  po  sto,  (kei- 
nesfalls), hu  uo  neiviy,  ni  od  cijeg,  hh  Ha  inje  etc.  doch :  Bog  je 
sve  iz  nista  stvorio,  Bor  je  CBe  H3  HHurra  CTBopuo;  Gott  hat 
alles  aus  Nichts  erschaffen. 

9.  Der  fieichthum  der  Sprache  an  Fürwörtern  ermöglicht 
mit  diesem  Bedetheile  eine  solche  Präcision,  dass  die  deutsche 
Sprache  gar  keine  Ausdrücke  dafür  hat,  wie  auch  die  folgende 
Aufgabe  darthut. 


Aufgab  e. 

Ich  sah  den  Lehrer,  deine  Nachbarin  und  mein  Kind,  jedes 
trug  etwas,  dieses  hier  ein  Buch,  diese  dort  einen  Korb»  jener 
einen  Stock.  Welchem  Bettler  gabst  du  jenes  Geld?  Hier  sind 
drei  Paare  Pferde  (troji  konji,  rpojH  koh,h),  seine,  deine,  meine, 
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solche  hier  sind  feuriger  als  solche  dort  und  solche,  wie  jene,  sind 
gesünder,  als  was  immer  für  eine.  Was  für  einen  Vogel  hat  er 
geschossen?  Da  ich  so  viele  Kinder  hier  habe,  und  dazu  ein  so 
grosses  Vermögen,  werde  ich  jedem  so  viel  geben,  als  es  zum 
sorgenfreien  Lehen  braucht.  \  ermesse,  dich  Niemanden.  Sei  nicht 
jedem  Tupfe  Deckel.  In  Verschiedenem  fimle  ich  mein  Vergnü- 
gen. Der  sämmliichcn  Versammlung  schien  es,  dass  Jemanden 
das  Loos  treffen  werde.  Freue  dich  auf  gar  nichts.  Wem  Gott 
(hilft),  demjenigen  (helfen)  auch  alle  Heiligen.  Wenn  ein  (welcher) 
Scherz  beisst ,  so  kannst  du  nicht  (damit)  scherzen.  Wie  das 
Nest,  so  der  Vogel.  Mancher  versteckt  sich  hinler  »du  Blatt 
und  manchen  kann  nicht  einmal  ein  Baum  verbergen.  Was  der 
Hund  bellt  vdas  Gebelle)  zerstäubt  der  Wind.  Womit  sich  die 
Ziege  prahlte,  damit  schämte  sieh  das  Schaf.  Der  Kampf,  wel- 
chen die  Serben  mit  den  Türken  kämpften,  hat  Serbien  befreit. 
Er  hat  in  Niemanden  Vertrauen. 

Vidio  sam,  bü^ho  eaivi,  ich  sali.  —  Ueitelj,  y4HTe.i>a,  Lehrer. 
Kömsinica,  KÖviiunHuue,  Nachbarin.  -  Sväkoji,  ceäitoja,  e,  jeder, 
Nösäse,  HÖmäuie,  trug.—  Ovaj,  oßa,  o,  dieser  hier.  —  Taj,  ra,  o, 
dieser  dort.  —  Kösara,  nömape,  Korb.  —  Stäp,  lUTäna,  Stock.  — 
Bogae,  oöKua,  Bettler.  —  Däde,  /jä/je,  gabst.  —  Novae,  HÖBua, 
Geld.  —  Evo  su,  eßo  cy,  hier  sind,  —  Ovakov,  ouaiutn.  o,  sol- 
cher hier.  —  Sircan,  cp.iatta,  o,  feurig.  -  Takov,  xanoB,  solches 
dort.  —  A,  a,  und.  —  Xego,  Hero,  als.  —  Käkavmudrägo,  i;;n;na- 
wy^päro,  o,  was  immer  für  einer.  —  Je,  je,  hat.  —  Pfica,  ntnue, 
Vogel.  —  Lbio,  yöno,  geschossen.  —  Biidüc  da  imam,  oy^yb  4a 
Hiwaiw,  da  ich  habe.  —  Ovoliki,  OBOjinna,  o,  so  viel  hier.  —  K,  (Präp. 
mit  dem  Dat.)  k,  taj,  ra,  0,  dazu.  —  Toliki,  To^nua  ,  o,  ein  so 
grosser.  —  Irnetak,  wvieTKa,  Vermögen.  —  Däcu,  ^äby,  werde 
ich  geben.  —  Onoliki,  oHo^nna,  o,  so  viel.  —  Koliki,  KO.iHKa,  o, 
als.  —  Za,  3a,  zu  (mit  acc.)  —  Bezbrizan,  tfeaöpHrKHa,  o,  sorgen- 
frei. —  Trebä,  rpeöä,  braucht.  —  Nezärnjeri,  He.iävijepn  ,  vermes- 
se. —  Se,  ce,  dich»  —  Nebudi,  Hedy^n,  sei  nicht)  —  Lönac,  .1011- 
na,  Topf.  —  Pöklopac,  iiÖK.ioniia,  Deckel.  —  Kojesla,  Kojeiina, 
Verschiedenes.  —  Nähodim,  Haxo^iiM,  linde  ich.  —  Rädost,  pä,\o- 
cth,  Vergnügen.  — Savkoliki,  cuaiuniuKa,  o,  säiuint lieber.  — Zbör, 
3Ööpa,  Versammlung.  —  Cinilo  se,  «iühhjio  ce,  schien  es.  —  Da  er 
pogöditi,  ,\n  he  1101  ö,i,utu,  dass  treffen  werde. —  Köb.  KÖdu,  Loos. 
Neveseli,  HeBece.iu,  freue.  —  Sehe,  eede ,  du. —  Na.ua,  auf, 
(mit  acc).  —  Svetac,  enena,  Heiliger.  —  Koji,  a,  e,  wenn  ein 
(welcher).    —   Titra,    Tirrpe ,    Scherz.  —    Ujede,   yje^e,    beisst. 
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Nemozes  da  titras,  HeMOJKeui  ßa  TiiTpäui,  kannst  nicht  damit 
scherzen.  —  Kakov ,  Kattßa,  o,  wie.  —  Takov,  raKBa,  o,  so.  —  Tko- 
god,  Tuoro^,  Mancher.  —  Se  sakrije,  ce  caKpuje ,  versteckt  sich. 
Za,  aa,  hinter,  (acc.)  —  List,  jificTa,  Blatt.  —  A,  a,  und.  —  Gdje- 
koji,  r^jeKOJa,  e,  mancher,  —  Nemoze,  HeiwoJKe,  kann  nicht.  —  Düb, 
Äy6a,  Baum.  —  Da  skrije  ,f  ^a  CKpnje,  verbergen.  —  Läje,  Jiäje, 
bellt.  —  Nösi,  hoch,  zerstäubt.  —  Vjetar,  ßjeTpa,  Wind.  —  Sto, 
uito,  was.  —  Köza,  nöse,  Ziege.  —  Dicila,  ßriiiijia,  prahlte.  —  Taj, 
xa,  to,  das.  —  Srämila,  cpäivin.ia,  schämte.  —  Böj,  böja,  Kampf. — 
Bili,  6n.ni,  kämpften.  —  Oslobödio  je,  ocioööaho  je,  hat  befreit. 
Srbija,  CpÖHJe,  Serbien.  —  Nema,  neiwa,  er  hat  (nicht).  —  Vjera, 


Bjepe, 


Vertrauen. 


Das    Zeitwort. 

(Grlagolj,  rjiaroA.) 

I.  Die  Zeitwörter  haben  1.  die  einfache  und  vielfache 
Zahl;  —  2.  In  einigen  Abwandlungen  auch  den  Unterschied 
der  drei  Geschlechter;  —  3.  Folgende  Arten  a.)  die  un- 
bestimmte oder  den  Infinitiv:  lezati,  .newam,  liegen; 
vidjeti,  BiibeTH,  sehen;  b.)  die  anzeigende  Art,  den  Indi- 
cativ,  welcher  bei  allen  Zeiten  vorkommt:  pletem,  ujictox, 
ich  flechte,  flocht ;  c.)  die  gebietende  Art,  den  Imperativ :  p  1  e- 
ti,  n.teTn,  flechte;  d.)  das  Ver  tretungs  wor  t  der  gegen- 
wärtigen Zeit  (gerundium  praesentis):  lezeci,  jieatehn ,  lie- 
gend; vide  ci,  BH^ehn,  sehend  ;  e)  das  Vertretungswort  der  ver- 
gangenen Zeit  (gerundium  praeteriti):  legavsi,  .leraßiun, 
nachdem  ich  mich  legte ;  v  i  d  i  v  si,  bh^hbhjh,  als  ich  sah ;  f.) Mit- 
telwort ver  g  an  gen  er  Zeit  thätiger  Gattung,  (I.  particip. 
praeteriti  activi):  legao,  Jierao,  gelegen;  vidio,  bh^ho,  (hat) 
gesehen  ;  g.)  Mittelwort  verg.  Zeit  leidender  Gattung  (II.  part. 
praet.  passivi):  vigj  en,  BnbeH,  gesehen  (worden).  —  4.  Unsere 
Zeitwörter  können  folgende  sechs  Zeiten  ausdrücken:  a.)  die 
gegenwärtige;  (praesens):  mölim,  möjihm,  ich  bitte;  b.) 
die  erste  vergangene  Zeit  (aoristus):  mölih,  mojihx,  ich 
habe  gebeten ;  c.)  die  z  w  ei  t  e  v  e  r  g  a  ii  g  e  n  e  Zeit  (imperfectum) 
möljäh,  MÖJbäx,    ich   bat;  d.)  die    zusammengesetzte  ver- 
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gangene  erste  Zeil,  (perfeetum):  mölio  sam,  mo.uk»  (.im, 
ich  habe  gebeten;  e)  die  zusammengesetzte  vergangene  zweite 
Zeit  (plusquamperfectum):  b-io  sam  mölio,  6ho  cau  mojiho, 
ich  hatte  gebeten,  f.)  die  künftige  Zeil  (futurum);  j  ä  <u  md- 
liti,  ja  liy  Mö.uiTii,  ich  werde  bitten.  Wie  zu  ersehen  ist,  hat 
man  im  illyrischen  nur  drei  einfache  Zeiten,  in  denen  das  Zeitwort 
selbst  conjngirl  wird,  in  den  letzteren  drei  Zeilen  wird  das  Hilfs- 
zeitwort bloss  conjugirt  und  das  Mittelwort  oder  die  unbestimm- 
te Art  des  Hauptzeitwortes  wird  zur  Bezeichnung  des  Begriffes 
beigegeben,  d.  Ii.  die  Zeit  wird  umgeschrieben.  Daher  wird  von 
diesen  umgeschriebenen  Zeilen  der  Zeitwörter  erst  dann  die  Rede 
sein  können,  wenn  die  Conjugation  der  Hilfszeitwörter  bekannt 
sein  wird,  weil  alle  Zeilwörter  ohne  Unterschied  diese  drei  Zeiten 
gleichförmig  bilden.  — 5.  Man  kann  drei  Personen  in  beiden 
Zahlen  bestimmen:  a)  die  erste:  ja  mölim  ,  »lii  mö.immm;  ich 
bitte,  wir  bitten:  b.)  die  zweite:  t?  mölis,  an  MÖ.iÜTe;  du  bit- 
test, ihr  bittet;  c.)  die  dritte:  ön,  öna,  oho  möli,  er,  sie, 
es  bittet,  öhh,  ÖHe,  öna  MÖ.ie,  sie  bitten.  Der  Imperativ  hat  in 
der  Einzahl  für  die  erste  Person  keine  Flexion  und  für  die  dritte 
mangelt  sie  ihm  in  beiden  Zahlen.  Man  behilft  sich  mit  der  Um- 
schreibung, welche  dann  gelehrt  wird,  nachdem  man  sich  mit 
der  Abwandlung-  der  Zeitwörter  nach  ihrer  Eintheilung  in  Classen 
vertraut  gemacht  haben  wird ,  da  die  Umschreibungsweise  bei 
allen  Classen  gleich  ist. 

II.  Bei  der  Abwandlung-  des  Zeitwortes  hat  man  auf  den 
Stamm  oder  das  Thema  (osnova,  ocHona)  desselben,  dann  auf 
die  B  i I  d  u  n gs  1  a  u t  e  der  Conjugation  oder  S  u t  f i  xe  (nastavak, 
HacraBai;),  endlich  auf"  die  Laute  oder  Buchstaben  zu  sehen,  wel- 
che zwischen  den  Stamm  und  die  Bildungslaute  eingeschaltet  wer- 
den und  beide  gleichsam  verbinden,  daher  B  i  ud  e  la  u  t  e  (ume- 
tak,  yiieTaK)  genannt  werden  können. 

•  A.  Da  sich  der  Stamm  ersl  nach  Absonderung-  der  Suffixe, 
mit  denen  er  im  Gebrauche  stets  vorkommt,  zeigt,  so  ist  die 
Kenntniss  dieser  vorerst  uöthig.  Suffixe  der  Arien: 

I.)  Der  Infinitiv  hat  immer  das  Suffix,  ii,  TU, :  inöl-i-li, 
MÖ.i-n-TH,  bitten. 

2.)  Der  Imperativ  hat  stets  das  Suffix  i,  H,  welches  auch 
in  j,  übergeht:  möl-i,  mÖji-h,  bitte!  frü-j,    «i\-j,  höre! 

3.)  Das. Vertretungsworl  gegenwärtiger  Zeil  hat  eci,  ehH 
und  uci,  yhu ,  (Vi,  hu):  tnöl-eci,  vin.i-eliu,  bittend;  ÖÜj-üci, 
Hvj-ybn,  hörend. 
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4.)  Das  Vertretungswort  der  vergangenen  Zeit  hat  das  Suf- 
fix vsi,  biuh  oder  auch  bloss  v,  b  :  cü-  vsi,  qy-Bnin,  cu-v,  iy-B> 
als,  nachdem  (ich,  du,  er  etc.)  hörte. 

5.)  Für  das  thätige  Mittelwort  verg\  Zeit  hat  man  das  im 
männlichen  Geschlechte,  als  am  Ende  der  Sylbe  stehend,  in  /,  ji 
verwandelte  o,  welches  bei  zuwachsenden  Formativen  dem  ur- 
sprünglichen l,  a  Platz  macht :  möli-o,  MÖJin-Ji-a,  o,  der  gebeten  hat. 

6.)  Das  leidende  Mittelwort  verg.  Zeit  wird  bei  einigen  durch 
das  Suffix  n,  h  bei  andern  durch  t,  t,  gebildet :  mölje-n,  MÖ.hena, 
o,  der  gebeten  wurde;  pöee-t,  nö^eTa,  o,  angefangen. 

Für  beide  vergangene  Zeiten  ist  das  Suffix  h,  x.  1.)  In 
der  ersten  verg.  Zeit  fällt  in  der  zweiten  und  dritten  Person  Einz. 
dieses  h,  x  weg:  ja  cü  -h,  th  iy,  on  cü.  2.)  In  der  zweiten 
verg.  Zeit  wird  das  h,  x  in  obigen  Personen  in  s,  w  verwandelt : 
jacujäh,  th  qyjäuie,  on  cüjäse.  3.)  In  der  ersten  und  zweiten 
Person  Mehrzahl  beider  verg.  Zeiten  geht  das  h,  x  in  s,  c  über : 
cü-s-mo,  4y-c-Te,  cüjä-s-mo ,  4yjä-c-Te.  Bei  Ragusanern  findet 
man  auch  cuja-homo,  syja-xoTe.  4.)  In  der  3.  Person  Mehrz.  der 
ersten  verg.Zeit  geht  das  h,  x  in  *,  ui  über :  cü-s-e,  MÖJiH-ui-e. 

Für  die  drei  Personen  sind  folgende  Suffixe  (Personalsuffixe 
genannt) : 

1.)  In  der  Einzahl:  a.)  hat  die  erste  Person  m,  m:  mö- 
li-m,  mojih-m,  ich  bitte;  b.)  die  zweite  s,  uj;  möli-s,  möjh-ui,  du 
bittest;  c.)  die  dritte  Person  endet  auf  den  Bindevocal,  weil  das 
ursprüngliche  t,  t,  ganz  verloren  ging  (ausser  in  j  e  s  t ,  jecr,  er 
ist):  möli,  mö^h.  — 

2.)  In  der  Mehrzahl  hat  a.)  die  erste  Person  mo,  mo:  mö- 
li-mo,  MÖan-Mo;  b.)  die  zweite  hat  te,  Te:  möli-te,  MÖJin-xe;  c.) 
die  dritte  hat  theils  u,  y,  wenn  der  Bindevocal  a  oder  e  ist,  theils  e, 
wenn  der  Bindevocal /',  h  war:  öüj-ü,  M(u-e.  —  Die  Personalsuffixe 
werden  stets  die  letzten  angefügt,  doch  haben  die  zwei  vergan- 
genen Zeiten  und  die  gebiethende  Art  selbe  in  der  Einz.  gar  nicht. 

B.  Diese  Suffixe  werden  oft  an  den  Stamm  mittelst  Binde- 
lauten angefügt. 

Die  am  meisten  zu  beachtenden  Bindelaute  sind  jene,  wel- 
che zwischen  das  Infinitiv-Suffix  und  den  Stamm 
des  Zeitwortes  eingeschaltet  werden,  und  welche,  weil  sie  der 
Grund  der  Eintheilung  der  Zeitwörter  in  Classen  sind,  auch  Cha- 
racter  der  Classe  oder  Classen  vocale  genannt  werden ; 
es  sind  folgende:  1.)  a\  pis-a-ti,  schreihen ;  njea-a-TH,  singen;  2) 
statt  des  altslovenischen  b  nach  Verschiedenheit  der  in  der  Laut- 
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lehre  angeführten  Mundarten  entweder  e,  oder«,  n  oder  je:  vid-e- 
ti,  bh^-h-th,  vid-je-ti,  sehen:  3.)  i,  n:  mol-i-ti;  co.i-h-th,  sal- 
zen;  4.)  nu,  Hy:  dig-nu  ti,  ^ht-hj-th,  heben:  5.)  eva,  eaa  :  voj- 
eva-ti,  Boj-eßa-TH,  bekriegen:  6.)  ha,  nßa:  z  ap  is  -  i  va  - 1  i,  3a- 
nnc-HBa-TH,  einschreiben ;  7.)  ova,  osa:  trg-ova-ti,  Tpr-oßa- 
th,  handeln. 

In  der  zweiten  vergangenen  Zeit  ist  zwischen  dem  Suffix 
(Tempuscharakter)  h,  x,  und  dem  Thema:  1.)  der  Vocal  a  einge- 
schoben: tvor-ä-h,  Tßöp-ä-x,  ich  that ;  2.)  die  Sylbe  ja:  eu-jä-h, 
Hy-jä-x,  ich  hörte :  3.)  ija,  uja  :  kün-ijä-h,  KyH-njä-x,  ich  fluchte. 
Das  in  der  zweiten  und  dritten  Person  Einzahl  bei  dieser  Zeil 
am  Ende  vorfindige  e  (siehe  oben  eujase,  ny jauje)  ist  der  Binde- 
vocal  zwischen  dem  Tempuscharakter  (dem  in  s,  m  verwandelten 
h,  x)  und  den  Personalsuffixen  s,  uj  ;  /,  r.  Diese  sind  jedoch  im 
Sprachgebrauche  verloren  gegangen ,  und  haben  bloss  den  Bin- 
delaut e  zurückgelassen. 

Hinsichtlich  des  Supinums  oder  Lagewortes,  dann  des  thäti- 
gen  Mittelwortes  gegenwärtiger  Zeit  ist  zu  bemerken,  dass  beides 
in  den  meisten  Grammatiken  gelehrt  wird ,  dass  es  aber  noch 
nicht  zur  Evidenz  gebracht  wurde ,  ob  das  Volk,  dessen  Sprache 
wir  lehren,  wirklich  einen  Unterschied  zwischen  dem  Infinitiv  auf 
ti,  th,  und  dem  Supinum,  welches  wie  der  Infinitiv,  doch  ohne 
den  Auslaut  i,  n  klingen  soll,  mache.  Gewiss  ist,  dass  das  Volk  sich 
des  logischen  Unterschiedes  zwischen  beiden  nicht  bewusst  ist.  — 
Eben  so  ist  noch  streitig-,  ob  das  Vertretungswort  gegenw.  Zeil 
aufcV,  hn,  und  das  thätige  Mittelwort  gegenw.  Zeit  in  der  bestimm" 
ten  Form  auf  ci,  hn,  in  der  unbestimmten  auf  6,  h  auslautend  nicht 
eins  seien.  Viele  Grammatiker  halten  das  Vertretungswort  ver- 
gangener Zeit  auch  für  ein  Mittelwort  (particip.  praet.  act.) 

In  dieser  Sprachlehre  ist  das  Supinum  neben  dem  Infinitiv 
angegeben ,  das  Partie,  praes.  wird  man  aber,  als  mit  dem  Gerun- 
dium praes.  vollkommen  gleichlautend,  nur  dazu  wie  die  Beiwörter 
erster  Abtheilung  abänderlich,  nicht  besonders  angefahrt  finden. 

Ausserdem  ist  zu  bemerken,  dass  die  Mittelwörter  ganz  die 
Natur  der  Beiwörter  in  Form,  Abänderung,  ja  sogar,  wo  es  der 
Begriff  erlaubt,  Steigerung  haben,  daher  sie  auch  als  Verbal-Uei- 
wörter  (glagoljski  pridjevi,  rjiaTOJbCHH  iipn.ijenn)  in  t\rr  Danicie- 
schen  Grammatik  angeführt    werden. 

III.  Der  Unterschied  zwischen  Zeitwörtern  der  unvollen- 
deten Handlung  d.i.  I  m  pe  rfe  cli  \  e  n  (Impf.)  und  jenen  der 
vollendeten  Handlung,    d.    i.    Perfectiven  (Pf.)  isl  <\i-i\ 
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dass  jene  ein  Fortwähren  (nicht  Vollenden)  des  durch  ihre  Bedeu- 
tung- angezeigten  Zustandes  oder  Handelns  bezeichnen,  diese  hin- 
gegen zeigen  die  Erfüllung-,  Vollendung  nemlich  das  einmalige, 
fertige  Bestehen  oder  Handeln  an:  davati,  ^aßaTH,  fortwährend 
geben,  dati,  /^arn,  einmal  geben ;  metati,  iweTarn,  fortwährend 
hinstellen,  m  e  t  n  u  t  i,  MeTHjTn,  einmal  hinstellen  etc.  Auf  die  Fra- 
ge: was  machst  du?  thust  du?  kann  man  mit  der  gegen- 
wärtigen Zeit  des  Perfectiven  nicht  antworten,  sondern  gebraucht 
dieselbe  mit  den  Conjunctionen  ako ,  ano,  wenn ;  da,  4a,  damit : 
kad,  ks/\,  als;  und  bei  dem  Erzählen  (als  tempus  historicum): 
Skinem  rukävicu,  da  mu  dam  pljüsku,  CKHHeivi  pyitäBnuy,  ^a  My 
^äw  njbycKy,  ich  nehme  (nahm)  den  Handschuh  herab,  auf  dass  ich 
ihm  ein  Kopfstück  gebe.  —  Dieser,  zwar  in  die  Syntax  gehörige, 
Unterschied  muss  dem  deutschen  Anfänger  hier  vor  Augen  geführt 
werden ,  weil  ein  solcher  in  keiner  anderen  Sprache  vorkommt, 
und  weil  man  bei  jedem  Zeitworte  darauf  achten  muss,  denn  die 
Perfectiven  haben  weder  die  zweite,  vergangene  Zeit  (Imperfect. 
h,  x,  se,  iue,)  noch  das  Vertretungswort  (Gerundium)  der  ge- 
genwärtigen Zeit  (uci,  yhn,  eci,   ehn.) 

Anmerkung.  1.  Die  in  den  übrigen  europäischen  Sprachen  übli- 
chen Eintheilungen  der  Zeitwörter  sind  für  die  slavischen  Sprachen 
überflüssig. 

2.  Der  Conjunctiv  (verbindende  Art),  die  leidende  Form,  längst- 
vergangene Zeit,  Optativ  etc.  werden  im  Slavischen  durch  Umschrei- 
bung ausgedrückt,  da  eigene  Formen  dafür  mangeln.  — 

3.  Aufstellung  von  Conjugationen  nach  Art  der  übrigen  euro- 
päischen Sprachlehren  widerspricht  dem  Wesen  des  slav.  Zeitwor- 
tes. Sein  Bau  fordert  die  Eintheilung  in  Classen  nach  Verschiedenheit 
der  Bindelaute  oder  Classenvocale,  zwischen  dem  Thema  und  Infini- 
tivsuffix. 

Erste  ClaSSe.  Das  Infinilivsuffix  li,  th  wird  ohne  Bindelaut 
unmittelbar  an  das  Thema  angefügt.  Nach  Verschiedenheit  des  das 
Thema  schliessenden  Buchstaben  (Verbalcharakters)  hat  die  erste 
Classe  folgende  sechs  Abtheilungen: 

/.  Abtheilung.  Verbalcharakter  sind  die  zwei  dentalen  d,  p,;  t, 
T:ved-ueA-  (Thema)  -uvesti,  ynec-xn ,  einführen;  ple£-  njieT- 
p  1  e  -  s  - 1  i,  njiec-TH,  flechten. 

//.  Abtheilung  hat  als  Verbalcharakter  die  Sibilanten  :  s,  c  ;  %, 
3:  pas-  nac-  p  äs-ti,  näc-TH  ,  weiden;  ve«-  ne3-  v  e  s  - 1  i  (vezti), 
BecxH,  sticken. 


///.  Abtheiluny.  Der  Verbalcharakter  sind  die  labialen:  b,  6, 
p,n:  grab-  rpeö-  grep-sti  (grebsti),  rpenCTH,  kratzen:  crp- 
Upn-  c  rp-sl  i,  upuc-TM,    schöpfen. 

IV.  Abtheilung.  Der  Verbalcharakter  sind  die  Gutturalen:  g, 
v,  k,n:  in  ff-  Hier-  iec'i,  (Zegti),  a;ehH,  brennen:  p  e  k-  new-  p  c  r-i, 
(pek-li),   nehn,  backen. 

V.  Abtheiluny  wird  gebildet  durch  den  Verbalcharakter  :  ///, 
m:  //,  11 :  nzm-ysM-  ü z e t i  (uznili), yaeTH, nehmen ;  k  1  //-  kjih-  kh'-ii, 
(klnti)  K.iexn,  flHchen. 

VI.  Abtheiluny.  Hier  ist  der  Verbalcharakter  einer  der  Vocale. 
p  i-  an-  p'iti,  uiiTH,   trinken;  tu-  ny-  cihi,  wy-rn,  hören. 

Zweite  ClaSSe.  Als  Verbindung  des  Infinitivsuff.  //',  th  und 
des  Verbalcharakters  wird  die  Svlbe  nu,  ny  eingeschaltet:  t  ö  -  n  ti- 
li,  TÖHyTH,  versinken. 

Drille  Classe.  Das  Infinitivsuffix  //,  th  wird  mit  dem  Thema 
durch  den  nach  der  Verschiedenheit  der  Mundarten  (siehe  Seite  \k 
und  15)  zu  modificirenden  altslovenischen  Diphthong  h  verbunden, 
wobei  drei  Ahlheilungen   entstehen  : 

/.  Abtheilung.  In  der  gegenwärtigen  Zeit  wird  die  Verbin- 
dung (h)  abgeworfen,  und  das  Zeitwort  nimmt  den  Bindevocal  e  an  : 
mr-ie-ti,  »ipHJeTii,  sterben,  mr-e-m,  lup-e-iu  ich  sterbe. 

//.  Abtheiluny.  In  der  gegenw.  Zeit  wird  die  Verbindung 
abgeworfen  und  das  Zeitwort  nimmt  den  Bindevocal  i,  h  an  :  vi  d- 
je-ti,  BH/yeTH,  sehen,  vid-i-m.  bh^iim,  ich  sehe. 

III.  Abtheiluny.  In  der  gegenw.  Zeit  bleibt  der  Classendiph- 
tong:  üm-je-ti,  (uiroli,  umeti),  yiwjeTH,  verstehen,  um-i'je-m, 
yiunjeiM,  ich   verstehe. 

Vierte  Classe.  DerVoeal  i,  h  verbindet  das  Thema  mit  dem 
Iniinitivsuffix :  nös-i-t),  höchth,  tragen. 

Fünfte  Classe.  Der  Vocal  a  verbinde!  Thema  und  Infinitiv- 
siiflix.  Die  Zeitwörter  dieser   Classe  zerfallen  in  drei  Abtheilungen. 

/.  Abtheiluny.  Das  Zeilwort  wirft  in  der  gegenw.  Zeit  das  a 
ab,  und  nimmt  vor  die  Personalsuffixe  /',  u:  dr/i-a-li,  ApacaxH, 
halten,  drz-i-m,  ^pwibi,   ich  halle. 

//.  Abtheiluny.  Das  Zeitwort  wirft  in  der  gegenw.  Zeit  das  u 
ab,  und  nimmt  vor  die  Persönalsuffixe  e :  p i s - a -t i,  iiHcaTH,  schrei- 
ben piä-e-m,  oSmeM,  ich  schreibe. 

///.  Abtheiluny.  In  der  ganzen  Conjugation  bleibt  der  Clas- 
senvocal  u.   cuv-a-ti,    lynam,  hüten,  ciiv-a-in,  «iyna,u,  ich   hüte. 

Seehste  Classe.  Die  Verbindung  zwischen  Infinitivsuffix  and 
Thema  wird    vermittelt  durch  dir   Sylhen  :  ein,  ei»a  :    ivu,    iui;i  :    OVO, 
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OBa :   voj-eva-ti,  BOJeßaxH,  kriegen;  sn-iva-ti,   CHHBaTH,   träu- 
men ;  kup-öva-ti,  KynösaTH,    einkaufen. 

Conjugation  der  ersten  Classe. 
Die  Zeitwörter,  bei  denen  das  Infinitivsuffix  ohne  Bindelaut 
an  den   Stamm  gefügt  wird,  gehören  zu  dieser  Classe,  welche  in 
sechs  Abtheilungen  besteht. 

Erste  Abtheilung. 

Diese  hat  als  Charakter  die  Dentalen  d,  &;  t,  t.  Doch  gehen: 

1.)  Diese  Dentalen  vor  dem  Infinitivsuffix  in  s,  c  über:  ple- 
st  i  statt   njieT-TH. 

2.)  In  der  anzeigenden  Art  und  dem  leidenden  Mittelworte 
vergangener  Zeit  haben  sie  zwischen  dem  Thema  und  den  Suffixen 
den  Bindevocal  e. 

3.)  In  der  ersten  vergangenen  Zeit  haben  sie  den  Bindevo- 
cal o,  welcher  in  der  zweiten  und  dritten  Person  Einzahl  in  e 
überging. 

4.)  In  der  zweiten  verg.  Zeit  geschieht  die  Verbindung  durch 
die  Sylben  ija,  nja,  oder  ja  auch  a  zwischen  Thema  und  Suffixen. 

5.)  Im  Vertretungsworte  gegenw.  Zeit  ist  die  Formative  uci, 
yliH ,  in  jenem  vergangener  Zeit  ist  der  Verbindungsvocal  a. 

6.)  Im  ersten  (thätigen)  Mittelworte  vergangener  Zeit  wird 
der  Charakter  (der  letzte  Buchstabe  des  Thema):  d,  p,;  t,  t  ausge- 
worfen. Die  Beleuchtung  dieser  Regeln  ist  in  folgendem  Beisp.: 

Infinitiv:  ples-ti,  miec-TH,  flechten.  — Supin.:  ples-t,  njiec-T 

Pers.      Gegenw.  Zeit  Gebieth.  Art. 

Einz.  1.  Plet-e-m,  naeT-e-M 

2.  plet-e-s,  njieT-e-m  Plet-i,  rueT-u 

3.  plet-e,  njieT-e 

Mehrz.  1.  plet-e-mo,  njieT-e-MO  plet-i-mo,  mie-r-n-MO 

2.  plet-e-te,  njieT-e-Te  plet-i-te,  rueT-H-Te. 

3.  plet-ü,  njieT-y. 

Pers.       I.  verg.  Zeit.  II.  Verg.  Zeit. 

Einz.  1.  Plet-o-h,   njieT-o-x  Plet-ijä-h,  njieT-njä-x 

2.  plet-e,  n-ieT-e  plet-ijä-se,  iueT-njä-nie 

3.  plet-e,  njieT-e  plet-ijä-se,  luieT-njä-ine 
Mehrz.  1.  plet-o-s-mo,  njieTOGMO  plet-ijä-s-mo,  rueT-HJä-c-MO 

2.  plet-o-s-te,  njieTocTe      plet-ijä-s-te,  n.ieT-HJä-c-Te 

3.  plet-o-s-e,  njieTome.        plet-ijä-h-u,  rueT-njä-x-y. 
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Vertrelungswort  gegenwärtiger  Zeit :  Plet-üci,  n.ieT-^hn  : 
oder  pletüe,  n.ie'ryh. 

Vertretungswort  vergangener  Zeit:  Plet-ä-väi,  plet-ä-v; 
n.ieT-ä-Biiin,  n.ieT-ä-B. 

I.  Thätiges  Mittelwort  vergangener  Zeit:  P  I  e  -  o,  ple-l-a, 
ple-l-o;  Ti.ie-o,  n.ie-.\-a,  o. 

II.  Leidendes  Mittelwort  vergangener  Zeit:  Plet-e-n,  plet- 
e-n-a,  plet-e-n-o;  ruer-e-H,  n.ieT-e-n-a,  -ho. 

7.)  Folgende  Zeitwörter  gehören  hieher:  a)  auf  d,\:  böa- 
ti,  ööc-TH,  stechen:  gr  e  s-t  i,  rpecrn,  gehen;  jes-ti,  jecrn,  essen; 
kläs-ti,  KJiäcTH,  stellen;  kräs-ti,  apäcrn,  stehlen;  päs-ti, 
nacTH,  fallen;  pres-ti,  npecrn,  spinnen;  sjes-ti,  cjecTH,  sich 
setzen:  v  es-ti,  bcc-th,  führen  mit  allen  davon  durch  Zusammen- 
setzungen mit  Präpositionen  gebildeten  Zeitwörtern ;  z.  B.  zäbo- 
sti,  npnöocTH,  einstechen  ;  pöjesti,  ii3JecTn,  zusammenessen ;  öd- 
vesti,  wegführen,  aöbccth,  zuführen  etc.  — b.)  auf  /,  t  :  cväs- 
t  i,  uBacTH,  blühen;  gnj  es-ti,  ritecrn,  knetten;  m  es-ti,  Mec- 
th,  rühren ;  m  e  s  -  t  i,  iviecTH,  kehren  ?  p  1  e  s  - 1  i,  n.iec'rn,  flechten  ; 
r  ä  s  - 1  i  (räst-ti)  ,  päcxn,  wachsen ;  s  r  e  sti,  cpecm  ,  begegnen 
und  die  Zusammengesetzten  :  pröcvasti,  anfangen  zu  blühen,  öußac- 
th,  verblühen;  sgnjesti,  nörH>ecTn,  zusammendrücken  etc. 

8.)  Gresti,  rpecTH,  hat  ausser  gredem,  rpe^evi,  ich  gehe, 
auch  grem,  rpem  etc.  für  die  gegenwärtige  Zeit. 

9.)  Je  sti,  jecTH,  hat  ausser  jed-e-m,  jeaew,  ich  esse,  auch 
jem,  jeiu,  etc.  und  in  der  südl.  Mundart:  ije-m,  uje-ili,  ije,  -wo, 
-Te ,  njy.  Im  thät.  Mittelworte  hört  man  auch  n>,  no  statt  jeo  im 
männlichen  Geschlechte;  sonst  ist  jela,  je.io. 

10.)  Die  Perfectiven  pästi,  näcrn,  sjesli,  cjeem  und 
sresti,  cpecTH,  können  die  gegenw.  Zeit  auch  päd-n-e-m,  nä,\- 
neiw,  ich  falle,  sj  e  d-n-e-m,  cje^Heivi,  ich  setze  mich,  und  s  r  et-n-e-m, 
cpeTHeu,  ich  begegne,  haben.  Ausserdem  findet  man  im  Volke  das 
Vertretungswort  verg.  Zeit  pad-nü-v8i  und  nä^uyii :  dann  das 
I.  Mittelwort:  päd-nu-o,  iiä^HV-ia,  o,  (Vuk.  I.  244.)  und  srio, 
cpejia,  srelo,  weil  sresti  im  Allslovenischen  CbptCTH  lautet. 

11.)  Von  dem  Impf,  räst-ti«  rass-ti*  ras-li,  päcm  ist  das 
I.  Mittelwort  männl.  Geschl.  sowohl  räsl-a-o,  paCT-a-0,  als  ras- 
a-o,  päe-a-o  und  räs-ö,  päc-ö,  doch  in  der  Motion  nach  dem  weibl. 
räs-l-a,  päcia,  nach  dem  sächlichen:  räs-l-o,  päc.io  und  in  der 
Flexion  auch  räs-l-i,  ö^päc.iHJex  etc. 

12.)  Das  Volk  spricht  häufigst  die  zweite  vergangene  Zeil 
der  Zeitwörter  mit  dem  Charakter  </,  (\  auf  ja,  und  mit    Umwand- 
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lung  des  d,  p,  in  gj,  (dj),  1>:  jegj-ä-h,  jefc-ä-me,  ich  ass;  pregj-ä-h, 
npefc-ä-me,  ich  sponn  etc.  Päd-ä-h,  näß-ä-me,  ich  fiel,  ist  gewöhn- 
lich von  pasti.  —  Diese  Umwandlung-  findet  mit  Ausnahme  von 
g-resti  und  cjecm  auch  bei  dem  leidenden  Mittelworte  statt :  jegj- 
e-n,  jel)-e-Ha,  o,  gegessen;  krägj-e-n,  upa^ena,  o,  gestohlen  etc. 

Zweite    Abtheilung-. 

Diese  hat  als  Verbalcharakter  die  Sibilanten:  s,  c;  z,  3.  — 

1.)  Das  z,  3  geht  in  der  unbestimmten  Art  in  s,  c  über  : 
vesti  statt  b63-th,  sticken. 

2.)  Die  bei  der  ersten  Abtheilung-  bereits  angegebenen  und 
durch  das  Beispiel  beleuchteten  Bindevocale  bei  der  Flexion  bleiben 
auch  hier;  nur  dass  im  ersten  Mittelworte  der  Charakter  s,  z nicht 
ausgeworfen  sondern  mittelst  des  euphonischen  a  mit  dem  Bil- 
dungslaute o  (statt  /,  .i)  verbunden  wird.  Bei  dem  Zuwachse  von 
Lauten  fällt  das  euphonische  a  aus,  das  o  ist  nicht  mehr  am  Ende 
der  Sylbe,  daher  das  ursprüngliche  /,  A  zurückkehrt :  vez-a-o, 
Be3-a-a^  o,  der,  die,  das  gestickt  hat. 

Zum  Beispiele  diene  das  Zeitwort:  Infinitiv:  Vesti,  b6cth 
sticken.  —  Supinum:  Vest,  Beer. 

Pers.     Gegenw.  Zeit.  Gebieth.  Art. 

Einz.  1.  Vez-e-m,  Be3-e-M 

2.  vez-e-s,  Be3-e-m  Vez-i,  Be3-n 

3.  vez-e,  Be3-e 

Mehrz.  1.  vez-e-mo,  Be3-e-Mo  vez-i-mo,  Be3-n-MO 

2.  vez-e-te,  Be>e-re  vez-i-te,  Be3-n-Te. 

3.  vez-ü,  Be3-y. 

1.  Vergang-.   Zeit.  II.  Verg\  Zeit. 

Einz.  1.  Vez-o-h,  Be3-o-x  Vez-ijä-h ,  Be3-njä-x 

2.  vez-e,  ae3-e,  vez-ijä-s-e,  Be3-njä-iu-e 

3.  vez-e,  BeVe  vez-ijä-s-e,  Bes-njä-ui-e 
Mehrz.  1.  vez-o-s-mo,  Be3-o-c-Mo  vez-ijä-s-mo,  Be3-njä-c-MO 

2.  vez-o-s-te ,    Be3-o-c-Te     vez-ijä-s-te,  Be3-njä-c-Te 

3.  vez-o-s-e,  Bea-o-m-e.       vez-ijä-h-u,  Bes-njä-x-y. 

Vertretung-swort  gegenwärtiger  Zeit :  Vez-üci,  Be3-yhn,  sti- 
ckend, vezüc,  Be3yh.  \ 

Vertretung-swort  vergangener  Zeit :  vez-ä-vsi,  vez-ä-v,  BC3- 

ä-BUIH,   Be3-ä-B. 


I.  Mittelwort:  Vez-a-o,  vez-l-a,  \ez-l-o:  Bea-a-O,  Bea-J-a, 
ue3-.i-o. 

II.  Mittelwort:  Vez-en,  vez-e-h-a,  rez-e-n-o;  ne3-e-H,  Be3- 
e-H-a,  o  ,  der,  die,  das  gestickte. 

3.)  Folgende  Zeitwörter  gehören  liieher:  a)  aufs,  c:  lies- 
ti,  HecTH,  tragen  (Eierlegen):  päs-ti,  näcrn ,  weiden;  spas- 
t  i,  cnäcTH,  retten:  tres-ti,  Tpecrn,  schütteln,  mit  den  durch  Zu- 
sammensetzung mit  Vorwörtern  abgeleiteten  ;  dönesti ,  AÖHecm, 
bringen,  ötresti,  cTpecxu,  abschütteln  etc.  b.)  aufs,  3:  gris-ti, 
rpucm,  beissen;  von  dem  Thema  Ijez,  Jbe3:  ü-ljes-ti,  y-j>ecTH, 
hineingehen  und  andere;  müs-ti,  mycru,  melken  ;  ves-ti,  ßec- 
th,  sticken;  von  dem  ungebräuchlichen  Thema  \  ez,  Be3:  u-ves- 
ti,  y-BecTH,  einführen ;  na-ves-ti,  Hä-Becrn,  anführen  und  ande- 
re; vrs-ti(se),  bucth  (ce),  an  einem  Orte  kleben  bleiben,  und 
alle  von  diesen  Zusammengesetzten:  sgristi,  verbeissen ;  npe- 
rpncTH,  zerbeissen;  izljesti  oder  HatJbecTH,  ausgehen;  pömu- 
s  t  i,  H3M3CTH,  ausmelken;  navesti,  viel  sticken,  ^oßecxn,  fer- 
tig sticken;  privesti,  ßOBecTH ,  zuführen;  razvrsti,  loswi- 
ckeln, vbdcth,  einfädeln  etc. 

k.)  Statt  liesti,  Hecm  kommt  auch  die  Form  des  Infinitivs 
neti,  h6th  vor.  In  den  mit  dieser  Form  neti,  neru  zusammenge- 
setzten Zeilwörtern  wird  das  e  als  statt  des  altslovenischen  Jac  (t) 
stehend  angesehen,  daher  man  z.  B.  im  Infinitiv  döniti ,  /\ÖHern 
und  dönieti,  ßÖHHJetH,  bringen  :  ödniti,  ö^Hem ,  ödnieti,  forttragen 
in  den  verschiedenen  Mundarten  der  illyrischen  Nation  spricht, 
was  Aidass  gab  zur  Bildung  und  Popularisirung  ausser  des  regel- 
mässigen des  noch  folgenden  Sprachgebrauches:  a.)  in  der  zwei- 
ten verg.  Zeit:  Einz.  1.  Pers.  dö-nie-h,  ^ö-Hnje-x,  dö-ni-h,  (ich 
brachte);  2.  und  3.  Pers.  wird  in  Poesien  und  selten  im  Volksmun- 
de gehört:  dö-ni,  ßö-flfi  :  —  Mehrz.  1.  Pers.  dö-nie-s-mo,  fl,ö~ 
Hnje-c-.Mo,  dö-ni-s-mo,  ^ö-hc-omo,  2.  Pers.  dö-nie-s-te,  ,iö-Hnje- 
c-Te,  dö-ni-s-te ,  ,^ö  ne-c-re,  3.  Pers.  dö-nie-s-e,  rv>-Hnje-uie,  dö- 
ni-s-e,  AÖ-ue-in-e.  b.)  In  dem  ihäligen  Mittelwerte  auch:  dö-ni  o, 
dö-nie-1-a,  o;  ,iö-nu-o,  AÖ-HHJe-.va,  °?  dönio,  dönila,  o:  ,\önro. 
flÖHe^a,  o;  c)  im  leidenden  Mittelwerte  auch:  dö-nie-l,  ^ö-nnje- 
Ta,  o;  dönit,  a,  o;  ^ÖHer,  a,  o.  — 

5.)  Es  ist  gar  nichts  seltenes  aus  dem  Volksmunde  zu  hö- 
ren, dass  im  leidenden  Mittel worte  der  Ciiararakter  8,  c  in  *,  m 
und  z,  3  in  z,  iK  umgewandelt  wird;  als:  nesen ,  mnieiuen ;  tre- 
ten, pacTpeiueH ;    grizen,  ügrizen:  privezen,   .joBeHien  <•!<•. 
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Dritte  Abtheilung*. 

Diese  hat  den  Verbalcharakter  b,  6  :  p,  n ;  v,  b. 

1.  Im  Infinitiv  wird  zwischen  den  Verbalcharakter  und  das 
Suffix  ti,  th  ein  s,  c  eingeschaltet.  Das  b,  6,  als  harter  Mitlaut 
geht  nach  der  I.  Regel  der  Lautlehre  vor  dem  weichen  s,  c  in  p, 
n  über. 

Die  Bindevocale  sind  wie  bei  der  zweiten  Abtheilung-. 

Infinitiv:  Gr  ep-s- 1  i,  rpen-c-TH,  kratzen.  Supin :  Grepst, 
rpencr. 


Gebieth.  Art. 
Greb-i,  rpeö-n 

greb-i-mo,  rpe6-H-iwo 
greb-i-te,  rpeö-n-Te. 

II.  verg\  Zeit. 
Greb-ijä-h,  rpeö-njä-x 
greb-ijä-s-e,  rpeö-njä-m-e 
greb-ijä-s-e,  rpeö-njä-iu-e 
greb-i  jä-s-mo,  rpeönjäcivio 
greb-ijä-s-te,  rpeonjacTe 
greb-ijä-h-u,  rpeönjäxy. 


Pers.     Gegenw.  Zeit. 
Einz.  1.  Greb-e-m,  rpe-6-e-M 

2.  greb-e-s,  rpeö-e-ui 

3.  greb-e,  rpeö-e 
Mehrz,  1.  g-reb-e-mo,  rpeö-e-rwo 

2.  greb-e-te,  rpeö-e-re 
3-  greb-ü,  rpeö-y. 

I.  verg\  Zeit. 

töiriz.  1.  Greb-o-h,  rpeö-o-x 

2.  g-reb-e,  rpeö-e 

"i.  greb-e,  rpeö-e 

Mehrz.  1.  greb-o-s-mo,  rpeo-o-c  mo 

2.  greb-o-s-te,  rpeö-o-c-Te 

3.  greb-o-s-e,  rped-o-ui-e. 

Vertretung-swort  gegenwärtiger  Zeit:  Greb-üci,  rpeö-yhn, 
grebuc,  rpeövh,  kratzend. 

Vertretung-swort  vergangener  Zeit :  greb-ä-vsi,  rpeö-ä-Binn, 
greb-ä-v,  rpeö-ä-B,  nachdem  ich,  du  etc.  kratzte. 

I.Mittelwort:  greb-a-o,  greb-l-a,  o,   rpe6-a-o,  rpeö-jia,  o. 

II.  Mittelwort:  greb-e-n,  greb-e-n-a,  o;  rpeö-e-H,  rpeöeHa,  o. 

2.  Zu  dieser  Abtheilung-   gehören  folgende  Zeitwörter: 

a.)  Auf  b,  6:  grep-s-ti,  rpencTH,  kratzen;  dup-s-ti, 
AyncTH ,  aushöhlen,  s  k  ü  p  -  s  - 1  i ,  CKyn-c-TH  ,  rupfen ;  z  e  p  -  s  - 1  i, 
aencTH,  frieren;  und  die  davon  Zusammenges.:  ogr  epsti,  norpen- 
cth,  zerkratzen  etc.  b.)  auf/?,  n:  crp-s-ti,  ijpn-c-TH,  schöpfen; 
tep-s-ti,  Ten-c-TH,  schnellen  sammt  den  davon  Zusammengesetz- 
ten: is  cfpsti,  h  c  14p  ncTH  ,  erschöpfen;  stepsti,  OTencTH, 
herabschnellen  etc.  c.)  auf  v,  b:  plje-ti  Opljev-s-ti),  n*eTH,  jä- 
ten; ziv-s-ti,  jkhb-c-th,  leben.  Der  Infinitiv  des  ersteren  Zeit- 
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Wortes  hat  im  Sprachgebrauche  sowohl  den  Verbalcharakter  v,  b, 
als  den  Einschaltungslaut  .<?,  c  verloren.  Das  Praesens  von  pljeti 
ist  plijevem,  n.injeBe>i  ich  jäte  etc.  So  auch  die  Zusammengesetzten. 
3.)  In  der  zweiten  verg\  Zeit,  wenn  diese  durch  ja  gebildet 
wird,  geht  das  euphonische  /,  .1  in  Ij,  .1»  über.  Die  II.  verg.  Zeit  : 
grebljäh ,  rpeö.bäiue :  skübljäsmo ,  CKyo.bäcTe,  crpljähu  ,  upn.bä- 
xy  etc.  Auch  das  II.  Mittelwort:  cfpljen  und  CKyöjbeH  ist  üblich. 

Vierte  Abtheilung. 

Diese  hat  zum  Verbalcharacter  die  Gutturalen:  g,  r;  h,  X; 
k,  K. 

1.)  Der  Verbalcharacter  wird  mit  dem  Buchstaben  /,  t  des 
Infinitivsuffixes  in  c,  h  verwandelt:  zeg-ti,  atehn,  brennen;  pek- 
t  i,  nehu,  backen;  vrh-ti,  Bpnjehn,  Getreide  austreten. — 

2.)  Die  Bindevocale  bleiben  dieselben,  so  wie  bei  der  zweiten 
Abtheilung.  Zu  merken  ist,  dass  vor  dem  Bindevocale  e  die  Ver- 
balcharactere :  g,  r  in  z,  m;  h,  x  in  s,  m ;  k,  tt  in  c,  i  ;  vor  i,  h  :  g,  r 
in  z,  3 ;  h,  x  in  s,  c ;  k,  k  in  c,  14  verwandelt  werden.  Zur  Be- 
leuchtung diene : 

Infinitiv:  Peci,  nehn,  backen.  Supinum:  Pec,  neh. 


Pers.     Gegenw.  Zeit. 
Einz.  1.  PeÖ-e-m,  nen-e-w 

2.  pec-e-s,  nei-e-m 

3.  pe«Se,  neq-e 
Mehrz.  1.  pec-e-mo,  nei-e-wo 

2.  pec-e-te,  neH-e-re 

3.  pek-ü,  neK-y. 


Pers 
Einz.  1. 


verg.  Zeit. 


Pek-o-h,  neK-o-x 

2.  peö-e,  ne«j-e 

3.  peö-e,  nen-e 
Mehrz.  1.  pek-o-s-mo,  iickocmo 

2.  pek-o-s-te,    neKoere 

3.  pek-o-s-e,  iieK-o-ui-e. 


Gebieth.  Art. 
Pec-i,  neq-n 

pec-i-mo,  neu>H-Mo 
pec-i-te,  neq-H-Te. 

II.  verg.  Zeit. 

Pec-ijä-h,  nei^-nja-x 
pec-ijä-s-e,  neu,-HJä-ni-e 
pec-ijä-s-e,  nen-njä-ui-e 
pec-ijä-s-mo ,  neunjäcMo 
pec-ijä-s-le,  nennjaere 
pec-ija-h-u,  neq-njä-x-y. 


Vertretungsworl  gegenw.  Zeit.  Pek-u-6i t  neK-y-hu ,  peküV, 
neKyh,  backend. 

Vertretungswort  verg.  Zeit:  Pek-ä-vsi,  ueK-ä-BUin,  pek-ä-v, 
nenä-B. 


I.  Mittelwort:  Pek-a-o,  pek-l-a,  o,  neK-a-o,  iieK-ji-a,  o. 

II.  Mittelwort:  Pe6-e-n,  peö-e-n-a,  o,  nei-e-H,  neq-e-H-a,  o. 
3.)  Zu  dieser  Abtheilung-  gehören  die  Zeitwörter :  a.)  auf  g,  r: 

a)  die  von  den  ausser  dem  Sprachgebrauche  stehenden  (veralte- 
ten) :  bjeci  (bjeg-ti),  öjehn,  (fliehen);  breci  (breg--ti),  öpehn, 
(prenebreci,  versäumen);  ljeci,  (ljeg-ti)  ^>ehn,  (geben)  durch  Zu- 
sammensetzung mit  Präpositionen  gebildeten  sehr  zahlreichen  Zeit- 
wörter ;  z.  B.  pöbjeci,  ö,j,6jehn,  entfliehen;  uljeci,  y^behn,  eingehen 
etc,  ß)  die  gebräuchlichen:  dici  (dig-ti) ,  ^fthn,  heben;  Ieci, 
(leg-ti),  Jiehn,  sich  legen ;  1  e c i  (leg-ti),  jiehn,  brüten ;  m  ö  c i (mog- 
ti),  möHh,  können;  preci  (preg-ti),  npelm,  einspannen;  seci 
(seg-ti),  cehn,  reichen;  stici  (stig-ti),  crÄhn,  einholen;  str'ici 
(strig-ti),  crpuhn,  scheren;  teci  (teg-ti),  Tehn,  ziehen;  t  r  c  i 
(trg-ti),  TJphn,  reissen;  vrci(vrg-ti),  Bphn,  stellen;  ze  ci  (zeg-ti), 
iKehH,  brennen,  sammt  allen  Zusammengesetzten  z.  B.  pödici,  ö^h- 
h»,  erheben;  doseci,  ßocehn,  erreichen  etc.  —  b.)  auf  h,  x  findet 
sich  bloss  vi*  ieci,  Bpnjehn  und  davon  zusammengesetzt:  ovrie- 
ci,  oßpirjehn,  (fertig) austreten;  —  c.)  auf  k,  k:  a.)die  von  den  ver- 
alteten: breci  (brek-ti),  öpehn  (näbreci,  Haöpehn,  aufschwellen), 
Ieci  (lek-ti),  jiehn,  (uleci  se ,  yjiehn  ce,sich  senken);  mrci 
Cmrk-ti),  Mpfen,  (dunkeln);  muöi  (mukti),  Myhu,  (stummen);  s  e- 
c  i  (sekti),  cehn,  (useci  s  e,  ycehn  ce,  sich  schnauzen) ;  v  i  c  i  (vik- 
ti),  bhKh  ,  (gewöhnen),  durch  Zusammensetzungen  mit  den  Prä- 
positionen entstandenen,  z.  B.  zämrci ,  c;wphn  ce;  dunkel  werden, 
öbici  statt  ööbhIih,  gewöhnen  etc  ß)  die  gebräuchlichen:  crci 
(crkti),  nphn,  umstehen;  kleci  (klek-ti),  Kjiehn,  niederknien; 
kTici  (klik-ti); kjihKh,  rufen ;  mäci  (mak-ti),  Mahn,  bewegen;  nvi- 
ci  (nik-ti),  Höhn,  emporkeimen;  pe  ci,  nehn;  p  iici  (puk-ti),  uy- 
hn,  zerspringen;  reci  (rek-ti),  pehn,  sagen;  sjeci  (sjek-ti),  cjehu, 
schneiden;  täci  (tak-ti),  Tabu,  berühren;  teci  (tek-ti),  rehn,  flies- 
sen;  tüci  (tuk-ti) ,  Tyhn ,  stossen;  viici  (vuk-ti),  ßyhn,  ziehen, 
sammt  den  mit  diesen  Zusammengesetzten  z.  B.  pökle  ci,  nÖK.ie- 
hu,  niederknien,  iznici,  npÖHHhn,  emporkeimen,  na  täci,  Harä- 
hn,  aufstecken  etc. 

4.)  Einige  von  diesen  haben  bei  der  Bildung  der  gegenwärtigen 
Zeit  und  der  gebiethenden  Art  in  der  Regel  zwischen  dem  Ver- 
balcharacter  g,  r  oder  k,  k  und  dem  Bindelaute  oder  Suffix  ein  n,  h  ; 
es  sind  folgende:  dici  hat  pr-H-ei,  u  ljeci  hat  y^er-H-ew;  sti- 
ci, hat  CTur-H-evi;  teci  hat  rer-H-evi;  nabrecihat  HäöpeK- 
H-ew;  crci  hat  Lrpti-H-evi;  kl i ci  hat  KJiHK-n-evi,  ulec  i  hat  yjien- 
H-eni;  zamrci  hat 3äwpK-H-e vi, zam u c i  hat  3aMyK-H-eM ;  m a c i  hat 
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MaK-H-eM:  nici   hat    hiik-h-A»  ;   puci   hat  nyK-»-eM;   useci  hat 
ycen-H-eM;  t  aci  hat  TaK-H-eai;  svici  hat  cbhk-h-om. 

5.)  Folgende  Zeitwörter  dieser  Abtheilung  k  ön  n  en  das 
obige  n  ,  h  annehmen  ,  und  im  Sprachgebrauche  ist  diese  Form 
die  vorwiegende;  als:  pobjeci  hat  auch  iiööjer-H-evi  (ausser 
pobjezem);preneb  r  e  ei  hat  auch  npeHe6per-H-evi :  leci,  auch  A$r- 
H-ew:  preci,  auch  nper-H-evt,  besonders  in  den  Zusammengesetz- 
ten:—  seci,  cer-H-ew;  trei,  ipr-H-e\i;  vre  i,  Bpr-H-em;  kleci, 
KjeK-H-ew;  upeci,  yneR-H-ei»;  reci,  peK-H-eiw :  t  e  ci,  Teu-H-eu 
samrnt  allen  jenen,  die  davon  zusammengesetzt  sind. 

6.)  In  einigen  Gegenden  wird  statt  reci,  pehii  auch  rieti, 
pnjeTH  gesprochen,  welche  Form  des  Infinitivs  auch  in  die  Schrift- 
sprache aufgenommen  wurde. 

7.)  Möci,  wohn,  können  hat  die  erste  Person  Einz.  gegenw\ 
Zeit  unregelmässig,  nemlich :  mögu,  MÖry  (nicht  mozem,  Riowew), 
die  2.  Pers.  mözes  oder  MÖpeui ;  3.  Pers.  moze  oder  iwope;  1.  P. 
Mehrz.  mozemo  oder  Mopevio ;  2.  Pers.  mozete  oder  iwopeTe ;  3. 
Pers.  mögu,  MÖry.  —  Die  zweite  verg.  Zeit  ist  so :  mög-ä-h,  aiör- 
ä-x ,  mög-ä-s-e ,  wor-ä-iii-e  etc.  Der  Imperativ  mozi,  und  das  lei- 
dende Mittelwort  mozen,  MoaieHa,o,  ist  bloss  bei  Zusammengesetz- 
ten gebräuchlich.  Die  Zusammengesetzten  pomoci,  noMÖhu,  hel- 
fen und  potpomöei,  HOTfioMöhn,  unterstützen  haben  sowohl  pömo- 
zem,  nÖMoatevi;  potpomozem,  noTUÖMoaieM  als  auch  pömog- 
n-e-m,  nÖMor-H-eiw  etc.  Die  übrigen  Zusammengesetzten  odmöci, 
o^MÖhn,  schaden;  ponemöci,  3aneMÖhn,  krank  werden  etc.  haben 
bloss  die  gegenwärtige  Zeil :  odmo-gnem,  noHeiwo-rHeM ,  zanemo- 
-gne,  -rHeMo,  -gnete,  -rHy. 

8.)  In  der  zweiten  verg.  Zeit  wenn  statt  der  Bindelaute  ija, 
uja  bloss  a  genommen  wird,  geht  der  Character^,  r  in  z,  m;  h, 
x  in  *,  in ;  k,  k  in  tr,  h  über;  als:  zez-ä-h,  rKeai-a-iu-e  etc.  vrs-ä-h, 
Bpiu-ä-in-e  etc.  tec-ä-h,  Tei-ä-m-e  etc. 

Fünfte   Abtheilung. 

Der  Verbalcharacter  dieser  Ahtheilung  sind  die  Nasalconso- 
nante  :  //,  u  und  m,  m. 

1.)  Wo  der  Verbalcharacter  vor  einen  Mitlaut  (auch  o  statt 
/,  X)  oder  aber  am  Ende  allein  zu  .stehen  käme,  dort  wird  er  in 
e  umgewandelt,  als:  kle-ti,  K.ie-ru,  fluchen,  vom  Thema  kln, 
RAH,  also  statt  kln -t  i ,  k.iu-tii;  öteli,  öiern,  entreissen  von 
otm,  otm,  also  statt  olm-ti,  OTM-TH.  Eine  Ausnahme  macht  na- 


duti  se,  Ha^yTH  ce,  aufschwellen  statt  nadm-ti  se,Ha^M-TH  ce, 
wo  der  Character  m,  m,  in  u,  y  überging. 

2.)  Diese  Zeitwörter  haben  bloss  in  der  gegenw.  und  zwei- 
ten verg.  Zeit  die  Bindelaute  wie  jene  der  zweiten  Abtheilung,  in 
den  anderen  Zeiten  und  Formen  ersetzt  der  in  e  und  u,  y  verwan- 
delte Verbalcharacter  den  Bindevocal. 

3.)  Das  leidende  Mittelwort  hat  als  regelmässige  Form  die- 
ser Abtheilung  nicht  n,  h  wie  die  andern,  sondern  t,  t. 

4.)  Das  durch  den  Sprachgebrauch  in  kleti,  K^eTii  umge- 
staltete ursprüngliche  klnti,  kjihth  diene  als  Beispiel: 

Infinitiv:  Kle-ti,  tue-T«,  fluchen.  Supinum:  Klet,  Kjier. 

Pers.     Gegenw.  Zeit.  Gebieth.  Art. 

Einz.  1.  Kün-e-m,  KyH-e-M, 

2.  kün-e-s,  KyH-eui  kün-i,  KyH-n 

3.  kün-e,  nyn-e 

Mehrz.  1.  kün-e-mo,  KyH-c-\io         kün-i-mo,  KyH-H-Mo 

2.  kün-e-te,   nyH-e-Te  kün-i-te,  KyH-n-Te. 

3.  kün-ü,  KyH-y. 

Pers.     I.  verg.  Zeit.  II.  verg.    Zeit. 

Einz.  1.  Kle-h,  Kjie-x  Kün-ijä-h,  nyH-njä-x 

2.  kle,  KJie  kün-ijä-s-e,  KyH-njä-uj-e 

3-  kle,  KJie  kün-ijä-s-e,  KyH-HJä-iu-e   , 

Mehrz.  1.  kle-s-mo,  K.ie-c-Mo  kün-ijä-s-mo ,  KyH-HJä-e-Mo 

2.  kle-s-te,  iue-c-Te  kün-ijä-s-te,  KyH-njä-c-Te 

3.  kle-s-e,  KJie-in-e.  kün-ijä-h-u,  KyH-njä-x-y. 

Vertretungswort  gegenwärtiger  Zeit :  kün-ü-ci ,  KyH-y-bn, 
künüc,  KyHyh,  fluchend. 

Vertretungswort  vergangener  Zeit:  kle-vsi,  lue-BiiiH,  klev, 
K.ieß. 

I.Mittelwort:  kle-o,  kle-l-a,  o,  tue-o,  lue-.i-a,  o. 

II.  Mittelwort :  kle-t,  kle-t-a,  o,  Kjie-T,  K.ie-T-a,  o. 

5.)  Zu  dieser  Abtheilung  gehören  folgende  Zeitwörter  a.) 
mit  dem  Verbalcharacter  n,  h:  pe-ti  (pn-ti),  neTH,  spannen;  ze- 
t  i  (zn-ti),  «Kern,  ernten,  und  die  davon  so  wie  von  der  veralte- 
ten Wurzel  en,  hh,  Zusammengesetzten  z.  B.  z  ä  p  e  t  i,  3änerH,  an- 
spannen; poceti,  npnieTH,  anfangen  ;  dözeti,  ^ömera  ,  zu  En- 
de ernten ;  b.)  auf  m,  m  alle  von  den  veralteten  Wurzeln  dm,  ^m  : 
m,  im  .(im);  im,  ;km  Zusammengesetzten;  als :  nä-du-tise,Hä^yTH  ce, 
sich  aufblasen;  öt-e-ti,  (ot-m-ti) ,  ÖTe-rn,  wegnehmen;  üz-e-ti, 


(uz-m-ti)  i  y3erH,  nehmen»  sammt  den  von  diesen  wieder  Zusam- 
mengesetzten, z ä-z e-ti  (za-zm-ti)  sämenr,  zudrücken   <'tr. 

ß.)  Das  Zeitwort  zeti,  aieTH,  weicht  von  der  regelmässigen 
Formation  etwas  ab,  und  wird  so  abgewandelt,  dass  der  Character 
//,  h  in  nj,  u>  übergeht  und  zwischen  diess  nj ,  h>,  und  z,  m  ein 
euphonisches  «  eingeschaltet  werden  kann;  daher:  Infin.  zeti  und 
z  n  j  e  t  i,  a»H.eTH  ;  gegenw7.  Zeit  z  n  j-e-m,  ich  ernte,  a»H>-e-in,  znj-e- 
mo  etc.  oder  z  an  j-e-m,  Hiaibeiii  etc.  —  Gebieth.  Art :  z  nj-i,  a?H>n- 
re  etc.  oder  z  änj  -i,  HiäH>-H-Te  etc.  —  l.  verg.  Zeit,  ze-h,  <ue  etc. 
oderznje-h,  HiH>e  etc.  (znjadoh). —  IL  verg.  Z.  znj-ä-h,  ich  erntete. 
jKH>äiije  etc.  oder  z  ä  nj  ä  h,  »Kaibäme  etc.  —  Vertret.  gegenw.  Zeit : 
znj-u-ci,  HiH>vh,  oder  zänjüci,  atämyfc.  —  Vertret.  verg.  Zeit: 
zevsi,  ateß,  oder  znjevsi,  JKH»eB,  (znjavsi).  — I.  Mittehv.  zeo, 
Hie.ia,  o  oder  znjeo,  ;KH>e.ia,  o.  — II.  Mittehv.  znjeven,  HtH>e- 
BeHa,  o,  oder  zet,  mera,  o  oderznjet,  atn>eTa,  o.  —  In  Monte- 
negro spricht  man  die  gegenwärtige  Zeit  auch:  znievem. 

7.)  Das  Zeitwort  p  e  t  i,  ne-™,  weicht  von  der  Regel  in  der 
gegenw7.  Zeit  ab,  und  hat  statt  pnem:  penj-e-m,  neH>eui  etc.  und 
in  II.  vergang.  Zeit  nicht  pnjah  sondern  penj-ä-h,  nenbäuie  etc. 
Die  davon  Zusammengesetzten  werden  aber  entweder  ganz  regel- 
mässig abgeändert  z.  B.  zäpnem,  3änHeui  etc.  oder  haben  beide 
Formen,  die  regelmässige  und  die  abweichende.  Vuk  zählt  in  sei- 
nem Wörterbuche  (1852)  folgende  auf :  \speti,  nene-rn,  emporhe- 
ben hat  nciiHevi,  und  ispenjem;  pöpeti,  nöriem,  hinaufheben,  hat 
pöpnem  und  nöneH>e\\i ;  pripeti,  npnneTH,  in  die  Höhe  heben,  pri- 
pnem  und  upuneH>eM;  raspeti,  päcnern,  ausspannen,  hat  räspnem, 
und  päcneH>eii  (doch  razäpeti  bloss  pa3anHevi) ;  sapeti,  canem, 
zusammenknüpfen,  säpnem  und  cäneibeiw. 

8.)  Wenn  bei  kleti,  K.iem  statt  ija,  nja  in  der  II.  verg.  Zeit 
bloss  das  praejerierle  a  (ja)  als  Verbindung  gebraucht  wird,  so  wird 
n,  h  in  nj,  h>  verwandelt,  daher  ausser  künijah  auch  künjah,  i.y- 
H>äiue,  etc.  gebräuchlich  ist.  —  U  ze  ti,  u  oiexii,  haben  in  dem  Ver- 
tretungsw.  verg.  Zeit:  üzäin  oder  ysänuuH ;  pöiäin,  nnwauiiiu  ; 
das  letztere  in  der  gegenw.  Zeil  auch  p  ö  r  in  e  in    neben  nÖ4H6Hf. 

Sechste  Ablheilnng. 

Der  Charakter  sind  die   Voeale:  o;  e-,  i,  h;  o-,  r,  p;  //,  y. 

1.)  Der  VII.  3.  euphonischen  Regel  gemäss  wird  das  Xcben- 

einandersiehrii  zweier  Selbstlaute,  des  Verbalcharacters  nemlich 

und  des  Bindevocales,  in  der  gegenw.  Zeil  immer  durch ./',  in  dem 
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II.  Mittelworte  bei  manchen  durch/,  bei  anderen  durch  v,  b  be- 
hoben. 

2.)  Bei  der  gebiethenden  Art  geht  das  Suffix  i,  u  in  j  über. 

3.)  Da  es  kakophonisch  wäre  die  II.  verg\  Zeit  mittelst  der 
Bindelaute  ija,  nja  zu  bilden  z.  B.  cujijah,  lyjnjax,  so  wird  nur 
die  Bindesylbe  ja,  bei  dieser  Abtheilung-  gebraucht. 

4.)  Alle  können  das  zweite  Mittelwort  auch  durch  /,  t  bilden 
welches  an  den  Verbalcharakter  unmittelbar  anzufügen  ist,  gleich 
wie  diess  bei  den  übrigen  Formativen  der  Zeiten  und  Arten  ge- 
schieht. —  Zur  Beleuchtung-  diene  das  Zeitwort :  Inf.  Bi-ti  öhth, 
schlagen.  Supinum:  bit,  6ht. 

Pers.     Gegenw.  Zeit.  Gebieth.  Art. 

Einz.  1.  Bvi-j-e-rn,  öii-j-e-M 

2.  hi-j-e-s,  öü-j-e-ui  Bi-j,  ofi-j,  (6h) 

3.  bl-j-e,  6ft-j-e 

Mehrz.  1.  fti-j-e-mo,  ön-j-e-Mo  bi-j-mo,  6h-j-mo,  (öhmo) 

2.  Ki-j-e-te,  öftj-e-Te  bi-j-tö,  öfi-j-xe,  (ÖHTe). 

3.  bi-j-ü,  ön-j-y. 

Pers.     I.  verg.  Zeit.  II.  verg\  Zeit. 

Einz.  1.  Bi-h,  6ft-x  bi-jä-h,  ÖH-jä-x 

2.  bi,  6h  M-jä-s-e,  öft-ja-me 

3.  bi,  6h  bi-jä-s-e,  öft-ja-iii-e 
Mehrz.  1.  Ki-s-mo,  6h-c-mo  hi-jä-s-mo,  öii-jä-c-MO 

2.  bl-s-te,  6fi-c-Te  hi-jä-s-te,  öft-jä-oTe 

3.  bl-s-e,  OH-ui-e.  hi-jä-h-u,  6ö-jä-x-y. 

Vertretungswort  gegenwärtiger  Zeit  f  Bi-j-üci,  on-j-y-hn,  M- 
j-üc,  ÖH-j-yh,  schlagend. 

Vertretungswort  verg.  Zeit :  Bi-v-si,  6h-b-ihh,  bi-v,  6h-b. 

I.  Mittelwort  Bi-o,  hi-l-a,  o ;  6h-o,  öft-.i-a,  o. 

II.  Mittelwort  Bi-v-e-n ,  bi-v-e-na ,  o ;  öhbch,  -eHa,  o ;  auch 
bij-e-n,  önjeHa,  o;  bit,  öfira,  6hto. 

50  Zu  dieser  Abtheilung  gehören  folgende  Zeitwörter:  stäti, 
craTH,  stehen;  dje-ti,  (deti,  diti),ßjeTH,  stellen;  i-ti,  (ici),HTH,  ge- 
hen; bi-ti,  öhth;  dö-bi-ti,  ^ööhth,  bekommen;  gnjvi-ti,  nbii-TH- 
faulen ;  k  r  1- 1  i,  Kpii-TH,  bergen ;  1  l-t  i,  jihth,  giessen  ;  m  l-t i ,  mhth, 
waschen;  b  r  i-t  i ,  opüm,  rasiren;  ökni-ti,  ökhiitu,  färben; 
pi  -  ti,  riHTH,  trinken ;  ri-ti,  pftTH,  wühlen  ;  s  i-t  i,  uihth,  nähen  ;  t  i-t  i, 
thth,  fett  werden;  v  i-t  i,  bhth,  winden  ;  tr-t  i,  TpTH,  wischen ;  die  von 
der  veralteten  Wurzel  u,  y  Zusammenges.:  öb-u-ti,  ööyTH,  Fussbe- 
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kleidung  anziehen  etc.  eü-ti,  lyrn,  hören:  die  von  der  unge- 
bräuchlichen Wurzel  -stt,  ey,  gebildeten  zä-s  ü-l  i,  3äc\ tu,  zuschüt- 
ten, usüti,  ycyTHj  einschütten  elc.  und  alle  \on  den  hier  ange- 
führten einfachen  zusammengesetzten  Zeitwörter. 

fi.)  In  dem  II.  Mittelworte  hat  hloss  /,  nach  dem  Verbalcha- 
racter:  a)  \  i  t  i,  butu,  und  die  davon  Zusammengesetzten,  sä- 
viti,  cfiBHTii,  beugen  etc.  als:  vijen,  caBujeH,  etc;  h. )  oefters  j 
als  r,  b:  biti,  öhth,  piti,  num,  daher:  bijeu  (auch  OjeH),  pi- 
jen,  iinjeHa,  o;  c.)  seltener,/  als  v,  b  :  dohiti,  ^ooimi;  lili, 
„ihth;  miti,  mhth  :  cuti,  nyTH.  Alle  übrigen  haben  zur  Verhü- 
tung des  Hiatus  im  II.  Mittelworte  bloss  v,  b. 

7.)  Stati,  craTH  und  djeti,  AJeiu  haben  in  der  gegenw. 
Zeit:  stä-n-e-m,  CTä-H-e-iu  etc.  dje-n-e-m,  /ye-H-e-iu,  etc.  im  Im- 
perativ: stä-n-i,  cTaHHTe :  dje-n-i,  ^jeHure  (aber  auch  dij)  etc.  in 
der  I.  verg.  Zeit:  stä-d-o-h,  rrä-ß-e,  stä-do-s-mo  etc.;  dje-d-o-h, 
ÄJe-A-e  elc.  neben  stall  und  Ajex-  —  Wegen  dieser  I.  vergang. 
Zeit  djedoh,  .ye^ocwo  hat  sich  der  Sprachgebrauch  den  Infinitiv 
djesti  (djed-ti),  o^jecrn  neben  dem  regelmässigen  gebildet  und 
davon  das  Praes.  nach  der  I.  Abth.  djed-e-rn,  /ye/j-e-iu  etc.  Was 
hier  von  den  Einfachen  angeführt  ist,  gilt  auch  von  den  Zusam- 
mengesetzten. 

8.)  Ui  (doch  meist  gebräuchlich  ici),  uhu  hat  zwischen  der 
Wurzel  i,  h  und  den  Bildungszuwächsen  immer  d,  4  (oder  gj, 
h,)  nur  im  Vertretungsworte  verg.  Zeit  und  dem  I.  Mittelw.  *,  in 
und  bildet  nach  der  ersten  Abtheilung  folgendes  :  i-d-e-m,  ich  gehe, 
n^eiu,  du  gellest,  auch  igjem,  nheiu, etc.  i-di,  gehe,  ii^ure, gehet  etc. 
I.  verg.  Zeit:  i-d-o-h,  h^ox,  ich  ging,  ide,  ü^e,  du  gingst  etc.;  i-d-u-ei, 
»Ayh,  gehend;  da  in  der  II.  verg.  Zeit  die  Verbindung  ja  üblich  ist, 
so  verwandelt  .sich  d,  ^  in  gj,  h :  1-g  j-ä-h,  nbäx,  ich  ging,  Igjäse,  uhä 
nj-e,  du  gingst.  — Das  Vertretungswort  verg.  Zeit  ist:  i-s-ä-vsi, 
nmäu,  als  ich  ging;  das  I.  Mittelwort  i-s-a-o,  ü-m-.i-a,  o,  (der,  die, 
das  gegangen  ist).  Bei  den  Zusammengesetzten,  wo  die  Präpo- 
sition auf  einen  Selbstlaut  auslautet,  wird  im  lnlinili\  das  i,  u  der 
Wurzel  entweder  ausgeworfen,  oder  in  /'  umgewandelt,  daher: 
döci,AÖhH,  (ao-u-tii,  dojti),  do-i-ci,  ^o-j-lm  ,  kommen;  i  z  a  c  i, 
H3äliH,  hinausgehen;  näei,  Häfen,  linden;  pöei,  nöhu ,  gehen; 
prieci,  iipiijelm,  übergehen;  pro  ei,  upöfen,  durchpassiren ;  sä- 
c  i,  cähu,  herabgehen,  uci,  yfiH,  eingehen;  zäei,  Bahn,  sich  ver- 
gehen, diese  halten  in  der  gegenw.  Zeil  entweder  do-gj-c-ni  oder 
doj-,\-e-M  und  ebenso  in  den  Übrigen  Zeilen,  WO  im  einfachen  iti 
oder  nhn,  d,  oder  I;  stehen  kann  ;  —  wo  aber  S,  in  eingeschaltet 
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wird,  dort  wird  das  i,  u  der  Wurzel  ausgeworfen,  daher:  dö-s-a-o, 
ÄÖmaBiiiH  etc.  Wenn  die  Präposition  mit  einem  Mitlaute  endiget, 
so  kann  man  nach  Belieben  idem  oder  iiheM  etc.  abwandeln,  eben 
so  mimoici,  MiiMoufcn,  vorübergehen;  naici,  lianftn,  betreten;  uni- 
ci,  VHHhn ,  hineingehen.  —  Neben  ötidem,  ÖTiiAew  etc.  ich  gehe 
weg;  und  der  l.  verg.  Zeit  ot-i-d-o-h,  oth^ox  hat  der  Sprachge- 
brauch ö-d-e-m,  ö^em  etc.  ö-d-o-h,  öde  sanctionirt. 

9.)  Trti,  Tprn  hat  in  der  gegenw.  Zeit:  trein,  Tpeiu  etc- 
oder  tärem,  räpeMO  etc.  in  der  gebieth.  Art :  tri,  TpÖMO  etc.  oder 
täri,  TapHTe ;  in  der  I.  verg\  Zeit:  trh,  Tp,  tr,  Tpcwo,  tlrste, 
rprue;  in  der  N.  verg.  Zeit:  trah,  Tpbame  etc.  Vertretungswort 
gegenw.  Zeit:  truci,  Tpyh  oder  tärüci,  xäpyh ;  Vertretungsw. 
vergang.  Zeit:  trvsi,  xpa,  I.  Mittelw.  tro,  tr-l-a,  o;  t^bo,  Tpjia, 
o;  II.  Mittelw.  tr  t,  Tpra,  o,  oder  trven,  TpueHa,  o. 

10.)  Die  von  der  unüblichen  Wurzel  sn,  cv  zusammengesetz- 
ten Zeitwörter  haben :  a.)  bloss  in  der  gegenw.  Zeit  den  Bindevo- 
cal  e,  vor  welchem,  so  wie  vor  allen  Vocalen  der  verschiedenen 
Formativen  sie  das  u,  y  in  p,  n  verwandeln :  z.  B.  üsüti,  einschüt- 
ten, y-cn-e-M ;  üspi,  ycnHTe ;  b.)  das  u,  y  bleibt  vor  allen  Conso- 
nanten,  wozu  auch  das  aus  /,  a  am  Ende  der  Sylbe  nach  der  V. 
Begel  der  Lautlehre  entstandene  o  zuzählen  ist;  daher:  ü-sü-h, 
y-cy-c-MO  etc.  ü-su-o,  ycyjia,  o ;  ü-sü-vsi,  y-cy-ß.  c.)  Das  II.  Mit- 
telwort hat  immer  bloss  das  Suffix  /,  t,  daher:  u-sü-t,  y-cy-Ta,  o. 


Auf? ab 


Es  schlugen  sich  zwei  Feinde ,  von  welchen  der  eine  ersto- 
chen und  getödtet  zu  Boden  fiel,  Er  führte  mich  dahin,  wo  er 
Seide  spinnt,  ich  setzte  mich  und  sah ,  wie  er  die  Arbeit  begann. 
Nehmet  und  esset  diess  Obst,  welches  blühte  und  wuchs  (II.  verg. 
Z.)  in  dem  Garten.  Der  Igel  sticht,  beisst  aber  nicht.  Decke  dich 
zu,  damit  du  nicht  erfrierst.  Der  Hirt  legte  sich  eben,  und  Jemand 
schreit :  Erhebe  dich !  ein  Türke  kam  und  fand  deine  Schafherde 
weidend ;  und  nachdem  (Vertrw.  verg.  Z.)  er  die  Hunde  erschlug-, 
nahm  er  das  schönste  Schaf  weg  und  entfloh  in's  Gebirge.  Diese 
Alte  ist  aufgeblasen  als  wollte  sie  zerspringen.  Ich  kann  mich  an 
den  Ort  gewöhnen.  Die  Schuhe  sind  so  eng,  seit  mein  Fuss  an- 
geschwollen (I.  Mitt.)  ist,  dass  ich  sie  nicht  anziehen  kann.  Die 
Bauern  schnauzen  sich  ohne  Tücher.  Burschen!  Spannet  die  zwei 


Rappen  ein!  Wir  würden  sie  einspannen,  (1.  Mithdw.)  aber  elwas 
hat  sie  in  die  Füsse  gestochen  (I.  Mittelw.)  aber  wir  spannen  eben 
die  Schimmeln  an.  Nachdem  er  den  Knaben  durchgeprügelt  [Ver- 
tretw.  verg.  Z.)  riss  er  ihm  das  Gewehr  ans  der  Hand.  Kr  ging 
(I.  verg. Z.)  um  (Supin.)  Zwetschken  zu  schütteln.  Ich  bin  einmal 
angebrannt  und  du  hast  dich  zweimal  geschnitten  (I  Mitlelw.)  Stelle 
das  Glas  auf  den  Tisch.  Ich  habe  den  Löffel  auf  die  Wandleiste 
gelegt  (I.  Mit.).  Das  Getreide  keimte  empor  (I.  verg.  Z.),  dann  ist 
es  gewachsen  (I.  Mit.),  hierauf  wurde  es  geerntet,  endlich  aus- 
getreten. Erntend  trat  ich  auf  eine  Schlange  ,  welche  sich  mir  um 
den  Fuss  wand,  aber  ich  beutelte  sie  herab,  worauf  sie  weglief. 
Du  jätest  den  Garten.  Kr  rupft  die  Mähne  dem  Pferde.  Ich  höhle 
einen  Trog  aus.  Steh  du,  der  du  Aeplel  stiehlst ;  die  meinigen 
wirst  du  nicht  stehlen,  (da  du)  mir  in  die  Hände  fielst.  (Vertretw. 
verg.  Z.)  Ich  wischte  den  Staub  vom  Tische  und  sagte:  stelle  den 
Leuchter  hin !  Er  hat  können  (1.  Mitlw.)  sich  senken,  auf  dass  er 
eingehen  kann.  Wenn  ihr  ihm  begegnet,  steiget  auf  einen  Baum, 
begiesset  ihn  wenn  er  zukömmt  (mit)  Wasser  oder  beschüttet 
ihm  die  Augen  (mit)  Sand,  hierauf  gehet  herab,  und  (nachdem 
ihr)  ihm  die  Haare  gerauft  (haben  werdet)  (Vert.  verg.  Z.),  ste- 
chet, beisset,  kratzet ,  brennet,  scheret,  ziehet,  schneidet,  bratet, 
schlaget,  fluchet,  stosset,  nehmet  und  verbrennet  ihn.  Meine  Die- 
ner werden  fett,  weil  sie  zur  rechten  Zeit  essen  und  trinken  und 
gut  leben.  Ich  habe  gehört,  (I.  Mitlw.)  das  Wasser  habe  alles 
unterwühlt  (I.  Mitlw.).  Die  Alte  kam  mit  einem  Kruge  fing  an  Was- 
ser zu  schöpfen,  goss  das  Geschöpfte  aus,  wusch  sich  das  Ge- 
sicht (II.  vcrg.  Z.),  dann  goss  sie  den  Krug  \  oll,  doch  er  fiel  und 
zerbrach.  Die  herbeigeführten  Spinnerinnen  spinnen  gut.  Du  ver- 
birgst \or  mir  Vieles,  aber  ich  höre  doch  Alles.  Der  erhaltene 
Brief  brachte  gute  Nachricht.  Du  weidest,  melkst  deine  Schale. 
So  lange  als  der  eine  sich  nicht  hinstreckt ,  kann  sich  der  andere 
nicht  ausstrecken. 

Potuci,  noTyhu,  schlagen.  —  Od,  <>,\,  von.  -  -  Probös ti,  lipo- 
ööcth,  erstechen.  —  l'biti,  yöirrn,  tödten,  erschlagen.  —  Na  tle, 
Ha  T.ie,  zu  Boden.  —  Odvesli,  OßBeCTH,  führen.  —  Tämo,  ratio, 
dahin.  — Gdje,  r.ije,  wo.—  Svfla,  cmi.ie,  Seide.  —  Vuljeh,  "h,\jr\, 
sah.  —  Käko,  kSko,  wie.  —  Pdsao,  uöc.ia,  Arbeit.  —  Zaceli,  3a4e- 
th,  beginnen.  —  Voce,  nöha,  Obst.  — «lez,  jea;a,  Igel.  —  Ali  ne, 
n„UJ  ne,  aber  nicht;  (miiss  vor  dem  Zeilw.  stehen).  —  Pökriti  se, 
uöKpiiiii  ce,  zudecken.  Da  ne,  ,\;i  He,  damit  nicht.  -  Ozepsti, 
03eiicxH,  erfrieren.  —  Cöban,  4Ö6aHa,  Hirt.  —  Bäs.däni,  eben«  —  A. 
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a,  und.  —  Städo,  crä^a,  Schafherde.  —  Pobjeci,  noojehn,  entflie- 
hen. —  Bäba,  öäöe,  Alte.  —  Kan  da  ce,  naH  ^a  he ,  als  wollte  sie. 
Na,  na,  an.  —  Obici  se,  öönfcn  ce,  sich  gewöhnen.  —  Cipela,  u,h- 
nejie,  Schuh.  —  Su  tako,  cy  Tauo,  sind  so.  —  Otkad,  oTKa^,  seit. 
Mi  je,  mh  je,  mein  ist.  —  Da  jih  ne,  #a  jux  He,  dass  ich  sie  nicht. 
Seljäk,  ce./bäKa,  Bauer.  —  Seci  se,  cefcn  ce,  sich  schnauzen.  —  Brez, 
6pe3,  ohne,  (mit  der  2.  End.  zu  const.).  —  Rubac,  pyuna,  Tuch. 
Mömak,  MÖMKa,  Bursche.  —  Oni,  oHa,  o,  du.  —  Bi,  6n,  würden. 
Je,  je,  hat.  —  U,  y,  in  (mit  der  k.  End.)  —  Upeci,  ynehn,  stechen. 
Uprav,  ynpaß,  eben.  —  Zeräv,  aiepäßa,  Schimmel.  —  Istrci,  ncTp- 
hn,  reissen.  —  Püska,  nyuiKe,  Gewehr.  —  Iz,  H3,  aus  (reg.  die  2. 
End).  — Sljiva,  uijbuße,  Zwetschke.  —  Si,  cn,  hast.  —  Posjeci,  no- 
cjefcn,  schneiden.  —  Klasti,  KJiacTH,  stellen.  —  Cäsa,  läuie,  Glas. 
Na,  Ha,  auf.  (reg.  die  4.  End.),  —  Trpeza,  Tpne3e,  Tisch.  —  Sam, 
eaw,  habe.  —  Zfica,  Hijifiqe,  Löffel.  —  Pölica,  iiöjunie,  Wandleiste. 
Vrci,  Bphu,  legen.  —  Pseuica,  nuietiiiu,e,  Getreide.  —  Pak  je,  nan 
je,  dann  ist  es.  —  Täda  bi,  -rä^a  6h,  dann  wurde  es.  —  Nakon, 
HänoH,  endlich.  —  Stati,  cTaTH,  treten.  —  Na,  na,  auf  ('j.  Endung). 
Oko,  oko,  um  (2.  End.).  —  Obviti,  oöbuth,  winden.  —  Stepsti, 
CTencTH,  herabbeuteln.  —  A,  a,  worauf.  —  Uteci,  yrehu,  weglau- 
fen. —  Skupsti,  cKyncTH,  rupfen,  —  Griva,  rpftne,  Mähne.  —  Kö- 
rito,  KÖpHTa ,  Trog-.  —  Jäbuka,  jäöyne,  Apfel.  —  Neöes,  Heheiu, 
wirst  nicht.  —  Otrti,  OTpm,  wischen.  —  Präh,  upäxa,  Staub.  —  S, 
c,  vom  (2.  End.)  —  Djeti,  ^jem,  steilen.  —  Svietnjak,  CBiijeTHbä- 
Ka,  Leuchter.  —  Tamo,  raivio,  hin.  — Je,  je,  hat.  —  Da,  ß,a,  auf 
dass  er.  —  Uljeci,  y^,efen,  eingehen.  —  Kada,  ua^a,  wenn.  —  Po- 
peti  se,  noneTH  ce,  steigen.  — Politi,  iiojhth,  begiessen.  —  Ili,  hjih, 
oder.  —  Zasuti ,  3aeyTH,  beschütten.  —  Piesak,  iwjecKa ,  Sand. 
Pa,  na,  hierauf.  —  Snici,  oder  cBehn,  herabgehen.  —  Vläs,  n.iäca, 
Haar.  —  Tuci,  Tyhn,  stossen.  —  Sazeci,  caaiehn;  verbrennen. 
Jer  na  vrieme,  jep  Ha  BpujeMe,  weil  sie  zur  rechten  Zeit.  —  Dö- 
bro,  ^ötlpo,  gut.  —  Zivsti,  ;khbcth,  leben.  —  Sam,caiw,  habe  (zu 
„gehört")  —  Da  je,  /ja  je,  habe  (zu  „unterwühlt").  —  Izriti,  iispuTH 
unterwühlen.  —  Doci,  ^ohn,  kommen.  —  Vre,  Bpqa,  Krug.  —  Iz- 
liti,  H3.1HTH,  ausgiessen.  —  Pak,  nan,  dann.  —  Naliti,  najurrii,  voll 
giessen.  —  Ali,  ajiH,  doch.  —  Räzbiti  se,  pä3ÖHTH  ce,  zerbrechen« 
Dovesti,  ßOBeCTH,  herbeiführen.  —  Prelja,  npejbe,  Spinnerin.  — 
Kriti,  KpnTH,  verbergen.  —  Preda,  npe^a,  vor  (reg.  6.  Endung) 
Ipak,  nnan,  doch. —  Döbiti, ^ööhth  erhalten.- —  Poslänica,  nociaHH- 
u,e,  Brief.  —  Donieti,  ^ohhjcth,  bringen.  —  Glas,  rjiäca,  Nachricht. 
Dok,  ^ok,  so  lange  als.  —  Ne,  He,  nicht.  —  Oteci,  se,0Tehn  ce» 
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sich  hinstrecken.  —  Ne,  He,  nicht  O»»1  unmittelbar  vor  dem  Zeit- 
Worte  „können"  zu  stehen).  —  Protee'i,  nporehn,  ausstrecken  (Es 
kann  im  illyr.  in  der  3.  Pers.  Einz.  gegenwärtiger  Zeit  mit  dem  Bin- 
deworte da  stehen). 

C  o  n  j  u  g  a  t  i  o  u  der  zweiten  C  1  a  s  s  e. 

Die  Zeitwörter,  hei  denen  die  Sylbe  im,  uy  das  Infinitivsuf- 
fix mit  dem  Stamme  verbindet,  gehören  zu  dieser  Classe. 

1.)  Bei  den  Zeitwörtern  dieser  Classe  fällt  in  der  gegenw. 
Zeit  in  der  gehieth.  Art  und  der  II.  \erg-.  Zeit  das  u,  y  der  Binde- 
sylbe  weg,  und  dann  wird  in  der  gegenwärtigen  Zeit  der  Binde- 
laut e  zwischen  das  n,  u  und  das  Personalsuffix  aufgenommen;  in 
der  gehieth.  Art  aber  wird  das  Imperativsuffix  an  das  w,  h  ange- 
fügt; in  der  II.  verg\  Zeil  ist  das  präjerierte  a  (ja)  die  Verbindung 
zwischen  dem  gebliebenen  //,  n  und  der  Zeitformative  //,  x  da- 
her n,  h  der  IV.  Regel  der  Lautlehre  gemäss  in  nj,  h>  verwandelt. 
Sonst  werden  an  den  Classencharacter  nie,  ny  unmittelbar  alle  Zeit- 
und  Art-Formative  angefügt. 

2.)  Das  zweite  Mittelwort  hat  bloss  das  Suffix  /,  r  hei  den 
Zeitwörtern  dieser  Classe. 

Infin.:  Tö-nu-ti,  töhvth,  versinken.  —  Supin.:  Tönut,  tohvt. 

Pers.     Gegenw.  Zeit  Gebieth.  Art. 

Einz.  1.  Tö-n-e-ni,  TÖ-H-e-M 

2.  tö-n-e-s,  rö-n-e-ui  Tö-n-i,  to-h-h 

3.  tö-n-e,  rö-H-e 

Mehrz.  1.  tö-n-e-mo,  rö-n-e-Mo        tö-n-i-mo,  tö-h-h-mo 

2.  to-n-e-te,  TÖ-n-e-re  tö-n-i-l-e,  tö-h-h-tc 

3.  tö-n-ü,  TÖ-H-y. 

Pers.     I.  verg.  Zeil.  II.  verg-.  Zeit. 

Einz.  I.  Tö-nu-h,  tö-hv-x  Tö-nj-ä-h,  ro-H>-ä-x 

2.  lö-nu,   rö-ny  tö-nj-ä-s-e,  TÖ-H>-ä-ni-e 

3.  lö-nn,    iö-ny  tö-nj-ä-s-e,  TÖ-H>-ä-iu-e 
Mehrz.  1.  tö-nu-s-mo,  rö-uy-e-Mo  tö-nj-ä-s-mo,    tö-iw-c-mo 

2.  td-nu-s-te,    TÖ-iiy-r-re     tö-nj-ä-s-le,    rö-n>-ä-c-Te 

3.  lö-nu-ä-e,    TÖ-Hy-ni-e.       l.ö-nj-ä-h-ii,  TÖ-m-ä-x-y. 

Verlrelungswort  gegenwärtiger  Zeit:  Tö-nü-ei,  TÖ-Hylm, 
sinkend;  tönuc,  TÖHyk. 

Vertretungswort  vergangener  Zeit:  Tö-nii-\si,  rö-u\  -itinn  ; 
tö-nü-v,  TÖ-Hy-n. 
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I.  Mittelwort:  Tö-nu-o,  fö-nu-1-a,  o;  töhjo,  TÖ-Hyjia,  o. 

II.  Mittelwort  (nur  in  Zusammensetzungen  üblich):  U-to-nu-t, 
üto-?m-t-a,  o;  y-TOHVT,  y-TOHyTa,  o,  versunken. 

3.)  Da  die  Zeitwörter  erster  Classe  vierter  Abth.  mit  fol- 
genden Stämmen:  bjeg,  öjer ;  brek,  öpeti;  dig,  flurj  kiek, 
KjieK :  klik,  k.iiik:  mak,  MaK;  mrk,  Mpic;  muk,  MyK;  nik, 
hhk;  preg,  nper ;  puk,  nyK;  seg,  oer;  st  ig-,  ctht;  tak,  Tau; 
leg,  Ter;  trg,  Tpr ;  vik,  buk;  vrg,  npr  auch  nach  dieser 
zweiten  Classe  gehen ,  indem  sie  zwischen  diesen  Stamm  und  das 
Infinitivsuffix  den  Classencharacter  nu,  Hy  annehmen,  so  ist  zu 
merken,  dass  sie  die  I.  verg\  Zeit  und  das  I.  Mittelwort  lieber  nach 
der  Form  der  ersten  Classe  bilden,  z.  B.  iz-bjeg-nu-ti,  M36jerHyTH, 
ausweichen,  hat  iz-bjeg-o  h,  nsöjeate  etc.  und  izbjegao,  k.iöjerjia, 
o;  na-vik-nu-ti,  HaBHKHyTH,  angewöhnen,  nä-vik-o-h,  Häßnie  etc. 
und  nä-vik-a-o,  HannKJia,  o  etc. 

4.)  Es  gibt  sogar  Zeitwörter,  welche  bloss  zu  dieser  Classe 
gehören  und  die  I.  gegenw.  Zeit,  einige  auch  das  I.  Mittelwort,  lie- 
ber nach  der  Form  der  I.  Classe,  k.  Abth.  machen,  daher  sind  de- 
ren Stämme  wohl  zu  merken;  als:  gib,  rnö ,  g:i-nu-ti,  umkom- 
men, ru-6-o-x,  rfiöe ;  — -  g,  r:  nä-g-nu-ti,  neigen,  Ha-r-o-x,  nä- 
Hie,  nä-g-a-o ,  Harjia,  o  ;  —  g  r  e  z ,  rpe,3  ;  ö-grez-nuti ,  unterte- 
ilen, ö-rpea-o-x,  o-rpe3-e,  ö-grez-a-o,  orpeajia,  o; — grt,  rpT:  za- 
gr-nu-ti,  einscharren,  3ä-rpT-o-x ,  aä-rpT-e;  —  kid,  kh^:  ki-nu-ti, 
abbrechen,  kh^-o-x,  KÄß-e;  —  kis,  khc:  kis-nu-ti,  nass  werden, 
khc-o-x,  mic-e,  kis-a-o,  iiucjia,  o;  —  kr  et,  itpeT:  kre-nu-ti ,  be- 
wegen, Kper-o-x,  Kpere;  — krs,  Kpc:  üs-krs-nu-ti,  auferstehen, 
yc-Kpc-o-x,  yc-Kpc-e,  üs-krs-a-o,  ycKpc.ia,  o;  —  mag-,  Mar,  (mig, 
ivinr):  na-mäg-nu-ti  oder  iiäwurHyTH,  zuwinken,  na-mä-goh,  na- 
maze,  Hawiirox,  HaviniKe,  nämag-a-o,  HaMur-a-o,  Jia,  o;  —  mrz, 
ups:  mrz-nu  ti,  frieren,  Mp3o-x,  mrz-e,  wpa-a-o,  mrz-l-a,  o;  — 
prsk,  npcK :  prs-nu-ti,  bersten,  npcK-o-x,  npuir-e,  prsk-a-o, 
prs-l-a,  statt  npcK-.t-a,  o;  —  puz,  nya:  pö-puz-nu-ti,  gleiten, 
pö-puz-o-h,  nd-ny3-e,  pöpuzao,  nony3Jia,  o;  —  svisk,  cbhck: 
svis-nu-ti,  bersten,  cbhck-o-x,  cßiiuiT-e,  svisk-a-o,  CBuc.ua,  o; 
tisk,  tiick:  tis-nu-ti,  drücken,  thck-o-x,  tist-e,  rucK-a-o,  fis-l-a, 
o ;  —  sammt  allen  Zeitwörtern ,  welche  von  diesen  Wurzeln 
abstammen  und  zu  dieser  Classe  gehören. 

5.)  Es  werden  auch  von  den  bei  der  I.  Classe  1.  und  6.  Abth. 
bezeichneten  Stämmen  päd,  na/j,  sjed,  cjeß,  sret,  cpeT,  sta, 
cTa  Zeitwörter  dieser  Classe  gebildet  und  gehen  regelmässig  z. 
B.  padnuti,  fallen,  naßiiyo,  padnuvsi  etc. 
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6.)  Die  von  der  Wurzel  bu,  öy  eigentlich  buh,  6yx,  entstan- 
denen nä-bu-nu-ti,  und  nö^-öy-Hy-TH,  aufdunsen,  haben  das  I.  Mit- 
telwort na-,  no^-6y-o,  .ia,  o,  (als  wäre  der  Infin.  btiti); —  von  der 
Wurzel  eez,  4e3,  hat  das  Zusammengesetzte  isceznuti,  ver- 
schwinden, iiujMe3ao,  .ia,  o:  — von  skrk-nu-ti  (se),  sich  ver- 
dichten, hat  man  das  I.  Mittelwort  cujw-a-o,  skrk-l-a,  o  ce;  — 
von  s  a,  ca,  eigentlich  sah,  cax  ist  für  usah  n  u  ti,  verdürren,  das 
I.  Mittelw.  vcax-a-o,usäh-l-a,o  mit  den  Zusammengesetzten  ;  —  von 
tru,  Tpy  ward  trunuti,  faulen,  und  das  I.  Mittelwort  Tpyo, 
trula,  o  und  so  in  allen  Zusammensetzungen ;  —  von  p  r  ö  z  u  k n  u  t  i, 
säuerlich  werden,  hat  man  bloss  npö-3yK-.io ,  das  Neutrum  des 
I.  Mittelwortes. 


Aufgabe. 

Ihr  sehnt  euch  nach  mir.  Du  sehnst  dich  nach  deiner  Gelieb- 
ten. Ich  winkte  ihm  zu,  dass  er  sich  niederkniee.  Nehme  den 
Mantel  um,  denn  es  hat  gefroren  (I.  Mittelw.)  diese  Nacht.  Den 
abgebrochenen  Ast  habe  ich  erreicht  (I.  Mittelw,).  Stosse  ihn  von 
dir,  er  soll  nass  werden  (Gegenw.  Z.).  Sie  wollen  bersten  (Gegen. 
Zeit),  weil  sie  aus  dem  Zimmer  ausgestossen  worden  sind.  Nach- 
dem ich  die  Zügeln  anzog-,  (Vertretw.  verg.  Z.)  drückte  ich  die 
Sporen  an,  schrie  auf  und  erreichte  ihn.  Er  ist  in  seinem  Blute 
untergangen  (I.  Mittelw.)  Als  ich  ihm  die  Anleihe  zurückstellte  (Ver- 
trtw.  verg.  Z.)  unterbrach  (gegenw.  Z.)  ich  die  Verbindung-  mit 
ihm.  Die  Milch  ist  säuerlich  geworden.  (I.  Mittelw.)  Die  Hand  mö- 
ge dir  dürre  werden !  (I.  Mittelw.)  Aus  einem  verfaulten  (F.  Mittw.) 
Klotze  keimten  Pilze.  Sorgend  für  ihn,  blieb  ich  bis  zur  Abend- 
dämmerung- hier.  Die  Hand  sank  neben  dem  Unterkleide.  Friert 
es  draussen?  Er  ist  erfroren  (I.  Miltw.)  Setzen  sie  sich.  Wir  bra- 
chen auf,  damit  wir  den  Feind  erreichen. 

Ceznuli,  4e3HyTH,  sich  sehnen.  —  Za,  3a,  nach  (reg.  den  In- 
strum.). —  Ginuli,  rnHyrn,  sich  sehnen.  —  Da,  j\a,  dass  er  sich, 
Zagrnuti,  3arpHyxn,  umnehmen.  —  Plast,  ii.iäinra,  Mantel.  —  .Fer, 
jep,  denn.  —  Se  je,  ce  je,  hat.  —  Nöcas,  nöhac,  diese  Xachl.  — 
Otrgnuli,  orprHyTH ,  abbrechen.  —  Graua,  rpäne,  Ast.  —  Sani, 
ca.vi,  habe  ich. —  Dosegnuti,  ^oceruyTu ,  erreichen.  —  Otisnuti, 
ÖTHCHyTH,  slossen.  —  Od,  o,\,  \on  (2.  End.).  —  Xeka,  neiia,  soll. 
Hoce  da,  xolie,i,a,  sie  wollen.  —  Jer  su,  jep  cy,  weil  sie  worden  sind. 
Iz,  H3,  aus,  (2.  End.).  —  Söba,  cööe,  Zimmer.  —  Islisnuti,  kcTHC- 
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hjth ,  ausstossen.  —  Pritegnuti ,  npHTernyrH,  nachdem  ich  anzog-. 
Uzda,  y3ße,  Zügel.  —  Prltisnuti,  npHTHCHyiH,  andrücken.  —  Ostru- 
ga,  öcrpyre,  Sporn.  — Pökliknuti,  nÖK.mKHjTH,  aufschreien.  —  Stlg- 
nuti,  crÄrHyTH,  erreichen.  —  Je,  je,  ist.  —  Vrnnti,  BpHyTH,  als  ich 
zurückstellte.  —  Prekinuti,  npeKHHyTii,  unterbrechen.  —  S  njim, 
iu  h>hm,  die  Verbindung-  mit  ihm.  —  Mlieko,  ivunjeKa,  Milch.  — 
Usahnuti ,  ycaxHyTii,  möge  dürre  werden.  —  Trunuti,  TpytiyTH, 
verfaulen.  —  Kläda,  lua^e,  Klotz.  —  Gljiva,  rjbiiBe,  Pilz.  —  Bri- 
nuti  se,  öpiiHVTH  ce,  sorgen.  —  Za,  3a,  für  (m.  d.  Acc.)  —  Tu,  Ty, 
hier.  —  Zämrknuti,  3aMpKHyTH,  bis  zur  Abenddämmerung-  bleiben. 
Klönuti,  KJiÖHyTH,  sinken.  —  Uz,  y3,  neben  (reg-,  die  k.  End.)  — 
Dölama,  ßö.iaMe,  Unterkleid.  — Das  Fragewörtchen  li,  jih  muss 
an  das  mrznuti ,  frieren ,  angefügt  werden.  —  Na  polju,  Ha  no^.y, 
draussen.  —  Sjednuti,  cje^HyTH,  sich  setzen.  —  Pödignuti  se,  nö- 
^HTHyTH  ce,  aufbrechen.  —  Da,  ßa,  damit. 

Conjugation   der  dritten  Classe. 

Die  Zeitwörter,  welche   den   altslovenischen  Dyphthong-  t 
als  Verbindung-  zwischen  Stamm  und  Infinitivsuffix  haben,  gehö- 
ren in  diese  Classe,  welche  in  drei  Abteilungen  zerfällt. 
Erste  AbtheiLung*. 

Das  Zeitwort  nimmt  in  der  gegenwärtig-en  Zeit  nach  Ab- 
werfung- des  Classencharakters  t  (e,  i,  ije,  nje),  den  Bindevo- 
cal  e  an. 

1.)  Der  Classencharacter  bleibt  nur  in  der  I.  verg\  Zeit; 
in  allen  anderen  Formationen  haben  diese  Zeitwörter  keine  Bin- 
delaute. Das  Vertretungswort  gegenwärtiger  Zeit  hat  die  For- 
mative  üci,  yhn,  üc,  yh. 

2.)  Das  Suffix  des  leidenden  Mittelwortes  ist  /,  t  :  zastrieti, 
3acTpnjeTH,  verhüllen,  zastr-t,  sacTpT,  verhüllt. 

3.)  Alle  Zeitwörter  dieser  Abtheilung-  sind  Perfektiven,  ha- 
ben daher  keine  II.  verg.  Zeit.  Das  Imperfectivum,  welches  eben 
hier  als  Paradigma  dient,  mrieti,  MpnjeTH,  (mWti,  MpeTn),  nach  und 
nach  dahinsterben ,  kommt  in  der  II.  vergangenen  Zeit  weder 
in  Sprache  noch  Schrift  vor ;  nur  preti ,  npeTH ,  klag-en ,  hat  in 
der  II.  verg.  Zeit  präh,  npänie,  präsmo,  präste,  prähu. 

Infin.:   Mr-ie-ti,   ivrp-HJe-TH,   sterben.    Supin.:  Mriet,  Mpnjer. 

Pers.     Gegenw.  Zeit.  Gebieth,  Art. 

Einz.  1.  Mr-e-m,  Mp-e-M 

2.  mr-e-s,  tup-e-iu  Mr'^>  MP'H 

3.  mr-e,  Mp-e 


Mehrz.  1.  mr-e-mo,  iup-e-Mo  mr-wno,  Mp-n-MO 

2.  mr-e-te,  Mp-e-Te  mr-i-te,  \ip-n-Te. 

3.  mr-ü,  aip-y, 

Pers.  I.  verg.  Zeit.  Vertretungsw.   gegenw.  Zeit : 

Einz,  1.  Mr-ie-h,  \ip-nje-x  Mr-üei,    iwpyhn,    mrue,    jvipyh, 

2.  mr  ie,  Mp-nje  sterbend. 

3    mr-ie,  Mp-Hje  Vertretungsw.  vergang.  Zeit: 

Mehrz.  I.  mr-ie:s-mo,  MpnjecMo  Mr-vsi,  Mp-Biun,  inr-v,  m[)-b. 

2.  mr-ie-s-te,  MpnjecTe  l.  Mittehv.:  Mi'-o,  mr-l-a,    mr- 

3.  mr-ie-s-e,  Mpnjeiue.  l-o,  mpb-o,  Mp-Ji-a,  Mp-.io. 

II.  Mittelwort:  (Der  Begriff  des  Sterbens  lässt  nicht  zu,  doch 
siehe  sub  2.)  zastrt.) 

4.)  Hieher  gehören  die  Zeitwörter  von  folgenden  Wurzeln 
durch  Zeitwortsformative  und  Zusammensetzung  mit  Präposi- 
tionen gebildet,  von:  dr,  ^p  enthaltend  den  Begriff  reissen; 
iz-  zer,  iza-  heraus,  za-  an,  oda-  ab,  o-  schinden,  pre-  zer,  pro- 
durch,  raz-  ver,  sa-  herab,  zä-dr-ie-ti,  -^p-nje-TH,  einreissen ;  — 
von  ml,  mji  (Begriff:  mahlen):  mljeti,  MAe-TH,  ml-i-ti;  ca-  zer  etc. 
von,  mr,  ivip  (enthaltend  den  Begriff  des  Todes):  mrieti,  yiwp- 
nje-TH  und  alle  anderen  Zusammensetzungen;  —  von  pr,  np  (den 
Begriff  Stützen  anzeigend):  oda-  stützen,  o-  entgegen,  podu-  un- 
ter, u- an,  odu- stützen,  zä- zusperren,  -pr-ie-ti,  -npnjeTn;  — von 
str,  cTp  (mit  dem  Begriffe  breiten):  pro-  aus,  raz-  ver,  zä-  be, 
-str-ie-ti,  -CTpnjeTii ;  —  pr.  np  (im  moralischen  Sinne  bezeichnet 
das  Stützen  auf  sein  Recht  also  Klagen):  pr-e-ti,  kla- 
gen, cä-npe-TH,  in  der  Klage  siegen;  —  vr,  np,  (enthält  den  Be- 
griff des  Dranges  aufs  A  euss  erst  e):  nä-vr-ie-ti,  durchdrin- 
gen wollen,  iio/\-y-ijp-nje-Tu,  von  unten  hin  aufdringen,  stossen,  u- 
eindringen,  schmiegen,  za-  wohin  eindringen,  ziehen:  —  zr,  3p, 
(mit  dem  Begriffe  des  Bück en s):  zr-e-ti  (zriti)  blicken,  nä3pern 
undeutlich  anblicken;  obä  — se,  sich  umsehen,  zä-  scheu  blicken; — 
zdr,  Hißp  (mit  dem  Begriffe  des  Schlinge  n  s):  zdr-ie-ti ,  schlin- 
gen, iipoHiflpnjfvru,  verschlingen. 

5.)  Die  Zeil  Wörter  pr  eli,  nperii  und  zreti,  aperu,  wei- 
chen in  der  Abwandlung  von  den  im  Paradigma  veranschaulichten 
Rejj-eln  insofern  ab,  als  sie  den  Classencharacler  e\\\\  Yerlretungs- 
worte  verg.  Zeit  und  in  beiden  Mittelwörtern  behalten,  als:pr-ev- 
si,  npeB,  zr-e-vsi,  3peß;  pr-e-o,  upe.ia;  zr-e-o,  3pe.ia;  pr-e-t,  upe- 
Ta,  zr-e-t,  3pera. 
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6.)  Das  Zeitwort  mliti,  mleti,  Mjbem,  hat  einige  Formen 
mit  Einschaltung-  des  euphonischen  e  zwischen  die  Wurzellaute 
m,  m,  und  /,  .1,  welches  letztere  in  Ij,  Jb  umgewandelt  wird,  als : 
gegenw.  Zeit:  m-e-ljem,  ich  mahle,  Metern  etc.  Imperat.:  m-e- 
lj-i,  mahle,  Me^HTe  etc.  II.  verg\  Zeit:  melj-ä-h,  ich  mahlte,  Me- 
lanie etc.  Vertretungswort  gegenw.  Zeit  m-e-lj-üci,  Mejbyfc,  mah- 
lend,  Vertretw.  verg.  Zeit  mlj-e-vsi,  M./beB,  nachdem  ich,  du  etc. 
mahlte.  I.  Mittlw.  ml-i-o,  auch  mljeo,  MJL-e-Ji-a,  o,  der  gemahlt 
hat.  II.  Mittlw.  Mlj-e-v-e-n,  gemahlen,  M^.eBeHa,  o. 

7.)  Jene  Zeitwörter  dieser  Abtheilung-,  deren  Wurzel  auf 
r,  p  auslautet,  ausgenommen  preti,  klagen,  3peTH,  blicken,  bil- 
den den  Infinitiv  oft  wie  jene  der  6.  Abth.  I.  Classe,  indem  man 
sehr  häufig  hört  und  schreibt :  prödrti,  npe^pTH ;  mr-ti,  yiwpTH  ; 
öpr-ti,  ynpTH;  pröstr-ti,  paaäcrpTH;  nävr-ti,  no^yspTH;  prö- 
zdrti,  öai^pTH  ce  sich  anfressen  etc. 

Zweite  Abtheilung. 

1.)  Nach  Abwerfung  des  Classencharacters  nehmen  die  Zeit- 
wörter dieser  Abtheilung  in  der  gegenw.  Zeit  i,  h  als  Bindevo- 
cal  an.  —  Das  Suffix  des  Imperativs  kommt  unmittelbar  an  den 
Stamm. 

2.)  In  der  II.  vergang.  Zeit  ersetzt  den  Classencharacter 
das  präjerierte  a  (ja)  und  im  II.  Mittelw.  das  präjerierte  e  (je) 
als  Verbindung  von  Thema  und  Suffixen.  Es  kommt  hiebei  so 
oft  das  Thema  auf  d,  $,;  l,  ji;  n,  h;  t,  t  auslautet  die  III.  und 
IV.  Regel  der  Lautlehre  in  Anwendung  und  das  d,  &  geht  in  gj,  i); 
das  /,  a  in  Ij,  Jb;  —  das  n,  h  in  nj,  h»  ;  —  das  t,  t  in  c,  h  über;  — 
wenn  aber  das  Thema  auf  labiale  ausgeht,  so  soll  die  VII.  2.)  Re- 
gel der  Lautlehre  angewendet  werden ;  —  nach  dem  Auslaute  des 
Thema  r,  p  fällt  hingegen  das  j  der  Verbindung  weg;  (verwan- 
delt eigentlich  in  anderen  Dialecten  das  r,  p  in  r,  r«.) 

3.)  Das  Vertretungswort  gegenw.  Zeit  wird  durch  eci,  ehn, 
ec,  eh  gebildet.  —  Sonst  bleibt  überall  der  Classencharacter  als 
Verbindung  zwischen  Stamm  und  Suffix. 

Infinitiv :  Vid-je-ti,  BH^jeTH,  sehen.  Supinum :  Vidjet,  BH/jjer. 
Pers.    Gegenw.  Zeit.  Gebieth.  Art. 

Einz.  1.  Vid-i-m,  bh^-h-m 

2.  vid-i-§,  BHrVH-m  Vid-i,  bh^-h 

3.  Vld-l,   BHfl-H 

Mehrz.  1.  vid-i-mo,  bh^-h-mo  vid-i-mo,  bh^-h-mo 

2.  vid-i-te,  BH^-n-Te  vid-i-te,  bh^-h-tc 

3.  vid-e,  BHß-e. 
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I.  verg.  Zeit.  II.  verg.   Zeit. 

Einz.  1.  Vid-je-h,  BH^-je-x  Vigj-ä-h,  Büb-ä-x 

2.  vid-je,  Bi^-je  vigj-a-s-e,  BÜb-a-iu-e 

3.  vid-je,  ßu^-je  vigj-ä-se,  BÜb-ä-ui-e 
Mehrz.  1.  vid-je-s-mo,  BÜ^-je-c-Mo  vigj-ä-s-mo,  Buh-ä-c-MO 

2.  vid-je-s-te,  BÜß-je-c-Te     vigj-ä-s-te,  Buh-ä-c-Te 

3.  vid-je-s-e,  BU/VJe-m-e.      vigj-ä-h-u,  BÜfc-ä-x-y. 

Vertretungswort  gegenwärtiger  Zeit :  Vid-eci,  BÜß-ehu,  vid- 
ec,  BH/^-eh,  sehend. 

Vertretungswort  vergangener  Zeit :  Vid-je-vsi,  BHrj-je-BUJH, 
vid-je-v,  Bn^-jeB. 

I.  Mittelwort :  Vid-i-o,  BÜß-je-Ji-a,  vid-je-1-o. 

II.  Mittelwort:  Vigj-e-n,  BÜh-e-H-a,  vigj-e-n-o. 

4.)  Folgende  sind  die  zu  dieser  Abtheilung  gehörigen  Zeit- 
wörter: mit  dem  thematischen  Endlaute  b,  6:  svfb-jeti,  cßpö- 
AeTH,  jucken ;  —  auf  d,  ß:  blied-je-ti,  ÖJinje/yeTH,  blass  wer- 
den; brid-je-ti,  öpu/ijeTH,  jucken ;  do  grd-j  e-ti,  ^orp/yern,  un- 
erträglich werden;  p  o  1  ü  d-jje-t  i ,  nojiy^jeTH,  närrisch  werden; 
sied-je-ti,  cnje/^jeTH,  altern;  s j  ed-je-ti,  cje/yeTH,  sitzen;  smrd- 
je-ti,  c.\ip/rjeTH,  stinken;  stid-je-ti  se,  CTii^jeTH  ce,  sich  schä- 
men; stüd-je-ti,  CTy/ijenr,  kalt  sein;  sted-je-ti,  iiiTe/yeTH, 
sparen;  yid-je-ti,  bh^jcth;  zarüd-je-ti,  sapy^jeTH,  erröthen; 
auf  /,  ji:  b  i  e  1-j  e- ti,  önje^eTH,  weissen;  bö  1-j  e-ti,  öö.te- 
th,  schmerzen;  cvil-je-ti,  libhacth,  wehklagen;  isöi  1-j  e-ti, 
HniyH.beTH,  ausgehen,  (von  Wein,  Brot);  m  1 1-j  e-ti,  mhacth,  krie- 
chen; odöl-je-ti,  o^öwteTH,  widerstehen;  ogöl-je-t'i,  orö.i>eTH, 
nackt  werden ;  ö  m  i  1-j  e-t  i,  ömhacth  ,  lieb  werden ;  p  o  v  i  1-j  e-t  i 
noBHAexn,  in  Wi;th  gerathen;  pri  völ-j  e-ti,  npHBÖAem,  einwil- 
ligen; velim,  BejiuM,  ich  sage;  völ-j  e-ti,  bö^bcth,  lieber  haben; 
ze  1-j  e-ti,  Hi(M>eTH,  wünschen;  —  aufm,  m  :  grm-je-ti,  rpMJhe- 
th,  donnern;  n  i  e  m-j  e-t'i,  Hnjeiw^eTu,  stumm  werden;  —  auf 
n,  h;  bjes njeti  (bjesn-je-ti),  6jemn>eTU,  wüthen  ;  glädnjeti, 
i\iaAH.eTH,  hungrig  worden;  hl  ad  njeti,  x^ä^H.erH,  kühl  werden; 
köpnjeti,  KÖiiu.ern,  aufthauen;  min  Li,  statt  innjeli,  mjiüth,  mei- 
nen ;  pocr  n j  e ti ,  nou,[>H>em ,  schwarz  werden  :  p  o c  r  v enjeti, 
iioupruHbeTH,  roth  werden  ;  p  o  p  1  a  v  e  t  njeti,  noruan<Vni>eTu,  bläu- 
lich werden;  porum  enjeti,  nopyueH>6TH,  roth  werden:  täm- 
njeli,  TaMibOTH,  dunkel  werden;  zatrüdnjeti,  :iaTpy,yi»eTu.  schwan- 
ger werden :  z  e  Len  j  e ti ,  3e.ieH>erH,  grünen  ;  z  e  d njeti ,  Hte^H,e- 
th,  dursten;  —  auf/;,  n:  kip-je-li,  KÜn-.be-TH,  überlaufen;  po- 
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skup-je-ti,  riocKyn-^.-e-TH ,  theurer  werden;  sliep-je-ti,  c.iujen- 
jb-e-TH,  blind  werden  ;  tr  p-je-ti,  Tpn-A-e-TH,  leiden;  —  auf/-,  p: 
gör-je-ti,  röpjem,  brennen;  öbr-e-ti  se,  dopern  ce,  sich  wo  be- 
finden ;  okör-e-tise,  oitopeTn  ce,  hart  werden  ;  s  t ä r-j  e-t i,  cräp- 
jeTH,  altern;  zr-e-ti,  3,\perH,  reifen;  — auf/,  t:  buk  t-j  e-ti,  6yKT- 
jem,  lodern;  cüt-je-ti,  fcyTJeTH,  empfinden;  hit-je-ti,  XH-rjem, 
eilen;  höt-je-ti,  xörjeTH,  wollen;  le  t-j  e-ti,  jieTJem,  fliegen  ; 
opüst-je-ti,  onycrjeTH,  wüste  werden;  osiröt-j  e-ti,  ocupÖT- 
jeTH,  verarmen ;  p  r o  c  v  ät-j  e-ti,  npoimaTJeTU,  aufblühen ;  s  ü  t-j  e- 
ti,  uiyrjeTH,  schweigen;  trep  t-j  e-ti,  TpenTJern,  flattern;  vrl- 
je-ti,  BpTJeTH,  bohren;  zaplämt-j  e-ti  se,  3an.iäMTJem  ce  ,  ent- 
flammen ;  z  ü  t-j  e-t  i  se,  JKyTJeTH  ce,  gelb  sein,  und  alle  von  den 
hier  angeführten  Zusammengesetzten. 

5.)  Mnit  i ,  mhhth  oder  m  H  t  i ,  mjihth  hat  mni  m  oder 
mjhm;  II.  verg.  mnjähund  mh  h/\  h  j  äx,  mnjäse  oder  Mun^HJä- 
me,  und  ml  jäh  oder  MjiHßujäx,  mlj  äse  oder  MJiH/\HJäiiie.  — 

6.)  Velim,  bcihm  hat  im  Präsens  für  die  erste  Person  Ein- 
zahl ausser  der  regelmässigen  auch  die  abweichende  Form:  vel- 
jü,  Be;bv  ich  sage,  und  die  II. vergang.  Zeit  veljäh,  Bekäme  etc. 
Vert.  gegenw.  Zeit  veleci,  Bejieh.  Es  ist  diess  also  ein  Defectivum. 

7.)  Vidim,  bh^hm  hat  auch  für  das  Präsens  1.  Pers.  vi  gju, 
BH^y,  ich  sehe;  und  im  Imperativ  auch  vigj  i,  bhI)h  sehe  ! 

8.)  Vreti,  BpeTH,  sieden,  auch  die  3.  Person  Mehrz.  Präs. 
vrü,  Bpy,  und  Vertretungswort  vrüci,  Bpyhw;  —  und  zreti 
34peTH,  reif  werden,  kann  nach  der  6.  Abth.  I.  Ciasse  und  auch 
nach  der  1.  Abth.  dieser  Classe  noch  abgeändert  werden,  also : 
zr'ijem,  3pnjeui  etc.  zrim,  3puiu,  etc.  zrem,  3pem  etc.  doch 
in  der  3.  Pers.  Mehrz.  Präs.  hat  es  bloss  zriju  oder  3py. 

9.)  Das  Zeitwort  htjeti,  x  t  j  e  t  n  wird  folgender  Art 
abgewandelt : 

Gegenwärt.  Zeit. 
Pers.  Einzahl.  Pers.  Mehrzahl. 

1.  Höc-u,  xöh-y,  cu,  hy  1.  höc-e-mo,  xöh-e-MO,  cemo 

2.  höc-e-s,  xöfc-e-m,  ces,  fceui     2.  höc-e-te,  xöh-e-Te,  heTe 

3.  höc-e,  xöh-e,  ce,  he  3.  höc-e,  xöh-e,  ce,  he. 

1.  vergang.  Zeit. 
Einzahl.  Mehrzahl. 

1.  Ht-je-h,  xT-je-x  ,    I*  ht-je-s-mo,  xT-je-c-Mo 

2.  ht-je,  xT-je  2.  ht-je-s-te,  XT-je-c-Te 

3.  ht-je,  XT-je,  3.  ht-je-s-e,  xT-je-m-e, 
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oder 
Einzahl.  Mehrzahl. 

1.  Höt-je-h,  xör-je-x  etc.  1.  höt-je-s-mo,  xÖT-je-c-MO  etc. 

oder 

1.  Ht-je-d-o-h,  xr-je-^-o-x  I,  Ht-je-d-o-s-mo,  XT-je-^-o-c-uo 

2.  ht-je-d-e,  xx-je-^-e  2.  ht-je-d-o-s-te,  xr-je-A-o-c-Te 

3.  ht-je-d-e,  XT-je-^-e  3.  ht-je-do-s-e,  xT-je-^-o-m-e. 

oder 
1.  hötjedoh,  xörje^ox  etc.  hötjedosmo,  xÖTJeAOCMoetc. 

II.  vergang.  Zeit 
1.  Höt-ijä-h,  xÖT-njä-x  etc.  1.  Höt-ijä-s-mo,  xÖT-njä-c-MO  etc. 

oder 
1.  ht-yä-h,  XT-njä-x  etc.  1.  ht-ijä-s-mo,  XT-fijä-c-MO  etc. 

oder 
1.  höc-ä-h,  xöh-ä-x  etc.  1.  höc-ä-s-mo,  xöh-ä-c-»io  etc. 

oder 
1.  sc-ä-h,  ujh-ä-x  etc.  1.  sc-ä-s-mo,  uih-ä-c-iwo    etc. 

o  der 
1.  sc-ä-d-ijä-h,   iuh-ä-ß-njä-x   etc.l.  scä-d-ijä-s-mo,mha^HJacivio  etc. 

Vertretungswort  gegenwärtiger  Zeit:  Höt-eci  xor-ehn :  ht- 
eci,  XT-ehn ;  hötiüci,  xÖTnjyfcH,  hotijuc,  xoTujyfc. 

Vertretungswort  vergangener  Zeit:  Höt-je-vsi,  xÖT-je-Biim, 
ht-ie-vsi,  XT-nje-Buin,  hötjev,  xthjcb. 

I.  Mittelwort:  Höt-io,  xÖT-je-ji-a,  o;  ht-i-o,  ht-je-l-a;  o. 

Anstatt  htio,  xtho  und  htijah,  XTnjax  kann  man  auch 
stlo,  CTnjax  etc.  hören. 

Die  durch  Auslassung  der  Vorsylbe  ho,  xo  verkürzte  Prä- 
sensform ou,  hy  wird  gehraucht:  1.)  So  oft  die  Verneinungspar- 
tikel ne,  ne,  nicht,  vor  demselben  steht,  z.  B.  necu,  nehy,  neces, 
Hehein,  neeemo,  Hehevio  etc.  2.)  So  oft  kein  Nachdruck  der  Rede 
darauf  ist ,  wenn  es  also  nicht  am  Anfange  der  Rede  oder  in  der 
Frage  steht.  Die  secundäre  Eigenschaft  des  Zeitwortes  „wollen" 
ist  im  Satze  zu  erkennen,  wenn  selbes  nach  Für-,  unbestimmten 
Bei-,  Umstands-,  Frage-  oder  Bindewörtern  steht  oder  als  Mill's- 
wort  gebraucht  wird,  z.  B.  Ja  eu  ovo,  ja  hy  ono,  ich  will  dieses  ; 
tko  ce  tomu  kriv  biti,  tko  he  TOMy  iquin  6hth,  wer  wird  daran 
schuld  sein?  Ako  neee  Bozic  käse,  a  ono  ce  djeca;  ano  Helle 
BoHiHh  Kauie,  a  oho  he  AJeu,a ,  wenn  die  Weihnachten  keinen 
Brei  wollen,  so  wollen  ihn  die  Kinder. 
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In  Montenegro  hört  man  auch  böte,  xö-re  und  te,  Te  statt 
höce,  xöhe  in  der  3.  Person  Mehrzahl. 

Dritte  Abtheilung. 

1.)  Diese  Abtheilung-  wird  von  jenen  Zeitwörtern  gebildet,  wel- 
che den  Classencharakter  in  der  gegenwärtigen  Zeit  behalten: 
umijem,  ymem,  umim.  —  In  der  gebiethenden  Art  wird  das  Suf- 
fix i,  h  in  j  verwandelt.  — 

2.)  In  der  II.  vergangenen  Zeit  ist  ija,  nja  die  Verbindung 
zwischen  Thema  und  dem  Tempussuffixe. 

3.)  Sonst  bleibt  überall  der  Classencharacter,  welcher  vor 
dem  j,und  auch  iml.  Mittelw.  männl.  Geschlechtes  vor  o  nach  der 
südlichen  Mundai -l  in  i,  h  verwandelt  wird. 

4.)  Da  bloss  von  razümjeti,  pa3yMJeTH ,  verstehen,  das  II. 
Mittelwort  auf  ven,  BeH,  das  an  den  Classencharacter,  oderljen 
.taH,  das  an  den  Stamm  angefügt  wird,  gebräuchlich  ist,  so  kann 
von  den  übrigen  Zeitwörtern  dasselbe  nicht  angeführt  werden.  — 

Infinitiv:  Um-je-ti,  yiu-je-TH,  wissen,  verstehen.  Supinum : 
ümjet,  yiwjeT. 

Pers.     Gegenw.  Zeit.  Gebieth.  Art. 

Einz.  1.  Um-ie-m,   yiw-HJe-M 

2.  üm-ie-s,  yM-HJe-m 

3.  üm-ie,  yM-uje 
Mehrz.  1.  üm-ie-mo ,  yiu-nje-Mo 

2.  üm-ie-te,  yM-uje-Te 

3.  üm-ijü,  yiw-HJy. 

Pers.     I.  verg.  Zeit. 
Einz.  1.  Um-je-h,  yM-je-x 

2.  üm-je,  yM-je 

3.  üm-je,  yM-je 
Mehrz.  1.  üm-je-s-mo,  yM-je-c-aio 

2,  üm-je-s-te,  yjw-je-c-Te 

3.  üm-je-s-e,  yM-je-m-e. 

Vertretungswort  gegenwärtiger  Zeit:  üm-ij-üci,  yM-nj-yhn, 
ümijüc,  yMHj'yh. 

Vertretungswort  vergangener  Zeit:  üm-ie-vsi,  yM-nje-Buin, 
ümiev,  yMHJes. 

I.  Mittelwort:  üm-i-o,  üm-je-1-a,  o,  yiu-n-o,  (yivieo),  yivijejia,  o. 

II.  Mittelwort :  Raz-üm-je-v-e-n,  -mjevena,  o;  pa3-yiw-je-B-e-H 
pa3yMJeßeHa,  o,  oder  räzumljen,  pä3yiw./heHa,  o. 


Um-i-j,  yM-ü-j,  (ümi) 

üm-i-j-mo  (ümimo),  yivi-n-j-Mo 
üm-i-j-te,  (ümite),  yM-u-j-Te. 

II.  vergang.  Zeit, 
üm-ijä-h,  yM-njä-x 
üm-ijä-s-e,  yM-njä-m-e 
üm-ijä-se,  yM-Hj'ä-ui-e 
üm-ijä-s-m-o,  yM-njä-c-Mo 
üm-ijä-s-te,  yM-njä-c-Te 
üm-ijä-h-u,  yM-HJa-x-y. 
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5.)  Zu  dieser  Abtheilung  gehören:  do-sp-je-ti,  AÖcnjeTü, 
prispjeli,  npiiciijeri: ,.  zu.  recht  kommen;  näspjeti,  näciije- 
th,  plötzlich  zustossen;  ugov-je-ti,  yröe-je-TH,  zurecht  ma- 
chen: umjeti,  yaijeTH,  razumjeti,  pa3jMJeTu,  verstellen;  sm-je-ti, 
CM-je-TH  dürfen.   — 

6.)  Umjeti  und  CMJeTH  haben  in  der  I.  vergangenen  Zeil  auch 
die  Form  der  ersten  Classe:  ümjedoh,  ümjede,  VMJe^oCMo,  VMJe- 
flOCTe,  etc.  smjedoh,  CMJe^e  etc. 

Bei  allen  Zeitwörtern  dieser  Classe  ist  bezüglich  der  Aus- 
sprache des  Classencharacters  £  die  Theorie  der  Mundarten  aus 
der  Lautlehre  vor  Augen  zu  behalten. 


Aufgabe. 

Jesus  starb  und  der  Vorhang  des  Tempels  riss  in  zwei 
Theile.  Breite  das  Tischtuch  auf  den  Tisch  aus!  Als  ich  das  Lein- 
tuch ausgebreitet  hatte  (Vertretw.  verg.  Z.)  riss  er  ein  Stück 
davon  ab.  Bedecke  das  Bildniss  dieser  Schlacht.  Wir  haben  das 
Geld  in  die  Küche  verborgen.  (I.  Mittw.)  Wenn  ihr  zu  durchdrin- 
gen anfanget  (Gegenw.  Z.  2.  Pers.  Mehrz.),  so  werdet  ihr  durch- 
dringen. Sehe  dich  auf  die  Letzten  um.  Oft  klagte  (II.  verg.  Zeit) 
er  mich,  bis  er  nicht  obsiegte  (I.  verg.  Z.)  Nachdem  er  den  Ra- 
chen öffnete  (Vertr.  verg.  Z.)  verschlang  er  (I.  verg.  Z.)  ihn.  Un- 
terstützen wir  diese  Sache !  denn  stützend  dieselbe  werden  wir 
Trost  empfinden,  wenn  die  Gegner  auch  obsiegen.  Hast  du  die 
Gerste  schon  gemahlen  (I.  Mittelw.).  Ich  sah  als  Neusalz  brannte. 
Er  wollte  dass  ich  hungere,  durste,  wehklage  und  sterbe.  Ich 
will  ihn  (dativ.)  nicht  beneiden.  Aleine  Gemahlin  ist  schwanger 
g-eworden.  (I.  Mitlehv.)  Ich  wünschte  (II.  verg.  Z.)  zu  sitzen  aber 
die  Menschen  strömten  her  (II.  verg.  Z.)  und  ich  kam  nicht  zurecht. 
Wir  flattern,  ihr  fliegt,  sie  eilen.  Da  du  zugestimmt  hast,  (1.  Mit.) 
so  leide.  Die  Nahrung  ist,  theurer  worden.  (I.  Mitteln.)  Die  Bäu- 
me erblühten.  Nachdem  er  sich  anfing  zu  schämen  (Vert.  verg.  Z.) 
ward  er  rolh.  Sein  Name  soll  schwarz  und  dunkel  werden.  (1. 
Mitlehv.)  Empfindend  den  Schmerz,  wollte  er  lieber  sterben  als 
leben.  Lebend  im  Zanke  mit  dem  (»allen  verwitwete  sie.  Nie  be- 
neiden, darum  werden  sie  blass,  und  altern.  Der  Schnee  zergeht. 
Er  spart,  weil  er  arm  wurde.  (I.  Mittelw.)  Ihr  sagt,  dass  es  don- 
nert. Ich  sehe,  wie  er  wüthet.  Sie  meinten,  dass  ich  schweige. 
Der  Kopf  hat  mich  geschmerzt  (I.  Mittehv.),   der  Fuss   hat    mich 
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gejuckt.  (I.  Mittel  w.)  Ich  wurde  nackt.  Das  Feuer  lodert.  Die  Er- 
de wurde  wüste.  Wir  wollten  dem  Andränge  widerstehen.  Ich 
habe  verstanden,  dass  ich  in  die  Stadt  gehen  darf.  Wenn  ihr  in 
die  Mühle  zurecht  kommt,  mahlet  auch  meinen  Roggen.  Ich  durfte 
dem  Vater  kein  Wort  sagen.  Nachdem  ich  zum  Mittagessen  zu- 
recht gekommen  war  (Vertr.  verg.  Z.)  stiess  mir  ein  Unglück  zu. 

Isukrst,  McvKpcr,  Jesus.  —  A,  a,  und.  —  Zastor,  aäc.Topa, 
Vorhang.  —  Crkveni,  u,pKBeHä,  6,  des  Tempels.  —  Razdrieti  se 
pa34pujeTH  ce,  reissem  —  Stölnjäk,  CTO.iH.äKa,  Tischtuch.  — Pö- 
njava,  riöitaBe,  Leintuch.  —  Kömäd,  KÖiwä^a,  Stück.  —  Od,  oß, 
(2.  End.)  on,  ona,  o,  davon.  —  Zastrieti,  3acTpuje/rH,  bedecken.  — 
Sfika,  cume,  Bildniss.  —  Bitka,  önTKe,  Schlacht.  —  Mi  smo,  mh 
cmo,  wir  haben.  —  Növci,  HÖßäuä,  Geld.  —  U,  y,  in  (accus.)  — 
Kühinja,  KyxHH>e ,  Küche. —  Zävrieti,  3äBpnjeTii,  verbergen. —  Ako 
ano,  wenn.  —  Nävrieti,  HaepeM,  zu  durchdringen  anfangen.  —  Htjeti, 
XTJeTH,  werden.  —  Prodrieti,  iipo^pHJern ,  durchdringen.  —  Oba- 
zreti  se,  oöa3peTH  ce,  sich  umsehen.  —  Na,  ua,  auf  (accus.)  —  Pö- 
sljednji,  nöuube/iH>ä,  e,  letzter.  —  Cesto,  lecro,  oft.  —  Dok ,  #ok, 
bis.  —  Ne,  He,  nicht. —  Odaprieti,  o^anpujeTH,  nachdem  eröffnete. 
Ralje,  pä^ä,  Rachen.  —  Prozdrieti,  npoai^pujerH,  verschlingen. 
On,  oHa,  ono,  dieselbe.  —  Utjeha,  yTJexe,  Trost.  — Prötivnik, 
npÖTHBHÜKa,  Gegner.  —  Jesili  vec,  jecujin  seh,  hast  du  schon. 
Jecam,  je^Ma,  Gerste.  — Kad,  m/t,,  als.  —  Növi  Säd,  Höbh  Cäa, 
Neusatz.  —  Da,  ßa,  dass,  —  Nehtjeti,  HexTJeTH,  ich  will  nicht. 
Süpruga,  cynpyre,  Gemahlin.  —  Vrvjeti,  BpßjerH,  herströmen. 
Te,  Te,  und.  —  Nedospjeti ,  He^ocnjeTH,  nicht  zurecht  kommen. 
Kad  si,  naß  cn,  da-  hast.  —  A  ono,  a  oho,  so.  —  Hräna,  xpäHe, 
Nahrung.  —  Ström,  cTpöwa,  Baum.  —  Zastidjeti  se,  3acTH/yeTH 
ce,  sich  anfangen  zu  schämen.  —  Mu,  My,  sein  (steht  nach  ime, 
ni«e,  Name).  —  Böl,  6ÖJia,  Schmerz.  —  Voljeti,  BOAcrn,  lieber 
wollen.  —  Svägja,  cßä^e,  Zank.  —  Muz ,  Myma,  Gatte.  —  Zato, 
3aT0,  darum.  —  Snieg,  cmijera,  Schnee.  —  Jer  je,  jep  je,  weil 
er.  —  Kako,  uano,  wie.  —  Me  je,  Me  je,  hat  mich.  —  Oganj,  örita, 
Feuer.  —  Nävala,  Häßajie,  Andrang.  —  Varos,  ßäpouiH,  Stadt.  — 
Mfin,  MjiHHa,  Mühle.  —  Nesmjeti,  HecMJeTH,  ich  durfte  kein.  —  Ni, 
hh,  kein.  —  Prispjeti,  npucnjeTH,  nachdem  ich  zurecht  gekommen 
war.  —  Na,  Ha,  zum  (accus.)  —  Objed,  ö6je/\a,  Mittagessen.  — 
Nesreca,  Hecpehe,  Unglück.    — 

Conjugation  der  vierten  Classe. 

Hieher  gehören  jene  Zeitwörter,  welche  den  Stamm  und 
das  Infinitivsuffix  mittelst  des  Selbstlautes  i,  h  verbinden. 
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1.)  Der  Classeucharacter  dient  als  Verbindung  auch  in  den 
anderen  Zeil-  und  Art-Formationen  ,  ausgenommen  a.)  die  gebie- 
thende  Art,  welche  an  den  Stamm  unmittelbar  das  Suffix  /',  h  an- 
fügt ;  —  b.)  die  II.  verg.  Zeit ,  welcher  die  Svlbe  ja,  als  Verbin- 
dung- dient:  —  c.)  das  II.  Mittelwort,  welches  sein  Suffix  //.  h, 
mittelst  der  Verbindung-  je,  an  den  Stamm  fügt.  Durch  die  Ver- 
bindungssylben  ja  und  je  (präjeriertes  a  und  e~)  werden  folgende 
Stauimauslaute  umgewandelt:  c,  \\  in  c,  m;  d,  fl,  in  gj ,  b;  /,  .\  in 
Ij,  Jfe;  n,  h  in  nj,  h,;  s,  c  in  s,  m;  /,  t  in  c,  h;  z,  3  in  z,  a» ;  — 
zwischen  die  labialen  Endlaute  des  Stammes  und  die  Verbindung 
ja  und  je  kommt  /,  .1  und  geht  in  Ij,  .t  über.  (Siehe  HI.  IV.  VII. 
Regel  der  Lautlehre.)  —  Nach  den  Endlauten  des  Stammes  :  c,  h; 
c,  h;  gj,  \)',  j;  ljP  A;  nj,  h>;  rf  p;  s,  m;  z,  m  bleibt  das  j  der 
Verbindung  weg-. 

Infinitiv  :  Hväl-i-ti,  xbjm-h-th,  loben.  Supinum:  Hvalit  xßä.iHT. 

Pers.     GegenAv.  Zeit.  Gebieth,  Art. 

Einz.  1.  Hväl  i-m,  xßäji-n-M 

2.  hväl-i-s,  xßä.i-H-ni  Hväl-i,  xßä.i-n 

3.  hväl-i,  xßäj-n 

Mehrz.  1.  hväl-i-mo,  Xßäji-H-Mo       hväl-i-mo,  xßäji-n-Mo 

2.  hväl-i-te,  xßäji-n-re  hväl-i-te,  xßä^-n-Te. 

3.  hväl-e,  xßäj-e. 

Pers.     I.  verg.  Zeit.  II.  verg.  Zeit. 

Einz.  1.  Hväl-i-h,  Xßä.i-n-x  Hvälj-ä-h,  Xßäjb-ä-x 

2.  hväl-i,  xßä-i-n  hvalj-ä-s-e,  xßa.b-ä-m-e 

3.  hväl-i,  xßäjr-H  hvalj-ä-s-e,  xßa.k-ä-iu-e 
Mehrz.  1.  hväl-i-s-mo,  xßä.incMo  hvalj-ä-s-mo,  xßa.t-ä-c-Mo 

2.  hväl-i-s-te  xßä.iHcre         hvalj-ä-s-te,  xßajb-ä-c-Te 

3.  hväl-i-s-e,  xßä.i-H-m-e.     hvalj-ä-h-u,  xßa.i»-ä-xy. 

Vertretungswort  gegenwärtiger  Zeit:  Hväl-eci,  XBä.i-ehH, 
hväl-ec,  xßä^-efc,  lobend. 

Vertretungswort  vergangener  Zeit :  Hväl-i-vsi,  XHä.i-ri-miiu, 
hväliv,  xßäjiAß. 

I.  Mittelwort:    Hväl-i-o,  hväl-i-l-a,  o;  xßäjiuo,    xßä.m.ia ,  o. 

II.  Mittelwort:  Hvälj-e-n,  hvälj-e-n-a,  o;  xnä.i.-e-n,  a,  o. 
2.)    Um    alle    obigen    Umwandlungen    zu    veranschaulichen, 

werden  folgende  Zeitwörter  beispielsweise  angcfiihrl  :  a.)  bäc-i-li. 
öänuTH ,  werfen,  bäcen,  öä'ieHa,  o;  säd-i-ti,  Cfifl-H-TH,  pflan- 
zen, sägjäh,  cäljäx,   sägjen,  cäfyena ;  gäz-i-li,  rä^-n-ru,  tro- 
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ten,  gäzäh,  räineH ;  möl-i-ti,  möji-h-th,  bitten,  m  61  jäh,  mö- 
jbeu;  hrän-i-ti,  xpaH-n-TH,  nähren,  xpäitäx,  hränjen;  nös- 
i-ti,  höchth,  tragen,  nösäh,  HÖmeH;  müt-i-ti,  iwyT-H-TH,  trü- 
ben, mücäh,  MyheH.  b.)  Vor  diesen  umgewandelten  Buchstaben 
geht  das  s,  c  in  s,  in  und  das«,  3  in  z,  m  über:  misl-i-ti,  mhcjih- 
th  ,  denken ,  misljäh,  MuuiJbeH;  i  s  p  r  ä  z  n i  t  i,  ncnpä3HHTn,  auslee- 
ren, ispraznjen,  kcnpaiKibeHa,  o;  gniezditi,  rHHJe3^HTH  ce,  Nest 
machen,  gniezgjah  se,  rHnjeaiheH.  c.)  Zu  merken  ist,  dass  von 
püs  titi,  lassen,  sowohl  nyuifceH  als  pusten  und  püscah  und  nym- 
TaH;  von  krst-iti,  taufen,  krsten  und  KpuiheH,  aber  bloss  krscah 
gesprochen  wird,  d.)  Wenn  der  Stamm  auf  st,  iut  und  zd,  Hiß 
auseeht,  so  ist  der  Bindelaut  e  allein,  welcher  ohne  jeri,  das  Suf- 
fix  des  II.  Mittelwortes  mit  dem  unverändert  bleibenden  d,  4  und 
t,  t  des  Stammes  verbindet;  z.  B.  v  ös  tit  i,  wichsen,  hat  böuitch, 
smözd-iti,  zermalmen  hat  CMÖHi^eH.  e.)  Ljübiti,  Jbj6nTu,  lie- 
ben, hat  ljüb-lj-äh,  jbyö^eH;  löm-iti,  jiömhth,  brechen,  löm- 
Ijä-h,  JÖM.i.eH;  küp-iti,  KymiTii,  sammeln,  küp-ljä-h,  Kyn^eH; 
släv-iti,  cjiäßHTH,  preisen,  slävlj äh,  cjiäßjbeH.  f.)  kr  ö  j-it  i,  Kpö- 
jhth,  zuschneiden,  kröjäh,  upöjeH;  mjer-iti,  iwjepHTH,  wägen, 
mjeräh,  MJepeH,  üc-iti,  yqnTH,  lernen,  üc-äh,  yieH;  trös-iti, 
xpöiii-HTH,  zehren,  trösäh,  TpöuieH. 

3.)  Es  ist  nicht  zu  verleugnen,  dass  a.)  das  Volk  bei  Zeit- 
wörtern, deren  Stamm  auf  j  auslautet,  in  der  gebiethenden  Art, 
das  Suffix  i,  h  im  Sprechen  oft  ganz  auslässt,  z.  B.  kröj!  schnei- 
de zu!  6pöj ,  zähle!  döj,AÖj  melke!  b.)  dass  es  den  Imperativ 
ohne  Suffix  besonders  in  den  Liedern  gebraucht,  als:  Pozdrav, 
no3ßpaB ;  ljub,  Jby6;  ucte  etc.  c.)  dass  es  das  II.  Mittelwort  auch  auf 
ü,  ht  bildet,  so  dass  es  in  dem  männlichen  Geschlechte  von  dem 
Supinum  durch  den  Accent  sich  unterscheidet;  z.  B.  püstit,  ny- 
CTÜTa,  püstito,  der,  die,  das  entlassene;  eben  solo  mit,  a,  o; 
k  y  n  11  t ,  a,  o,   gekauft  etc. 


Aufgabe. 

Ich  trage  einen  gesunden  Arm.  Preiset  den  Herrn  !  Ein  aus- 
geleerter Beutel  nützt  nichts.  Ich  fuhr  und  der  Wagen  brach.  Ler- 
nend deine  Aufgabe,  denkst  du  an  das  Gute ;  euch  um  das  Lernen 
nicht  kümmernd ,  thuet  ihr  schlecht.  Ich  habe  verloren  und  ver- 
loren (I.  Mittelw.)denn  ich  war  betrogen.  Sie  Hessen  (II.  verg.  Z.) 
einen  nach  dem  andern  aus.  Nachdem  wir  die  Wiese  abgemäht 
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und  das  Heu  gesammelt  hatten,  (Vertretw.  verg\  Z.)  legten  wir 
es  in  Schober.  Mäste  deine  Ochsen  und  treibe  sie  auf  den  Markt 
zum  Verkaufe.  Ich  erfreiete  eine  Schönheit,  ein  Mädchen.  Thue 
Gutes,  fürchte  Niemanden,  (genit.)  — 

M'isica,  Mniuuue,  Arm.  —  Kesa,  nece,  Beutel.  —  Nekoristili 
nista,  nenopHCTHTu  Hmura,  nützt  nichts.  —  Vöziti  se,  bÖ3hth  ce, 
fahren.  —  Slömiti,  ciömhth,  brechen.  —  Zadaca,  3a^ahe,  Aufgabe. 
Nemäriti,  HeuäpuTH,  sich  nicht  kümmern.  —  Za,  3a,  um.  (mit  dem 
Accus.)  —  Ucenje,  y «leite,  Lernen.  —  Ciniti,  hhhhth,  thun.  —  Zlö, 
3.w,  schlecht.  —  Ja  sam,  ja  carw,  ich  habe.  —  Giibiti,  ryönm,  ver- 
lieren. —  Jer  sam  bio,  jep  caiu  6no,  denn  ich  war.  —  Prevariti, 
npeßapHTH  betriegen.  —  Jedan  po  jedan,  je^aH  no  je^aH,  einer 
nach  dem  andern. —  Llvada,  anBa^e,  Wiese.  —  Pokösiti,  iiokö- 
chth,  abmähen. —  Sieno ,  cnjeHa,  Heu.  —  Splästiti,  cn.iäcTHTH,  in 
Schober  legen.  —  Göjiti,  röjnTH,  mästen.  —  Göniti,  rÖHum,  trei- 
ben. —  Na,  Ha,  auf  (accus).  —  Säjam,  cajwa,  Markt.  —  Na,  Ha, 
zum  (accus.)  —  Prödaja,  npö^aje,  Verkauf.  — Isprösiti,  ncripöcnTH, 
erfreien.  —  Ljepöta,  AenÖTe,  Schönheit.  —  Tvöriti ,  TBÖpnTH, 
thun.  —  Döbro,  ßööpa,  Gutes.  —  Neplasiti  se,  HeiuiauiHTn  ce,  sich 
nicht  fürchten.  (Im  illirischen  ist  auch  das  Zeitwort  verneinend, 
wenn  im  Satze  eine  Verneinung  ist.) 

Conj  ugatio  n  der  fünften   Classe. 

Das  Suffix  des  Infinitivs  wird  mittelst  a  an  den  Stamm  ge- 
fügt. Diese  Classe  hat  drei  Abtheilungen.  — 

Erste  Abtheilung*. 

Hieher  gehören  diejenigen  Zeitwörter ,  welche  den  Classen- 
vocal  in  der  gegenwärtigen  Zeit  abwerfen  und  statt  dessen  vor 
den  Personalsuffixen  den  Bindevocal  /',  11  annehmen:  müöati, 
My«jaTH,  schweigen,  müÖ-f-m,  niyv-n-M,  ich  schweige. 

1.)  In  der  gebiethenden  Art  und  dem  Vertrelungsworie  ge- 
genwärtiger Zeit  fällt  auch  der  Classenvocal  aus ,  und  jene  hat  i, 
h,  unmittelbar  an  dem  Stamme ,  dieses  aber  hat  eei,  elui,  ec,  eli. 

Infinitiv:  Müö-a-ti ,  rviyi-a-Tir,  schweigen.  —  Supimun  :  Mü- 
cat,  MynaT. 

Pers.     Gegen w.  Zeil.  Gebieth.  Art. 

Einz.  1.  Muc-i-m,  My-q-ÄM 

2.  muc-l-s,  My-i-u.ui  UM>  »Y™< 

3,  müö-i,  aiyt-A 
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Pers.     Gegenw.  Zeit.  Gebieth.  Art. 

Mehrz.  1.  muö-imo,  My4-n-Mo  irmÖ-i-mo,  My4-n-M0 

2.  müc-i-te,  iwy4-n-Te  müö-i-te,   iviy4-H-Te. 

3.  müc-e,  Myy-e. 

Pers.     I.  verg.  Zeit.  II.  verg.  Zeit. 

Einz.  1.  MüÖ-a-h,  My4-a-x  Mue-ä-h,   iviyi-ä-x 

2.  muö-a,  Myq-a  müe-ä-s-e,  MyH-ä-m-e 

3.  muö-a,  mjh-sl  müc-ä-s-e,  Myq-ä-ine 
Mehrz.  1.  müc-a-s-mo,!uy4-a-c-MO  mufi-ä-s-mo,  My4-ä-c-M0 

2.  müö-a-s-te,  Myq-a-c-Te  muc-ä-s-te,  Mys-ä-c-Te 

3.  müc-a-s-e,    iwyq-a-iii-e.  müc-ä-h-u,  aiyq-ä-xy. 

Vertretungswort  gegenwärtiger  Zeit:  Müö-eci,  Myi-ehn, 
mütf-ec,  Myy-eh,  schweigend. 

Vertretungswort  vergangener  Zeit:  Miic-ä-vsi,  MyH-ä-Bum, 
müc-ä-v,  My4-a-s. 

I.  Mittelwort:  Muö-a-o,  muc-a-1-a,  o;  Myq-a-o,  Myq-a-a-a,  o. 

II.  Mittelwort:  Zä-müc-ä-n,  -äHa,  3ä-wy4aH0. 

2.)  Diese  Abtheilung  bilden  folgende  Zeitwörter:  bjez-a-ti, 
ojeaiaTif,  lliehen;  blej-a-ti,  ÖJiejaTH,  blocken  ;  böj-a-ti  se,  6öja- 
THce,  sich  fürchten;  bu  c-a-t  i,  6y4am,  buj-a-t  i,  öyja-rn,  toben; 
c i c-a-t i,  qHiaTH,  schreien  (von  Schweinen  und  Mäusen);  cv,r  c- 
a-t  i,  UBp4aTH,  e  v  f  ö-a-t  i,  4Bp4arn,  zwitschern ;  6  ü  c-a-t  i,  4y  4a'm, 
hocken  ;  d  o  t  ü z-a-t  i ,  ßoryniaTH ,  zuwider  werden  ;  d  r  e  ö-a-t  i, 
^pe4aTH,  plärren  ;  d  rez  d-a-ti,  ApeiK^am,  wartend  stehen;  drz- 
a-ti,  ^pataTH,  halten:  gr  äj-a-t  i,  rpäj-a-TH ,  sprechen;  je6-a-ti, 
je4aTH,  hallen;  kl  e  c-a-t i,  KJie4aTH,  knien;  kr  c-a-t  i,  up4aTH,  rö- 
cheln ;  krec-a-t  i,  Kpe4aTH,  kre  schreien ;  kriö-a-t  i,  Kpö4aTH,  schreien; 
kvec-a-ti,  KBe4arn,  kwe  schreien;  kvrö-a-ti,  KBp4aTH,  knurren; 
I  e  z-a-ti,  aea%aTH,  liegen  ;  m  f  c-a-t  i,  Mp4axH,  dunkel  werden;  mti  c- 
a-ti,  My4aTH;  nabi-ö-a-ti,  Haop4aTH,  anstossen  an  etwas;  nj  st- 
a-ti,  H»HUiTaTH,  wiehern;  pist-a-ti,  miim-am,  zischen;  pljust- 
a-t  i ,  n^yoiTaTH,  plätschern ;  p  o  m  r  c-a-t  i,  noMp4aTH,  verfinstern ; 
r  ez  a-ti,  peaiaTH,  die  Zähne  fletschen;  sj  äj-a-t  i  se,  cjäjaTH  ce,  glän- 
zen; skic-a-ti,  CK«4aTH,  schreien  wie  ein  Schwein;  sp-ä-ti,  cnä- 
th, schlafen ;  s  t  äj-a-t i,  eräjaTH,  stehen;  süst-a-ti,  inyniTaTH,  rau- 
schen; täj-a-ti,  Täjaxn,  verheimlichen;  tist-a-ti,  THiiiTaTH,  drü- 
cken; tr  c-a-t  i,  Tp4aTH,  laufen ;  üc-a-ti,  xy4aTH^  erdröhnen;  üj- 
a-t i,  yjaTii ,  heulen ;  uzvis  t-a*t i ,  y3BHUiTaTH >  sauer  werden  . 
ve  c-a-t  i,  Be4aTH,  mekern;  vrc-a*ti,  Bp4aTH,  knurren;  vrist- 
a-t  i,  BpHiuTani,  durchdringend  schreien ;  z  ü  c-a-ti,  3y4axH,   z  ü j* 
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a-t  i,  3yjarn,  sumsen  ;  z  v  e  ö-a-t  i,  3Be4aTu  ,  klingen  :  z  v  i  z  d-a-t  i, 
3BHHi^aTH,  pfeifen  sammt  allen  davon  Zusammengesetzten  z.  B. 
odbjezati,  o^ujeiHam,  wegfliehen;  zäspati,  3acnaTn  ,  ein- 
schlafen; pritäjati  s  e,  iipnxäjaTii  ee,  sich  nicht  verrathen  etc. 

3.)  Stäjati,  CTajaTii,  hat  in  der  gegenwärtigen  Zeil:  stöj- 
i-m,  ich  stehe;  CTÖjriiu,  du  stehst  etc.  in  der  gebieth.  Art:  stöj, 
stehe,  ctöjmo,  wir  sollen  stehen  etc.  in  dem  Vertretungsworte 
gegenwärtiger  Zeit :  stöjeei,  CTöjeh,  stehend.  Eben  so  haben 
die  Zusammengesetzten:  nast.  äjati,  HaeräjaTn ,  vorstehen;  o  s- 
t  ä  j  a  t .  i ,  ocTäjarH,  verbleiben ;  p  o  s  t  ä j  a  t  i ,  iioeräjarn ,  ein  we- 
nig stehen  bleiben;  prestäjati,  npecräjam,  hindurch  stehen; 
ustäjati  se,  ycTajaTu  ce,  durch  Liegen  geniessbar  werden;  z a- 
stäjati,  3acTajaTH,  verweilen.  Doch  ist  nicht  zu  leugnen,  dass 
man  auch  stöjati,  npecTÖjaT  etc.  im  Volke  hören  kann. 

4.)  Mehrere  Zeitwörter  werden  in  der  gebiethenden  Art 
auch  ohne  dem  Suffix  gebraucht:  bjez,  öjeaiMo;  blej,  ö.ieJTe: 
böj  se,  66JMO  ce;  drz,  ßp»KTe ;  rnuc,  MyTre ;  sjäj  ,  cjäJMo;  trC, 
TpHMO  etc. 

Zweite  Abtheilung. 

Diese  Abtheilung  bilden  jene  Zeitwörter,  welche  in  der  ge- 
genwärtigen Zeit  nach  Abwerfung  des  Classenvocals  den  Binde- 
vocal  e  annehmen. 

1.)  Die  Endlaute  des  Stammes  werden  wie  folgt  umgewan- 
delt :  das  c,  u,  und  k,  k  in  c,  h  ;  das  d,  ^  in  gj,  1; ;  das  g,  r  und 
z,  3  in  z,  Hi ;  das  /,  a  in  Ij,  jb  ;  das  n,  h  in  nj,  h>  ;  das  s,  c  und 
h,  x  in  9,  uj;  das  t,  t  in  c,  h.  —  Zwischen  die  labialen  Endlaute 
und  den  Bindelaut  e  wird  Ij  jb  eingeschaltet.  —  Zwischen  die 
Selbstlaute ,  wenn  sie  Auslaute  des  Stammes  sind  und  das  ver- 
bindende e  wird  ein  j  eingeschaltet  um  den  Hiatus  zu  verhindern. 

2.)  In  der  gebiethenden  Art  wird  das  Suffix  i,  u  nach  Ab- 
werfung des  Classenvocals  unmittelbar  an  den  Stamm  gefügt,  eben 
so  die  Formative  uci,  yhn,  üc,  yh  des  Vertretungswortes  ge- 
genwärtiger Zeit. 

Infinitiv:  Pis-a-ti,  nncaTH,  schreiben.  Supin.:  Pisat  ,    linear 

Pers.     Gegen w.  Zeit.  Gebieth.  \rt. 

Einz.  1.  Pis-e-m,  nniu-e-M 

2.  pis-e-s,  nHiii-c*iu  Pis-i,  iihiu-h 

3.  pis-c,  iinrn-e 

Melirz.  1.  pis-e-mo,  uimii-c-mo         pis-i-mo,  iu'uii-u-mo 

2.  pls-ö-te,  iifini-e-Te  pis-i-te,  miin-ii-Te. 

3.  pis-u,  nßm-f. 
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Pers.      I.  verg.  Zeit.  II.  verg.  Zeit. 

Einz.  1.  Pis-a-h,  nric-a-x  Pis-ä-h,  nfic-ä-x 

2.  pis-a,  nric-a  pis-ä-s-e,  nnc-ä-in-e 

3.  pis-a,  nric-a  pis-ä-s-e,  nnc-ä-m-e 
Mehrz.  1.  pis-a-s-mo,  nric-a-c-MO  pis-ä-s-mo,  nnc-ä-c-MO 

2.  pis-a-s-te,  nric-a-c-Te  pis-ä-s-te,  nnc-ä-c-Te 

3.  pis-a-s-e,  nric-a-ni-e.  pis-ä-h-u,  nnc-ä-x-y. 

Vertretungswort  gegenwärtiger  Zeit :  Pis-üei ,  iiHin-yhH, 
pisüc,  nrimyh,  schreibend. 

Vertretungswort  vergangener  Zeit :  Pis-ä-väi ,  nric-ä-Buin  ; 
pis-ä-v,  nric-ä-B. 

I.  Mittelwort:  Pis-a-o,  pi-s-a-1-a,  o;  nric-a-o,  nric-a-.i-a,  o. 

II.  Mittelwort :  Pis-ä-n ,  pis-ä-n-a,   o ;   nnc-ä-H,  nnc-ä-H-a,  o. 
3.)  Folgende  Zeitwörter  gehören  zu  dieser  Abtheilung :  mit 

dem  Thema  auf  b,  6:  zöb-ati,  3ÖöaTH,  Körner  fressen;  ögreb- 
a-ti,  örpeoaTH,  den  Flachs  abziehen;  —  auf  c,  ii,  die  von  den 
veralteten  einfachen :  mrc-a-ti,  iwpnaTH,  dunkel  werden;  ric-a-ti, 
prinam,  sagen;  tje  c-a-ti,  TJei^axn,  schnelle  Bewegung  andeu- 
tend, Zusammengesetzten:  proricati,  npopHiurrn,  prophezeien; 
ötj  eca  ti,  ÖTJei^aTH,  ablliessen;  zämrcati,  3aMpu;aTH,  vom  Dun- 
kel überfallen  werden  etc,  mit  den  Zusammengesetzten ;  dann : 
kvöc-a-ti,  KBÖu,aTH,  glucksen,  mi c-a-ti,  Mnu,aTH,  bewegen;  nic- 
a-ti,  HiinaTH,  keimen;  ti c-a-ti,  THijam,  berühren  und  ticati, 
TnnaTH,  fliessen;  —  auf  d,  ^:  glöd-a-ti,  rjiö/jaTH,  nagen;  —  auf 
g,  r:  die  von  den  unüblichen  einfachen:  läg-a-ti,  jiäraTH,  legen; 
in  äg-a-ti,  iwäraTH,  können,  helfen,  Zusammengesetzten:  slägati 
cjiäraTH,  zusammenlegen;  pomägati,  noiwaraTH,  helfen  etc. 
dann:  läg-a-ti,  jiäraTH,  lügen;  lieg-a-ti,  ^njeraTu,  liegen;  strüg- 
a-ti,  CTpyraTH,  schaben ;  —  auf  /*,  x :  j  äh-a-t  i,  jäxarn,  reiten ;  mah- 
a-ti,  »läxaTH,  hin  und  her  in  der  Luft  etwas  schwingen;  päh-a-ti, 
naxaTH,  wegblasen;  zih-a-ti,  3HxaTH, gähnen ;  —  auf  k,  k,  baük- 
a-ti,  öayuaTH,  baubauen;be  rd  ök-a-ti,  öep^ÖKaTH,  wer  da?  rufen; 
bisk-a-ti,  öricuaTH,  einem  Läuse  suchen;  bük-a-ti,  öynaTH,  brül- 
len; burlik-a-ti,  öypjiriKaTH,  heulend  weinen,  cü  k-a-t  i,  hyuaTH, 
wie  eine  Eule  schreien;  c  ur  1  i k-a-t  i,  hypjiriKaTH,  trillern;  dek-a- 
ti,  ^enaTH,  mit  dem  Worte  de  das  Saumpferd  antreiben;  e  k-a-t  i, 
euaTH,  eh!  sagen;  gäk-a-ti,  räKaTH,  krähen;  gük-a-ti,  rynaTH, 
girren;  hräkati,  xpaKaTii,  räuspern;  h  r  k-a-t  i,  xpKaTH,  schnarr- 
chen; hük-a-ti,  oder  yuaTH,  hu  schreien;  is  k-a-t  i,  HCKaTH,  ver- 
langen; jäu  k-a-t  i,  jayiiaTu,  wehklagen;   kau  k-a-t  i,  KayuaTH, 
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wie  ein  Indianer  schreien;  kuknr  iek-a-ti,  KyKypnjeKaTH, kikeriki- 
krähen; lelek-a-ti,  .le.ieKaTH,  wehklagen:  lök-a-ti,  .lÖKarn, 
schlürfen  wie  der  Hund;  mäk-a-ti,  Mäitam,  tunken,  (bloss  in 
der  Zusammensetzung  üblich);  maük-a-li,  May  Kam,  miauen; 
medek-a-ti,  we^eKaTH,  medet-rufen  ;  mljesk-a-ti,  MjbecKaTH, 
schmatzen;  mrk-a-ti  se,  MjmaTH  ce,  sich  begatten  bei  Schafen; 
n  iek-a-ti,  HnjenaTH,  verneinen  ;  pijük-a-ti,  iiHJyKarH,  pipen  ; 
pläk-a-ti,  ruTäüaTH,  weinen:  pläk-a-ti,  n.iäüaTH ,  auschwem- 
men ;  rik-a-ti,  pHKaTH,  rük-a-ti,  pyKaTH,  brüllen;  sjäk-a  t  i, 
cjäKam,  (die  Bedeutung-  ist  an  einen  Weihnachtsbrauch  der  Ser- 
ben geknüpft,  worüber  in  Vuk  Stephan  Karadzics  Wörterbuch 
das  Wort  Bozie,  Boauifc  Aufschluss  gibt);  skäk-a-ti,  cnaKaTH, 
springen;  srk-a-ti,  cpnarH,  schlürfen;  stükati,  cryKarH,  stu- 
sagen  dem  Ochsen;  sük-a-ti,  cynaTH,  drehen;  s  ika-ti,  lUHKaTH, 
zischen  wie  die  Gans;  smfk-a-ti,  iu\ipKaTH,  schnupfen;  stök- 
a-ti,  iurÖKaTH,  klagen;  von  dem  unüblichen  täk-a-ti,  TaKaTH, 
giessen,  die  Zusammengesetzten;  tandrk-a-ti,  TaHApnarH,  pol- 
tern; torök-ati,  -mpÖKaTH,  lärmen;  totrk-a-ti,  TOTpKarn, 
klopfen  wie  ein  Baumspecht;  tfk-a-ti,  TpnaTH,  umherlaufen; 
urlik-a-ti,  yp.iHKaTH  ,  heulen;  vik-a-ti,  BrinaTH,  schreien;  — 
auf  /,  a:  sl-ä-ti,  c/äm,  schicken;  —  auf  /;',  a:  käslj-a-ti, 
Käm^LaTH ,  husten;  —  auf  m,  m:  hr?m-a-ti,  xpäuaTH,  hinken; 
auf  nj,  h>  :  von  den  veralteten:  Öinj-a-ti,  Hk&ATB ,  handeln; 
klinj-a-ti,  K.iHH>arH,  fluchen,  minj-ati,  \iiiH>arH,  denken,  wäh- 
nen; pinj-a-ti,  nrnta-ru,  spannen  sehr  viele  Zusammengesetz- 
te; dann:  penj-a-ti,  neH>arn,  steigen;  näginj-a-ti,  Härmt.aTH, 
neigen;  stenj-a-ti,  cTeH>aTH,  stöhnen;  —  auf  p,  n:  käpa-ti, 
hänaTH,  tropfen;  klep-a-ti,  tuenarH,  schlagen,  dass  es  töne;  — 
auf  r,  p:  alle  von  den  ungebräuchlichen  einfachen:  dir-a-ti,  ah- 
paTH,  reissen;  mir-a-ti,  MHpam,  sterben;  pir-a-ti,  HHparu,  stü- 
tzen; stir-a-ti,  cmparH,  ausbreiten;  tir-ati,  TnpaTH,  wischen; 
vir-a-ti,  BnpaTH,  ziehen,  schliessen  ;  z  i  r-a-t  i,  3Hparn,  blicken; 
i  dir-a-ti,  H^upaTH,  schlingen,  zusammengesetzten  Zeitwörter  ; 
dann:  der-a-ti,  /i,epaTH,  reissen;  pö  nir-a-li,  iiÖHnparn,  sich  un- 
ter die  Erde  verlieren;  ö r-a-t i,  öpaTH,  ackern;  st  e  r-a-t  i,  rrep- 
am,  ausbreiten;  ve  r-a-t  i  se,  Beparn  ce,  aulkrakseln  ;  z  der-a- 
ti,  »K^epaTH,  fressen;  —  auf  s,  v:  alle  durch  die  Formative  isati 
ncarn,  von  verschiedenen,  meist  fremden,  Haupt-  und  Beiwörtern 
abgeleiteten  Zeitwörter;  z.  B.  bäst-is-a-li  6äcrncaTH ,  vernich- 
ten;  cigän-is  a-ti,  UHräHHcaTH,  zigeunern  etc.  dann  bris-a-ti, 
öpiicaTH,  tri  s-a-t  i,  TpücaTH,  wischen ;  dls-a-ti,  ^ncarn,  athnien; 
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zigo  s-a-t  i,  HiHrocaTH,  brandmarkeH ;  kresa-ti,  KpecaTH,  Feuer 
schlagen;  lipsa-ti,  jinncaTH,  verrecken;  maläks-a-ti,  MajiäucaTH, 
schwach  werden ;  p  ä  s-a-t  i,  näcaTH,  umgürtein ;  p  ä  t  o  s-a-t  i,  naxo- 
carH,  bödnen;  ples-a-ti,  stampfen;  prökop  s-a-t i,  npÖKoncaTH, 
reussiren;  p  r  es  i  s-a-t  i,  ycncarn,  vertrocknen;  t  e  s-a  t  i,  recam, 
zimmern; —  auf  s,ui :  öe  s-a-t  i,  lemaTu,  und  cesati,  «JecaTH,  kratzen; 
auf  t,  t  :  b  ä  h  t-a-t i,  öäxTam,  trappen ;  b  en  et-a-ti,  öeHeTaTH,  lang- 
weilig- schwatzen;  blebet-a-ti,  öjieöeTaxn,  plappern;  coköt-a- 
t  i,  uoKÖraTH,  zittern;  c  vrkü  t-a-t  i,  uBpKyraTH,  zwitschern; 
6 a gi- t-a-t i,  qarpTaTH,  klappern;  däht-a-ti,  ^äxTa-rn,  schnaufen; 
drht-a-ti,  ApxTaTH,  zittern;  gon et-a-ti,  roHeTaTH,  einander 
Räthsel  aufgeben ;  g  r  ä  k  t-a-t  i,  rpaKTaTH,  krächzen ;  g  r  g  ü  t-a-t  i, 
rpryTaTH,  girren;  gr ohi t-a-t i,  rpoxriTaTH,  rasseln;  grökt-a- 
ti,  rpÖKTaTH,  trillern;  gr  t-a-t  i,  rpr-a-TH,  zusammenscharren; 
g-url  t-a-t  i,  rypuTaTH,  grunzen;  hläp  t-a-t  i,  x;iänTaTH,  schlam- 
pampen ;  j  e  k  t-a-t  i,  jeKTaTH,  hallen ;  k  ä  k  o  t-a-t  i,  KaKOTaTH,  gak- 
sen;  kev  t-a-t  i,  KeBTaTH,  kläffen;  kl  am  i  t-a-t  i,  KJiaMHTaTH,  wa- 
ckeln; k  1  e p e t-a-t i,  KjieneTaTH,  schallen;  klikta-ti,  KJiiiKTaTu, 
kli  schreien;  kloköt-a-ti,  KJioHÖTaTH,  hervorrauschen;  koköt- 
a-ti,  KOKÖTaTH,  gackern;  krek  et-a-ti,  KpeKCTaTH,  quacken ; 
kr  et-a-ti,  KpeTam,  bewegen;  kuküt-a-ti,  KjKyTaTH,  guk,  guk 
schreien;  lep  et-a-ti  se,  jieneTaTH  ce,  flattern;  li et-a-ti,  au- 
jeTaTH,  fliegen;  m  et-a-ti,  MeTam,  hinlegen;  die  von  'pletati  und 
n^HTaTH,  flechten  Zusammengesetzten;  pre  t-a-t i,  npeTaTH,  ver- 
scharren; pük t-a-t i,  nyKTaTH,  puffen;  r ök  t-a-t  i,  pÖKTaTtf,  grun- 
zen; ropit-a-ti  auch  xponÖTaTH,  schnarchen,  röcheln;  svit-a- 
ti,  CBHTaTH,  anbrechen  (vom  Tage);  skaküt-a-ti,  cKattyTaTH, 
springen;  p  ösrt-a-ti,  umschwanken,  Ha-cpTaTH,  angreifen;  säp  t- 
a-t  i,  iiiänTaTH,  lispeln;  skamüt-a-ti,  uiKaMyTaTH,  bäffzen;skr- 
güt-a-ti,  iiiKpryTaTH,  knirschen;  soböt-a-ti,  iuoöÖTaTU,  dumpf 
hallen,  über  der  Höhlung;  stipu  t-a-t  i,  uiTHnyTaTH,  kneipen; 
ätropöt-a-ti,  lUTponÖTaTH,  poltern;  trep et-a-ti,  TpeneTaTH, 
zittern;  trept-a-ti,  xpenTaTH,  blinzeln;  vek et-a-ti,  BeueTaTH, 
meckern;  vrt-a-ti,  BpTaTH,  umkehren;  zveket-a-ti,  3BeKeTaTH, 
klimpern;  —  auf v,  b:  rev-a-ti,  peßaTH,  plärren;  hrv-a-ti,  psa- 
th,  raufen;  ziv-a-ti,  3HBaTH,  gähnen;  —  auf  %,  3:  dl  z-a-ti,  ^h- 
3aTH,  heben :  gämiz-a-ti,  auch  rMiwaTH,  kriechen;  käz-a.ti,  uä- 
3aTH,  sagen;  liz-a-ti,  jH3aTn,  lecken;  ma  z-a-ti,  iwäsaTH,  schmie- 
ren; niz-a-ti,  HH3aTH,  auffädeln;  pre  z-a-ti,  npesarn,  einspan- 
nen; pü  z-a-ti,  ny3aTH,  kriechen;  re  z-a-ti,  pe3arH,  schneiden; 
hir  z-a-t  i,  p3arH,  wiehern;  se  z-a-ti  oder  cihaTH,  langen;  stlz-a- 
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ti,  cTH3aTn,  erreichen  ;  die  von  dem  ungebräuchlichen  teza-ti, 
reeaTH,  ziehen,  ziz-a-ti,  HiiiaaTH,  zünden  abgeleiteten ;  trz-a-ti, 
xp3aTH,  reissen ;  vez-a-ti,  Besa-ru ,  binden.  Dazugehören  alle 
mit  Präpositionen  aus  diesen  entstandenen  Zeitwörter. 

Die  Zeitwörter  dieser  Abtheilung-,  deren  Thema  auf  einen  Vo- 
cal  auslautet,  sind :  auf  a  :  b  ä-j-a-t  i,  öäjaTii,  fabeln :  cä-j-a-t  i,  näjam 
(sieh  Vuk);dä-v-a-ti,  ^asaTH,  geben;  hä-j-a-t  i,  xäjaTH,  sich  kümmern  ; 
käj-a-t  i,  näjaTH,  reuen;  1  ä-j-a-t  i,  .läjaTH,  bellen ;  s  t  ä-j-a-t  i,  c  räjaTH, 
stehen:  t ä-j-a-t i,  TajaTH,  verheimlichen:  t  r  ä-j-a-t  i,  Tpäjaru,  dau- 
ern; —  auf  i,  u:  bri-j-a-ti,  öpnjaxH,  rasiren ;  gri-j-a-ti,  rpnjaTu, 
wärmen;  sij-a-ti,  ciijam,  säen;  smi-j-a-ti  se,  cMnjaTH  ce,  lachen; 
vi-j-a-ti,  BÜjaTH,  worfeln;  —  auf  o:  pö-j-a-ti,  nöjaru,  singen;  — 
dann  auf  u,  y  die  unten  angeführten  sub  6.)  b.  c.  sammt  allen 
davon  Zusammengesetzten. 

Die  meisten  dieser  hieher  gehörenden  Zeitwörter,  deren  Stamm 
auf  k,  k  und  /,  t  auslautet,  sind  onomatopoetisch,  also  leicht  erkenn- 
bar, wenn  man   sie   selbst  einzeln  nicht  im  Gedächtnisse  behält. 

4.)  In  der  gegenwärtigen  Zeit,  gebieth.  Art  und  dem  Ver- 
tretungsworte  gegenwärtiger  Zeit,  haben  die  auf  sk,  ck,  auslau- 
tenden sowohl  regelmässig-  nach  der  Lautlehre  :  scem,  uihu,  sJ  tci, 
als  auch  st-em,-i,-uci:  iskati,  iuuhe.u  und  isti,  huit^Hh;  biskati, 
Ma>ecKaTH,  etc.  —  Bähtati,  /^äxTaTH,  drhtati  haben  in  obigen  Fäl- 
len -hcem,  -mhew,  -hei,  -ujHh,  -heuci,  -iuhyhn :  bäheem  und  öäiu- 
heM,  dähti,  ^äxhu  und  ^äiiihn;  drhcüci  und  ^ptuhyhu;  —  släti, 
ciäm,  hat  sljem,  und  niäjbe.«,  ich  schicke;  —  guritati  hat 
rypuneM. 

5.)  Alle  Zeitwörter  mit  dem  Thema  auf  einen  Selbstlaut 
fügen  in  der  gebiethenden  Art  an  denselben  bloss  ein  j;  z.  B. 
bäjati,  6äj  ;  sljati,  enj ;  läjati,  aäj  etc. 

6J  Eigenthümliche  Abweichungen  von  der  Regel  kom- 
men vor: 

o.)  bei  dä-v-a-ti,  /^äsaTn,  und  den  Zusammengesetzten ;  dann 
den  von  dem  veralteten  znäv-a-ti,  aHäsaTH;  abgeleiteten  z.  B.  po- 
znävati,  no3HäßarrH,  kennen.  Die  gegenw.  Zeit  ist:  däj  e-m,  ^ä- 
jem,  pbznä-j-e-m,  nÖ3Häjem;  die  gebieth.  Art:  d  ä-j-i ,  ^äjuTe; 
poznä-j-i,  no3näjnTe;  —  das  Vertretungswort  gegenw.  Zeit: 
dä-j-üci,  Aäjyk>  poznä-j-uöi,  no3uäjyli.    Cf.  obeeavati,  oöehajeM. 

b.)  B  Ij  ü'V-a-ti,  ÖAyBaTH,  sich  erbrechen  ;  kljü-v-a-li,  i;.by- 
Barn,  picken;  plj  ü-v-ati,  iiAyBarn,  spucken  sammt  den  Zusam- 
mensetzungen haben  in  der  gegenw.  Zeil:  bljüj-em,  iu.y jnn, 
pljü-j-e-mo  etc.  —  in  der  gebiethenden  Art:  hljü-j,  K*y-j-Mo,  pljüj- 
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te; —  in  dem  Vertretungsworte  gegenw.  Zeit:  bljii-j-üci,  KJbyjyh, 
pljü-j-üci. 

c.)  Die  von  den  Wurzeln  ku,  Ky ;  snu,  chv  ;  tru,  Tpy,  ge- 
bildeten einfachen  kö-v-a-ti,  KÖBaTH,  schmieden;  snö-v-a-ti,  chö- 
ßaTH,  anzetteln;  trö-v-a-ti,  TpÖBam,  vergiften,  als  auch  die  Zusam- 
mengesetzten haben  in  der  gegenw.  Zeit:  kü-je-m,  cHy-j-e-ui, 
trü-j-e-mo;  in  der  gebieth.  Art:  kü-j,  CHy-j-Mo,  trü-j-te;  in  dem 
Vertrelungsworte  gegenw.  Zeit:  kü-j-üci,  CHy-j-yh,  trü-j-üci. 

7)  Die  zu  dieser  Abtheilung  gehörigen:  br-ä-ti,  öpäm,  sam- 
meln; kl-ä-ti,  KjTaTH  schlachten;  pr-ä-ti,  npäTH  waschen ;  z  v-ä- 
ti,  3ßäTH,  rufen  und  die  davon  Zusammengesetzten  haben  in  der 
geg*enw.  Zeit:  ber-e-m,  öepem,  per-e-m,  nepeui,  kölj-e-m,  KÖ^enr, 
zöv-e-m,  3ÖBeoi;  in  der  gebieth.  Art:  beri,  köah  ,  nepn,  zövi,  etc. 
in  dem  Vertretungsworte  gegenwärtiger  Zeit :  ber-üci,  nepyhn, 
KÖ^.yhu^  zövüci. 

8)  Gn-ä-ti,  märn,  treiben  hat  in  der  gegenw.  Zeit :  zen-e-m 
auch  peHeiw  etc.  in  der  gebieth.  Art:  zen-i  oder  peHH  etc.  in  dem 
Vertretungsworte  gegenw.  Zeit:  zen-üci  auch  peHyhn.  Die  davon 
Zusammengesetzten  izgnati,  austreiben,  pä3maTH,  auseinander 
treiben,  haben  zwischen  dem  z,  jk  und  e  ein  d,  #:  izdenem, 
pajK^eHH  etc. 

9.)  Die  Zeitwörter:  hrvati,  xpßaTH  und  revati,  peßaTH 
nehmen  das  euphonische  Ij,  jb  nicht  auf,  sondern  haben :  hrvem 
se,  xpßeui  ce,  rev-e-m,  peß-e-M,  hrvi,  xpßnxe,  pesn,  hrvüci, 
peßyhn. 

10.)  Sä-ti,  cäm,  saugen,  hat  in  der  gegenwärtigen  Zeit: 
s-e-m,  cetii  etc.  in  dem  Vertretungsw.  gegenw.  Zeit :  s-üci,  cyhn. 

11.)  Das  IL  Mittelwort  kann  auch  auf  t,  t,  gebildet  werden: 
pisät,  nficaTa,  o. 

Dritte  Abtheilung. 

Hieher  gehören  jene  Zeitwörter,  welche  den  Classenvocal 
a  in  allen  Abwandlungsfällen  behalten.  —  In  der  gegenw,  Zeit 
3.  Pers.  Mehrzahl,  dann  im  Vertretungsw.  gegenw.  Zeit  wird  an 
den  Classenvocal  noch  die  Sylbe  ju,  jy  angefügt  und  erst  darauf 
das  Suffix  ci,  hu.  —  Das  i,  n  der  gebieth.  Art  geht  in  j  über. 

Infinitiv:  Cüv-a-ti,  lyßaTH,  hüten.  Supin.  cüvat,  qyßaT. 

Pers.     Gegenw.  Zeit.  Gebieth.  Art. 

Einz.  1.  Cüv-ä-m,  yyß-ä-M 

2.  cuv-ä-s,  4yB-ä-ui  cüv-ä-j,  qyß-ä-j 

3.  cuv-ä,  nyß-ä 
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Pers.     Gegenw.  Zeit  Gebieth.  Art. 

Mehrz.  1.  cüv  ä-mo,  qyß-ä-MO  Kiv-ä-j-mo,  HyB-ä-j-Mo 

2.  euv-ä-te,  qyB-ä-Te  cüv-ä-j-te,  yyß-ä-j-Te. 
2.  cuv-a-ju,  «jyß-a-jy. 

Pers.     I.  verg\  Zeit.  II.  verg.    Zeit. 

Einz.  1.  Öüv-a-h,  lyß-a-x  cuv-ä-h,  yya-ä-x, 

2.  euv-a,  Hyu-a  cuv-äs-e,    HyB-ä-ui-e 

3.  cuv-a,  yyß-a  cüv-ä-se,  lyß-ä-m-e 
Mehrz.  1.  cuva-s-mo,  qyB-a-c-.\io  eüv-ä-s-mo,  nyß-ä-c-Mo 

2.  cuv-a-s-te,  nyß-a-c-Te  eüv-ä-s-te,  lyB-ä-c-xe 

3.  euv-a-s-e,  syB-a-m-e.  eüv-ä-h-u,  syB-ä-x-y. 
Vertretungswort  gegenwärtiger  Zeit :  euv-a-jüci,  HyßajyhH, 

cüvajüc,  «jyBajyh,  hütend. 

Vertretungswort   vergangener   Zeit :   cuß-ä-vsi,    «ryß-ä-ßiiJH, 
euväv,  «iyßäß,  nachdem  ich,  du,  er,  wir  etc.  hüteten. 

I.Mittelwort:  cüv-a-o,  eüv-a-la,   o;  «jyßao,  yyßajia,  o. 

II.  Mittelwort:  cuv-ä-n,  eüv-ä-n-a,  o;  qyBaH,  «jyßäHa,  o. 

1).  Hier  stehen  jene  Zeitwörter,  welche  sowohl  nach  der 
zweiten  als  nach  dieser  Abtheilung  abgewandelt  werden  können: 
auf  b,  6:gib-a-ti,  rnöaTH,  bewegen;  —  auf  d,  fl,:  gled-a-ti 
r.ie^aTH,  schauen;  z  id-a-t i,  3H^axn,  mauern;  —  auf  h,  x:  dih-a- 
ti,  ^HxaTH,  athmen;  düh-a  t  i,  ^yxaxn,  blasen;  njih-a-ti,  H>üxa- 
th,  schaukeln ;  püh-a-ti,  nyxaTH,  hlasen  und  pah-a-ti  so  accen- 
tuirt  näx-a-TH,  abblasen  ;  —  auf  k,  k  ealäk-a-ti,  4ajiäKaTH,  lär- 
men; jaläk-a-ti,  ja.iaKaTu,  jala  rufen;  pljesk-a-ti  HAecuaTH, 
plätschern;  tkä-ti,  tksith,  weben;—  auf  m,  m:  driem-a-ti,  ^pu- 
jeMaTH,  schlummern;  und  alle  von  im-a-ti,  HMaTH,  nehmen  Zu- 
sammengesetzten: zä-imati,  säuMa-rn,  leihen  etc.  —  auf/*,  h; 
gn-ä-ti,  mä-ru,  treiben;  —  auf  p,  n:  kup-a-ti,  uynaTH ,  baden; 
sip-a-ti,  cünaTH,  schütten;  die  von  dem  ungebräuchlichen  t  äpa- 
ti,  TänaTH,  tauchen  Zusammengesetzten  ;  —  auf  s,  c:  sls-a-ti,  cii- 
caTH,  saugen;  pötaps-a-ti,  nÖTaiicaTu,  das  Anvertraute  abläug- 
nen;  stäs-a-ti,  cräcarH,  anlangen;  t  i  ps-a-ti,  TÜncaTii,  in  Alaun 
sieden;  — auf/,  t:  Set-a-ti,  uierani,  spaziren,  insgesammt  mil 
den  davon  Zusammengesetzten. 

2.)  Alle  übrigen  Zeitwörter  auf«/e,  »tu,  welche  nicht  hier 
und  in  den  zwei  ersten  Abteilungen  angeführt  worden  sind,  bil- 
den  diese  Abiheilung, 

3.)  Abweichungen  von  der  Regel  finden  sich  bei  däti,  ajith, 
pf.  geben,  imati,  rivam,  haben,  znäti,  3nam,    pf.   wissen.  Sie 
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haben  ausser  der  regelmässigen  g-egenw.  Zeit:  däm,  3Hä\i,  iiMäw 
noch  dädem,  aä/jeui  und  in  der  3.  Pers.  Mehrz.  bloss  dädü,  A*uy; 
znädem,  3HaAeui  etc.  imädem,  UMAj^eiu  etc.  ausser  der  regelmäs- 
sigen I.  und  II.  verg.  Zeit:  däh,  3Häx,  imah,  ^äx,  znäh,  HMax 
noch  dädoh,  Aä^njäx,  znadoh,  SHäßnjäx,  imadoh,  HMa^HJäx  etc. 
oder  dägjäh,  3Hät>äx,  imagjäh,  -se,  -me.  Eben  so  hat  in  den  ver- 
gangenen Zeiten  morati,  iwopaTH,  müssen  etc.  Pomägati, 
hellen  hat  als  Hilferuf  den  Imperativ  pömägäj,  nÖMäräJTe! 

4.)  Das  zweite  Mittelwort  kann  auch  auf  /,  t  gebildet  wer- 
den: Öüvät,  tjyBäxa,  o. 


Aufgabe. 

Fliehet  Brüder!  denn  es  drükt  uns  das  Missgeschick. Fürch- 
tend ein  Uebel  habe  ich  verheimlichet  meine  That.  Rufet  mir  den 
Arzt,  welcher  die  Krankheit  zu  vertreiben  weiss.  Diess  hörten 
(I.  Mittehv.)  die  schwarzen  Vögel  an,  die  Raben  nemlich,  sie 
krächzen  ur<d  springen  in  die  Wolken.  Der  Held  reitet,  schwingt 
mit  der  Hand.  Spazierend  erzählte  er  den  Spass  und  nachdem  wir 
genug  gelacht  haften,  (Veiretw.  verg.  Z.)  gaben  wir  uns  Räthsel 
und  lösten  sie  auf.  Habt  ihr  euch  diesen  Sommer  gebadet?  (I.  Mit- 
telw.)  Kenne  dich  selbst.  Gebet  den  Armen  Almosen.  Der  Schmid 
beschlagt  das  Pferd.  Ich  planire  etwas  Gutes  für  meine  Kinder. 
Empfangend  eine  so  grosse  Bezahlung  weiss  er  das  Geld  zu  hü- 
ten. Wir  haben  nicht  die  Geduld  (2.  End.)  zu  warten  (1.  Person 
Mehrz.  gegenw.  Zeit).  Mein  guter  Wille  dauert  lange,  aber  du  küm- 
merst dich  nicht.  Der  Mond  kümmert  sich  nicht,  wenn  der  Hund 
auf  ihn  bellt.  Das  Geschriebene  wird  die  Ziege  nicht  weglecken 
(I.  verg.  Z.).  Du  hast  gelogen  (I.  Mit.)  als  du  gesagt  hast,  (1.  Mit- 
telw.)  dass  er  gebunden  und  gebrandmarkt  worden  ist.  Er  hat 
reussirt  (I.  Mittelwort)  wie  der  Feind  an  der  Unna.  Schlafend, 
schnarrchen  sie.  Der  Landmann  ackert,  egget  und  säet.  Die  Slova- 
ken  im  Pressburger  Comitate  haben  gemauerte  Häuser.  Die  Krähe 
soll  dir  die  Augen  auspicken  (I.  Mittelw.)  Die  Soldaten  schrieen 
Wer  da!  Die  Mütter  suchen  den  Töchtern  (acc.)  Läuse;  die  Ochsen 
brüllen;  die  Unglücklichen  weinen  heulend.  Wieduherumkrakselst, 
gib  Acht,  dass  du  die  Gatjen  nicht  zerreissest.  Der  Schuldige 
spricht  sein  Verbrechen  ab.  Die  Taube  girrt,  die  Katze  miauet, 
der  Hahn  kräht,    der    Indian    schreiet.   Die  Amphibien  kriechen. 

Jer,  jep,  denn.  —  Nevolja,  Heno^be,  Missgeschick.  —  Djelo, 
Aje.ia,  That.  —  Ljekär,  ^eitäpa,   Arzt.  —  Sliisati,  c.iyuiaTH,  an- 
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hören.  —  Gävrän ,  räßpaHa,  Rabe.  —  Näirne,  tiätiMe,  nemlicli. 
U,  y,  in  (reg-.  Accus.).  —  Obläk ,  öö.iäßa,  Wolke.  —  Jtinäk,  jy- 
Hana,  Held.  —  Pripoviedati,  npHrioBHJe^aTH,  erzählen.  —  Säla, 
iiiä.ie,  Spass.  —  Näsmijati  se,  HäcYinjam  ce ,  genug  lachen.  — 
Zagonetati,  3aroHeTai'H,  sich  Räthsel  geben.  —  Odgonetati,  o^ro- 
HeraxH,  sie  autlösen.  —  Jesteli  se,  jecTe.m  ce,  habt  ihr  euch. 
Ljetos,  .teröc,  diesen  Sommer.  —  Poznavati,  no3HaiiaTH,  kennen. 
Sirötinja,  cnpöTHCH>e,  die  Armen.—  Zäduzbina,  3ä^yHiönHe,  Al- 
mosen. —  Köväc,  KOBäna,  Schmied. —  Kovati,  KOßaTH,  beschla- 
gen. —  Snovati,  cHOBaTH,  planiren.  —  Za,  3a,  für  (reg.  Accus.). 
Brati,  6paTn,  empfangen.  —  Pläca,  n.iähe,  Bezahlung;,  —  Nemati 
oder  HenviaTH,  nicht  haben.  —  Ustrpljivost,  ycTpnAHBOCTH,  Ge- 
duld. —  Da,  ß,a,  zu.  —  Dügo,  Ayro,  lange.  —  Nehajati,  HexajaTH, 
sich  nicht  kümmern.  —  Mjesec,  iwjeceu;a,  der  Mond.  — Sto,  iuto, 
wenn.  —  iXeizlizati,  neH3.iH3aTH,  nicht  weglecken.  —  Ti  si,  tu 
ch,  du  hast.  —  Kad  si,  na,*  ch  ,  als  du  hast.  —  Da  je,  ^a  je,  dass 
ist  worden.  —  Na,  Ha,  an  (7.  End.)  —  Una,  ^He,  Unna.  —  Spä- 
vati,  cnäBam,  schlafen.  —  Seljanin ,  ce^aHHHa,  Landmann.  — 
Drljati,  ^pAaw,  eggen.  —  Slöväk,  CjiOßäKa,  Slovak.  —  Pözünski, 
nÖHtyHCKä,  6,  Pressburger.  —  Zupänija,  »«ynäHHJe,  Comitat.  — 
Küca,  Kyhe,  Haus.  —  Vräna,  BpäHe,  Krähe.  —  Iskljüvati,  HCKJby- 
je>i,  auspicken. —  Nesretnjik,  Hecpe-ribHKa,  Unglücklicher. —  Ka- 
ko,  KaKO,  wie.  —  Verati  se,  Bepam  ce,  herumkrakseln.  —  Päziti, 
na3HTH,  acht  geben.  —  Da,  ,^a,  dass.  —  Izderati,  ua^epew,  zerreis- 
sen.  —  Krivac,  KpHBu,a,  Schuldiger.  —  Niekati,  HnjenaTH,  abspre- 
chen. —  OpäÖina,  onäiHHe,  Verbrechen.  —  Gölüb,  rö.iyöa,  Tau- 
be. —  Mäcka,  Maine,  Katze.  —  Pietao,  nnjerjia,  Hahn.  —  Pürän, 
nypaHa,  Indian.  —  Amfibija,  aM*n6nje,  Amphibie.  — 

Conjugation    der  sechsten  Classe. 

Zu  dieser  Classe  gehören  diejenigen  Zeitwörter,  welche 
zwischen  den  Stamm  und  das  Infinitivsuffix  die  Verbindungssyl- 
ben  eva,  eßa,  iva,  nßa,  ova,  oßa,  als  Classencharacter  aufnehmen. 

1.)  Diese  Classencharactere  werden  sämmtlich  in  der  gegen- 
wärtigen Zeit  in  uje,  yje,  in  der  gebieth.  Art  in  tij,  vj,  im  Ver- 
tretungsworte gegenwärtiger  Zeit  in  tijiici,  yjylm,  verwandelt. — 
Sonst  bleibt  überall  der  Classencharacter  als  Verbindung  von 
Stamm  und  Suffixen.  — 

2.)  Das  IL  Mittelwort  hat  sowohl  das  Suffix  n,  n,  als  /,  t. 

Infinitiv:  Kup-ov-a-ti,  Kynößani,  kaufen.  —  Supinum:  ku- 
pövat,  KynößaT. 
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Pers.     Gegenw.  Zeit. 
Einz.  1.  Küp-uje-m,Kyn-yje-iw 

2.  küp-uje-ä,  Kyn-)je-ui 

3.  küp-uje,  Kyn-jje 
Mehrz.  1.  küp-uje-mo,  Kyn-yje-Mo 

2.  küp-uje-te,  Kyn-yje-Te 

3.  küp-ujü,  nyn-yjy. 


Gebieth.  Art. 
küp-uj,  Kyn-^j, 

küp-üj-mo,  Kyn-^j-iwo 
küpüj-te,  Kyn-^j-Te. 


II.  verg.  Zieh. 
küp-ov-ä-h,  Kyn-oB-ä-x 
küp-ov-ä-s-e,  Kyn-oB-ä-ui-e 
küp-ov-ä-§-e,  Kyn-oB-ä-iue 
küp-ov-ä-s-mo,    Kynoßäcivio 
küp-ov-ä-s-te,  Kyn-oß-ä-c-Te 
küp-ov-ä-h-u,   Kyn-oB-ä-x-y. 
:  Küp-uj-üci,  KynyjyhH,  kup- 


I.  verg.  Zeit. 
Einz.  1.  kup-öv-a-h,  Kyn-dß-a-x 

2.  küp-ov-a,  Kyn-oB-ä 

3.  küp-ov-ä,  Kyn-oB-ä, 
Mehrz.  1.  kup-öv-a-s-mo,  KynÖBacivio 

2.  kup-öv-a-s-te,  KynößacTe 

3.  kup-öv-a-s-e,  KynÖBaiue. 
Vertretungswort  gegenw.  Zeit 

ujtic,  Kynyjyh. 

Vertretungswort  verg.  Zeit:  Kup-öv-ä-vsi,  KynößäBuiH,  kup- 
övav,  KynößäB. 

I.  Mittelwort:  Küp-ov-a-o,  küp-ov-ä-1-a,  o;  KynoBao,  Kyn- 
oBa.ia,  o. 

IL  Mittelwort:  Küp-ov-ä-n,  küp-ov-ä-n-a,  o;  Kynoßar,  Kyn- 
oßäTa,  o. 

30  Die  hieher  gehörigen  Zeitwörter  sind  leicht  erkennbar: 
a.)  auf  eva,  eaa  sind:  kralj-e  va-ti,  Kpa^esaTH,  König  sein; 
voj-e  va-ti,  ßojeßaTH,  kriegen  und  neben  cärovati  auch  uapeaa- 
th,  Kaiser  sein;  —  b.)  auf  iva,  rißa  und  ova,  oßa  sind  so  viele 
und  leicht  erkennbare  Zeitwörter,  dass  es  nicht  nöthig  ist,  die- 
selben hier  anzuführen. 

4.)  Damit  den  deutschen  Anfänger  die  äussere  Form  einiger 
Zeitwörter  auf  iva,  rißa  nicht  täusche,  so  werden  die  durch  diese 
Bildungssylben  entstandenen,  aber  zur  3.  Abtheilung  der  5.  Classe 
gehörigen  Zeitwörter  hier  angeführt ;  als:  die  von  bivati,  örißa- 
th,  sein;  dnivati,  ^HößaTH,  bödmen;  kivati,  KHBaTH,  Schmied- 
oder Schlosser- Arbeit  verrichten;  krivati,  ßpHBarn,  decken; 
mivati,  MHBaTH,  waschen;  pllvati,  nuüßaTH,  schwimmen, 
sivati,  uiHßaTH,  nähen;  zivati,  jKHBaTH,  gemessen  sehr  zahl- 
reich Zusammengesetzten;  dann:  osnivati,  ocmißaTH,  grün- 
den; snivati,  cwiBaTH,  träumen  und  zapsivati,  3ancHßaTH, 
schimpflich  reden.  Sämmtliche  haben  warn,  ußam  in  der  gegenw. 
Zeit;  ivaj,  Hßajxe  in  der  gebiet.  Art  u.  s.  w. 
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Aufgabe. 

Wer  Krieg  führt,  braucht  Bundesgenossen.  (Muss  im  Genitiv 
partitiv  stehen).  Die  Montenegriner  kämpften  glücklich  gegen  ihre 
Feinde.  In  Bosnien  waren  die  Kotromanovice  Könige.  Die  Serben 
leben  nach  serbischer  Art  und  die  Türken  nach  türkischer.  Ehre 
den  Vater  und  die  Mutter,  damit  du  des  Lebens  in  Fülle  genies- 
sest.  Brüder !  Schadet  nicht  einmal  euren  Feinden.  Ich  habe  ein 
Mädchen  mit  dem  Brautringe  beschenkt.  Kresimir,  der  Grosse,  in 
Croatien  herrschend,  bekriegte  die  Deutschen  (Mit  na,  Ha  und  den 
Accus.)  in  Kärnthen.  Nachdem  er  lange  genug  krank  war  (Ver- 
tretw.  verg.  Z.)  verschied  er.  Ich  bin  oft  beirrt  gewesen,  doch  jetzt 
geniesse  ich  der  Ruhe.  (Genitiv.)  So  lange  ich  Mädchen  war,  war 
ich  Kaiserin.  Wirken  wir  für  die  gute  Sache!  Nachdem  ich  lange 
hungrig  war,  (Vertrelw.  verg.  Z.)  will  ich  essen.  Der  Satte  glaubt 
dem  Hungrigen  nicht.  Besser  ist  allein,  als  in  Schanden  zu  leben. 
W7ohin  reiset  ihr?  Solon's  Gesetz  verbot,  von  den  Todten  (accus.) 
schimpflich  zu  reden.  Sie  correspondiren  über  die  slavische  Li- 
teratur. Zuschreiend  und  den  Ball  zuwerfend  hast  du  mich  beirrt. 
(I.  Mittelw.) 

Rätovati,  paTOBaTH,  Krieg  führen.  —  Trebovati,  TpeöoßaTH, 
brauchen.  —  Säveznik,  cäBe3HÜKa,  Bundesgenosse.  —  Crnögorac, 
UjPHÖropija,  Montenegriner.  —  Cetovati,  leTOBaTH ,  kämpfen. 
Sretno,  cpeTHO,  glücklich.  —  Pröti,  npÖTH,  gegen,  (reg.  Dativ.) 
Svoj,  cßoja,  e,  ihr.  —  Bosna,  BöcHe,  Bosnien.  —  Kotromänovie, 
KoTpoMäHOBuha.  —  Srbövati,  cpöyjew,  nach  serbischer  Art  leben. 
Turkövati,  TypKyjew,  nach  türkischer  Art  leben.  —  Pöstovati, 
nöuiTOBaTH,  ehren.  —  Da,  p,a,  damit.  —  Nauzivati  se,  HayaiHBaTH 
ce,  in  Fülle  gemessen.  —  Dosagjivati,  AoeaVmaTH,  schaden.  — 
Ne,  He,  nicht.  (Steht  vor  dem  Zeitworte).  —  Ni,  hh,  nicht  einmal. 
Sam,  cavj,  habe.  —  Prstenovati,  npcTeHOBaTH,  mit  dem  Brautrin- 
ge beschenken. — Gospodövati,  rocnö^yjeyj,  herrschen.  —  Hrvät- 
skä,  XpßäTCKe,  Croatien.  —  Zavojevati,  3aBojeBaTH,  bekriegen. 
Niemac,  Hnjevina,  Deutscher.  —  Köruska,  KöpyiiiKe,  Kärnthen. 
Bolövati,  öo.iöuaTH,  krank  sein.  —  Dösti  diigo,  ^öcth  Ayro,  £enug 
lange.  —  Preminuti,  iipeMriHe.vi ,  verscheiden.  — Bivati,  tfiinaTii, 
oft  sein.  (I.  verg.  Z.)  —  Zabunjixati,  3aöyH>HBaTH,  beirren.  —  Ali 
säda,  ä.iH  ca4a,  doch  jetzt.  — Uzivali,  yniHBarn,  geniessen. —  Dok, 
40K,  so  lange.  —  Djevövati,  ^jeBÖBarH,  Mädchen  sein.  —  Cärova- 
ti,  uäpouarH ,  Kaiserin  sein.  —  Poslövati,  nociÖHarn,  wirken. 
Za,  3a,  für  (accus). —  Nagladövati  se,  nar.ia.iona tu  ce,  lange  hung- 
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rig-  sein.  —  Ne,  He,  nicht.  —  Vjerovati,  BJepoBöTH,  glauben.  — 
Bolje,  6ojbe,  besser.  —  Je,  je,  ist.  —  Samocövati,  caiwohÖBaTH, 
allein  leben.  —  Nego ,  Hero,  als.  —  Sramotövati,  cpaMOTÖBaTH, 
in  Schanden  leben.  — Küda,  Ky^a,  wohin?  —  Putövati,  njTÖBa- 
th,  reisen.  —  Solonov,  Cojionoßa,  o,  Solons.  —  Zäkon,  aäKOHa,  Ge- 
setz. —  Zabranjivati,  3a6paH>HBaTH,  verbieten.  —  Mrtav,  nipTßa, 
Todter.  —  Dopisivati,  ^oriHCHBaTH,  correspondiren.  —  O,  o,  über 
(reg.  Local.)  —  Slävjanski,  ä,  6.  —  Knjizevnost,  KH»HJKeBH0CTH, 
Literatur.  • — Dovikivati,  /\obhkhb&tu,  zuschreien.  —  Löpta,  Jiöirre 
Ball.  —  Dobacivati,  ßoöauHBaTH,  zuwerfen.  —  Si,  ch,  hast  du.  — 

Conjugation  des  Zeitwortes  biti,  6hth,  sein. 

1 .)  Als  Imperfectivum  wird  biti,  6hth,  sein,  folgender  Weise 
abgewandelt : 

Gegenwärtige  Zeit. 

Pers.  (Bejahend,  ich  bin).        (Verneinend,  ich  bin  nicht.) 
Einz.  1.  Jes-am,jec-aiw,  sam,  caai,     Niesani,  HHJecaM,  nisam,  HecaM 

2.  jes-i,  jec-n,  si,  ch,  niesi,  hhjcch,  nisi,  necn, 

3.  jes-t,  jec-T,  je,  (jeste),        nije,  HHJe. 

Mrz.  1.  jes-mo,  jec-Mo,  smo,  cmo,     niesmo,  Hnjecivio,  nismo,  HecM 

2.  jes-te,  jec-Te,  ste,  CTe,        nieste,  HnjecTe,  niste,  HecTe, 

3.  jes-u,  jec-y,  su,  cy.  niesu,  Hnjecy,  nisu,  Hncy. 

2.)  In  perfectiver  Bedeutung  ist  folgende   Abwandlung-: 

Gegenwärtige  Zeit. 
Pers.  Einzahl.  Mehrzahl. 

1.  Biid-e-m,  öy^-e-M,  ich  werde,  büd-e-mo,  öyß-e-Mo,  wir  [werden, 

2.  büd-e-s,  6y^-e-m,  du  wirst,  biid-e-te,  oy/j-e-Te,  ihr  werdet, 

3.  büd-e,  6y^-e,  er  wird,  büd-ü,  6y^-y,  sie  werden. 

Gebietende  Art. 
Pers.  Einzahl.  Mehrzahl. 

1.  —        —  büd-i-mo,  öy^HMO,  lasst  uns  sein, 

2.  Biid-i,  6yß-H,  sei,  biid-i-te,  öy^-n-Te,  seiet. 
Pers.    I.  verg.  Zeit.  II.  verg.  Zeit. 

Einz.  1.  Bih,  6ilx,  ich  bin  gewes.  b-ijä-h,  o.  6-je-x,  ich  war, 

2.  bi,  6h,  b-ijä-s-e,  o.  6-je-iu-e,  du  warst, 

3.  bi,  6h,  b-Tjä-s-e,  o.  öjenie,  er,  sie,  es  war, 
Mhrz.  l.bi-c-mo,  6h-c-mo,  b-ijä-s-mo,o.  öjecrwo,  wir  waren, 

2.  bi-s-te,  ÖH-c-Te,  b-ijä-s-te,  o.  6-je-c-Te,  ihr  wäret, 

3.  Ki-s-e,  6if-in-e.  b-ijä-h-u,  o.  6-je-x-y,  sie  waren. 
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Vertretungswort  gegenwärtiger  Zeit :  Bud-üci,  6yAyh\i,  bu- 
düc,  6jriyh,  als,  da,  indem,  seiend. 

Vertretungswort  vergangener  Zeit :  Bi-vsi ,  öh-biuii,  bi-v, 
6hb,  da  nachdem  er,  sie,  es,  gewesen  ist:  wir,  ihr,  sie  gewe- 
sen sind. 

I.  Mittelwort:  Bi-o,  hi-l-a,  bi-l-o ;  6n-o,  öri-.i-a,  6h-.i-o,  der 
die,  das  gewesen  ist. 

3.)  Die  kürzere  Form  der  imperfectiven  Bedeutung  wird  in 
jenen  Fällen  gebraucht,  wo  auch  die  kürzere  Form  der  Fürwörter 
und  des  Zeitwortes  htjeti,  xTJeTH,  wollen.  Doch  kann  man  mit  der 
dritten  Person  Einzahl  Je  auch  auf  Fragen  antworten  ;  z.  B.  jeli, 
otac  zdrav?  Ist  der  Vater  gesund?  je  oder  jest,  ja. 

4.)  Die  Form  bjeh,  6jex  der  zweiten  vergangenen  Zeit  lau- 
tet in  der  westlichen  Mundart  (siehe  die  Lautlehre)  bih,  önuie, 
bismo,  6ficTe,  büiu,  6iixy. 

5.)  Wenn  biti,  6hth,  in  der  I.  verg\  Zeit  als  Optativ  oder 
Conditional  (wünschende  oder  bedingende  Art)  gebraucht  wird, 
so  bleibt  entweder  durch  alle  Personen  beider  Zahlen  bi,  6h  oder 
es  lautet  so:  Einz.  1.  Pers.  bih,  ohx,  ich  wünschte,  ich  würde, 
2.  und  3.  Pers.  bi,  6h,  du  wünschtest,  würdest;  er  wünschte, 
würde;  Mehrz.  I.  Pers.  bismo,  öhcmo,  wir  wünschten,  wür- 
den, 2.  Pers.  biste,  önc/re,  ihr  wünschtet,  würdet,  3.  Pers.  bi, 
6h,  sie  wünschten,  würden. 


Aufgabe. 

Ich  war  krank,  jetzt  bin  ich  genesen.  (I.  Mittelw.)  Sei  klug! 
Lasst  uns  ruhig  sein  !  Als  ich  in  Wien  war,  (Vertretw.  verg.  Z.) 
bin  ich  in  der  St.  Stephanskirche  gewesen.  Wie  war  es  in  Vene- 
dig? Indem  wir  lustig  sind,  so  sollen  wir  dem  Hausherrn  dank- 
bar sein.  Diess  ist  nicht  seine  Arbeit.  Wo  ihr  immer  seid,  seid 
artig.  Ihr  wäret  in  der  Schule,  als  wir  in  der  [Kirche  gewesen 
sind.  Er  würde  hier  sein,  (I.  Mittelw.)  aber  der  Weg  war  ihm  zu 
schlecht.  Sie  sind  immer  ehrlich  gewesen,  wie  ist  es,  das  sie  jetzt 
schlecht  sind?  Gott  sei  (l.  Mittelw.)  dir  gnädig!  — 

Säda,  cä^a,  jetzt.  —  Ozdraviti,  Ö3^paoHTH,  genesen.  —  Mü- 
dar,  My^pa,  o,  klug.  —  Miran,  MiipHa ,  o,  ruhig.  —  Käda,  uä^a, 
als.  —  Bec,  Be«ja,  Wien.  —  Crkva  svetoga  Stji*päna,  nj>KBa  cne- 
xora  Cxe<i>äna,  St.  Stephanskirche.  —  Käko,  näKo,  wie.  —  Mle- 
ci,  M.ieTaKa,  Venedig.  —   Treba  da,  Tpeöa  ßa,  so  sollen.  —  Do- 
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mäcin,  ßOMäfcnHa,  Hausherr.  —  Zähvälan,  3axBaJiHa,  o,  dankbar. 
Njegov,  aeroBa,  o,  sein.  —  Gdjegod,  r/yero^ ,  wo  immer.  — 
Uljudan, y^j^Ha,  o,  artig.—  Uöiona,  yiHOHe,  Schule.  —  Ovdje, 
ÖBßje,  hier.  —  Uvjek,  yanjeK,  immer.  — 


Periphrastische  Zeiten  und  Arten. 

1.)  Die  künftige  Zeit  anzeigender  Art  wird  durch  die  gegen- 
wärtige Zeit  des  Zeitwortes  htjeti,  XTJeTH,  welches  hier  die 
Bedeutung-  und  Stellung  des  deutschen  Hilfszeitwortes  werden 
annimmt,  gebildet,  so  dass  die  Bildung  des  illyrischen  Futurums 
jener  des  deutschen  ähnlich  ist;  das  Hauptzeitwort  steht  im  Inü\ 
nitiv,  so  wie  im  Deutschen ;  z.  B.  Hocu  poci,  ich  werde  fortge- 
hen, xoheui  nohn,  du  wirst  fortgehen  etc.  Meistens  ist  aber  die 
verkürzte  Form  cu,  hy,  ces,  heui  etc.  die  Formative  des  Futurums 
wobei  zu  merken  ist,  dass  wenn  sie  nach  dem  Zeitworte,  dessen 
Futurum  gebildet  wird,  steht,  dann  das  i,  n  des  Infinitiv's  wie 
beim  Supinum  wegfällt.  Die  der  lateinischen  Buchstaben  sich  be- 
dienenden Literaten  schreiben  dann  den  Infinitiv  für  sich,  und  das 
Hilfszeitwort  für  sich;  Vuk  Stefanovic  und  dessen  Schule  aber 
fügen  das  Hilfszeitwort  hy,  fcem  etc.  gleich  den  übrigen  Suffixen 
an  den  Infinitiv,  dessen  Formative  ti,  th,  ganz  wegfällt;  z.  B.  plest 
cu,  ich  werde  flechten,  nach  Vuk  njiemfey,  plest  ces,  nach  Vuk 
iijieuifeeui,  du  wirst  flechten  etc.  vest  6u,  Bemhy,  ich  werde  sti- 
cken etc.  hvälit  cu,  XBäjiuhy,  ich  werde  loben  etc. 

2.)  Die  verbindende  oder  bedingende  Art  der  künftigen  Zeit  ist 
bei  Perfectiven  das  Präsens  derselben,  bei  Imperfectiven  aber  wird 
dieselbe  a.)  durch  das  I.  Mittelw.  des  Hauptzeitwortes  und  durch 
das  perfective  Präsens  budem,  öy^em,  bude,  öy^eMo,  budete,  6y&y, 
(gleich  dem  deutschen  werde,  wirst  etc.)  ako  budem  pleo,  wenn 
ich  flechten  werde,  Ka^  oy/iein  nvieo,  njiejia,  o  etc.  b.)  durch  den 
Infinitiv  des  Zeitwortes  und  das  erwähnte  budem  etc.  gebildet. 
In  letzterem  Falle  fällt  das  i,  h  des  Infinitivs  aus,  wenn  er  vor 
budem  steht,  bleibt  aber  in  der  Stellung  nach  dem  Hilfszeitworte 
(wie  diess  auch  in  der  Umschreibung  durch  c  u  der  Fall  ist);  z.  B. 
kad,  ako  budem  plesti,  vesti,  mrieti,  wann,  wenn  ich  flechten,  sti- 
cken, sterben  werde  oder  k aß,  aKO  iuiecr,  BecT,  Mpnjet  6y/\eivr, 
oy/^eui  etc.  c.)  Den  Imperfectiven  einfachen,  wenn  sie  eine  Fort- 
setzung der  Handlung  bedeuten,  also  continuative  (und  nicht  itera: 
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tive  oder  frequentative)  Imperfecliva  sind,  und  einigen  Perfecti- 
ven  auch  fügt  man  das  Vorwort  u  z,  y3  vor  das  Präsens  des  Zeit- 
wortes z.  B.  kad,  ako  üzbudem,  üzvidim,  uspletem,  uzvezem,  üz- 
dignem,  wann  oder  wenn  ich  sein,  sehen,  flechten,  sticken  werde, 
Ka^,  ano  y36y^eLU,  \v3bh^hiu,  y3ii.ieTeiu,  y3Be.jeiu,  \'3,i,urHein  etc. 
3.)  Die  zusammengesetzten  vergangenen  Zeilen  sind  in  der 
anzeigenden  Art:  a.)  das  Präteritum  perfectum  oder  die  auch  im 
Deutschen  umschriebene  vergangene  Zeit,  wobei  das  im  Deut- 
schen gebräuchliche  Hilfszeitwort  „h  a  b  e  n"  durch  die  gegenwär- 
tige Zeit  von  biti,  öhth,  sein:  jesam,  jecaiw  oder  sam,  caivi 
etc.  und  das  deutsche  Mittelwort  auch  durch  das  thätige  Mittel- 
wort vergangener  Zeit  ausgedrückt  wird,  z.  B.  Ja  jesam  oder 
sam  pleo,  plela,  plelo,  ich  habe  gellochten  etc.  n.ie.in,  11.1e.1e,  lue- 
,ia  cmo,  wir  haben  geflochten  etc.  (Da  das  Mittelwort  als  Prädi- 
cat  angesehen  werden  muss,  so  ist  die  Verschiedenheit  der  Ge- 
schlechter bei  allen  Zeiten,  welche  durch  Mittelwörter  umge- 
schrieben werden,  zu  beachten.)  c.)  Das  Präteritum  plusquamper- 
fectum,  die  längstvergangene  Zeit,  kann  durch  die  zwei  einfachen 
vergangenen  Zeiten  von  biti,  öhth,  sein,  also  durch  bj  eh,  6jex 
oder  bijah,  önjax  (gleich  dem  deutschen  „hatte")  und  durch  das 
I.  Mittelwort,  —  oder  durch  eben  dieses  und  die  zusammengesetzte 
vergangene  Zeit:  ja  sam  bio,  bila,  bilo,  th  ch  oho,  ön.ta,  öh- 
jio  etc.  umgeschrieben  werden,  z.  B. 

I.  vergr.  zusammengesetzte  Zeit. 
Einzahl,  1.  Öüo   sam  o.  jecaiu  »jyo,  iyjia,  yyjio  ich  habe 

2.  cüo  si  o.  jecu  —       —     —     du  hast 

3.  Öuo  je  o.  jecT  —       —     —      er  hat 
Mehrz.     1.  cüli,  cüle,cülasmo  o.jeciwo,  «jy.iH, -e,  -a, wirhaben 

2.  —      —     —    ste    o.  jecTe       —     —  ihr  habet 

3.  —       —     —     su    o.  jecy        —     —  sie  haben 

II.  verg.  zusammengesetzte  Zeit. 
Einzahl.  1.  Cüo  bjeh  od.  önjax  od.  bio,  -la,  -o  sam  cüo,  cüla,  -o. 
2.  öuo  bjese  od.  önjaiue  od.  bio, -la, -o  si  cüo,  cüla,  öülo 

Mehrz.    1.   öüli  bjesmo  od.  önjacmood.  bili,  -e,  -a  smoculi,-e,-a 

2.  —     bjeste    od.  önjacTe  od. — ste  — 

3.  —     bjehu    od.  önjaxy    od. — su 

4.)  Die  bedingende  Art  der  verschiedenen  Zeilen  wird  durch 
das  bei  der  Conjugaliou  von  biti,  öhth,  sein,  angeführte  b  i,  6h 
umgeschrieben,  welches  mit  dem  I.  Mittulworte  steht,  daher  a.) 


126 

die  gegenwärtige  Zeit  bedingender  Art  lauten  wird :  Pleo ,  plela, 
plelo  bih  od.  bi,  ich  würde  flechten  etc.  njiejin,  n-icie,  iuejia  öhcmo, 
bi,  wir  würden  flechten  etc.  b.)  die  vergang.  Zeit:  pleo,  plela,  plelo 
bi  sam,  ich  würde  geflochten  haben,  n-teo,  n.ie.ia  njiejio  6h  ch, 
du  würdest  geflochten  haben  etc.  c.)  die  längstvergangene  Zeit: 
Bio  bi  sam  pleo,  plela,  plelo,  ich  hätte  geflochten  etc.  öh.ih,  ÖH.ie, 
6n;ia  6h  cy  n.iejn,  ruejie,  ruiejia,  sie  hätten  geflochten. 

5.)  Die  zulässliche  Art  der  vergangenen  Zeiten  wird  gebil- 
det a.)  für  die  vergangene  Zeit  (das  Perfectum)  mittelst  des  Prä- 
sens budem,  6y^eiu  etc.  von  biti,  6hth  und  des  I.  Mittelwortes : 
da  budem  pleo,  plela,  plelo,  ich  hätte  flechten  sollen  etc.  Aa  öy^eiMo 
ruejw,  n^e.ie,  n^ejia,  wir  hätten  flechten  sollen  etc.  b.)  für  die 
längstvergangene  Zeit  nimmt  man  zu  dem  I. Mittelworte  des  Zeit- 
wortes die  zulässliche  Art  des  Perfectums  von  biti,  6hth  also :  da 
budem  bio,  bila,  bilo;  daher:  da  budem  bio  pleo,  Aa  öv^eiu  ÖHJia 
n^ejia,  da  bude  bilo  plelo  etc.  ich  hätte,  du  hättest  etc.  sollen  ge- 
flochten haben. 

6.)  Die  dritte  Person  Ein-  und  Mehrzahl  der  gebietenden 
Art  kann  durch  die  3.  Pers.  gegenwärtiger  Zeit  und  die  vornste- 
henden Partikeln :  neka,  Hena;  nek,  Heu,  da,  /ja  umgeschrieben 
werden :  neka  plete,  HeK  Be3e,  da  grebu  etc.  Im  römisch  katholi- 
schen „Vaterunser"  kommt  vor:  sveti  se,  es  werde  geheiliget, 
pridi,  es  komme,  budi,  es  sei. 

7.)  Die  Umschreibung  der  leidenden  Form  gehört  in  die 
Syntaxe.  Die  Grammatiker  führen  meistens  als  Paradigma  jene 
Art  der  Umschreibung  an,  welche  durch  alle  Zeiten  und  Arten 
des  Hilfszeitwortes  biti,  6hth,  oder  bivati,  ÖHBaTH,  werden 
und  das  zweite  (nemlich  leidende)  Mittelwort  geschieht,  daher 
der  Umschreibungsart  der  leidenden  Form  im  Deutschen  ähnlich 
ist;  z.  B.  ja  sam  ogreben,  ogrebena,  ogrebeno,  ich  bin  gekratzt  od. 
ja  ÖHBaiwÖHBeH,  -Ha,  -ho,  ich  werde  geschlagen  etc.kad  budem  odje- 
ven,  -na,  -no,  wenn  ich  angekleidet  werde  etc.  önjax  AOBHKÜBaH, 
cHa,  -ho,  ich  wurde  herbeigerufen  etc. 


Aufgabe, 

Weil  das  Wetter  schön  ist,  werde  ich  spazieren  gehen. 
Wir  haben  gesehen,  wie  der  Vogel  weggeflogen  ist.  Was  wer- 
det ihr  hier  machen  ?  Wo  werden  die  Leute  wohnen  ?  Ich  hatte 
vergessen,  dass  wir  heute  zusammenkommen  werden,  Ihr  habt 
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ihn  mir  empfohlen.  Wer  hatte  denken  sollen,  dass  Hannihal  und 
Napoleon  mit  Armeen  die  Alpen  übersteigen  werden.  Nach  dem 
Tode  des  Königs  Zvonimir  wurde  Croatien  mit  Ungarn  vereinigt. 
Die  Slovenen,  Croaten  und  Serben  werden  eine  Literatur  haben. 
Wo  wirst  du  heute  frühstücken  ?  Hast  du  gestern  im  Garten  ge- 
speist ?  Ich  würde  sie  geküsst  haben,  wenn  wir  allein  gewesen 
wären.  Die  Erfahrung  hat  mich  gelehrt,  dass  die  Frömmigkeit  zu 
Allem  nützlich  sei.  Ich  würde  dich  durstiger  über's  Wasser 
führen. 

Vrieme,  Bpe.veHa,  Wetter.  —  Ptica,  imme,  Vogel.  —  Odle- 
titi,  oflJieTHTH,  wegfliegen.  —  Ovdje,  OB^je,  hier.  —  Räditi,  pa^uTH, 
machen.  —  Prebivati,  npeÖHBarH,  wohnen.  —  Zaböraviti,  3aööpa- 
bhth,  vergessen.  —  Da,  ^a,  dass. —  Danas,  ßäHac,  heute.  —  Säei, 
se,  cähn  ce,  zusammenkommen.  —  Priporüciti,  npiinopyiUTH, 
empfehlen.  —  Vöjska,  BÖjcne,  Armee.  —  Alpe  planine,  A.ine  n.ia- 
miHe,  Alpen.  —  Prieci,  npnjehu,  übersteigen.  —  Pöslie,  uöc.iuje, 
nach  (mit  Gen.)  —  Smirt ,  CMpTH,  Tod.  —  Krälj,  Kpä^ta,  König. 
Ugarska,  »apcne,  Ungarn.  —  Sjediniti,  cje,3,HHHTH,  vereinigen. 
Slovenac,  C.ioBeHua,  Slovene,  —  Imati,  uniam,  haben.  —  Zäjutra- 
ti,  3ajvTpaTH  ,  (pyiaTn) ,  frühstücken.  —  Jücer,  jyyep,  gestern. 
Rücati,  pyiarn,  speisen.  —  Poljübili,  no.kyÖHTH,  küssen.  —  Da, 
^a,  wenn.  —  Säm,  cäivia,  o,  allein.  —  Iskustvo,  iicnycTBa,  Erfah- 
rung. —  Naüciti,  Hay^HTH,  lehren.  —  Poboznost,  nööoaiHoCTH, 
Frömmigkeit. —  Za,  3a,  zu.  (mit  accus.)  — Zedan,  Hie^Ha,  o,  dursti- 
ger. —  Preko ,  npeno,  über,  (mit  gen.)  —  Prevesti,  npeßecTH, 
führen,  — 


Wortbildungslehre. 

Wenn  ein  Wort  durch  ein  Suffix  aus  einem  einzigen  Stam- 
me entstanden  ist,  so  heisst  es  einfach:  cüv-ar,  yyß-ap,  Hüter, 
(St.  cuv),  pis-em,  nuui-eM,  ich  schreibe,  (St.  pis);  wenn  das  Wort 
hingegen  aus  zwei  oder  mehreren  Stämmen  gebildet  ist,  so  heisst 
es  zusammengesetzt:  zlö-tvor,  3.10-TBop,  Uebel-thäter,  vino- 
gräd,  BÜHo-rpa(\,  Wein-berg. 

Einfache  Wortbildung. 
Wenn    das    einfache    Wort  aus  dem  Stamme  eines 
Zeitwortes  (Verbalstamme)  unmittelbar  gebildet  ist,  so  heisst 
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es  p  rimiti  v:  cuv-ar,  vom  Verbalstamme  hvb  (hüte);  wenn  es 
aber  aus  einem,  aus  dem  Verbalstamme  gebildeten  Worte  hervor- 
ging-, heisst  es  abgeleitet:  cuv-är-än,  (hüterisch),  haushälte- 
risch, vom  Nominalstamme  HyBap.  — 

Jene  Endung*,  die  an  einen  Nominal-  oder  Verbalstamm  an- 
gefügt, aus  demselben  ein  neues  Wort  bildet,  heisst  Wortbil- 
dungsendung,  Formative  oder  Suffix.  Es  wird  also  durch 
das  Suffix  der  Grundbegriff  des  Stammes  modificirt  und  in  ver- 
schiedenen Verhältnissen  aufgefasst :  räd,  pä^  (Arbeit),  räd-i  n, 
paA-HH,  arbeitsamer  Mensch,  räd-i-ti,  pä^nTu,  arbeiten ,  räd- 
ljiv,  pä^AHBa,  o,  arbeitsam,  räd-ni,  pä^Ha,  6,  Arbeits-,  räd-nik, 
paAHHK,  Feldarbeiter,  räd-nja,  pä^nsa,  die  Arbeit;  präv,  npäß, 
recht,  präv-ac,  npäßija,  der  Gerechte,  präv-ac,  npäßija,  Richtung-, 
präv-da,  npäß-^e,  Recht,  präv-ilo,  npäßn.ia ,  Regel,  präv-ica, 
npäßnue,  Gerechtigkeit  etc. 

Es  gibt  auch  ohne  Suffix  gebildete  Nomina:  stvar,  CTBap, 
Sache,  von  st  vor,  ctbop,  Gebilde,  riec,  pnjeq,  Wort,  von  reci, 
pehn,  sagen  etc.  In  diesen  Gebilden  ist  im  Stamme  eine  Verän- 
derung- der  Selbstlaute  vor  sich  gegangen. 

I.  Suffixe  zur  Bildung-  von  Hauptwörtern : 

A.  Zur  Bezeichnung-  der  Personen,  welche  etwas  thun,  sich 
beschäftigen,  handeln,  oder  zu  etwas  gehören  hat  man  folgende 
Suffixe : 

1.)  ar,  äp,  männl.  Geschlechtes,  das  a  fällt  nie  aus;  z.  B. 
primitive:  vid-ar,  BH^äpa,  Arzt,  pek-är,  neKapa,  Bäcker;  abgelei- 
tete: domädär,  ^owa^äpa,  Hausherr  etc. 

2.)  ac,  au;,  männl.  Geschlechtes;  das  «fällt  aus;  z.  B.  pri- 
mitive kös-ac,  KÖcqa,  der  Mäher,  pöjac,  nöjua,  Sänger;  abgeleitete: 
skäk-av-ac,  CKaKaßu,a,  Springer,  Heuschrecke,  vlad-al-ac,  BJiä^aoua, 
Regent,  znän-ac,  3HaHu,a,  Bekannter  etc. 

3.)  äc,  äq,  männl.  Geschlechtes;  das  a  bleibt,  primitive: 
köv-äö,  KOßäia,  Schmied  etc. 

f\.)  äk,  aK,  männl.  Geschlechtes;  das  a  bleibt,  abgeleitete: 
püstinj-äk,  nycTHH>äK.a,  Einsiedler,  prösj-äk,  ööaijaK,  Bettler  etc. 

5.)  alo,  ajio,  männl.  Geschlechtes:  primit.  benet-alo,  öeHeT- 
ajia,  der  langweilige  Schwätzer,  däv-alo,  ßäßa.ia,  der  Geber 

6.)  äs,  am,  männl.  Geschlechtes,  a  bleibt:  burgij-äs,  6yp- 
rujäma,  ein  alles  foppender  Mensch,  gäjd-äs,  raj^äiua,  Dudel- 
sackpfeifer etc, 
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7.)  dzija,  ijnja,  mannt.  Geschl.  skele-dzija,  CKe.iei.iHJe,  Fähr- 
mann, sile-dzija,  cii.iei.inje,  Gewalttäter  etc. 

8.)  elj,  e.L,  männl.  Geschlechtes,  von  dem  Infinitiv  dt;s  Ver- 
bums: rödit-elj,  pö^HTe.ta,  Erzeuger,  stvörit-elj,  cTBÖpuTe.ba, 
Schöpfer  etc. 

9)  in,  iih,  männl.  Geschlechtes;  primit.  räd-in,  pä,\HHa,  Ar- 
beiter, abgeleitet:  dom-ac-in,  ^oviähnHa,  Hausherr  etc. 

10.)  üja,  .nija,  männl.  Geschlechtes,  von  Hauptwörtern  ab- 
geleitet: haräc-lija,  xapäw.inje,  Steuereintreiber,  zanät*lija,  3anaT- 
.inje,  Handwerker  etc. 

11.)  os,  om,  männl.  Geschlechtes,  von  Zeitwörtern  gebildet: 
körmän-os,  KÖpMaHoma,  Steuermann  etc. 

12.)  ara,  apa,  weibl.  Geschlechtes,  primitive:  vraö-ara, 
ßpä'iape,  Wahrsagerin  etc. 

13.)  ica;  nua,  weibl.  Geschlechtes,  von  dem  männl.  Substan- 
tiv: beräo-ica,  öepäinue,  Weinleserin  etc. 

1'4.)  ilja,  HAa,  weibl.  Geschlechtes,  primitive:  vez-ilja,  Be3- 
H^e,  Stickerin  etc. 

15.)  kinja,  niin.a,  weibl.  Geschlechtes,  primitive:  döj-kinja, 
^öJKUfbe,  Amme  etc. 

16.)  ka,  Ka,  weibl.  Geschlechtes  von  männl.  Hauptwörtern 
auf  ar,  ap  :  vodenicär-ka,  Bo^eHnnäpHa,  Müllnerin  etc. 

17.)  usa,  yrna,  weibl.  Geschlechtes,  von  Zeitwörtern:  ble- 
bet-usa,  ö.ieöeryiue,  Plauderin  etc. 

B.  Zur  Bezeichnnng  der  Handlung,  Beschäftigung 
oder  eines  Z  us  tandes  hat  man: 

1.)  Von  jedem  imperfectiven  und  vielen  perfectiven  Zeitwör- 
tern das  durch  Anfügung  des  Neutrum-Suffixes  j  e,  an  das  II.  Mit- 
telwort gebildete  Verbalhauptwort,  abgeleitet:  cinjen-je,  «niH>e- 
H>a,  Handlung,  stvoren-je,  cröopeita,  Schöpfung  etc. 

2.)  ha,  6a,  primitiv:  ber-ba,  öepöe,  Lese;  abgeleitet: 
vözid-ba,  (statt  voz-it-ba),  BÖ3n^6e,  das  Führen  etc. 

3.)  nj  a,  H»a,  primitiv :  gät-nja,  räme,  Erzählung  etc. 

k.)  va,  Ba,  primitiv:  zet-va,  meTae,  Ernte  etc. 

C.  Das  Ergebniss  einer  Handlung  bedeuten: 

1.)  aj,  aj,  männl.  Geschlechtes  primitiv:  dögagj-äj,  ßörahäja, 

Begebenheit  etc. 

2.)  lj  aj,  vtaj,  primitiv:  körak-ljäj,  nöpah^aja,  Schritt  ctc 
3.)  a  k,  an,  primitiv :  dölaz-ak ,  ^ö-iacua,  Ankunft    etc.  vom 

Infinitiv:  dobit-ak,  ,\o'tiiTKa,  Gewinn  etc. 
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4.)  anstvo,  ühctbo,  abgeleitet:  svjedoö-änstvo ,  csje^o- 
HaHCTBa,  Zeugniss  etc. 

5.)  ava,  aaa,  primitiv:  di*z-ava;  apataBe,  Besitz    etc. 

6.)  nj  ava,  H»aßa,  primitiv:  güd-njava,  ryAH»ane, Geigenschall. 

7.)  da,  ^a,  primitiv:  kriv-da,  Kpfiß^e,  Unrecht  etc. 

8.)  k  a,  Ka,  primitiv :  psöv-ka,  ncößKe,  Schimpf,  cüska,  Hym- 
ne, Ohrfeige  etc. 

9.)  ma,  Ma,  primitiv:  tis-ma,  thihmc  Gedränge  etc. 

10.)  mo,  mo,  primitiv:  pis-mo,  nncMa,  Schrift  etc. 

11.)  stvo,  ctbo,  abgel. :   bögat-stvo,  ööracTßa,  Reichthum. 

12.)  elo,  ejio,  primitiv:  dje-lo,  Aje.ia,  That   etc. 

13.)  ivo,  hbo,  primitiv:  pec-ivo,  neuHßa,  der  Braten  etc. 

14.)  n  o,  ho,  primitiv:  sük-no,  cyKHa,  Tuch  etc. 

15.)  inj  a,  HH>e,  primitiv:  püst-inja,  nycTHH>e ,  Wüstenei; 
abgeleitete :  milost-inja,  MfijiocTHHbe,  Gnadenerweisung  etc. 

16.)  i j  a,  Hje,  von  Hauptwort. :  kapetän-ija,  Hauptmannschaft. 

17.)  ina,  «Ha,  abgeleitete:  kösev-ina,  KÖuieöHHe,  Abmähen 
der  Wiese,  bubnj-ar-ina,  das  Trommeln  etc. 

18.)  ez,  e»i,  primitiv:  kfp-ez,  Kpneaja,  Flickerei  etc. 

D.  Ein  Werkzeug  oder  Mittel  zu  einer  Verrichtung, 
Arbeit,  Handlung  bezeichnen: 

1.)  aö,  a«j,  primitiv:  düb  äö,  ayöäqa,  Hohlmeissel  etc. 
2.)  alo,  a^o,  ilo,  h^o,  primitiv:  sib-alo,  uiftöajia,  Trommel- 
schlägel, bjel-ilo,  öje^njia,  weisse  Schminke  etc. 

3.)  aöa,  ana,  primitiv:  dflj-aca,  ^p^aie,  Egge  etc. 

4.)  aljka,  aj>aa,  primitiv:  skäz-äljka,  CK.a3a.kKe,  Uhrzeiger. 

5.)  uska,  yniKe,  primitiv:  per-uska,  nepyuiKe,  Federwisch. 

6.)  1  a,  Jia,  primitiv :  met-la,  Merjie,  Besen  etc. 

7.)  lo,  jio,  primitiv:  ves-lo,  ßecjia,  Ruder  etc. 

8.)  ivo,  hbo,  primitiv:  kres-ivo,   KpecHßa,  Feuerzeug  etc. 

9.)  v  a,  Ba,  primitiv :  brit-va,   öpiiTße,  Rasirmesser  etc. 

10.)  lje,  Jbe,  (Mehrz.)  primitiv:  gräb-lje,  rpäösubä,  Rechen. 

E.  Zur  Bezeichnung  von  Orten  und  Räumlichkeit en, 
Lagen,  Behältnissen  etc  gebraucht  man: 

1.)  alo,  a.io,  elo,  ejo  und  lo,  jio,  primitiv:  sjed-alo,  cje« 
^ajia,  Sitz,  vre-lo,  Bpejia,  Quelle,  leg-lo,  jierjia,  der  Ort  der  Brut. 

2.)  ana,  aHa,  primitive:  kav-ana,  KaßaHe,  Kaffeehaus  etc. 

3.)  ara,  apa,  abgeleitet:  vreten-ara,  BpereHape,  Spindel- 
behältniss  oder  Korb  etc. 

4.)  nica,  HHu,a,  abgeleitet:  kölär-nica,  KÖ.iäpHHu;e,  Wagner- 
werkstätte, primitiv :  kövnica,  KÖBHHLie,  Münzhaus  etc. 
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5.)  iste,  muTe,  primitiv:  igr-i§te,  urpniiiTa,  Tanzplatz,  ab- 
geleitet: ljetov-iste,  .teTOBniuTa,  Sonimeraufenthaltsort  etc. 

6.)  ecak,  ehan,  primitiv:    tel-ecäk,  Te.tehäua,  Ranzen  etc. 

7.)  ovo,  obo  und  e  v  o,  eßo:  kös-ovo,  KÖcoBa,  Amselfeld  ; 
krälj-evo,  Kpä-teßa,  König'sstadt  (Krajova)  etc. 

F.  Eigenschaften  werden  mittelst  folgender  Sufiixe 
bezeichnet: 

1.)  ina,HHa,  primitiv:  brz-ina,  6p3nne,  Schnelligkeit  etc. 

2.)  stina,  nrninri,  abgeleitet:  budalä-stina ,  oy^a.iäuiTHHe, 
Thorheit  etc. 

3)  in  ja,  HH>a,  abgeleitet:  bos-öt-inja ,  6ocÖTHH.e,  Baar- 
füssigkeit  etc. 

4.)  ota,  oTa,  primitiv:  mudr-öta,  MjApÖTe,  Weisheit   etc. 

5.)  oca,  oha,  primitiv:  gluv-öca,  r.ivßöhe,  Taubheit  etc. 

6)  o  s  t,  oct  ,  (in  einigen  Gegenden  und  den  Ragusaner 
Schriftstellern  os,  oc),  primitiv:  zäl-ost ,  humocth,  Traurigkeit 
etc.  abgeleitet:  jedn-ä-k-6st,  je^HäüocTH,  Gleichheit  etc. 

7.)  oba,  ooa :  grd-öba,  rp^ö6e,  Hässlichkeit  etc. 

G.  Deminutiv a  oder  Verkleinerungswörter  bildet 
man  von  anderen  Hauptwörtern  mittelst: 

1.)  ac,  au;:  brät-ac,  6päu,a,  Brüderchen,  Jovänac,  Joßäima 
Häuschen  etc. 

2.)  eljak,  e.taK:  brd-eljak,  6p^e^.Ka  Berglein  etc. 

3.)  oljak,  o^an:  cäv-oljak,  naßö-frita,  kleiner  Apfel  etc. 

'4.)  uljak,  yjbaK  :  Covee-üljak,  HOBeHyjhua,  kleiner  Mensch. 

5.)  adak,  a^aii:  truhl-ädak,  TpvxjiaTKa ,  etwas  geringes 
Verfaultes  etc. 

6.)  ak,  an:  dän-ak,  ^aHKa  von  dan,  ^aH,  Tag  etc.  und  davon 
Cid,  inh:  sin-ö-ic  von  sin-ak,  cnHKa  Söhnlein  etc. 

7.)  ic,  nh:  züb-ic,  3y6uha,  Zähnchen  etc. 

8.)  ici,  nhH  (bloss  in  der  Mehrzahl):  pil-ici,  iinjinhn,  Handeln. 

9.)  ca,  14a:  zöp-ca,  3Önu,e,  von  zob,  306,  Hafer,  krv-ca  von 
Kpß,  Blut  etc. 

10.)  ica,  uu;a:  sestr-ica,  cecTpnu;e,  Schwesterchen  etc. 

11.)  k  o,  ko:  bräj-ko,  6päjna,  Brüderlein  ,  Böis-ko,  Eöiiiko, 
Mannsname  etc. 

12.)  ce,  u;e:  vin-ce,  BHiiu;a,  Wein  von  vino,  Bi'ma  elc 

13.)  ence,  eHu,e  ödere  sc  e,  euiu,e:  vim-ence  oder  nihiein 
u,e  von  BÜ.\ie,  vimena,  das  Euter  etc. 

14.)  ice,  nu.e:  zdrävlj-ice,  a^paß.nnua  von  zdrävlje,  a^paBAa 
Gesundheit  etc. 

9* 
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15.)  e,  e:  zdrieb-e,  *K^pnje6-e,  Füllen,  zdrebela ;  läne,  Jiä- 
Hexa,  Rehkalb  etc. 

16.)  ee,  ne:  blser-ee,  öucepieTa ,  kleine  Perle;  Arap-Öe, 
Apaniexa,  Mohrenkind  etc. 

17.)  ad,  a,j  (Collectiv):  möme-äd,  MOMnä^n,  die  Bürschlein. 

H.  Augmentativa  oder  Vergrösserungs  hauptwörter 
bildet  man  durch  folgende  Suffixe : 

1.)  ina,  nna:  grad-ina,  rpä/VHHe  von  gräd,  rpä^a,  Festung*; 
djevöjc-ina,  /ijeßöJHHHe  von  djevöjka,  Mädchen  etc. 

2.)  eta,  exa:  Joz-eta,  Jo3eTa  von  Jozo,  J030,  Joseph  etc. 

3.)  ura,  ypa:  gläv-ura,  rjiäßvpe  von  gläva,  rjiaße,  Köpfete. 

4.)  etina,  eTHHa  oder  ur ina,  ypnHa:  bab-etina  oder  öaöy- 
p«Ha  von  bäba,  6äöa,  altes  Weib  etc. 

5.)  us ina,  yuiHHa:  orl-üsina,  op.iyiunHe,  von  örao,  öpaa, 
Adler  etc. 

I.  Patronymica  oder  die  Herkunft  von  den  Eltern 
bezeichnende  Suffixe  sind:  ev-ic,  o  v-ic,  ic,  eßnh,  obhK,  nh:  Milj- 
evic,  MH.teßHh,  Sohn  des  Mile,  Petr-ov-ic,  HeTpoBuh,  Sohn  des 
Peter,  Roksandic,  PoKcaH^nh,  Sohn  der  Roksanda  etc. 

K.  Gentilia  oder  Hauptwörter,  welche  die  Herkunft  aus 
einem  Ge  s  chlechte  oder  aus  einerOertlichkeit  be- 
zeichnen werden  gebildet  durch : 

1.)  a  c,  au,:  Crnögor-ac,  UfpHÖröpu;a,   ein  Montenegriner  etc. 

2.)  in,  hh:  Srb-in,  CpönHa,  der  Serbe,  Biigarin  etc. 

3.)  ka,  Ka  (für  das  weibliche  Geschlecht):  Crnögor-ka,  U,pHÖ- 
röpKe,  die  Montenegrinerin  etc. 

4.)  kinja,    uun.a,  (weiblich):  Srb-kinja,  CpnKHH>e,  Serbin. 

5.)  ica,  nn,a;  Hrvät-ica,  XpßäTnne,  Croatin  etc. 

L.  Die  Beschaffenheit  (Character),  Qualität,  das 
Prädicat,  welches  einer  Person  oder  Sache  innewohnt,  wird 
bezeichnet: 

1.)  ac,  an,  primitiv:  svet-ac,  cßen,a,  Heiliger,  abgel.  smrdljiv- 
ac,  CMp^^bUßna,  Stinkender  von  smrd-ljiv,  stinkend  etc. 

2.)  ak,  an:  veseJj-äk,  Bece.fcäKa,  lustiger  Kunde  etc. 

3.)  njak,  H»aK:  vjetre-njäk,  ßjeTpeibäKa,  Windbeutel  etc. 

4.)  n  ik,  hhk:  gläd-nik,  rjia^HHKa,  Hungriger  von  gläd, Hunger. 

5.)  an,  aH:  bjez-an,  öjemaHa,  der  gern  flieht  etc. 

6.)  o  v,  ob,  (für  Hunde  zu  Beinamen):  bjel-6v,  öjejiößa,  weis- 
ser Hund  etc. 

7.)  ac,  ah:  göl-äc,  rojiäha,  Sansculott  (nackter  Sohn  von 
gö  statt  g-öo  rö,  nackt)  etc. 
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8)  ica,  Hua:  mläd-ica,  M.iä^Hue,  junge  Pflanze,  müdr-ica, 
MV^pHue,  gescheuter  Kopf  etc. 

9.)  in  a,  HHa  :  vruc-ina,  Bpyhinie.  Hitze,  vis-ina.  bik  iine,  Höhe, 
zut-ina,  HiVTHae,  die  Gelbe  etc. 

10.)  ka,  Ka:  crnj-ka,  upibKe,  die  Braune,  jalöv-ka.  jä.iÖBKe, 
geltes  Thier,  von  jälov,  jä.iOB,  gelt  etc. 

II.)  avka,  aBKa :  sluz-avka,  cjijmaBKe,  Dienerin  eir. 

12.)  ika,  HKe:  erven-ika,  upBeHnue,  rothe  (Ziege  od.  Wein.) 

13.)  onja,  OH,a:  brk-onja,  öpüoibe,  langen  Schnurbari  tra- 
gend :  rög-on  ja,  pörojbe,  grosshörniger  Ochs  etc. 

14.)  ulja,  yjba:  cvjet-ulja,  u,BJeTy.be,  Kuh  mit  einer  Blume 
auf  der  Stirn  etc. 

15.)  in,  hh:  sär-in,  uiapuHa,  buntfarbiges  Ross  etc. 

16.)  o,  o  :  brblj-o,  fipo.be,  der  Schwätzer  etc. 

M.  Personen  oder  Sachen,  die  zu  etwas  gehören,  oder 
aus  etwas  bestehen  oder  gebildet  sind  : 

I.  Von  den  Beiwörtern  des  Besitzes  auf  ev,  eß;  ov,  ob 
gebildet  :  1.)  durch  ac,  an;  a.)  ein  Stück  aus  einer  Holzart :  brez- 
ov-ac,  öpe3ÖBna,  Birkenstab  etc.  b,)  eine  Person,  die  Jemandem 
angehört:  cär-ev-ac,  näpesna,  ein  Kaiserlicher  etc.  2.)  ica,  nu;a, 
zeigt  an,  der  Branntwein  sei  aus  dem  oder  jenem  Stoffe  gebrannt: 
slfiv-ovica,  invbiiBOBHue,  Pflaumen-Branntwein  etc.  3.)  ina,  HHa: 
risov-ina,  pficoBHHe,  Luchshaut,  öc-ev-ina ,  öieBHHe,  Vermögen 
des  Vaters,  hrast-ov-ina,  xpäcroBHHe,  Eichenholz  etc.  4.)  aca,  ana: 
Ijesk-ov-aÖa,  .becKOBa'ie,  Haselstock  etc.  5.)  ik,  hk,  Baumsaft: 
visnj-ov-ik,  RHiiitbOBHKa,  Weichselbaumsaft  etc. 

II.  Stak,  urraK,  an  Eigennamen  angefügt,  bezeichnet,  dass 
die  Person,  die  den  Namen  trägt,  dem  betreffenden  Namenspatron 
gewissermassen  angehöre:  Gjurgjev-stäk,  hypheBiirräüa,  der  sich 
dem  heil.  Georg  übergeben  hat,  ihn  feiert  etc. 

III.  ik,  hk,  (für  Waldungen  einer  Banmart):  kesten-ik,  ne- 
creHAKa,  Kastanienwald  etc. 

IV.  etina,  eTHHa,  (für  das  Fleisch,  von  den  Neutris,  die  im 
Genitiv  t,  t  bekommen):  tel-et-ina,  Te.ieTHne,  Kälbernes  etc. 

N.  Die  Abgabe  oder  Zoll  von  einem  Artikel  bedeutet  das 
Suffix  arina,  apnna:  vin-ärina,  Biiuapiuie,  Weinsteuer:  pisarina 
iiHcapune,  Schreiblohn  etc. 

O.  Der  Fassinhall  wird  bezeichnet,  indem  man  an  die. 
Zahlwortsform  oje  und  oro  oder  epo  die  Suffixe  1.)  ka,  sa 
anfügt. :  dvöj-ka,  ^BÖJKe,   Zwei-Eimer-Fass,  desetör-ka ,  ^eceröp- 
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kc,  Zehn-Eimer-Fass  etc,  oder  2.)  akinja,  aKHH>a:  petäkinja,  ne- 
läKuibe,  fünfeimrig-es  Fass  etc. 

P.  Formen  für  Collective  oder  Sammelnamen  sind 
diese  Suffixe: 

1.)  ez,  eat:  mläd-ez,  MJiä^eaiH,  junge  Welt,  läv-ez',  ,iäß- 
emn,  Gebelle  etc. 

2.)  is,  hlu:  slätk-is,  cjiäTKHiiia,  Süssigkeiten  etc. 

3.)  je:  bör-je,  ööpja,  Menge  Kiefern  (Kiefernwald),  jäsen -je, 
jäceiba,  Eschenbäume ,  gölüb-lje,  ro.iy6.ka,  die  Tauben  etc. 

4.)  inje,  HH»e :  zensk-inje,  HieHCKUH>a,  Weibspersonen  etc. 

5.)  ad,  a^:  bfizn-äd,  6.iH3Ha^n,  Zwillinge,  Njemö-äd,  H»eM- 
nä^H,  Deutsche  etc. 

Suffixe  zur  Bildung-   von    Beiwörtern. 

A.  Um  die  allgemeinste  Beziehung-  zu  dem  Grundbegriffe 
von  dem  das  Beiwort  abgeleitet  worden,  auszudrücken,  hat  man 
die  Suffixe : 

1.)  an,  aH  für  die  unbestimmte  und  ni,  hh  für  die  bestimm- 
te Form:  biesan,  öujecHa,  o,  wüthend  von  bies,  öujeca,  Wuth; 
um-an,  yvma,  o,  vernünft-ig  von  um,  yivia,  Vernunft  etc.  biesni, 
önjecHa,  o,  umni,  ä,  6. 

20  akj  &K:  ljüb  ak,  .tyniia,  o,  lieblich  von  ljub,  &y6,  lieb. 

3.)  ok,  ok:  vis-ok,  ßucÖKa,  o,  hoch,  von  vis,  bhch,  Höhe. 

lt.)  om,  om:  läk-om,  jäKOMa ,  o,  geizig  von  der  veralteten 
Wurzel  lak,  .ian. 

5.)  ao,  eo:  ökrüg-ao,  OKpyrvta,  o,  rund;  kis-eo,  kisela,  o, 
sauer  etc. 

6.)  ast,  acT:  bogälj-ast,  öorä^acTa,  o,  krüppelhaft  etc. 

B.  Die  Neigung  zur  Ausübung  einer  Fähigkeit 
oder  die  Disposition  zu  einem  Zustande,  Behaftung 
damit,  bezeichnen: 

1.)  iv,  hb:  zälost-iv,  mäjiocTHBa,  o,  mitleidig  (geneigt  mit- 
zutrauern). 

2.)  ljiv,  ahb:  läz-ljiv,  JiämjbHBa,  o,  lügenhaft;  drem-ljiv, 
4peMJbHBa,  o,  zum  Schlafen  immer  disponirt;  crv-Ijiv,  npB.hHBa. 
o,  wurmig  etc. 

3.)  a  v,  aß :  grb-äv,  rpöasa,  o,  mit  einem  grb  (Höcker)  be- 
haftet, höckerig;  öspic-av,  öcnniaBa,  o,  blatternarbig-,  krv-äv, 
Kpßäßa,  o,  blutbehaftet,  blutig  etc. 

C.  Zur  Bezeichnung  des  Stoffes  hat  man  das  Suffix  en, 
eH:  bakr-en,  oaupeHa,   o,  kupfern  etc.  bei  wenigen  an,  aH;  als: 
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zlätan,  3.iaTHa,  o,  golden,  snjezan,  cfbemaHa,  o,  aus  Schnee,  me- 
san,  MecHa,  o,  von  Fleisch.  Einige  haben  an,  und  en:  zemljan 
und  3eM.i>eH,  irden,  cöan  und  wöeH  tüchern   etc. 

D.  Verkleinerung  und  U  n  vollkommen  hei  t  s-Suffixe 
sind  :  l.)cak,  lau  oder  cak,  uan:  släb-acak,  c.iaoaitia,  o,  schwäch- 
lich, von  sfäb,  c.iäoa,  o,  schwach;  velicak,  m\iiiuK;i .  o,  ziem- 
lich gross. 

2.)  san,iuaH:  släb-üsan,  ciäöyiiiHa,  o;  köli-san,  Ko.iiiujHa, 
o,  wie  gering  von   kölik,  wie  gross. 

3.)  käst,  Kacr:  zelen-kast,  3ejeHKacTa,  o,  unvollkommen 
grün,  grünlich  etc. 

E.  Begabtheit,  Fülle  wird  ausgedrückt  durch  : 

1.)  it,  ht,  auch  evit,  eBHT  oder  ovit,  obht:  räzbor-it, 
pä3ÖopnTa,  o,  mit  Verstand  begabt,  verständig;  ognjevit  oder  ör- 
H>aHHT,  voll  Feuer,  feurig,  pjeskövit,  njecKÖBHTa,  o,  sandig. 

2.)  at,  ax :  nös-at,  HÖcaTa,  (lang)  nasig,  kril-at,  Kpn.iaxa 
o,  geflügelt  etc. 

3.)  nat,  HaT:  res-nat,  pecHaTa,  o,  mit  Quasten  geziert, 
süm-nat,  LupiHaTa,  o,  bewaldet,  belaubt  etc. 

F.  Zur  Bezeichnung  des  Besitzes,  An  ge  h  örigkei  f, 
Eigen thums  hat  man  die  folgenden  Suffixe: 

1,)  ov,  ob,  e  v,  es,  (bei  den  Endlauten  c,  h;  6,  4;  gj,  %; 
j,  Ij,  Jb,  nj,  H.,  s,  m,  i,  m)  und  wenn  das  Wort  auf  ov,  ob  ist,  1  j  ev, 
.beß:  Obren-ov,  ööpeHOBa,  o,  Obrenisch,  küm-ov,  Kpioßa,  o,  ge- 
vatterisch, b\ser-ov,  öiieepoßa,  o,  von  Perlen,  jävor-ov,  jäßopoßa, 
o,  von  Ahorn,  IVfilos-ev,  Mujioiueßa ,  o,  Miloschisch ,  slavüj-ev, 
c.iaßyjeßa,  o,  der  Nachtigal,  koväc-ev,  KOBäieaa,  o,  des  Schmie- 
des, Stanisäv-ljev,  CTaHncäßAeßa,  o,  des  Stanislaus  etc. 

2.)  in,  hh,  (meist  von  Hauptwörtern  auf  ai):  Ruz-in,  Pya»H- 
Ha,  o,  der  Rosa,  vladi6-in,  B.ia^HHHHa,  o,  des  Vladika  (Bischofs), 
kcer-in,  KnepuHa,  o,  der  Tochter  etc. 

3.)  ski,  ckh  :  brät-ski,  öpärcKa,  6,  brüderlich,  könj-ski,  köh>c- 
nä,  6,  des  Pferdes,  mör-ski,  MÖpcnä,  o,  seeisch  etc.  Die  Hauptwörter 
auf  in,  hh  undac,  au  werfen  diese  Suffixe  ab,  wenn  sie  das  obige 
Suffix  annehmen :  Bügar-ski,  öyrapcKa,,  ö,  von  Bugarin,  Mörav- 
skt,  MÖpaßcnä,  6,  von  Moravac.  Dieses  Suffix  wird  auf  obige  ov, 
ea,  in,  hh  nicht  selten  angefügt,  um  zu  bezeichnen,  dass  der  Be- 
sitz der  Allgemeinheit  des  Begriffes  zukomme:  knez-öv-ski,  KHe3- 
ößCKa,  ö,  den  Knezen  gehörig,  bas-in-ski,  öauiimcKa,  ö,  den  Pa- 
schen gehörig,  spähijin-ski  und  euphonisch  cuäxHJiicKH  ,  ä,  6, 
herrschaftlich  etc. 
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k.)  in,  hh:  biber-ni,  6n6epHa,  6,  zrno,  Pfeffer-korn ,  zub-ni, 
3yÖHa,  6,  Zahn  etc. 

5.)  ii  j  i,  h»h:  nöcas-nji,  HÖhamibä,  e,  der  letzten  Nacht  etc. 

6.)  §  n j  i,  uih.h:  dävna-snji,  ^aBHauiaä,  e,  dem  davna  (lan- 
ge her)  gehörig,  veraltet  etc. 

7.)  inj  i,  hh»h:  zdräl-inji,  Ht^päjiHHbä,  e,  des  Kranichs  etc. 

8.)  j  i,  jii:  böz-ji,  6öa;jä,  je,  Gottes,  päs-ji,  uacjä,  je,  HundSj 
kräv-ji  und  euphonisch  Kpäßjbii,  wLa,  -te  der  Kuh  etc. 

9.)  1  j  i,  jbh  wird  zur  Bezeichnung  der  Allgemeinheit  der  Ei- 
genschaft auch  auf  das  Suffix  o  v,  ee  angefügt:  muz-ev-lji,  MViK- 
eBAtk,  6,  Manns-  etc. 

G.  Die  Mittelwörter  sind  auch  hieher  zu  zählen.  Es  sind 
aber  auch  von  dem  Vertretungsworte  gegenwärtiger  Zeit  nicht 
wenige  Beiwörter  gebildet:  imüci,  inviyhä,  e,  wohlhabend,  tegleci, 
xer.iehä,  e,  Zug-  etc. 

Abgeleitete  Zeitwörter. 

1.)  Um  die  perfective  Bedeutung  anzunehmen  wird  der 
Classencharacter  der  zweiten  Classe  nu,  hv  gebraucht ;  z.  B.  dir- 
n  u-ti,  AHpHew,  einmal  berühren,  während  dir-a-ti,  #npä.Yi,  fortwäh- 
rendes und  dlr-ka-ti,  ^upnäM,  wiederholtes,  za-dir-k-iva-ti,  3a^kp- 
Kyjesi,  wiederhohltes,  öfteres  (necken)  berühren  anzeigt. 

2.)  Zur  Bezeichnung  der  unvollendeten  Handlung,  also  zur 
Bildung' von  Imperfectiven ,  hat  man  hauptsächlich  die  Classen- 
charactere  der  5.  und  6.  Classe:  pästi,  nä^ew,  fallen,  pad-a-ti,  nä- 
ßäM,  ich  falle  oft;  küp-iti,  Kynöw,  einmal  kaufen,  kup-öva-ti,  uyn- 
yjeM,  einkaufen;  djeti,  AHJevi,  auf  einmal  stellen,  dijevati,  ^HJeßäM, 
thun.  Auch  ist  zu  merken,  dass  einige  Zeitwörter  der  1.  und  3. 
Classe,  wenn  sie  in  frequentative  Imperfecta  übergehen  den  Vo- 
cal  i,  h  (oft  statt  e)  zwischen  die  Mitlaute  der  Wurzel  aufnehmen : 
plet-  (flechten),  plit-a-ti,  3änjMTaTH,  vielfach  verflechten  ;  ü]mrie- 
ti,  ümir-a-ti,  ywnpeM,  dahin  sterben.  Einige  imperfective  Zeit- 
wörter der  ersten  Classe  gehen  in  einer  zweiten  imperfectiven 
Bildung  nach  der  3.  Classe  2.  Abth.  ziv-sti,  auch  ziv-lje-ti,  jkhbhm, 
leben  (neben  zivövati,  zivnuti):  crpsti,  LipiiAeTH,  schöpfen  etc. 

3.)  V  e  r  k  1  e  i  n  e  r  u  n  g  s-  oder  V  e  r  r  i  n  g  e  r  u  n  g  s  s  u  f  f  i  x  e 
sind:  är-i-ti,  äpihi;  uc-a-ti,  yu;ä:n;  k-a-ti,  kam;  uck-a-ti,  ymiam : 
ziv-är-iti,  «KMßäpnM,  zivot-är-iti,  JKHBÖTapnM,  ziv-uc-ati,  HihByL[äM, 
in  geringerem  Masse  leben;  sjed-ka-ti,  cjerKaM,  feiner  Ausdruck 
für  sitzen,  eben  so  sjetkäriti,  cjeTKapÜM;  pij-ücati,  nHJyi^äiw, 
pijü-ka-ti,  nnjyKHyTH  von  piti,  trinken  etc. 
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Im  Uebrigen  hat  auch  die  Formenlehre  der  Zeitwörter  ge- 
zeigt, wie  aus  Stämmen  Zeitwörter  gebildet  werden,  da  die  ganze 
Classeneintheilung  dadurch  bedingt  ist. 

Zusammensetzung  der  Wörter. 

1.)  Es  gibt  Präpositionen,  welche  bloss  zur  Zusammenset- 
zung dienen,  als:  a.)  ob-,  oö-,  oba-,  oua-,  mit  der  Bedeutung  um, 
herum,  allseitig:  ob-rübiti,  ööpvdihi,  umsäumen,  ob-rtiziti, 
ööpyaiu.vi,  allseitig  schimpfen,  beschimpfen,  obäviti,  öuannjeM,  um- 
wickeln, b.)  p  re-,  npe-,  über,  durch:  pre-viti,  npeunjew,  überwi- 
ckeln, pre-gledati,  iiper.ie,jaM,  durchblicken;  c.)  pro-,  npo-,  ver- 
d  u  rc  h ,  zeigt  überhaupt  d  i  e  V  o  1 1  e  n  d  u  g  einer  T  h  ä  t  i  g  k  e  i  t 
oder  ein  es  Zusta  n  des:  prö-süti,  npö-ciieM,  verschütten,  prö- 
biti,  npöÖHJew,  durchschlagen ;  d.)  r a z-,  pa3-,  zer-,  gänzlich: 
raz-derati,  pä^epevi ,  zerreissen  ,  raz-govöriti,  pa3rÖBpthi,  einem 
zusprechen. 

2.)  Da  die  Zusammensetzung  mit  Vorwörtern  die  häufigste 
ist,  so  ist  zu  wissen,  dass  in  der  äussern  Form  nur  in  so  fern  eine 
Veränderung  vorkommen  kann,  als  ein  Zusammenfluss  von  Mit- 
lauten ,  wenn  ein  Vorwort  auf  Consonanten  ausgeht  und  das 
Wort  damit  anfängt,  durch  das  euphonische  a  behoben  wird :  sä- 
mrt,  cäMpTH,  Tod,  sämrtni,  cäwprHä,  ö,  Sterbe-;  od-ä-drieti,  ori,-ä- 
^epew,  abreissen  etc. 

3.)  Bei  Zusammensetzungen  kann  als  erster  Bestandtheil 
ein  Hauptwort  mit  einem  andern  oft  ausser  der  Zusammenset- 
zung ungebräuchlichen  Hauptworte  oder  mit  Beiwörtern  zusam- 
mengesetzt werden;  oder  es  kann  ein  Beiwort  als  erster  Bestand- 
theil mit  Haupt-  oder  (bloss  in  der  Zusammensetzung  üblichen) 
Beiwörtern;  oder  ein  Zahlwort  mit  Haupt-  oder  Beiwörtern;  oder 
ein  Zeitwort  als  erster  Bestandtheil  mit  einem  Hauptworte  zu- 
sammengestellt werden.  Stets  ist  der  erste  Bestandtheil  durch 
den  Bindevocal  o  mit  dem  zweiten  zu  verbinden;  nur  bei  Zeit- 
wörtern ist  der  Bindevocal  i,  n;  daher:  krv-o-pilac,  Kpnomi.ina, 
Blutsauger;  snjeg-ö-padan,  en»ei  öua,iua,  o,  schneereich,  rük-o-pis, 
pyKonrica,  Handschrift;  tankö-vrh,  xaHKÖnpxa,  o,  dünnen  Gipfels; 
tänko-prelja,  iäHi;oiipe.i,e,  Feinspinnerin;  dvö-lican,  ^BÖ.ui'iua, 
o,  zweideutig ;  gäzi-blato,  räanöjia'ra,  Watekoth  (Spöttname  Pur 
einen  niedern  wichtig  thuenden  Beamten.)  —  Die  Zahl  der  Zu- 
sammensetzungen ohne  (U',r  Bindevocale  ist  gering;  z.  B.  voden- 
bika,  Bo^eHouKe,  Rohrdommel;  svemögüei,  cna.vioryliii,  Allmäch- 
tiger etc. 
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4.)  Die  Bedeutung-  der  Zusammengesetzten  ist  aus  der  Zu- 
sammenstellung- der  beiden  Begriffe  nach  den  Denkgesetzen ,  oft 
auch  nur  aus  dem  Lexicon  zu  eruiren. 


Syntax. 


Zahl   und   Geschlecht. 

1.  Die  Sammelwörter  einfacher  Zahl,  welche  belebte  Wesen 
bedeuten,  haben  das  Zeitwort  in  der  Apposition  in  der  Mehrzahl 
während  das  Geschlecht  mit  dem  Hauptworte  übereinstimmt: 
goveda  su  popasla,  das  Rindvieh  hat  abgeweidet. 

2.  Die  Bei-,  Für-  und  Mittelwörter  (diese  vor  allem  in  peri- 
phrastischen  Zeiten)  stimmen  im  Satze  mit  dem  Geschlechte,  der 
Zahl  und  Endung-  desjenigen  Wortes  überein ,  worauf  sie  sich 
beziehen :  Slavjanski  narodi  imadu  liepu  i  slavnu  povjesnicu,  die 
slavischen  Völker  haben  eine  schöne  und  ruhmreiche  Geschichte. 

3.  Bei  mehreren  Geschlechtern  der  Wörter,  worauf  sich  an- 
dere beziehen,  hat  das  männliche  den  Vorzug:  Brat  i  sestra  su 
ernomanjasti,  Bruder  und  Schwester  sind  bräunlicher  Gesichts- 
farbe. 

4.  Wenn  mehrere  belebte  Gegenstände  in  der  einfachen 
Zahl  stehen,  so  steht  das  Prädicat  zu  denselben  in  der  vielfachen 
Zahl :  pas  i  macka  se  tuku,  Hund  und  Katze  raufen. 

5.  Bei  unbelebten  Gegenständen  kann  im  vorhergehenden 
Falle  das  Prädicat  in  der  einfachen  Zahl  und  dem  Geschlechte 
des  zunächst  stehenden  Hauptwortes  stehen :  Dodijalo  mi  je  rop- 
stvo,  muka  i  uzas,  Unerträglich  ward  mir  die  Knechtschaft,  das 
Leiden  und  der  Schrecken. 

Endungen. 

I.  Der  Nominativ  ist  die  Endung-  des  Subjectes 
und  alles  dessen,  was  sich  darauf  bezieht :  Uskoci  su  uskoöili  iz 
Turske,  die  Uskoken  sind  aus  der  Türkei  herübergekommen.  — 
In  Nationalgesängen  ist  oft  der  Vocativ  die  Endung  des  Subjects: 
Vino  pije  Kraljevicu  Marko !  Kraljevic  Marko  trinkt  Wein. 


II.  Der  Genitiv  wird  gesetzt  um  im  allgemeinen  anzuzei- 
gen, dass  ein  Gegenstand  mit  dem  anderen  zu  sammmen  ge- 
höre. Da  jedoch  für  den  Begriff  des  Zusammengehörens  noch 
der  Ausdruck  durch  Beiwörter  mit  Besitz-Suffixen  regelmässig 
ist,  so  ist  hier  anzugeben,  dass  der  deutsche  Genitiv  im  Illvrischen 
durch  dieselbe  Endung  nur  dann  wiedergegeben  wird;  1.)  wenn  ein 
Bei- oder  Fürwort  sich  darauf  bezieht,  welches  in  dem  Genitiv  ste- 
hen muss  :  Zestina  rnoje  matere,  das  sanguinische  Temperament 
meiner  Mutter  etc. —  2.)  wenn  das  Hauptwort  keinen  lebenden  Ge- 
genstand bedeutet :  plodnost  zemlje,  die  Fruchtbarkeit  der  Erde 
etc.  —  3.)  Abweichend  von  dem  deutschen  Sprachgebrauche 
wird  die  Eigenschaft,  Gattung,  Menge,  Mass.,  Gewicht  und  Scha- 
den durch  den  Genitiv  ausgedrückt:  covjek  dobre  cudi,  ein  Mensch 
von  gutem  Natnrel;  dvor  od  tri  hvati  duljine,  ein  Hof  von  drei 
Klafter  Länge;  akov  vina,  ein  Eimer  Wein.  —  4.)  Die  Worte, 
bei  denen  man  schwört  oder  betheuert,  kommen  in  die  2.  Endung: 
Boga  mi,  bei  Gott. —  5.)  Der  partitive  Genitiv:  kupite  mi  sukna, 
kaufet  mir  Tuch.  —  6.)  Zur  Zeitbestimmung,  bei  Bezeichnung 
des  Zeitabschnittes,  wann  etwas  geschieht,  geschah  oder  gesche- 
hen wird:  prosaste  godine,  im  verflossenen  Jahre,  dvaest  deveto- 
ga  ozujka,  den  29.  März.  —  7.)  Die  Beiwörter:  pun,  voll,  dosto- 
jan,  vriedan,  würdig,  zeljan,  begierig,  gladan,  hungrig,  Äedan,  dur- 
stig, potreban,  bedürftig,  sit,  satt,  dovoljan,  übersatt :  p  u  n  a  kesa 
novaca,  der  Beutel  voll  Geld.  —  8.)  Die  Zahlwörter  fordern 
auch  den  Genitiv:  dva  dana,  2  Tage,  troje  NjemÖadi,  3 
Deutsche.  —  9.)  Die  Zeitwörter  in  der  Zusammensetzung  mit 
dem  Verneinungspraefixe  n  e  haben  das  Object  im  Genitiv:  netu- 
ei  zene,  schlage  nicht  das  Weib;  negovori  ni  rieci,  rede  kein 
Wort ;  —  wenn  die  reciproken  die  Stelle  der  thätigen  vertreten  *• 
sporne  ni  se  tvoje  kceri,  errinnere  dich  deiner  Tochter;  — 
endlich  die  mit  od,  iz,  s  zusammengesetzten,  wenn  sie  die  Tren- 
nung von  einem  Gegenstande  anzeigen,  verlangen  diesen  mit  den 
obigen  Vorwörtern  in  den  Genitiv:  iz-slupio  iz  sluzbe,  er  ist 
aus  dem  Dienste  getreten,  svrgao  s  pameti,  aus  dem  Gedächt- 
nisse gelegt  (vergessen).  —  10.)  Zwischen-  und  Neben  Wörter, 
welche  auf  einen  Gegenstand  hinweisen:  alaj  mi  junaka!  0  des 
Helden!  (spöttisch),  evo  mioca!  da  ist  mein  Vater. 

III.  Der  Dativ  dient  zur  Bezeichnung  einer  Person  oder 
Sache,  zu  welcher  die  Thätigkeit  des  Zeitwortes  in  einer  entfern* 
teren  Beziehung  steht.  1.)  Mit  dieser  Endung  kann  man  auf  die 
Frage  wem?   antworten:  kaii   slugi,    sage  dem  Knechte, 
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2.)  Diese  Endung*  wird  bei  den  persönlichen  Fürwörtern  oft  statt 
der  zueignenden  Fürwörter  gebraucht:  otac  mi  je,  er  ist  mein 
Vater,  also  eigentlich  moj  je  otac.  —  3.)  Für  die  schwörende  oder 
beschwörte  Person :  Boga  mi,  so  wahr  mir  Gott !  —  4.)  Bei 
dem  Infinitiv  biti  steht  der  Dativ  des  Beiwortes,  welches  als 
Prädicat  ohne  Hauptwort  da  steht:  drazje  mi  je  ljubljenu  biti, 
nego  ljubiti,  es  ist  mir  lieber  geliebt  zu  werden,  als  zu  lieben.  — 
5.)  Der  Dativ  steht  oft  statt  des  Genitiv's:  Uzrasla  je  moru  na 
izvoru,  a  sazrela  suncu  na  istoku,  sie  ist  an  der  Meeresquelle 
aufgewachsen,  und  bei  Sonnenaufgang*  gereift ;  kralj  nebu  i  zem- 
lji,  der  König-  des  Himmels  und  der  Erde. 

IV.  Der  Accusativ  ist  die  Endung-  des  Objects,  bezeich- 
net also  den  Gegenstand,  worauf  eine  Thätigkeit  gerichtet  ist. 
1.)  So  oft  man  mit  einem  Worte,  das  declinabel  ist,  auf  die  Frage 
wen  oder  was?  antworten  kann,  steht  das  Wort  im  Accusa- 
tiv: ja  stujem  mog-  oca,  koji  mene  ljubi,  ich  ehre  meinen  Vater 
welcher  mich  liebt.  —  2.)  Um  die  Dauer  (Länge)  eines  Zeitrau- 
mes zu  bezeichnen,  steht  der  Accusativ:  svu  dragu  godinu 
boluje,  er  ist  das  ganze  liebe  Jahr  krank ;  ferner  um  den  Zeitmo- 
ment im  allgemeinen  zu  bestimmen  mit  u:  u  proljece,  im 
Frühjahre:  u  sriedu,  am  Mittwoch;  dann  auf  die  Fragen:  auf 
wie  lange?  mit  der  Präposition  na:  na  dan,  auf  einen  Tag; 
und  in  wie  viel  Zeit  mit  za:  za  mjesec  danah,  in  einem  Mona- 
te.—3.)  Beiwörter  des  Masses,  Alters  etc;  dug,  sirok,  debeo,  du- 
bok,visok,  star,  düzan,  schuldig,  tanak,  kratak,  uzak:  saku  sirok, 
eine  Faust  breit,  godinu  danah  star,  ein  Jahr  alt,  podlanicu 
debela  slanina,  eine  Handbreite  dicker  Speck.  —  4.)  Die  Zeitwör- 
ter, welche  mit  n  a  zusammengesetzt  sind  (wenn  sie  auf  ein  gan- 
zes Object  gerichtet  sind),  dann  die  mit  uz  Zusammengesetzten 
sammt  allen  jenen,  die  eine  Erhebung  bedeuten,  regieren  den 
Accusativ  mit  der  Praeposition  n  a  :  nasloniti  na  z  i  d,  an  die  Mauer 
anlehnen,  skociti  na  krov  auf  das  Dach  springen,  uzdize  se  na 
pries  tolje,  er  erhob  sich  auf  den  Thron.  —  5.)  Alle  jene  Zeit- 
wörter, welche  eine  Bewegung  oder  Uebertragung  von  einem 
nach  dem  andern  Orte  ausdrücken,  haben  den  Accusativ  aber  mit 
Präpositionen,  deren  Rection  durch  die  Fragen  auf  wen?  an 
wen?  in  oder  um  wen  oder  was?  leicht  zu  erkennen 
ist:  cekam  na  pravicu,  ich  warte  auf  die  Gerechtigkeit,  mari 
za  te  kao  za  lanjski  snieg,  er  kümmert  sich  um  dich,  wie 
um  den  vorjährigen  Schnee. 
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V.  Der  Vocativ  ist  der  Beugefall  der  angeredeten  Person 
oder  Sache:  o  moj  druze!  na  te  mi  se  tuze,  o  mein  Gefährte, 
über  dich  beklagt  man  sich  bei  mir.  Man  bedient  sich  dieser  En- 
dung- bei  Zwischenwörtern  der  Aufmunterung,  des  Rufens,  der 
Drohung-  u.  s.  w.  Ldrite  junaci  !  Zugeschlagen  ihr  Braven! 

VI.  Der  Instrumental  oder  Sociativ  ist  die  Endung 
jener  Person  oder  Sache,  welche  in  Gesellschaft  oder  als  Mittel 
einer  andern  dargestellt  wird.  Alan  hat  die  Beantwortung  auf  die 
Fragen  womit?  wodurch?  wie?  zur  Richtschnur  des  Ge- 
brauches dieser  Endung,  welche  bald  das  Vorwort  s,  sa,  bei 
sich  hat ,  bald  es  auslässt ,  welches  letztere  dann  immer  ge- 
schieht, wenn  ein  materieller  Stoff'  das  Mittel  einer  Handlung  ist : 
sabljom  siece  a  rukama  drpa,  mit  dem  Säbel  haut  er  und 
mit  den  Händen  rauft  er,  sa  svojoni  se  ljuboni  razgovara,  er 
spricht  mit  seiner  Geliebten.  —  Ausserdem  steht  der  Instrumen- 
tal :  1.)  zur  Bezeichnung  des  Standes,  der  Religion,  Abkunft,  Be- 
schäftigung ohne  Vorwort:  Kopernik  je  biorodom  iz  Toruua, 
vjerom  rimski  pravoslavni,  na  ro  d  o  m  poljski  Slavjanin,  s  t  a- 
lisem  duhovnik,  dost  oj  ans  t  vom  kanonik,  znanstvenim  po- 
slom  zvjezdoznanac,  Kopernik  war  von  Geburt  ein  Torner,  rö- 
misch-orthodoxen Glaubens,  von  Nation  ein  polnischer  Slave, 
geistlichen  Standes ,  in  der  Würde  Domherr,  in  der  Gelehrten 
Arbeit  Astronom.  2.)  Auf  die  Frage:  als  wer  oder  was? 
wenn  von  Jemandens  Beschäftigung  die  Rede  ist,  ohne  Vorwort : 
bio  je  kod  menepisarom,  er  war  bei  mir  als  Schreiber.  —  3.) 
Wenn  mehrere  Subjecte  sind,  so  können  die  ferneren  in  den  In- 
strumental mit  dem  Vorworte  s,  sa, gesetzt  werden:  gospodin  sa 
svojim  sinom  dojde,  der  Herr  und  sein  Sohn  kamen.  —  4.) 
Zur  Bezeichnung  jenes  Zeitmomentes,  welcher  der  Frage:  wäh- 
rend welcher  Zeit?  entspricht,  ohne  Vorwort:  nocu  hodi 
a  danju  (sie!)  poöiva,  in  der  Nacht  geht  er  und  bei  Tage  ruht 
er  aus;  kad  se  posti?  petkom,  wann  fastet  man?  am  Freilag. 
5.)  Die  Zahlwörter  kommen  in  den  Sociativ,  wenn  man  damit 
auf  die  Frage  zu  wie  viel?  antwortet:  hiljadama  baca, 
er  wirft  zu  Tausenden  aus.  —  6.)  Bei  Beiwörtern,  welche  eine 
Eigenschaft  anzeigen:  krasan  tielom  ruzan  dusom,  schö- 
nen Gesichtes  abscheulicher  Seele.  — 7)  Bei  den  Vergleichungs- 
stufen kommt  der  Unterschied  im  Gegenstande  der  Steigerurig 
in  den  Sociativ  ohne  Vorwort:  funtoin  sam  tezji  od  lebe , 
ich  bin  um  ein  Pfund  schwerer  als  du;  pamecti  saiti  jaci  ne- 
go  moj  brat,  ich  bin  kräftigeren  Verstandes  als  mein  Bruder.  8.)  Bei 
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Beiwörtern,  die  einen  Ueberfluss  oder  Mangel,  eine  geistige 
oder  körperliche  Kraft  oder  Schwäche  anzeigen:  zemlja  plodna 
psenicom,  an  Weizen  fruchtbares  Land,  slavan  inienom,  berühm- 
ten Namens,  selo  obilno  sljivaina,  pflaumenreiches  Dorf.  —  9.)  Zeit- 
wörter fordern  den  Instrumental  ohne  s,  wenn  sie  a.)  eine  Benen- 
nung oder  Ernennung  anzeigen,  als :  uciniti,  machen,  imenovati, 
naimenovati,  nareci,  ernennen,  nazvati,  benennen,  krstiti  taufen, 
postati  werden,  izabrati  wählen,  izvikati  ausrufen  und  alle  diese 
auch  als  reciproke:  Hrvati  su  ucinili  Zvonimira  kraljem,  die 
Croaten  haben  den  Zvonimir  zum  Könige  gemacht;  Stjepan  Du- 
san  nazvao  se  je  s  i  1  n  i  m  s  r  p  s  k  i  m  c  a  r  e  m,  Stefan  Dusan  nann- 
te sich  den  mächtigen  serbischen  Kaiser; — b.)  die  eine  Regierung, 
Verwaltung,  Leitung  bezeichnen  :  ravnati  lenken,  upravljati  lei- 
ten, raspolagati  disponiren  etc.  kräljestvorn  hrvatskim 
upravljao  je  kralj  s  velikasima,  der  König  und  die  Grossen  haben 
in  dem  Königreiche  Croatien  regiert ;  —  c.)  die  natürlichen  Ver- 
richtungen oder  Gerüche  bezeichnenden  Zeitwörter:  znojiti  se 
krvlju,  Blut  schwitzen,  mirisati  cviecem,  nach  Blumen  riechen; 
d.)  Zeitwörter,  welche  ein  Gehen,  Reisen,  Durchzug  etc.  bedeu- 
ten, fordern  die  Länder,  Wege  etc.  in  der  6.  Endung  :  Prosao  sam 
Prusko  m,  Njemackom,  Belgiom,  Francuskom,  Svajcars- 
k o m,  Ital iom,  morem  i  kopnom,  parobrodom  i  zelez- 
nicom  u  moju  mihi  domovinu,  Ich  ging  über  Preussen,  Deutsch- 
land, Belgien,  Frankreich,  England,  die  Schweiz,  Italien  zur  See 
und  zu  Lande,  auf  dem  Dampfschiffe  und  der  Eisenbahn  in  mein 
geliebtes  Vaterland.  e.)Smijati  rugatise  s  kirn,  auslachen,  spotten. 
VII.  Der  Locativ  oder  Präpositional,  steht  nur  nach 
Vorwörtern,  die  denselben  regieren  und  bezeichnet  entweder  den 
Raum  oder  Zeit,  oder  Moment,  wo  etwas  ist,  oder  einen  Gegen- 
stand, wovon  eine  Darstellung  geschieht:  u  Zagrebu,  gra- 
du  bielomu,  in  Agram  der  weissen  Stadt,  o  tvojih  djelih 
se  svud  pjeva  i  govori,  von  deinen  Thaten  wird  überall  gesungen 
und  gesprochen.  Ausserdem  fordert  den  Locativ  1.)  die  Zeitbe- 
stimmung auf  die  Frage:  zu  was  für  einer  Zeit?  po  bielom 
danu,  bei  hellem  Tage.  2.)  Beiwörter,  welche  eine  Eigenschaft 
ausdrücken:  sretan  u  mar  vi,  glücklich  in  der  Viehzucht.  3.) 
Einige  Zeitwörter,  welche  eine  äussere  oder  innere  Lage  oder 
Bewegung  bedeuten,  fordern  solche  Präpositionen  bei  dem  Ge- 
genstande, worauf  sie  gerichtet  sind ,  welche  den  Locativ  regie- 
ren; vjesi  o  dlaki,  es  hängt  von  einem  Haar  ab,  pisem  o  srps- 
kom  vojevanju  u  tursko-austriskih  ratovih,  ich  schreibe  von 
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den   serbischen    Kriegsthaten    in    den  türkisch  -  österreichischen 
Feldzügen. 

Gehrauch  der  Beiwörter. 

I.  Der  Gehrauch  des  bestimmten  Ausganges  der  Beiwörter 
ersetzt  gewissermassen  den  Artikel  der,  die,  das;  also  wird  der 
deutsche  Anfänger  daran  den  Platz  der  Anwendung  der  bestimm« 
ten,  aus  der  Formenlehre  (Seite  42.)  bekannten  ,  Endungen,  er- 
kennen: Lakonii  gospodar  Janja  davat  ce  probuseni  dinar 
za  to,  der  geizige  Herr  Janja  wird  dir  den  durchlöcherten  Denar 
dafür  biethen. 

II.  Der  unbestimmte  Ausgang  steht  wenn  im  Deutsehen  das 
Nebenworf  zum  Nennworte  gehört  und  im  allgemeinen  eine  Ei- 
genschaft bezeichnet:  Covjek  je  dobar,  der  Mensch  ist  gut, 
gotov  posao,  abgethane  Sache. 

III.  Beiwörter  stehen  anstatt  der  Hauptwörter  im  Deutschen 
wenn  von  zwei  unmittelbar  n  ac  h  einander  folgenden  durch  den 
Genitiv  oder  das  Vorwort  von  verbundenen,  oder  aber  in  eii» 
Wort  verwandelten  Hauptwörtern,  das  eine  den  Stoff,  woraus  das 
andere  besteht,  oder  die  Eigenschaft  des  anderen,  oder  dessen 
Eigenthum,  Besitz,  Zugehör  etc.  bezeichnet :  Ti  nebudi  srca  k  a- 
menita,  sei  nicht  Herzens  von  Stein,  Cesarovi  dvori,  der  Hof 
des  Kaisers,  ugledan  gospodin,  ein  Herr  von  Ansehen,  zloee- 
sti  beöki  zrak,  die  schlechte  Luft  von  Wien,  lisicji  rep  Fuchs- 
schwanz. 

Gebrauch  der  Fürwörter. 

I.  Die  Fürwörter  sto,  sta,  to,  nisto,  nista,  njesto,  njesta 
können  bei  Zeitwörtern,  die  den  Genitiv  regieren,  gleichsam  als 
wären  sie  Nebenwörter,  unverändert  bleiben:  stojrazis?  an- 
statt öega  trazis,  was  suchst  du?  netrazim  nista  statt  nieesa, 
ich  suche  nichts. 

II.  Die  anzeigenden,  hinweisenden  und  quantitativen  Für- 
wörter (Sieh.  S.  70,  71.),  welche  zur  ersten  und  zweiten  Person 
gehören,  werden  im  Sprachgehrauche  nicht,  vorsonderlich  geschie- 
den, da  man  sagt:  ja  sam  ovaki  oder  taki  covjek,  ich  hin  ein 
solcher  Mensch,  doch  wenn  die  Personen  in  der  Vergleichung  ste- 
hen mit  der  Partikel  so  wie  ich,  du,  dann  rnuss  man  den  Unter- 
schied fest  halten:  ovaki  Covjek  kao  ja,  so  ein  Mensch  wie 
ich,  taka  zena  kao  ti,  so  ein  Weib  wie  du.  —  In  der  Anwen- 
dung  dieser   Fürwörter  auf  unpersönliche   Gegenstände  schwin- 
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det  aller  Unterschied:  ovaj  oder  taj  konj ,  ovakvi  oder  tak- 
vi  sat  (eigentlich  so  eine  wie  meine,  oder  deine  Uhr,)  ovol  ika 
oder  tolika  grehota,  eine  solche  Sünde. 

IIF.  So  wie  die  Dative  der  persönlichen  Fürwörter  statt 
der  zueignenden  gebraucht  werden,  eben  so  findet  man  sie  in  der 
Rede  sehr  oft  als  Pleonasmus  d.  h.  überflüssigen  Redetheil :  Kako 
simi?  wie  geht  es  dir,  eigentlich:  wie  bist  du  mir?  Bas  sam  ti 
se  napio  rujnog  vinca,  ich  habe  nach  Wunsch  rothen  Wein  ge- 
trunken, eigentlich:  gerade  habe  ich  dir  getrunken  rothen  Wein. 

Von  den  Präpositionen. 

Die  Präpositionen  oder  Vorwörter  werden  entweder  selbst- 
ständig- oder  in  der  Zusammensetzung  mit  Zeitwörtern  gebraucht. 
Im  ersten  Falle  fordern  sie  das  Wort,  vor  welchem  sie  stehen 
in  einer  bestimmten  Endung-,  und  bezeichnen  so  auf  eine  genauere 
Weise  das  Verhältniss  der  einzelnen  Wörter  im  Satze  zu  einan- 
der. Im  zweiten  Falle  bestimmen  sie  näher  die  Richtung  des  Zeit- 
wortsbegriffes. 

Die  Präpositionen  werden  eingetheilt :  I.  in  solche,  welche 
nur  eine  Endung  bei  sich  haben  können;  II.  solche,  welche  mit 
zwei  Endungen  verbunden  werden  können;  III.  solche,  welche 
drei  Endungen  regieren. 

I.  Präpositionen ;    welche  nur  eine  Endung  fordern. 
A.Präpositionen  mit  dem  Genitiv: 

1.  bez,  brez,  prez  ohne:  dva  bez  duse,  treöi  brez  gla- 
ve,  Zwei  ohne  Seele,  der  dritte  ohne  Kopf.  (Wenn  zwei  falsch 
schwören,  wird  ein  dritter  unschuldig-  verurtheilt.) 

2.  blizu,  nahe  an,  und  (2-  Vergleichungsstufe)  blize  oder 
blizje,  näher :  blizu  kuce,  nahe  an  das  Haus ;  blize  vratah ,  näher 
zur  Thüre. 

3.  c  i  c ,  c  i  c  a,  wegen,  aus  Ursache :  cica  m  o  j  e  t  u  g  e,  we- 
gen meiner  Trauer. 

4.)  dalje,  weiter  von:  dalje  Broda,  weiter   von  Brod. 

5.)  do,  bezeichnet  den  Endepunkt  oder  Zweck,  bis  zu  wel- 
chem sich  die  Thätigkeit  des  Zeitwortes  erstreckt,  und  in  Folge 
der  Erreichung,  das  Beisammensein  von  Gegenständen,  also :  bis, 
bis  auf, bis  zu,  bis  in,  an,  bis  an,  neben,  unter,  auf;  örtlich:  Öovjek 
do  covjeka,  Mann  an  Mann,  dogji  do  m  e n  e,  komme  zu  mir; 
zeitlich:  do  da  na,  bis  Tagesanbruch,  dodvadana,  bis  in  (nach) 
2  Tagen,  od  recena    do  stecena,  kao   od  vrha   do  koren a, 
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vom  Vorhaben  bis  zur  Erfüllung'  (ist  es  so  fern)  wie  vom  Gipfel 
bis  zur  Wurzel  (eines  Baumes):  —  geistig:  stoji  do  tebe,  es 
kommt  auf  dich  an,  ja  drzim  do  Baua,  ich  halle  auf  den  Bau 
viel,  do  tog  si  dosao,  so  bist  du  verfallen.—  In  der  Zusammen- 
setzung bedeutet  es:  zu. 

6.)  duz,  duze,  längst,  bloss  örtlich  :  duz  Save,  längst 
der  Save. 

7.)iz,  aus,  von,  bezeichnet  die  Entfernung  von  einem  Puncte, 
örtlich:  iz  Beea  dobaviti,  aus  Wien  verschaffen;  —  geistig: 
ide  mu  iz  srca,  es  geht  ihm  vom  Herzen,  iz  ljubavi  se  äeni, 
er  heiratet  aus  Liebe.  In  Zusammensetzungen  :  aus. 

8.)  kod,  bei,  zu,  an:  kod  svog  posla,  bei  seiner  Arbeit, 
kod  kuce,  zu  Hause,  poslanik  turski  kod  franceskog  dvo- 
ra,  der  türkische  Gesandte  am  französischen  Hofe. 

9.)  kraj,  neben,  bei:  Ja  progjoh  kraj  kola,  ich  ging  bei 
der  Versammlung  des  Kolo-Tanzes  vorüber. 

10.)  krom,  okro  m,  ausser ,  ausgenommen:  svi  krom  zi- 
d  a  r  a  h  rade ,  alle  ausser  den  Maurern  arbeiten. 

11)  miesto,  statt,  anstatt:  mjesto  djevojke  baba,  statt 
eines  Mädchens  eine  Alte. 

12.)  nakon,  nakom,  nach,  hernach,  nur  zeitlich  zu  ge- 
brauchen; nakon  bad  n  jaka  eto  boziea,  nach  dem  heiligen  Abend 
sind  Weihnachten. 

13.)  n  i  z  e ,  unter,  unterhalb,  nur  örtlich  .  n  i  z  e  B  e  o  g  r  a  d  a 
unterhalb  Belgrad. 

Ift.)  od  zeigt  eine  Trennung  oder  einen  Ursprung  an;  ört- 
lich: von,  von  her:  dolazi  od  Zagreba,  er  kommt,  von 
Agram  her ;  rodom,  od  Pozege,  geboren  von  der  Pozeganer 
Gegend  her;  um  den  Stoff'  anzugeben,  von,  aus  oder  Zusam- 
mensetzung: kip  od  drv  eta,  Holzstatue;  causal  bei  immateriel- 
len v  o  n,  d  urc  h,  vor,  2.  Endung:  stvoritelj  od  neba  Schö- 
pfer des  Himmels,  naregjeno  od  poglavars  tva,  höheren  Orts 
angeordnet,  od  zegje  umrti,  sterben  vor  Durst,  tresem  se  od 
smjeha,  ich  zittere  vor  Lachen,  konj  strasljiv  od  mosta,  ein 
vorder  Brücke  scheues  Pferd;  zeitlich:  \  on,  a  US,  von  a  u  f ,  seit: 
od  slarieh  \remenali,  aus  alten  Zeiten,  od  djetinslva.  \ou 
Kindheil  auf,  od  pr\e  bolesti  seil  der  ersten  Krankheit;  trergleÜ- 

ehend,  als,  iinl  erJ  Imal  sta  \  i  s  e  od  neba?  Gibl  es  vn  as  höhe- 
res als  der  Himmel,  zar  da  ja  budern  od  ci  e  I  e  vojske  n  aj  go  rji? 
ich  soll  also  der  .sehlerhlesle  in  der  ganzen  Armee  sein?  nije  od 
f  o  r  i  n  t  e  (  nemlieh  jevtinije)  es  isl  niehi   iinl  «*r  einem   Gulden:   \  or- 
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beugend,  gegen ,  wider :  dobro  od  g  r  o  z  n  i  c  e ,  Mittel  gegen  das 
Fieber ;  für  die  Abstammung,  von,  a  u  s  :  od  dobrog  je  roda  aus 
gutem  Hause.  Phrase :  djete  od  godine,  einjähriges  Kind. 

15.)  oko,  okolo;  örtlich:  um,  herum:  oko  glave  omo- 
tana  calma ,  um  den  Kopt  gewickelt  den  Turban;  okolo  dvora 
psi  laju,  um  den  Hol  herum  bellen  die  Hunde;  annäherungs- 
weise Bestimmung  der  Zeit,  Zahl:  au,  bei,  gegen,  beiläufig:  bilo 
je  oko  p  6  d  n  e,  es  war  gegen  Mittag,  moglo  je  bit  oko  p  o  n  o  ci, 
es  konnte  beiläufig  um  Mitternacht  gewesen  sein,  okolo  deset 
momakah,  bei  zehn  Burschen. 

16.)  osim,  izim,  osvem,  ausser ,  ausgenommen ,  nicht 
dazu  gehörig:  on  je  osim  naseg  drustva,  er  gehört  nicht  zu 
unserer  Gesellschaft ;  osim  m  a  r  v  e  ima  dobra,  er  hat  Güter  aus- 
ser dem  Viehe. 

17.)  poleg,  polak,  polek,  örtlich;  neben,  bei:  poleg 
kriza,  neben  dem  Kreuze;  causahnach,  im  Sinne:  polak  tog 
zakona,  nach  diesem  Gesetze. 

18.)  pored,  neben:  pored  vrtla,  neben  dem  Garten. 

19.)  posli,  posle,  poslje;  zeitlich  nach:  poslje  rucka 
nach  dem  Mittagessen,  poslje  kise  japundze,  den  Mantel  umneh- 
men nach  dem  Regen. 

20.)  prek,  preko;  örtlich,  über,  jenseits:  preko  Save, 
über  die  Save,  preko  Dunaja  su  Bacvani,  jenseits  der  Donau  sind 
die  Backer;—  zeitlich  :  über,  durch,  im  Verlaufe:  preko  sata  je 
vec  tu,  er  ist  schon  über  eine  Stunde  hier,  preko  Ijeta  je  bio  u 
Becu,  er  war  den  Sommer  hindurch  in  Wien;  —  vermittelnd: 
durch,  durch  Verwendung :  preko  dobra  priatelja  sam  postao  öi- 
novnikom,  durch  Vermittlung  eines  guten  Freundes  bin  ich  Beam- 
ter geworden. 

21.)  pria,  prie,  pregj  e,  zeitlich:  vor:  prie  veöere,  vor 
dem  Abendessen,  pria  snjega,  vor  dem  Schnee. 

22.)  put,  gegen,  auf  dem  Wege  zu,  nach,  bloss  örtlich :  put 
planine,  gegen  den  Berg  zu,  put  Graca,  auf  dem  Wege  nach  Graz. 

23.)  r  a  d ,  r  a  d  i,  causal ;  wegen ,  aus  Grund,  Ursache  :  radi 
kragje,  wegen  Diebstahl;  Phrasen:  radi  sto,  wesswegen,  ici 
radi  se  be,  bei  Seite  gehen. 

24.)  razi,  örtlich:  gleich,  gerade,  razi  zemlje  zu  ebener 
Erde,  razi  vode,  mit  dem  Wasserspiegel  gleich. 

25.)  razma,razmi,  ausser:  razma  komsije  svi  su  me  po- 
hodili,  alle  hahen  mich  besucht  ausser  dem  Nachbar, 
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26.)  sbog,  zbog,  causal ;  wegen:  sbog  moga  jedinca,  wegen 
meines  einzigen  Sohnes. 

27.)  sred ,  örtlich  und  zeitlich:  mitten:  pögodjen  sred  srca, 
mitten  in's  Herz  getroffen,  sred  zime  mitten  im  Winter. 

28.)  tik,  örtlich:  neben,  daneben,  knapp  an:  tik  ducana, 
knapp  neben  dem  Gewölbe. 

29)  van,  ausser:  van  zene  i  djece,  ausser  Weib  und  Kin- 
dern; oppositionel,  über,  gegen,  wider:  van  mojevolje,  über  mei- 
nen Willen. 

30.)  vrh,  vrhu,  örtlich:  am  Gipfel,  über:  vrh  jablana- 
am  Gipfel  des  Pappelbaumes:  vrhu  gla  ve  über  den  Kopf. 

31.)  vis,  vise,  örtlich:  höher,  ober,  oberhalb,  über:  vi» 
n  j  i  v  e ,  ober  dem  Felde. 

32.)  celo  in  der  Phrase  zu  Kopfe,  zu  Häupten :  celo  glave. 

Auser  diesen  einfachen  gibt  es  noch  zusammengesetzte  Prä- 
positionen ,  welche  die  2.  Endung  nach  sich  haben : 

1.  Die  mit  iz  zusammengesetzten:  iz-med,  izmegj,  iz- 
megju,  einer  aus  mehreren,  zwischen,  von  einem  zum  anderen, 
von:  izmegju  brace,  zwischen  den  Brüdern;  —  iz-nad, 
ober,  örtlich:  iznad  dimnjaka,  ober  dem  Rauchfange;  —  iz- 
pod,  (ispod) ,  örtlich  und  im  Sinne  des  Werthes:  unterhalb, 
von  unten  weg,  unten  hervor:  A  kad  bili  ispod  Aleksinca, 
als  sie  aber  unterhalb  Alexinac  waren;  ispod  ciene  prodano, 
unter  der  Schätzung  verkauft:  —  iz-pred,  (ispred)  vor- hin- 
weg, aus  der  Gegenwart  weg,  örtlich:  idi  ispred  mene,  gehe 
aus  meiner  Gegenwart  (aus  meinen  Augen) ;  svak  ispred  sv  oje 
kuce  neka  mete,  jeder  kehre  vor  seinem  Hause  hinweg;  — 
iz-van,  aussen,  ausserhalb,  ausgenommen,  sowohl  örtlich  als 
geistig  vom  Zustande:  izvan  mjesta,  ausserhalb  des  Ortes, 
izvansebe  je,  er  ist  ausser  sich;  —  iz-za,  (iza),  örtlich:  von 
der  hinteren  Seite  heraus,  von  jenseits,  aus,  hervor:  Lasno  je 
iza  grada  strieljati,  es  ist  leicht  von  hinten  (aus)  der  Festung 
zu  schiessen;  zeitlich  :  nach  :  iza  toga,  nach  diesem,  iza  kise 
sunce,  nach  dem  Regen  Sonnenschein  :  Phrase,  vikat  iza  glasa, 
mit   voller  Gurgel  schreyen.  — 

2.  na-mjesto,  statt,  anstatt,  statt:  namjesto  srebra 
bakar  uzeti,  statt  Silber  Kupfer  nehmen. 

3.  na -k  raj  ,  am  Ende,  örtlich  :  nakraj  sela,  am  Ende  des 
Dorfes;  geistig:  ni  nakraj  pameti  mi  nebiaSe,  es  war  mir  nicht 
im  Gedächtnisse,  covjek  nakraj  srca,  ein  Gallsüchliger  (am 
Ende  des  Herzens);   —   po-kraj,  örtlich:  neben,  bei,   längs  :  po- 
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kraj  vode,    neben    dem    Wasser:    —  ü-kraj,    neben,   örtlich, 
ukraj  puta,  neben  dem  Wege. 

4.  po-rad,  poradi,  za-rad,  zaradi,  wegen,  um 
Willen,  causal:  poradi  svoje  dobrote,  wegen  seiner  Güte, 
zaradi  Boga,  um  Gottes  Willen. 

5.  na-sred,  nasrid,  örtlich:  mitten  in,  an,  auf:  nasred 
piaca,  mitten  am  Platze;  —  po-sred,  posrid ,  örtlich;  mitten 
durch:  posred  sriede,  mitten  durch  die  Mitte:  —  u-sred, 
mitten  in  ,   örtlich  und  zeitlich  :  usred  s  r  c  a  ,  mitten  im  Herzen. 

6.  u-slied,  in  Folge,  gemäss,  als  Consequenz :  uslied  bor- 
be,  in  Folge  des  Kampfes. 

7.  n  a  -  v  r  h ,  zu  oberst ,  oben  ,  auf  dem  Gipfel,  örtlich :  navrh 
brda,  am  Gipfel  des  Berges;  —  po-vrh,  über,  ober,  örtlich:  po- 
vrh  glave,  über  den  Kopl ;  povrh  brda,  auf  der  Berg-spitze ;  — 
sa-vrh,  svrh,  svrhu,  örtlich:  über,  vom  Gipfel  herab;  jedno 
svrh  drugoga,  eins  über's  andere,  savrh  glave  do  zelene  tra- 
ve,  vom  Kopfe  herab  bis  in's  grüne  Gras:  geistig- :  svrhu  sviu 
stvari  ljubljen,  über  alle  Dinge  geliebt;  Phrase:  ubio  ga  svrh 
sebe,  er  hat  den,  der  verwundet  lag,  getödtet;  —  u-vrh,  ober, 
örtlich :  uvrh  glave,  ober  dem  Kopfe ;  Phrase  :  uvrh  vrha,  auf  der 
obersten  Spitze. 

8.  po-put,  ähnlich,  förmig  in  geistigem  und  materiellen 
Sinne:  poputonoga  celjadeta,  ähnlich  jener  Person,  poput 
luka,  bogenförmig. 

9.  po-vis,  oberhalb,  örtlich:  povis  luga,  oberhalb  des 
Haines. 

10.  na-dno,  örtlich;  unten,  bei'm  Grunde,  unterhalb:  stäni 
tiadno  Malovana,  die  Wohnungen  unterhalb  Malovan. 

B.)  Präpositionen  mit  dem  Dativ: 

1.)  Öine,  öinje,  gegen:  Öine  svojoj  glavi,  gegen  seinen 
Kopf. 

2.)  k,  ka,  bezeichnet  die  Bewegung,  Wendung  oder  Rich- 
tung gegen  oder  zu  etwas;  zu,  gegen,  nach,  auf:  k  nama  idu, 
sie  kommen  zu  uns,  kuskrsu  ce  kujaku  do  ei,  zu  Ostern  wird 
er  zum  Onkel  kommen,  lagja  se  drzi  k  zapadu,  das  Schiff  hält 
die  Richtung  gegen  Westen. 

C.)  Präpositionen  mit  dem  Accusativ: 

1.  kroz,  kroza  und  pro z,  proza,  durch,  örtlich:  kroz 
avliu  u  basöu  doci,  durch  den  Hof  in  den  Garten  kommen;  zeit- 
lieh: binnen,  während,  in,  über,  nach:  kroz  oto  vrieme,  wäh- 
rend dieser  Zeit;  causal:  durch,  mittelst,  auf  Zuthun  :  proz  tvo- 
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j  ii  iiesmni  r  euosi   »mo  pmpali,  durch    deine  Unvorsichtigkeit 
sind  wir  zu  Grunde  gegangen. 

2.  n  i  z,  niza,  hinab,  längst  hinab,  abwärts,  örtlich:  niz  pla- 
ninu,  Berg-  ab,  gleda  niz  nos,  längs  der  Nase  (ungern)  schauen. 

3.  niiz  oder  uz,  nuza  oder  uza,  örtlich:  auf,  aufwärts: 
uz  vodu,  gegen  den  Strom,  nuz  brieg,  Berg  auf;  neben,  bei, 
an:  uza  ine  sfao,  erbat  sich  neben  mich  gestellt,  prisloniti  nuz 
drvo,  an  den  Baum  lehnen:  längs  hinauf  :  uz  more  ide,  er  geht 
längs  dem  Meere  hinauf;  —  zeitlich:  während,  zur  Zeit  :  uz  k  ra- 
jinu,  während  des  Krieges,  uzkugu,  zur  Zeil  der  Pest:  — 
adversativ:  trotz,  ungeachtet,  neben,  bei:  nuz  sve  to,  bei  allem 
dem,  uza  sve  tvoje  novee,  trotz  all'  deinem  Gelide;  nuz  svo- 
ju  mladost,  neben  (im  Widerspruche  zu)  seinem  Alter.  - 
Als  Vorsetzs ylbe  des  Präsens ,  um  die  verbindende  Art  zu  um- 
schreiben, ist  uz,  schon  bekannt.  —  In  der  Zusammensetzung 
bedeutet  uz,  auf:  uzdici,  aufrichten.  —  Phrase:  komu  uz  nos  ici, 
sich    jemanden    widersetzen. 

D.)  Den  Local  regirt  die  Präposition  pri,  bei,  an,  örtlich: 
pri  pojasu  sablja  ozednjela,  an  der  Hüfte  ward  der  Säbel  (Mut) 
durstig;  —  geistig :  pri  tolikom  razurnu,  bei  solcher  Ver- 
nunft.— In  den  Zusammensetzungen  bedeutet  pri,  an,  zu,  herbei: 
pribösti,  anheften,  privesti,  zuführen,  prigöniti,  herbeitreiben. 

II.  Präpositionen  die  mit  2.  Endungen  stehen. 

A.  Den  Ge  n  it  i  v  und  Dativ  nach  Belieben  fordern  : 

I.)  pram,  prama,  prem,  prema.  Grundbedeutung  gegen- 
über, im  guten  Sinne;  örtlich:  prema  Beogradu,  gegenüber  von 
Belgrad;  zum  qualitativen  Vergleiche:  trazi  djevojku  prema  sebi 
er  sucht  ein  Mädchen,  sich  gleich  an  Eigenschaften ;  zur  Bezeich- 
nung-von  Verlust  oder  Gewinnst:  prema  glavi,  wo  es  geht 
den  Kopf  zu  verlieren. 

2.)  p  rn  I ,  proti,  protiv,  protiva.  suprot,  suproe,  supro- 
ti\.  naproliv.  Grundbegriff  gegen,  entgegen,  dawider,  in  Opposi- 
tion :  proti  moje  v  o  lj  e,  gegen  meinen  Willen,  suprot  vjelru 
gegen  den  Wind. 

B.  Mit  dem  Genitiv  und  Accusativ  nach  Belieben: <Vz. 
Crez,  durch,  wegen,  causal:  eez  svoje  ljubav  i.  wegen  sei- 
ner Liebe,  Crez  zlo  d  r  u  s  t  \  <»,  durch  schlechte  Gesellschaft.  Mi- 
m  o,  vorbei,   örtlich:   mimo  dvör  0,  d  \  o  r  a  .  beim  Hofe  vorbei. 

C.  Vlil  dem  Genitiv  und  Sociativ  s,  sa,  so  zwar, 
dass  der  Genitiv  stehen  muss,  wenn  es  eine  rä  u  m  I  ich  e   Tren- 
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nun  ff  von  einem  Orte,  Gegenstande  etc.  bedeutet:  von,  von- 
herab,  von-her,  aus:  s  puta  vratit  se,  von  der  Reise  rückkehren, 
s  göre  saci,  vom  Berge  herabkommen,  sa  skupstine  ici,  aus 
der  Versammlung  gehen ;  causal:  wegen,  halb,  halben,  halber, 
um-willen,  durch:  s  toga,  desswegen,  jeli  s'oca,  jeli  s  majke?  ist 
es  des  Vaters  oder  der  Mutter  halber ;  —  in  den  Phrasen :  s  v  e- 
cera,  abends,  s  j  utra,  morgens,  s  gorega  biti  nece,  es  kann 
nicht  schaden,  s  oveoder  s  one  s träne  Save,  diesseits  oder 
jenseits  der  Save,  (auch  s  ovu,  s  onu  stranu,  mit  Accus. \  —  Der 
Sociativ  muss  stehen,  wenn  eine  Gesellschaft  von  Personen  oder 
Zusammensein  von  Sachen  besteht :  bio  sam  sa  zenom ,  ich  war 
mit  dem  Weibe,  jedi  kruha  s  mesom,  esse  Brot  mit  Fleisch. 

D.  Den  Accusativ  und  Sociativ  regieren: 

l.)  med,  meda,  megju,  zwischen,  unter;  a.)  Wenn  eine 
Bewegung  nach  irgend  wohin  angezeigt  wird,  so  steht  der  Ac- 
cusativ und  wird  zur  Bezeichnung  von  gesellschaftlichen  Verhält- 
nissen gebraucht:  megju  r  azb  oj  nike  pasti,  unter  die  Räuber 
fallen.  —  b.)  Wenn  es  den  Bestand  in  einer  Gesellschaft,  wo  sich 
jemand  befindet,  anzeigt,  so  steht  der  Sociativ:  megju  br  acom  je 
sloga,  Eintracht  zwischen  den  Brüdern.  —  c.)  Der  Sociativ  steht 
wenn  es  eine  örtliche  Scheidung  bedeutet:  hümka  med  Gjakov- 
stinom  i  Valpovstinom,  der  Grenzhügel  zwischen  dem  Dja- 
kover  und  Valpover  Bezirke.  — 

2)  nad.  na  da,  oberhalb,  über,  auf,  ober,  oben,  a.)  Den  Ac- 
cusativ regirt  nad,  wenn  eine  Bewegung  nach  dem  Gegenstande 
hin,  vor  welchem  das  Vorwort  steht,  angezeigt  ist:  nad  vodu  se 
nadnosi,  stellt  sich  über  das  Wasser  hin.  --  b.)  Der  Sociativ 
steht,  wenn  durch  das  Vorwort  das  Befinden  an  einem  Orte  an- 
gegeben ist  (Frage  wo?)  örtlich:  zapalit  cu  krov  nad  gl a vom, 
ich  werde  das  Dach  ober  dem  Kopfe  anzünden  ?  —  um  einen  Vor- 
zug, vorwiegendes  Verhältniss  zu  bezeichnen  wo  im  Deutschen 
der  Genitiv  steht:  car  nad  carevima,  Kaiser  über  die  Kaiser; 
ban  nad  Slavoniom,  Banus  von  Slavonien.  —  In  der  Zusam- 
mensetzung bedeutet  es,  über :  nadkriliti,  übertreffen. 

3.)  p  o  d ,  poda,  unter,  bei,  gegen,  a.)  Die  Bewegung  auf 
die  Frage  wohin,  fordert  den  Accusativ,  örtlich:  pod  ruku 
doci  unter  die  Hand  kommen;  —  zeitlich:  pod  starost,  auf  das 
Alter,  pod  noc,  gegen  die  Nacht;  —  von  andern  Verhältnissen: 
pod  kastigu,  bei  Strafe,  kupiti  zivince  pod  zdravo,  als  ge- 
sund ein  Thier  kaufen.  —  b.)  Das  Befinden  irgendwo  anzeigend, 
fordert  dieses  Vorwort  den  Sociativ;  örtlich:  pod  nebom,  unter 
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dem  Himmel :  für  andere  Verhältnisse:  pod  kiriom,  in  Miethe, 
pod  otom  pogodbom,  unter  der  Bedingung.  —  In  der  Zusam- 
mensetzung: unter:  podastrieti  unterbreiten. 

4.)  pred,  prid,  preda,  vor:  örtlich:  a.)  Die  Bewegung  wo- 
hin fordert  den  Accusativ:  sjedi  pred  kucu,  setze  dich  vor  das 
Haus,  b.)  Das  Belinden  irgend  wo  den  Sociativ  :  pred  kucom  je,  er 
ist  vor  dem  Hause:  —  zeitlich,  mit  Accusativ:  pred  smrt,  vor  dem  Tode. 

D.)  Den  Accusativ  und  Locativ  fordern : 

1.)  Na,  wenn  es  die  Thätigkeit,  Bichtung.  und  Bewegung 
gegen  ein  Object  anzeigt,  steht  mit  dem  Accusativ  (auf  die  Frage 
wohin  ?)  und  ist  im  Deutschen  mit  folgenden  Vorwörtern  ausge- 
drückt: auf,  über,  unter,  vor,  zu,  an,  durch,  in:  örtlich:  uzjasi  na 
konja,  setze  dich  auf  das  Pferd  (besteige  das  Pferd),  udari  na 
BeÖ  u  Prag,  gehe  über  Wien  nach  Prag;  um  andere  Verhältnisse 
anzuzeigen:  doci  na  robiju,  auf  Schanzarbeit  verurtheilt  werden, 
na  ruku  ici,  an  die  Hand  gehen,  na  vrat  na  nos,  über  Hals 
und  Kopf,  navojsku,  in  den  Krieg,  na  moju  srecu,  zu  mei- 
nem Glücke,  uzeti  sto  na  d  u  s  u ,  etwas  beschwören,  uzeti  koga 
na  vjeru,  Jemandem  die  Unverletzlichkeit  zusichern,  uzeti  äto 
na  vjeru  oder  vere  sij  u  ,  auf  Credit  etwas  nehmen;  zeitlich- 
prie  Bozica  na  nedjelju  danah,  eine  Woche  vor  Weihnachten. 
Wenn  man  einen  Bestand  bezeichnet  auf  die  Frage  wo?  und  im 
Deutschen  mit  auf,  um  zu,  unter,  an,  bei,  in  ausdrückt,  so  steht 
der  Local ;  örtlich:  na  nebu,  am  Himmel,  na  sainii.  unter 
vier  Augen,  biti  na  ruki  oder  na  pohvati,  an  der  Hand  sein, 
na  suncu  lezati,  im  Sonnenscheine  liegen,  na  vojsci  je,  im 
Kriege  ist  er;  —  to  na  njemu  stoji,  hängt  von  ihm  ab. 

2.)  o,  ob,  steht  mit  dem  Accusativ  wenn  es  eine  Bewe- 
gung anzeigend  der  Frage:  woran,  wofür  entspricht  und  bedeutet 
an:  objesiti  o  kl  in,  an  einen  Nagel  hängen,  udario  o  kamen, 
an  einen  Stein  anschlagen;  zeitlich:  ob  dan,  bei  Tage,  ob  n  o  ö, 
bei  Nacht.  —  Der  Local  steht  auf  die  Frage:  wovon?  worüber? 
wo?  wann?  wenn  es  im  Deutschen  durch:  an,  um,  gegen,  über, 
von,  bei  ausgedrückt  wird:  von  Erzählungsobjecten  :  o  Kr  es  im  i- 
ru  kazivati,  vom  Kresimir  erzählen;  örtlich:  o  vrbi  visi,  es 
hängt  an  dem  Weidenbaume;  zeitlich:  o  Gjurgjevu,  um  den 
Georgi  Tag.  —  Phrasen:  okladiti  seoSto,  um  etwas  wetten.  —  In 
Zusammensetzungen  verschiedene  Bedeutung,  wie  schon  in  der 
Wortbildungslchn;  gesagt  bei  ob,   <»l>a. 

3.)  po  stehl  niii  mi I  dem  Accusath  a)  in  der  Bedeutung 
um,  wenn  man    den  Satz  durch   das  deutsche  Wort   holen  er- 
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(zu  holen)  gegangen;  b.)  bei  Werth  oder  Preisbestimmungen  von 
einzelnen  Stücken,  um,  zu:  racunim  forint  po  dvadeset  grosi, 
ich  rechne  den  Gulden  zu  20  Groschen;  c.)  distributiv,  zu:  dao 
svakome  po  tovar  zita,  er  gab  jedem  zu  ein  tovar  Frucht; 
d.)  zur  Angabe  der  Handlungs-  oder  Lebensweise  mit  Adjecti- 
ven :  auf,  nach  Art :  p  o  t  u  r  s  k  i  (nämlich  nacin)  auf  türkische 
Art ;  e.)  zur  Bezeichnung  des  Nutzens  ,  Schadens ,  Vortheiles 
mit  Adverbien  meistens ,  für ;  Nekaze  baba  kako  je  san  snila, 
vec  kako  je  p  o  njn  bolje,  die  Alte  sagt  nicht  welchen  Traum 
sie  hatte ,  sondern  wie  es  für  sie  besser  ist.  —  Der  Locativ 
steht  a.)  örtlich,  durch,  auf,  nach,  in:  po  livadama  se 
trava  zeleni,  in  den  Wiesen  grünt  das  Gras ,  vozi  se  p  o  v  o  d  i, 
fährt  auf  dem  Wasser,  udario  ga  p  o  g  1  a  v  i,  er  schlug  ihm  nach 
dem  Kopfe,  kako  je  po  Bosni,  wie  ist  es  in  Bosnien;  b)  zeit- 
lich, nach:  po  duhövima,  nach  Pfingsten  ;  c)  causal:  wegen, 
halber,  in,  durch,  von:  po  meni  radi  kako  ti  volja,  mei- 
nethalber  thue  wie  du  willst,  po  B  o  g  u  brat,  Bruder  in  Gott, 
po  zeni  je  bogat,  durch  sein  Weib  ist  er  reich,  satir  je  slozen 
i  izdan  po  Relkovicu,  der  Satyr  (ein  Buch)  ist  von  Heiko  vic 
verfasst  und  herausgegeben;  d)  vermittelnd:  mittelst,  durch  - 
po  sinu  sam  ti  pisao,  ich  habe  dir  mittelst  deines  Sohnes  ge- 
schrieben; e)  eine  Uebereinstimmung  anzuzeigen:  nach,  zu  lieb, 
gemäss:  po  tome  ces  propasti,  darnach  gehst  du  zu  Grunde, 
po  volji  mi  je,  er  ist  mir  nach  Wunsche,  Nemoj  sine  govoriti 
krivoj  —  ni  po  babu  ni  po  stricevima,  —  vec  p  o  prav  di 
Boga  istinoga!  Mein  Sohn  spreche  nicht  falsch,  weder  dem  Vater 
noch  der  Mutter  zu  Liebe,  sondern  der  Wahrheit  des  wahrheits- 
liebenden Gottes  gemäss!  poznajem  ga  po  govoru,  ich  erkenne 
ihn  (an)  der  Sprache.  —  In  Zusammensetzungen:  a)  ein  we- 
nig: popjevati,  ein  wenig  singen;  b)  eines  nach  dem  an- 
dern: poskidati  odjecu,  die  Kleider  (ein  Stück  nach  dem  anderen) 
ausziehen,  c)  vollkommen,  gänzlich:  povuci,  fortziehen, 
pojesti,  zusammenessen,  pociniti,  vollends  machen. 

Hl.  Präpositionen  mit  drei  Endungen. 

A)  Den  Genitiv,  Accusativ  und  S  o  c  i  a  t  i  v  verlangt 
die  Präposition:  za,  Grundbedeutung,  für,  zu.  Mit  dem  Genitiv 
bloss  zeitlich:  während,  bis,  zur  Zeit,  als:  za  vi  da,  bei  Tage,  za 
vremena,  bei  Zeiten,  Zas  se  sinko  ne  sce  ozeniti  —  za  Ijepo- 
te  i  mladosti  tvoje,  warum,  o  Sohn,  wolltest  du  nicht  hei- 
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raten  zur  Zeit  als  du  schön  und  jung  warst  (zu  deiner  Schönheit 
und  Jugend);  za  kralja  Tvrtka,  zur  Zeit  des  Königs  Tvrtko. 
—  Mit  dem  Accusativ:  a)  örtlich,  um  die  Bewegung  zu  einem 
Gegenstände  zu  bezeichnen,  bei:  uhvatiti,  voditi  za  ruku,  beider 
Hand  fassen,  führen:  desnom  ga  je  rukom  uhvatio  —  za  desni- 
cu  i  zabritku  sablju,  —  a  lievom  za  grlo  bielo,  mit  der 
rechten  Hand  ergriff  er  ihn  bei  der  Rechten  und  bei  dem  Säbel, 
und  mit  der  linken  Hand  arn  weissen  Halse;  in  :  metni  to  za  nj  e- 
d  r  a,  stecke  dieses  in  den  Busen  :  hinter :  sakri  se  z  a  g  o  r  u,  verstec- 
ke dich  hinter  den  (bestimmten)  Berg;  b.)  zeitlich  ;  innerhalb,  in,  bin- 
nen nach  :  za  dva  d  ana,  innerhalb  zweier  Tage  :  durch  :  za  godi- 
n  u,  durch  ein  Jahr:  c.)  den  Gebrauch,  Interesse,  für  oder  um  et- 
was anzeigend  ;  für :  Gje  ja  nagjem  za  mene  gjevojku ;  on  gje 
nemaza  t  e  priatelja,  wo  ich  für  mich  ein  Mädchen  finde,  dort  ist  für, 
dich  kein  Freund,  g'inem  za  njega,  ich  gehe  zu  Grunde  statt, 
für  ihn:  um;  brini  se  za  kosulje,  sorge  um  Hemden,  za 
savjet  pitati,  um  Rath  fragen:  za  sto.  warum?  za  to,  darum; 
auf:  koliko  sukna  treba  z  a  hlace,  wie  viel  Tuch  braucht  man 
auf  eine  Hose?  zu:  posuda  za  m  lieko,  Gefäss  zur  Milch,  gragja 
za  kucu,  Baumaterial  zu  einem  Hause  ;  d.)  vordem  Gegenstande 
der  Rede,  Andeutung  etc.  steht  za  mit  dem  Accusativ;  von:  za 
novce  nekazuj  nikomu,  vom  Gelde sage  Niemanden  was;  über: 
misli  malo  za  to,  denke  etwas  darüber  räch:  e.)  za  steht 
bei  einem  Gegenstande,  der  durch  eine  Handlung  in  Gefahr  käme: 
um,  so  theuer  als:  nesmije  on  toga  ciniti  za  glavu,  er  darf  diess 
nicht  thun,  um  den  Kopf;  f.)  annäherungsweise;  bei,  an,  fast: 
ceta  mala  za  tri  des  et  drügä,  ein  kleiner  Kriegshaufe  von  30 
Kameraden;  g\)  in  der  Phrase:  poci,  udati  se  za  koga, 
heirathen (vom  weibl.  Geschlechte.) —Mit  dem  Sociativ;  a.)  wenn 
ein  Streben  oder  Nachgehen  in  einer  Richtung  angezeigt  ist:  an: 
za  p  o  s  1  o  m  ici,  an  die  Arbeit  gehen ;  nach :  zeljkujem  z  a  p  e  I  u- 
niom,  ich  sehne  mich  nach  Wermuth:  nach:  trci  za  psom,  er 
lauft  dem  Hunde  nach;  b.)  örtlich,  um  im  allgemeinen  das  Befin- 
den hinter  einem  Gegenstande  zu  bestimmen;  hinte;r :  sjedi  za 
kucotn,  er  sitzt  hinter  dem  Hause;  sakri  se  za  gorom,  ver- 
stecke dich  (irgendwo)  hinler  dem  Berge;  bei:  za  trpezom,  bei 
Tische ;  am :  za  sesirom,  am  Hute.  —  In  der  Zusammensetzung 
an,  ein,  oft  unübersetzbar:  zatepsti,  einen  Schnellergeben. 

B,)  Den  Genitiv,  Accusativ  und  Local  fordert  die  Präposi- 
tion u,  deren  Grundbedeutung  in  ist.—  Der  Genitiv  sieht  mit 
dieser  Präposition  im  Sinne,  der  Gesellschaft,  Gemeinschaft;   bei 
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(statt  kod):  bio  sam  u  Jovana  na  picu,  ich  war  bei  Johann  auf 
einen  Trunk:  oft  steht  es  statt  des  deutschen  Nominativs  mit  un- 
persönlichen Zeitwörtern  des  Besitzes,  ima,  je:  u  trgovaca 
ima  novaca,  die  Kaufleute  haben  Geld,  u  Boga  je  svaSta  dosta, 
Gott  hat  von  allem  genug.  —  Der  Accusativ  steht  a.)  örtlich  wenn 
eine  Bewegung-  nach  einen  bestimmten  Ort,  oder  einer  Richtung 
angezeigt  ist,  auf  die  Frage:  wohin?  in,  nach,  zu,  vor:  idem  u 
crkvu,  u  Beö,  u  svatove,  ich  gehe  in  die  Kirche,  nach  Wien, 
zur  Hochzeit,  konje  u  kola  upreci,  die  Pferde  vor  den  Wagen 
spannen;  b.)  zeitlich,  auf  die  Frage  wann?  zu,  in,  an,  binnen, 
um:  utridana,  binnen  drei  Tagen,  dogji  u  dva  sata,  komme 
um  zwei  Uhr ;  bei :  to  bi  u  s  u  d  a  n  j  e ,  diess  geschah  bei  anbre- 
chendem Tage.  —  In  der  Phrase:  trgovase  jedan  covjek  u  maga- 
rad,  ein  Mensch  handelte  mit  Eseln. —  Der  Local  steht:  a.)  örtlich, 
wo  das  Befinden  an  einem  Orte  angezeigt  wird,  auf  die  Frage 
wo?  in,  zu,  auf,  am:  on  prebiva  u  svojoj  kuci,  er  wohnt  in 
seinem  Hause,  sjedi  u  Beogradu,  wohnt  zu  Belgrad,  uvietf- 
nici,  auf  dem  Rathhause,  uprisunju  lezi,  er  liegt  am  Sonnen- 
scheine: b.)  zeitlich:  in,  an:  u  mjesecu  travnju,  im  Monate 
April,  u  pocetku,  am  Anfange:  c.)  für  verschiedene  andere  Ver- 
hältnisse auf  die  Frage  wo?  in,  bei:  u  razgovoru,  in  der 
Rede,  u  dobroj  cudi,  bei  guter  Laune,  u  dobrom  zdravlju,  bei  gu- 
ter Gesundheit,  umojim  oöima,  in  meinen  Augen.  In  der  Zu- 
sammensetzung :  ein,  ver,  zusammen. 

Gebrauch  der  Zeitwörter. 

I.  M4ttelzeit Wörter,  verba  neutra,  zeigen  einen  Zu- 
stand an ,  daher  hat  das  Subject  kein  Object  ausser  dem  Zeit- 
worte selbst,  und  diess  lässt  kein  IL  Mittelwort  zu :  cvasti,  blü- 
hen, sjedjeti,  sitzen,  plivati,  schwimmen  etc. 

IL  Zurückkehrende  oder  zurückbezügliche  (re- 
ciproca,  reflexiva)  Zeitwörter  führen  die  Wirksamkeit  des  Suh- 
jectes  auf  sich  selbst  zurück,  "vereinigen  in  einem  oder  mehre- 
ren Gegenständen  Subject  und  Object:  smjehati  se,  lachen, 
biti  se,  sich  schlagen.  Von  diesen  ist  jenes  ursprünglich,  dieses 
aber  vom  activen  gebildet.  Mann  kann  nämlich  in  beiden  Zahlen, 
allen  Personen  und  Zeiten  durch  Beifügung  des  verkürzten 
Accusativs  se  statt  sebe  fast  aus  jedem  thätigen  und  Mittelzeit- 
worte ein  zurückkehrendes  bilden ,  wobei  der  Gebrauch  entwe- 
der mit  dem  Deutschen  zusammenfällt:  plasiti  se,  sich  erschrek- 
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ken ,    oder   aber    neue  Bedeutung   mit  sich  bringt :  uöiti   lehren, 
uöiti  se  lernen,  igrati  tanzen,  igrati  se  (s'igrati)  spielen  etc. 

III.  Unpersönliche  Zeitwörter  (impersonalia)  bezeich- 
nen nicht  das  Subject  des  Satzes,  sondern  lassen  es  unbestimmt. 
Das  deutsche  „es  ist,  wird,  man"  drückt  den  unpersönlichen 
Gebrauch  der  thätigen  und  Mittelzeitwörter  aus,  —  Einige  sind 
vermöge  ihres  Begriffes  unpersönlich:  grmi  es  donnert,  vedri 
se  es  heitert  sich  aus ;  andere  werden  als  zurückkehrende  un- 
persönlich: tiöe  se  es  belangt,  pije  se  man  trinkt,  ide  se  wird 
gegangen,  govori  se  man  spricht. 

IV.  Unsere  Sprache  besitzt  keine  leidende  Form.  Wie  schon 
bei  den  Periphrasen  bemerkt  worden  ist,  pflegt  man  das  Zeitwort 
biti  oder  bivati,  sein,  werden,  mit  dem  II.  Mittelworte  zusammen- 
zustellen, was  dem  Deutschen  aus  der  eigenen  Sprache  bekannt 
ist.  Nur  haben  wir  eine  grössere  Präcision,  weil  das  Mittelwort 
in  Zahl  und  Geschlecht  nait  dem  Subjecte  übereinstimmt.  Diese 
Periphrase  steht  bei  vergangenen  Zeiten  am  besten  :  bismo 
potuceni,  wir  wurden  geschlagen. 

Folgende  sind  die  übrigen  Umschreibungsweisen  des  Pas- 
sivum.  1.  Die  unpersönliche  Umschreibungsart.  Es  wird  die  dritte 
Person  Mehrzahl  des  Zeitwortes  gebraucht,  so  dass  im  Deut- 
schen die  Ausdrucksweise  durch  „man"  diese  Umschreibung 
wieder  gibt :  ich  werde  in  die  Kirche  gerufen ,  oder  man  ruft 
mich  in  die  Kirche ,  wäre  demnach :  zovu  me  u  crkvu.  Wenn 
zurückkehrende  Zeitwörter  auf  unpersönliche  Art  das  Passivum 
ausdrücken,  so  stimmt  die  Zahl  mit  dem  Subjecte  überein:  Schif- 
fe werden  von  weitem  gesehen  oder  unpersönlich  man  sieht  von 
weitem  Schiffe,  übersetzt  man:  vide  se  iz  daleka  lagje;  es  wur- 
de gehört,  man  hörte:  culo  se  oder  culo  se  je.  Wo  der  Sinn 
diese  unpersönliche  Ausdrucksweise,  welche  in  der  gegenwärtigen 
und  künftigen  Zeit  meist  gut  das  fremde  Passivum  wiedergiebl . 
nicht  zulässt,  dort  kann:  2.  die  Bildung  des  zurückkehrenden  Zeit- 
wortes in  allen  Personen  ,  Zahlen  und  Zeiten  das  Passivum  um- 
schreiben ,  besonders  bei  thätigen  Zeitwörtern  :  ich  werde  Uros 
genannt,  ja  se  zovem  (ich  nenne  mich?)  Uros,  gdje  se  na- 
gje§  tu  ees  se  objesiti,  wo  du  gefunden  wirst  dort  wirst  du 
gehenkt  werden.  3.  Man  verwandle  die  leidende  Form  des  deut- 
schen Zeitwortes  im  serbisch-croatischen  in  die  wirkende :  Meh- 
rere Millionen  Slaven  sind  von  den  Deutschen  getauft  wor- 
den, die  Deutschen  haben  mehrere  Millionen  Slaven  ge- 
tauft; Niemci  su  pokrstili  vise  miliunä  Slovinäh. 


156 

Eine  serbo-croatische  Phrasologie  würde  den  Gebrauch 
dieser  Unischreibungsweisen  von  Fall  zu  Fall  lehren  müssen , 
obwohl  die  thätige  Umschreibungsweise  selten  nicht  ganz  pas- 
send ist. 

V.  Der  deutsche  Anfänger  ist  bereits  bekannt  geworden 
mit  den  Zeitwörtern  vollendeter  und  unvollendeter 
Handlung  (Sieh  S.  77.);  d.  h.  Perfectiven  und  Imperfectiven. 
1.)  Jene  kann  der  Deutsche,  ausser  durch  das  Lexicon,  noch 
zumeist  an  den  Zeitwörtern  der  deutschen  Sprache  erkennen , 
welche  mit  den  Vorwörtern:  ab,  an,  auf,  aus,  be ,  bei,  durch 
ein,  ent,  er,  hin,  nieder,  ver,vor,  zer-  zusammengesetzt  sind, 
wenn  selbe  in  der  halbvergangenen  Zeit  stehen :  doch  ist  nie 
ausser  Acht  zu  lassen,  dass  der  Begriff  des  Zeitwortes  bestimmt 
ist,  und  eine  kurze  Dauer,  ein  Einmalthun ,  das  Beginnen  und 
Vollenden  in  einem  Zuge,  das  Geschehene  anzeiget:  dogjem , 
sjednem,  upitam  za  zdravlje  pak  ödem,  ich  kam  an,  setzte  mich 
nieder,  fragte  um  das  Befinden  und  entfernte  mich.  Alle  durch 
diese  Zeitwörter  bedeuteten  Handlungen  geschehen  vollendeter 
Massen,  in  einem  Zuge.  —  Die  deutschen  Zeitwörter  kommen 
und  finden  sind  im  Stande  durch  ihre  Bedeutung  dem  deutschen 
Anfänger  den  Begriff  der  Perfectiven  zu  erläutern. 

2.)  Imperfective  Zeitwörter  sind  im  Deutschen  (unzusammen- 
gesetzt) einfach ,  sie  bedeuten  eine  Thätigkeit  im  allgemeinen 
oder  einen  Zustand,  der  längerer  Dauer  ist.  Man  theilt  sie  wieder 
ein:  a)  in  fortwährende,  continuativa ,  welche  in  einem  Zuge 
die  länger  währende,  ungeschehene  Handlung  oder  Zustand 
vorstellen  ;  pisati  schreiben ,  metati  setzen  ,  ragjati  gebären  (im 
Acte  des  Gebarens  sein);  b.)  wiederholende,  frequentativa  oder 
iterativa,  Zeitwörter,  wo  der  Gegenstand  ihrer  Bedeutung  un- 
vollendet ist ,  doch  in  diesem  fortdauernden  Zustande  oder  Han- 
deln, öfters  unterbrochen  und  wieder  begonnen,  wiederholt  wird  : 
zapisivati  einschreiben  ,  skaktati  hüpfen,  pokazivati  immer,  öfter 
zeigen,  piuckati  oft  und  kleinweise  trinken,  (nippen  ?).  Z.B.  okapah 
vinograd  i  ögledah  cokoöe  ich  hauete  den  Weingarten  und 
besichtigte  die  Weinstöcke;  ja  cu  g*a  na  to  nagovarati,  ich 
werde  ihn  dazu  bereden  (damit  er  es  vielleicht  thue,)  während 
nagovoriti  (pf.)  den  Erfolg  der  Beredsamkeit  einsohliesst. 

VI.  Bei  dem  Gebrauche  der  Zeiten  der  Zeitwörter 
muss  man  unterscheiden  :  1 .)  die  Z  e  i  t  s  t  u f  e  n  :  gegenwärtige,  ver- 
gangene, zukünftige;  2.)  die  Zeitart,  welche  auch  der  Ein- 
theilung   in   Perfective    und    Imperfective  zu  Grunde  liegt ,    und 
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eine  Handlung-  entweder  a.)  als  dauernd  oder  unbeendet  dar- 
stellt: iskapam,  ich  grabe  allmählig-  aus:  oder  b.)  als  eintre- 
tend: iskopam,  ich  grabe  gänzlich  aus;  e.)  vollendet:  isko- 
pah,  ich  habe  ausgegraben. 

Die  dauernde  Handlung-  bezeichnen  die  Imperfectiven  durch 
ihre  Bedeutung-  in  allen  Zeiten:  die  eintretende  die  Perfectiveii, 
in  der  gegenwärtigen;    die    vollendete  in  der  vergangenen  Zeit. 

Die  künftige  Zeit  bezeichnet  die  zukünftige  Zeitstufe  so- 
wohl hinsichtlich  der  dauernden  als  eintretenden  Zeilart:  poznavat 
cu  ich  werde  allmählich  kennen  lernen,  und  poznal  cu  ich  werde 
erkennen,  und  die  umschriebene  zukünftige  Zeit:  bil  cu  poznavao, 
ich   werde  erkannt  haben,    in  Bezug  auf  die  vollendete  Handlung-. 

Zeiten  der  dauernden  Handlung-  oder  der  Imperfectiven  sind: 
1.)  Die  gegenwärtige  Zeit,  bezeichnend  die  in  der  Gegenwart 
dauernde  Handlung- :  sjedini,  ich  sitze,  pises,  du  schreibst.  Auch 
steht  sie  bei  lebhafter  Vorstellung-  historisch  statt  vergangenen 
Zeiten:  Jedan  veli  einer  sagte;  cetvrti  kazuje  i  pripovieda,  der 
Vierte  sprach  und  erzählte.  2.)  die  II.  vergangene  einfache  und 
die  verg.  umschriebenen  Zeiten ,  welche  im  Deutschen  durch  die 
halbvergangene  Zeit  wiedergegeben  werden  können:  sjegjah, 
sjedio  sarn ,  bio  sarn  sjedio ,  pisao  etc.  ich  sass  schrieb. 

Die  Zeit  der  eintretenden  Handlung  ist  die  gegenwärtige 
des  Perfectivums ,  als  historische  Zeit  beim  Erzählen  a.)  um 
anzuzeigen,  dass  Handlungen  geschehen  sind  als  einzelne  Facta 
ohne  Beziehung  auf  andere  Handlungen:  Iznajprie  ne  pokazu 
njiova  basaluka ,  nego  stanu  ziviti  mirno  i  posteno ,  i  mlogi  se 
kod  Pase  udvore,  te  i  sluzbe  dobiju,  Von  Anfang-  (als  die 
Janitscharen  1796  nach  Serbien  zurück  kehrten)  zeigten  sie 
nicht  ihre  Paschenherrschaft,  sondern  fingen  ruhig  und  ehren- 
haft zu  leben  an,  und  viele  machten  sich  bei  dem  Pasa  beliebt, 
worauf  sie  auch  Aernter  erlangten,  b.)  Da  beim  Erzählen  in 
unserer  Sprache  die  Partikeln  kad  als,  sad  jetzt,  und  andere 
gebräuchlich  sind,  so  steht  das  Praesens  desPerfcctivuin  meist  mit 
diesen  Partikeln  im  Satze:  Kad  Pazmandzija  podigne  bunu 
protiv  cara,  o  n  d  a  ove  sve  bivse  Biogradske  base  o  I  i  d  u  k  \  iiliuu 
i  odvedu  sa  sobom  jos  mlogo  kojekakih  novih  prialelja,  Als 
Pazvan-Oglu  einen  Aufsland  gegen  den  S  u  1 1  a  n  a  u  z  e  I  t  e  I  l  e  , 
gingen  alle  diese  gewesenen  Belgrader  Paschengen  Vidin  und 
führten  mit  sich  noch  viel  allerlei  neue  Freunde,  c.)  In  Er- 
lährungssätzen  sagt  diess  Präsens  aus,  dass  etwas  einmal  ein- 
g-etrelen  ist,   was  dann  für  alle  Zeiten  gölten  kann:  Svakug  zloc- 
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ku  stigne  bozja  ruka  (im  deutschen  entweder  das  Präsens 
oder  Umschreibung-  durch  das  Hilfszeitwort  pflegen)  jeden 
Bösen  erreicht  (pflegt  zu  erreichen)  Gottes  Hand  d.)  Die  Leb- 
haftigkeit der  Vorstellung-  einer  künftigen  Handlung-  bezeichnet 
diese  oft  als  eintretend,  daher  das  Praesens  der  Perfectiven  gleich- 
sam als  künftige  Zeit  steht.  Dieses  geschieht  meist  im  Affecte 
des  Zornes,  wo  man  Jemanden  bedroht,  oder  der  Güte,  um 
Jemanden  zu  vertrösten,Versprechungen  zu  machen, vorauszusagen: 

Jao !  puta  mucna,  k  ovoj  djevi  reko,  Hodit  nenaucna;  ne- 
stignem  daleko.  Kanizlic,  Rozalia  knj.  I.  §.  5.  Oh  des 
schlechten  Weges!  sprach  ich  zu  diesem  Mädchen ,  an's  Gehen 
nicht    gewohnt,    werde  ich    nicht   weit  kommen. 

Die  Zeiten  der  vollendeten  ,  erfolgten  Handlung  sind  die  I. 
einfache  und  die  zusammengesetzten  Zeiten  der  Perfectiven,  wo 
im  Deutschen  die  vergangene  und  längstvergangene  Zeit  steht : 
Sjede,  uze  lulu  ,  pa  ju  nä  p  uni  i  zäpali,  er  hat  sich  nie- 
dergesetzt, hat  die  Pfeife  genommen,  selbe  gestopft  und  angezündet ; 
pali  smo  al  nismo  propali,  wir  sind  gefallen  aber  nicht 
durchgefallen.  Die  lebhafte  Vorstellung  bringt  oft  mit  sich,  dass 
die  I.  einfache  vergangene  Zeit  der  Perfectiven  a.)  für  die  so  ge- 
wisse Handlung  in  der  Gegenwart  benützt  wird,  als  wäre  diese 
schon  vollendet:  SBogom,  ja  od  oh!  A  Dieu ,  ich  gehe!  b.)  für 
die  künftige  Zeit ,  besonders  wenn  diese  negativ  ist,  also  etwas 
nicht  gethan,  erreicht  etc.  werden  soll:  Pismo  koza  neizliza, 
das  Geschriebene  wird  die  Ziege  nicht  wegleken  (Sprichwort 
für:  „das  Geschriebene  bleibt1')  ja  toga  ne  doz  ivih,  ich  werde 
dies  nicht  erleben. 

V  IL  Wie  die  verschiedenen  Arten,  welche  in  ande- 
ren Sprachen  ihre  eigenen  Formen  haben ,  umgeschrieben  wer- 
den, wurde  bereits  S.  125.  gesagt.  Hier  habe  ich  nur  darauf 
die  Aufmerksamkeit  des  deutschen  Lesers  zu  lenken,  dass  dabei 
zugleich  die  Anwendung  dargestellt  wurde,  welche  hier  näher 
noch  bezeichnet  wird. 

1.)  Um  die  bedingende  Art  (Conjunctiv)  der  Deutschen 
auszudrücken  hat  man  die  obangeführte  Periphrase  oder  man 
setzt  vor  die  anzeigende  Art  jener  Zeit  und  Zahl ,  welche  der 
Sinn  fordert,  die  Partikeln  da,  ako,  kada:  da  u  Slavoniu 
pogjem,  te  bi  darove  podielio  wenn  ich  nach  Slavonien 
ginge,  würde  ich  diese  Geschenke  vertheilen,  radoval  i  bismo 
se  bili,  da  steseuzeli,  wir  hätten  uns  gefreuet,  wenn 
ihr   geheiratet   hättet;  da  ovoga  nije,  ja  bi   Pasmandziju  pre- 
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dao  i  kod  cara  öast  zadobio,  wenn  dieser  nicht  wäre,  so  wür- 
de ich  den  Pasvanoglu  übergeben  und  beim  Sultan  Ehre  erlangen. 
—  Um  die  Möglichkeit  auszudrücken :  i  neprestane  promisljati, 
kako  b  i  u  napredak  Pasmandziju  pokorio  hörte  nicht  auf  zu  sin- 
nen ,    wie    er  in    Zukunft    den  Pasvanoglu  unterwerfen  könnte. 

2. )  Um  den  Optativ,  die  wünschende  Art  der 
Deutsehen  auszudrücken  gebraucht  man  bi:  ja  bi  isao  ucrkvu, 
ich    wünschte    oder    möchte    in    die  Kirche   gehen. 

3.)  In  den  Erfahrungssätzen,  wo  man  etwas  erzählt, 
was  oft  vorzukommen  pflegte,  wird  auch  die  Umschreibungs- 
weise der  bedingenden  Art  gebraucht:  Moj  bi  mi  otac  pripo- 
viedao,  kako  bi  se  Turci  u  ona  vremena  i  do  brodskieh  vino- 
gradä  usudili  (sc.  doci)  Mein  Vater  pflegte  mir  zu  erzählen, 
wie  die  Türken  zu  jener  Zeit  bis  zu  den  Brooder  Weingärten 
zu  streifen  pflegten. 

4.)  Um  Jemanden  Vorwürfe  zu  machen  gebraucht  man 
die  zulässliche  Art:  da  biah  po  zapoviedi  ucinio,  ich  hätte 
sollen   nach   dem  Befehle  handeln. 

5.)  Um  die  unterlassene  Handlungsweise  zu  be- 
zeichnen eben  dieselbe:  da  budes  bio  po  Hrvatskoj  putovao, 
obsvjedocio  bi  se  bio  o  njezinoj  ljepoti,  du  hättest  sol- 
len in  Croatien  die  Reise  gemacht  haben ,  so  hättest  du  dich  von 
der  Schönheit  desselben  überzeugt. 

6.)  Die  wünschende  Art  der  Deutschen  kann  ausser 
durch  die  entsprechende  illyrische  noch  a.)  durch  die  Partikeln 
da  und  nek,  neka  ausgedrückt  werden:  nek  se  neposve- 
tim  Üch  möge  (solle)  nicht  heilig  werden;  da  si  mi  po  Bogu  brat, 
du  sollst  mir  in  Gott  Bruder  sein ;  b.)  durch  das  I.  Mittelwort : 
Sretan  bio  (optativ)!  kud  hodio  (sc.  budes.,  permissiv),  zdrav- 
Ijica  se  nan  osio!  Mögest  glücklich  sein,  wo  du  hingehen  magst, 
und  gute  Gesundheit  gemessen!  zivio!  Soll  leben!  Dabei  ist  die 
Person  aus  dem  Contexte  zu  entnehmen. 

7.)  Zur  Verstärkung  der  gebietenden  Art  hat  man  die 
mangelhaften  Imperative  :  na,  nale,  d  e ,  d  e  r,  d  e  d  e  r ,  d  e  r  t  e, 
dederte  und  das  daj:  Na  uzmi  hier  nehme!  der  gledaj  so  sehe 
doch  her!  daj  udri  schlage  zu!  de  der  derlekann  als  Suffix  an  den 
Imperativ  kommen  :  Slusajde  momce  höre  Bursche!  —  Neka  und 
nekate  nit  dem  Infinitiv  des  Hauptzeitwortes  bilden  den  Prohibi- 
tiv:  neka  vjerovati  slabu  covjeku,  glaube  nicht  einem  schwa- 
chen Menschen  ! 

8.)  Der  deutsche  I nf in i ti  v  entspricht   a.)  i  heilweise  dein 
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unseren:  neda  se  zivjeti,  man  kann  nicht  leben :  b.)  wenn 
er  eine  Absicht,  Zweck  oder  Bewegung-  nach  irgendwohin 
anzeigt  (um  zu),  dem  Supin :  isli  su  udarat  na  Francuze,  sie 
gingen  um  die  Franzosen  anzugreifen,  kann  sutra  odl  a  zit, 
ich  gedenke  morgen  wegzugehen;  c.)  im  zweiten  Falle  kann 
der  Infinitiv  auch  durch  die  Partikel  da  und  die  gegenw.  Zeit 
anzeigende  Art  umschrieben  werden;  zapovjedi,  da  prodaju 
krave  i  volove,  pa  puske  da  kupuju,  i  da  se  brane,  er 
befahl  die  Kühe  und  Ochsen  zu  verkaufen ,  und  Gewehre  anzu- 
kaufen und  sich  zu  vertheidigen ;  d.)  auch  durch  die  bedingende 
Umschreibungsweise:  carev  zet,  da  bi  opravdao  sebe,  der 
Schwiegersohn  des  Sultan    um  sich  zu    rechtfertigen. 

9.)  Einen  gewissen  Sinn  in  der  gegenwärtigen  Zeit, 
das  deutsche  „mögen,"  drückt  das  I.  Mittelwort  aus:  pj  enio  set 
ili  nepjenio,  ja  sam  tebe  pod  sir  kupio  pod  sir  cu  te  i  pojes- 
ti  du  magst  schäumen  oder  nicht,  (schäume!  oder  schäume  nicht!) 
ich  habe  dich  als  Käse  gekauft,  als  Käse  werde  ich  dich  auch 
essen. 

VIII.  Der  Gebrauch  der  Vertretungswörter  tritt  im  Illy- 
rischen ein,  wenn  im  Deutschen  das  Zeitwort  mit  den  betreffenden 
Partikeln  :  weil,  da,  als,  nachdem,  ohne  zu,  eine  Ursache  ,  Mittel 
Folge  oder  einen  andern  Umstand  der  Handlung*  oder  Hinderniss 
anzeigt ;  die  Imperfectiven  drücken  dies  mit  dem  Vertretungswor- 
te gegenwärtiger  und  die  Perfectiven  mit  jenem  vergangener 
Zeit  aus:  Buntovnici,  cujuci,  da  on  ide  s  vojskom ,  i  znaju- 
ci,  da  ce  uzanjga  ustati  sav  narod  za  svoga  dobrogapasu,  i  nji 
sve  pobiti,  navale  sto  prie,  da,  zavladaju  i  gradom ;  die  Rebel- 
len, hörend  (indem  sie  hörten),  dass  er  mit  der  Armee  komme, 
und  wissend,  dass  neben  ihm  die  Nation  für  ihren  guten  Pascha 
aufstehen  wird  und  sie  alle  erschlagen,  beschleunigten  den  An- 
griff, um  sich  der  Festung  zu  bemächtigen.  I  taman  kad  Dervis- 
Beg  dogje  u  Grocku  na  konak,  oni  dogovorivsi  se  sjednim 
buljubasom  od  pasinih  krdzaliah ,  nekakim  podzemnim  jazom 
ugju  nocu  u  grad,  uvativsi  pasu  ziva,  odma  mu  reku.  Und 
als  eben  Dervist-Bej  nach  Grocka  auf  das  Nachtlager  kam, 
drangen  sie,  nach  Besprechung  (nachdem  sie  sich  besprochen 
hatten)  mit  einem  Buljubasa  von  den  Krdzalien  des  Pasa,  durch 
einen  unterirdischen  Gang  Nachts  in  die  Festung,  und  als  sie 
den  Pasa  lebend  ergriffen  hatten ,  sagten  sie  ihm  gleich.  — 

IX.  Das  erste  Mittelwort  ist  thätig,  aciiv  und  kann  von  allen 
Zeitwörtern  gebildet  werden,  wird  aber  nur,  ausser  oben  ange- 
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»•ebenem  Gebrauche,  noch  prädicirungweise  und  zur  Umschreibung; 
von  Zeiten  und  Arten  gebraucht  werden  ,  das  zweite  Mittelwort 
hingegen  kann  von  allen,  ausser  den  neutriis,  Zeitwörtern  gebil- 
det werden  und  dessen  Gebrauch  ist  dem  Deutschen  insoferne  ge- 
läufig, als  es  bloss  leidend  passiv  ist  und  in  dieser  Art  dem  deutschen 
leidenden  Millelworle  entspricht:  Slo  se  babiktilo,  fco  se  babi 
snilo,  was  die  Alte  gewollt  hat,  das  hat  ihr  geträumt ;  jesuli  konji 
uprezeni  oder  upregnuti,  sind  die  Pferde  eingespannt.  —  Nur 
ist  noch  zu  wissen ,  dass  das  active  Mittelwort  für  das  Perfect 
ohne  Hilfszeitwort  sam  gebraucht  wird:  Ni  jedan  knez  nesmije 
ici  ni  u  kaku  varos,  kad  se  tako  p  oöelo  ciniti,  kein  Knez  darf 
in  eine  Stadt  gehen ,  weil  man  angefangen  so  zu  handeln ,  n  a- 
njusila  (je)  pecenku,  sie  hat  den  Braten  gerochen. 
Von  den  Fragesätzen. 
1.)  Die  Frage  kann  durch  Frage-Fürwörter  oder  Adverbien 
eingeleitet  werden:  tko  si?  otkud  ides  ?  wer  bist  du?  woher 
kommst?  sta  ima  novog,  was  gibt's  neues? 

2.)  Die  Frage  kann  durch  den  Ton  bezeichnet  werden:  nebo- 
jis  se,  da  si  prestar,  fürchtest  du  nicht  zu  alt  zu  sein? 

3.)  Es  werden  die  Fragepartikeln  gebraucht,  für  welche  im 
Deutschen  keine  Ausdrücke  bestehen ,  sondern  welche  durch  den 
Ton  zu  übersetzen  sind.  Die  wichtigsten  sind  zar  (also,  denn?) 
und  die  Anhängepartikel  li,  I.  Welche  Antwort  zu  erwarten  sei, 
deutet  keine  der  beiden  Partikeln  an :  zar  su  ueeni,  sind  denn  sie 
gelehrt?  udarali  sat,  schlägt  die  Uhr?  Diese  Partikeln  verbinden 
oft  mehre  Fragesätze,  wobei  zar  zum  grösseren  Nachdrucke  der 
Fragen  dient,  li  aber  mehr  einen  disjunctiven  Character  hat:  zar 
ees  ti  mene  vriegjati,  zar  ce  tvoja  obiestuviek  trajati,  also  du 
wirst  mich  beleidigen  und  dein  Uebermuth  wird  ewig  dauern  ?  Od 
kud  jeste,  od  kogali  grada,  od  kojeli  zemlje  zavieaja,  woher  seid 
ihr  und  aus  welcher  Stadt  oder  aus  welchem  Vaterlande?  —  Um 
zweifelhafte  Fragen  hinzustellen:  oni  su  zar  vidili?  ob  sie  es  etwa 
gesehen  haben  mögen?  kudli  ce?  wohin  mag  er  gehen? 

'4.)  Das  Wort  auf  welchem  in  der  Frage  der  Nachdruck  ist, 
dient  zur  Antwort:  jesili  rucao  ?  jesam,  hast  gespeist?  ja;  piseli? 
nepise,  schreibt  er?  nein. 

Von    den   Verneinungen. 
1.)  AI ; 1 1 1  drückt,  wie  gelegenheitlich  schon  zu  sehen  war,  das 
deutsche  nein,    nie  hl  und  kein  aus,  indem  man  dem  Zeitworte 
die  Verneinung    p  e    voranselzl :    nemisliin  na  zlo,  ich  denke  nicht 
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an  das  Ueble,  nema  novca,  hat  kein  Geld.  Die  Vukische  Ortho- 
graphie schreibt  das  He  für  sich:  He^a/^y  KycoibH  no#  njiacr  npHhn, 
man  lässt  den  Stutz  ochsen  nicht  zum  Heuschober  kommen. 

2.)  Den  Fürwörtern  und  Nebenwörtern  der  Zeit  und  des 
Ortes  fügt  man  in  negativen  Sätzen  die  Verneinungspartikel  ni  an 
und  dann  sind  Zeitwort  und  diese  Partikeln  verneinend,  also 
eine  doppelte  Negation  findet  statt :  neidem  nikuda ,  ich  gehe  nir- 
gends; nemam  nikake  fajde,  ich  habe  keinen  Nutzen. 

3.)  Die  Sprachweise  bojim  se,  strah  me  je,  ich  fürchte,  hat  das 
Zeitwort  in  dem  Satze  mit  Verneinung:  bojim  se,  dan  eupadem,  ich 
fürchte  zu  fallen,  strah  me  je,  da  mi  otac  nedojde,  ich  fürchte 
mein  Vater  möchte  kommen.  (Man  lässt  auch  das  Bindewort  aus, 
dann  bleibt  auch  die  Negation  ne  weg,  und  ersetzt  beide  durch  die 
Periphrase  der  künftigen  Zeit:  bojim  se  upast  cu,  strah  me  je, 
otac  ce  mi  doci. 

4.)  Grösserer  Nachdruck  ist  in  einer  negativen  Antwort, 
wenn  die  Partikel  ni  vor  das  negative  Zeitwort  zu  stehen  kommt: 
nemal  pet  g-odinä,  sind  es  keine  5  Jahre?  ni  nema,  keineswegs. 

Gebrauch    der   Bindewörter. 

I. Verbindende  (copulative)  Conjunctionen  sindi,  das  im 
allgemeinen  dem  Dentschen  und  entspricht.  Es  kommen  dazu  te, 
ter,  tere,  pak,  paka,  pa,  ai,  etc.  Die  Anreihung  wird  aus- 
gedrückt durch:  i-i,  sowohl  als,  te  -  te,  bald -bald,  ne  samo- 
nego ,  nicht  nur  -  sondern  auch  etc.  Bei  der  Verneinung  ni  -  ni, 
niti-niti,  nit-nit,  weder -noch:  blagoslovim  i  uzmem,  ich  segne 
und  nehme.  —  Da,  dass,  auf  dass,  damit  entspricht  dem  deutschen 
Gebrauche  dieser  Partikel :  hocu  da  bude  ,  ich  will  dass  es  sei. 

II.  Trennende  Bindewörter :  ili ,  iliti ,  il ,  oder :  bilo - ili, 
es  mag  sein  -  oder :  bilo  lievo  ili  desno ,  es  mag  rechts  oder  links 
sein. 

III.  Entgegensetzende  Bindewörter,  1.)  A  bezeichnet 
eine  leise  Gegenüberstellung-,  so  dass  es  im  Deutschen  mit  aber, 
auch  und  übersetzt  werden  kann:  ja  sam  zdrav  a  ti?  ich  bin 
gesund,  aber  (und)  du? 

2.  Ali,  al,  aber,  allein,  doch,  aber  doch,  ama,  ipak, 
aber,  gleichwohl,  dennoch,  ele,  megjuto,  megjut im,  indes- 
sen, no,  nu,  neg-o,  sondern  etc.:  djevojce  jeste  plaho  al'  je 
milovano ,  das  Mädchen  ist  furchtsam  aber  g-eliebt. 

IV.  Vergleichende  Bindewörter:  Kako,  kao,wie,  als 
wie,  kakogod  sowie:  kako  hoces,  wie  du  willst;  in  zeitlichem 
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Gebrauche  sowie,  sobald  als:  kako  sunce  sine,  sobald  (sowie) 
die  Sonne  aufgeht. 

V.  Hy  p  o  the  tische  (bedingende)  Bindewörter:  ako,  kad 
bi,  da.  wenn,  entsprechen  dem  deutschen  Gebrauche  des  wenn 
und  kommen  mit  dem  Präsens  der  Perfectiven  und  den  conjun«  Iri- 
schen Periphrasen  (der  bedingenden,  wünschenden  und  zulässli- 
rhen  Art)  vor:  ako  p  o  g  j  u  u  Bosnu,  vidit  ce,  da  bi  mogliimal 
tegobe,  wenn  sie  nach  Bosnien  gehen  sollten  ,  so  werden  sie  se- 
hen, dass  sie  Schwierigkeiten  haben  könnten;  te  wird  statt  der 
obigen  nicht  selten  gebraucht:  dobro,  te  je  tako,  gut,  dass 
es  so  ist. 

VI.  Zugestehende  Bindewörter :  akoprem ,  premako , 
premda  obschon,  obwohl,  obgleich:  vidis  duhom,  premako  si 
ocima  sliep,  du  siehst  mit  dem  Geiste  obschon  du  mit  den  Augen 
blind  bist. 

VII.  Die  als  verbindend  und  bedingend  erwähnte  Conjunction 
da  wird  auch  declarativ  gebraucht,  nek  se  zna,  da  si  moja 
ljubezna ,  man  soll  wissen ,  dass  du  meine  Geliebte  bist. 

VIII.  Temporale  Bindewörter:  kada,  kad,  wann,  als,  da 
doöim,  sobald  als,  nachdem:  biase  vrieme ,  kad  se  vise  zla  Öi- 
nilo ,  es  war  eine  Zeit ,  wo  mehr  Böses  verübt  worden ;  docim 
sam  ga  ugledao,  pozdravih  ga,  sobald  ich  ihn  erblickte,  grüsste 
ich  ihn;  prie  neg,  bevor,  ehe,  dok,  so  lange,  bis:  dok'dogje 
bis  er  kommt. 

IX.  C  a  u  s  a  1  e  Bindewörter :  b  o  (immer  nachzusetzen)  weil, 
b  ü  du  c,  da ,  indem,  j  e  r ,  j  e  r  b  o,  denn,  weil,  z  a  t  o  s  t  o  desswe- 
gen  weil,  zasto,  weil,  denn,  kad,  weil,  sto  zierlich  statt  der 
übrigen  Conjunctionen  :  kad  nisi  htieo  slusati,  weil  du  nicht  fol- 
gen wolltest. 

X.  Folgernde  Bindewörter :  da  kle,  indi,  an  da,  nun, 
also,  sodan,  folglich,  ovime,  time,  demnach,  to,  daher,  also. 
Das  deutsche  so  des  Nachsatzes,  wird  entweder  gar  nicht  oder 
durch  a,  a  ono  ausgedrückt:  ako  neces,  ostavi,  —  a  ti  ostavi, 
a  ono'ostavi ,  willst  du  nicht  so  lass  stehen. 

XI.  Finale  Bindewörter:  da,  auf  dass,  damit,  um  zu,  zu . 
biah  pripravan,  da  ucinim  oporuku,  ich  war  bereit  Testament 
zu  machen. 

Die  Wortfolge. 
Die  Reihenfolge   der   Wörter  im  Satze  ist  nur   durch  den 
Sinn    geregelt.   Man   hal    darauf  zu  sehen,  dass  Wörter,  die  dem 
Sinne    nach   nicht  zusammen  gehören,  durch  das  Nebeneinander 
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setzen  den  Sinn  nicht  verwirren,  sonst  aber  ist  man  nur  auf  fol- 
gende Hauptregeln  gebunden : 

1.)  Abgekürzte  Formen  der  Für-  und  Zeitwörter  können 
nicht  zu  Anfange  stehen:  mi  des  dati  ist  schlecht,  muss  sein  :  dati 
ces  mi,  wirst  mir  geben. 

2.)  In  den  Fragesätzen  kommt  das  Wort ,  worauf  der  Nach- 
druck der  Frage  ist,  zuerst.  Bei  Periphrasen  ist  das  Hilfszeitwort 
im  Vordergründe:  nisili  zeca  ulovio  ?  hast  du  nicht  einen  Hasen 
g  e  f  a  n  g  e  n ,  Nachdruck  auf  gefangen ;  tili  si  zeca  ulovio,  d u 
hast  den  Hasen  gefangen  ? 

3.)  Bei  abgekürzten  Fürwortsformen  steht  der  Dativ  vor 
dem  Accusativ :  daj  mi  g  a,  gib  mir  ihn,  —  anderer  Nachdruck  als 
ibei :  daj  ga   m  e  n  i ,  gib  ihn  mir. 

4.)  Die  verkürzten  Formen  der  Hilfszeitwörter  (sam,  si,  cu, 
ces  etc.)  und  bi  müssen  in  Periphrasen  immer  nach  dem  er- 
sten Worte  des  Satzes  stehen ;  nur  die  abgekürzten  Fürworts- 
formen kommen  vor  j  e  (er  ist)  :  svi  su  dobri,  samo  me  je  netko 
zmed  njia  prevario ,  alle  sind  gut,  nur  hat  mich  einer  von  ih- 
nen betrogen. 

5.)  Das  Zeitwort  als  der  Schwerpunct  oder  Vollendung  des 
Sinnes  im  Satze  hat  immer  unter  den  ersten  Wörtern  des  Satzes 
seinen  regelmässigen  Platz:  onjedosao,  prie  neg  smo  mislili, 
er  ist ,  bevor  wir  wähnten,  gekommen. 

6.)  Die  Nebenwörter,  deren  Standort  vor  dem  Zeitworte 
ist,  stehen  dem  Imperativ  lieber  nach:  hrani  dob  ro  konje,  füttere 
die  Pferde  gut,  auch  hrani  konje  dobro. 

7.)  Das  Vorwort  radi,  wegen,  kann  dem  Hauptworte  zu  dem 
es  gehört,  auch  nachgesetzt  werden:  ljubavi  radi,  der  Liebe 
wegen. 

8.)  Die  Bindewörter  pak ,  pako ,  allein ,  aber ,  und  bo ,  denn 
stehen  nach  dem  ersten  Worte  des  Satzes :  ja  sam  bio  u  knjiznic 
ti  pako  me  vidio  nisi  (auch :  ti  me  pako  nisi  vidio),  ich  war  in  der 
Bibliothek ,  aber  du  hast  mich  nicht  gesehen. 

Im  Uebrigen  kann  man  mit  der  Stellung  der  Wörter  im 
Satze  frei  schalten  und  walten. 

Anmerkung.  In  der  Syntaxe  ersetzen  die  zahlreicheren  Bei- 
spiele die  in  der  Formenlehre  üblichen  Aufgaben.  Auch  können  diese 
wiederholt  werden,  um  ihnen  in  syntactischer  Hinsicht  das  Studium 
und  die  Aufmerksamkeit  zu  weihen. 
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